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Abstract 

Die vorliegende Arbeit untersucht die Berichterstattung verschiedener Medien der Axel 

Springer SE zur Novellierung des Gebäudeenergiegesetzes 2023. Dabei liegt der Fo-

kus auf der der Identifizierung von Frames mittels qualitativer Inhaltsanalyse. Die poli-

tische-, mediale- und gesellschaftliche Debatte über die GEG-Novelle zeichnete sich 

vor allem durch ihre Unübersichtlichkeit aus. Die Identifizierung von Frames und ihre 

Veränderung im Laufe der Debatte, kann dabei helfen, die Geschehnisse und Betrach-

tungsweisen in einen größeren Kontext einzuordnen. Der Beginn der medialen Auf-

merksamkeit und Auseinandersetzung mit der GEG-Novelle wird der Veröffentlichung 

eines BILD-Artikels am 28. Februar 2023 zugeschrieben. Um dies zu überprüfen und 

einen möglichst weiten Blickwinkel auf die Debatte zu ermöglichen, erstreckt sich der 

Untersuchungszeitraum vom 30.01.2023 bis zum 05.11.2023. In diesem Zeitraum 

wurde eine intensive Berichterstattung der untersuchten Medien beobachtet. Im Rah-

men der Untersuchung wurden mehrere dominante Frames identifiziert. Diese befas-

sen sich mit dem finanziellen und anderweitigen Aufwand für Bürger, der sich aus den 

Vorschriften der GEG-Novelle ergibt, dem möglichen Verlust, den ein solcher Aufwand 

bedeuten kann, die Streitigkeiten der Regierungsparteien und den Grünen bzw. Robert 

Habeck, die den Bürgern Klimaschutzmaßnahmen aufzwingen wollen. Aus der Unter-

suchung leiten sich mögliche Framing-Effekte ab, die im Rahmen weiterer Studien in-

tensiver untersucht werden könnten.    

 

Schlüsselbegriffe: Axel Springer SE, GEG-Novelle, BILD, Frames 
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1. Einleitung 

Ist uns der Klimaschutz zu teuer? Diese Frage wirft die hitzige politische und gesell-

schaftliche Debatte über die Novelle des Gebäudeenergiegesetzes auf. Wenige Ge-

setzesvorhaben wurden so heftig diskutiert und politisch ausgefochten. Dabei beo-

bachtete und beurteilte die Medienlandschaft sehr genau die politischen Entschei-

dungsträger. In diesem Zusammenhang fällten sie währenddessen und im Nachhinein 

Urteile über die Geschehnisse und Akteure. Gut ein Jahr später gibt es allerdings we-

nige Analysen über die Arbeit der Medien zu dieser Zeit. Eingeläutet wurde die mediale 

Debatte mit dem BILD-Artikel vom 28. Februar, dessen Schlagzeile reißerisch verkün-

dete: „SCHON AB 2024! Habeck will Öl- und Gasheizungen verbieten“. In dem dazu-

gehörigen Artikel, unter der Überschrift: „Der Habeck-Hammer für unsere Heizungen“ 

berichtete die BILD über einen Gesetzesentwurf, aus dem hervorging, dass ab dem 

01. Januar 2024 nur noch Heizungen eingebaut werden dürften, die zur Wärmeerzeu-

gung mindestens zu 65 Prozent erneuerbare Energien verwenden (Schäfer, 2023). Bei 

besagtem Gesetzesentwurf handelte es sich um einen Entwurf zur Novellierung des 

2020 verabschiedeten Gebäudeenergiegesetzes (GEG).  

Obwohl die Koalitionsparteien der Bundesregierung bereits in ihrem 2020 verabschie-

deten Koalitionsvertrag, eine entsprechende Novellierung für Januar 2025 festlegten 

und es im Vorfeld vereinzelte Berichterstattungen der WELT, zu Plänen der Regierung, 

einer vorzeitigen Umsetzung, zum Januar 2024 gab (Wetzel, 2022; Fabricius, 2024), 

erhielt der Gesetzesentwurf erst nach der Veröffentlichung des BILD-Artikels größere 

mediale Aufmerksamkeit.  

Dabei war der Gesetzesentwurf weder zum Zeitpunkt des veröffentlichten WELT-Arti-

kels im Dezember 2022 noch zum Zeitpunkt des BILD-Artikels im Februar 2023, öf-

fentlich zugänglich. Da die BILD in ihrem Artikel darauf verwies, dass ihr der Entwurf 

vorläge (Schäfer, 2023), wurde angenommen, dass der Entwurf an die Redaktion der 

BILD geleakt wurde. Allerdings konnte während der Recherche für diese Arbeit festge-

stellt werden, dass die WELT bereits am 24. Februar zwei Artikel zum Gesetzesentwurf 

veröffentlichte, von denen einer explizit Bezug auf den Entwurf nimmt und daraus zi-

tiert. Daher ist anzunehmen, dass der geleakte Entwurf der WELT-Redaktion vorlag, 

bevor die BILD-Redaktion darüber verfügte. Nichtsdestotrotz stieg das mediale 
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Interesse an dem Entwurf erst nach der Veröffentlichung durch die BILD. Diese plat-

zierte das Thema mit einer großen Schlagzeile auf der Titelseite. 

Die anschließende mediale und gesellschaftliche Debatte über die Ausgestaltung des 

Entwurfs und die Kompetenz seiner Urheber, entwickelte sich bis zu seiner Verab-

schiedung durch den Bundesrat am 29. September 2023, zu einer ausgewachsenen 

Regierungskrise. Das die Debatte solche Ausmaße annahm, kann teilweise der man-

gelnden Kommunikation des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz zu-

geschrieben werden (Jost et al., 2024), aber welche Rolle die Medien in dieser Debatte 

spielten, ist zum aktuellen Zeitpunkt noch weitestgehend unerforscht.  

Abgesehen von Jost, Mack und Hillje (2024), die sich im Auftrag des Progressiven 

Zentrums mit der Medienberichterstattung über die GEG-Novelle befassten, gibt es 

keine Studien, welche die Berichterstattung der Medien, zu diesem Thema, untersu-

chen. Die Autoren der Studie, stellen der deutschen Medienlandschaft grundsätzlich 

ein gutes Zeugnis aus. Hiervon ausgenommen wird allerdings, neben zwei, am rechten 

Rand des politischen Spektrums zu verordnende Nachrichtenanbieter, auch die BILD. 

Diese soll in den untersuchten Beiträgen, zu fast einem Drittel, irreführende Aussagen 

getroffen haben  (Jost et al., 2024).  

Das Deutschlands größte überregionale Zeitung irreführende Inhalte verbreitet haben 

soll, während sich ein repräsentativer Teil der restlichen Medienlandschaft nicht mit 

diesem Vorwurf konfrontiert sieht, macht stutzig. Um die wissenschaftliche Auseinan-

dersetzung mit der Medienberichterstattung zur GEG-Novelle zu erweitern, befasst 

sich diese Arbeit mit dem Framing ausgewählter Medien.  

Dabei soll anhand von Medien-Frames festgestellt werden, ob die BILD versucht hat 

den öffentlichen und politischen Diskurs in einer Weise zu rahmen, die Druck auf die 

Entscheidungsträger ausübt. Außerdem wird eine mögliche Veränderung der Medien-

Frames im Laufe des Untersuchungszeitraums untersucht.  

Weil es sich bei der BILD nicht nur um die größte überregionale Zeitung Deutschlands 

handelt, sondern sie auch das einzige Medium der Axel Springer SE in der Untersu-

chung von Jost, Mack und Hillje ist, werden zusätzlich auch die B.Z. und die WELT in 

diese Untersuchung mit einbezogen. So wird nicht nur die breitest mögliche Spanne 

von überregional bis regional und von Qualitäts- zu Boulevardjournalismus abgedeckt, 

die das Verlagshaus in Deutschland bietet, sondern auch die Haltung des Verlags zu 
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diesem Thema insgesamt betrachtet. Zwar wurden die Redaktionen der Berliner Re-

gionalausgabe von BILD und die Redaktion der B.Z., im Jahr 2013, zusammengelegt, 

jedoch veröffentlichen beide Publikationen nicht zwangsweise die exakt selben Inhalte 

zur selben Zeit, so dass keine der beiden Zeitungen eine Kopie der jeweils anderen 

darstellt. So betonte die Axel-Springer SE in einer Pressemitteilung, dass beide Titel 

ihre publizistische Unabhängigkeit behalten. Aus diesem Grund und weil sie die älteste 

Berliner Regionalzeitung ist, stellt die B.Z. eine geeignete Erweiterung für den Pool an 

zu untersuchenden Medien dar.  

Da die Ausrichtung der Axel Springer SE als Verlag insgesamt als konservativ bezeich-

net werden kann, was sich wiederum aus den Publikationen der von ihr veröffentlichten 

Medien ergibt (Kruip, 2009), sind zwar ähnliche Standpunkte in Bezug auf die Novel-

lierung des GEG zu erwarten. Allerdings kann die Identifizierung von Frames, die sich 

Medienübergreifend wiederfinden lassen, ein Anhaltspunkt für die Beurteilung der Be-

richterstattung aus dem Hause Axel Springer sein.  

Die Identifizierung von Frames eignet sich besonders gut, um den Versuch der Ein-

flussnahme auf die Rezipienten darzustellen, da sie den Rahmen vorgeben, in wel-

chem über ein bestimmtes Thema nachgedacht wird. Diese Erkenntnis stammt von 

Scheufele, der Frames als spezifische Perspektivenbeschreibt, die Medien nutzen, um 

politische Themen darzustellen. Sie sind ein elementares Instrument, um die Deu-

tungshoheit über ein Thema im medialen Diskurs zu gewinnen, weil sie einen Rahmen 

darstellen, in dem manche Aspekte stärker beleuchtet werden, während andere weni-

ger oder gar keine Aufmerksamkeit erhalten (Matthes & Kohring, 2004). Durch diese 

Gewichtung kann Einfluss auf die Bewertung der Rezipienten genommen werden.  

Um eine Einschätzung über die Darstellung der GEG-Novelle in bestimmten Medien 

der Axel Springer SE vornehmen und Medien-Frames identifizieren zu können, bedient 

sich diese Arbeit einer qualitativen Inhaltsanalyse. Diese dient dazu, in der Berichter-

stattung enthaltene Frames, induktiv zu identifizieren. Das Kategoriensystem wird hier-

bei aus Entmans Definition von Frames abgeleitet. Auf diese wird im weiteren Verlauf 

der Arbeit genauer eingegangen.  

 

 

Die Strukturierung der Arbeit ergibt sich wie folgt: 
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Als erstes wird die genaue Forschungsfrage, mit entsprechenden Hypothesen, die bei 

der Beantwortung der Forschungsfrage helfen sollen, formuliert. Anschließend wird die 

theoretische Grundlage festgelegt. Danach wird der Forschungsstand zum Thema 

Framing dargelegt. Als nächstes werden, zum besseren Verständnis dieser Arbeit, 

wichtige Begriffe erklärt. Im Anschluss wird eine zeitliche Chronologie der wichtigsten 

Ereignisse im Verlauf der Debatte zusammengestellt, die zu untersuchenden Medien 

vorgestellt und die Medienauswahl begründet. Danach wird die methodische Vorge-

hensweise erklärt und die Ergebnisse der Auswertung vorgestellt. Zuletzt werden die 

Ergebnisse in einem Diskussionsteil diskutiert und ihre Bedeutung für die bestehende, 

als auch zukünftige Forschung dargestellt, bevor abschließend ein Fazit gezogen wird.  

 

2. Forschungsfrage & Hypothesen  

 

Welche Frames wurden in der Berichterstattung zur GEG-Novelle, von Medien der 

Axel Springer SE verwendet und wie haben sich diese im Lauf, der medialen Debatte 

verändert? 

 

H1: Wenn Probleme thematisiert werden, die sich aus der GEG-Novelle ergeben, 

dann werden die Grünen als Partei für diese Probleme verantwortlich gemacht.  

 

H2: Wenn ein dominanter Frame in einem Medium von einer Kalenderwoche auf die 

nächste, von einem anderen abgelöst wird, passiert dasselbe auch in den beiden an-

deren Medien.   

 

H3: Wenn die GEG-Novelle zu Beginn thematisiert wird, dann konzentriert sich das 

Framing vornehmlich auf die damit verbundenen Kosten.  

 

H4: Wenn die GEG-Novelle in der Mitte des Untersuchungszeitraums thematisiert 

wird, dann konzentriert sich das Framing vornehmlich auf die Uneinigkeit der Regie-

rung. 

 

H5: Wenn die GEG-Novelle zum Ende thematisiert wird, dann konzentriert sich das 

Framing vornehmlich darauf, wie schnell die Regierung die Novelle im Bundestag 

verabschieden möchte.  
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3. Theoretische Grundlage 

3.1 Frames  

Der Begriff „Frame“ wird in verschiedenen wissenschaftlichen Arbeiten unterschiedlich 

definiert. Laut Goffman (1974) sind Frames „Schemata der Interpretation“, die Men-

schen nutzen, um Ereignisse in ihrem Umfeld zu strukturieren und zu verstehen, um 

so bestimmen zu können, „was vor sich geht“ und wie sie darauf reagieren sollen. Auch 

Van Gorp (2007) beschreibt Frames als Instrument, dass Menschen nutzen, um die 

Komplexität der Welt zu reduzieren und ihre Umwelt verständlicher zu machen. Aller-

dings geht Van Gorp (2007) nicht nur von einer kognitiven Funktion von Frames aus, 

sondern betont deren kulturelle Einbettung. Er argumentiert, dass Frames nicht nur 

individuelle Interpretationsmuster sind, sondern auch kollektiv, kulturell geprägte Struk-

turen, die bestimmte Sichtweisen fördern, während sie andere unterdrücken. 

 

Scheufele (D. A. Scheufele, 1999) bezieht seine Definition von Frames direkt auf die 

praktische Verwendung durch die Medien. So sind Frames laut Scheufele spezifische 

Perspektiven, die Medien nutzen, um politische Themen darzustellen. Ebenso Matthes 

und Kohring die Frames als Muster von Selektion und Salienz verstehen, dass be-

stimmte Aspekte einer wahrgenommenen Realität in Medienberichten hervorhebt und 

andere Aspekte vernachlässigt (Matthes & Kohring, 2004).  

 

Entman (1993) definiert Frames als ausgewählte Aspekte einer Realität, die in einer 

Kommunikation hervorgehoben werden, um eine bestimmte Interpretation zu fördern. 

Dabei besteht ein Frame laut Entman aus einer Problemdefinition, einer Ursachenzu-

schreibung, einer moralischen Bewertung und einer Handlungsempfehlung.  

 

“To frame is to select some aspects of aperceived reality and make them more salient 

in a communicating text, in such a way as to promote a particular problem definition, 

causal interpretation, moral evaluation, and/or treatment recommendation for the item 

described.” 

 

Frames können also zum einen als ein unbewusst genutztes, kognitives Instrument 

von Menschen betrachtet werden, welches diese benötigen um die Ereignisse um sie 
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herum einordnen und bewerten zu können. Zum anderen können sie ein Mittel sein, 

dessen sich Journalisten, bewusst oder unbewusst, bedienen, um Ereignisse oder 

Themen einzuordnen. Damit setzen diese wiederum einen Rahmen für die Einordnung 

oder Bewertung der Rezipienten und können so, wie zuvor ausgeführt, bewusst oder 

unbewusst, Einfluss auf die Meinung der Rezipienten nehmen.   

 

In der Medienforschung kann zwischen vielen verschiedenen Frames unterschieden 

werden. Dabei sind die Abgrenzungen meist nicht trennscharf, so dass sich manche 

Frame-Arten aus mehreren anderen Frame-Arten zusammensetzen können. Ein Bei-

spiel hierfür sind Medien-Frames, welche mit Hilfe von Entmans Definition, untersucht 

werden können. Dabei können Medien-Frames, je nach Art des gewählten Kommuni-

kationsmittels auch unterschieden werden zwischen auditiven-, visuellen-, audiovisu-

ellen- und textuellen-Frames. Eine weitere Unterscheidung ist die von thematischen- 

und episodischen Frames. Während thematische Frames eine umfangreiche Hinter-

grundberichterstattung zu einem bestimmten Thema darstellen, konzentrieren sich 

episodische Frames auf die Perspektive eines einzelnen Akteurs. Dabei wird bei bei-

den der Fokus entweder auf Konflikte oder Personen gelegt, während der eigentliche 

Inhalt in den Hintergrund rückt (Iyengar, 1991).  

 

Für die vorliegende Arbeit, werden, auf Grund der Medienauswahl, textuelle Medien-

Frames untersucht. Zwar bedient sich vor allem die BILD einer starken Bildsprache, 

diese wird aber aus Gründen der Vergleichbarkeit, in dieser Arbeit nicht berücksichtigt. 

Als theoretische und operative Grundlage zur Identifizierung von Frames dient in die-

ser Arbeit, wie in vielen anderen wissenschaftlichen Arbeiten, der Framing-Ansatz von 

Entman.  

 

3.2 Framing 

Framing beschreibt den Prozess, in dem die Frames geschaffen und kommuniziert 

werden. Tversky und Kahnemann (1981) definieren Framing als Prozess, durch den 

die Entscheidungen von Menschen beeinflusst werden, indem ein Problem auf eine 

bestimmte Art und Weise präsentiert wird.  
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Weniger direkt formuliert es Iyengar (1991), der es als mediale Praxis beschreibt, 

durch die Ursachen und Verantwortlichkeiten für politische Probleme mithilfe von spe-

zifischen Darstellungen betont werden. Noch etwas allgemeiner formulieren es Chong 

und Duckman (2007), die im Framing einen Prozess sehen, der dazu dient, bestimmte 

Aspekte eines Themas in den Vordergrund zu stellen, um eine bestimmte Reaktion 

hervorzurufen.  

 

Scheufele (D. A. Scheufele, 1999) hingegen definiert Framing in Bezug auf die Nut-

zung durch die Medien, als Prozess, mit dem diese und andere Akteure Bedeutung 

konstruieren und damit die Wahrnehmung und Interpretation beeinflussen. Ähnlich for-

mulieren es auch Nelson, Clawson und Oxley (1997) die es als Prozess beschreiben, 

durch den die Medien die Bedeutung eines Themas durch spezifische Darstellung be-

einflussen.  

 

Der Einsatz von Frames durch Medien, wird von Entman (1993) als Weg beschrieben, 

wie diese durch die Hervorhebung bestimmter Problemdefinitionen, kausaler Zusam-

menhänge, moralischer Bewertungen und Handlungsaufforderungen, Einfluss auf die 

öffentliche Meinung ausüben können. Zwar können Medien nicht bestimmen, welche 

Meinung die Rezipienten über ein bestimmtes Thema haben. Mit Hilfe von Framing, 

als Teil des Agenda-Settings, können diese aber Einfluss darauf nehmen, welche The-

men überhaupt als wichtig erachtet werden und versuchen, den Rahmen vorzugeben, 

in dem über das jeweilige Thema nachgedacht wird (Entman, 1993). Wie zuvor bereits 

erwähnt die diese Definition in dieser Arbeit als theoretische und operative Grundlage. 

 

Vereinfacht gesagt beschreibt Framing, in der Medienforschung, also den Einsatz von 

Frames als Mittel von Kommunikationsakteuren, zur bewussten oder unbewussten 

Einflussnahme auf die Meinungsbildung der Rezipienten.  

 

3.3 Framing-Effekte 

Framing-Effekte beschreiben die Auswirkungen von Framing auf Rezipienten. Diese 

Effekte lassen sich zum Beispiel in Bezug auf die Entscheidungsfindung von Rezipi-

enten untersuchen. So stellten Tversky & Kahneman (1981) fest, dass Menschen 

Maßnahmen bevorzugen, die ein Risiko vollständig eliminieren, anstatt es es nur zu 
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reduzieren, selbst wenn die vollständige Eliminierung rational kaum zu rechtfertigen 

ist. Hierbei spricht man vom Sicherheits- und vom Pseudosicherheitseffekt. Der Si-

cherheitseffekt beschreibt die Bewertung von Rezipienten in Bezug auf ein zunächst 

als sicher eingestuftes Ereignis, wenn die Sicherheit des Ergebnisses reduziert wird. 

So wird die Reduzierung eines, als sicher angenommenen, Ereignisses als bedeuten-

der empfunden als eine gleich große Reduzierung eines, nur als wahrscheinlich ein-

gestuften Ereignisses. Der Pseudosicherheitseffekt ist die Neigung von Menschen, 

eine Option als attraktiver zu betrachten, wenn sie irrtümlicherweise glauben, dass 

diese eine höhere Sicherheit bietet. Die Darstellungsweise eines Risikos bzw. dessen 

Vermeidung, ist also ausschlaggebend für die Wahrnehmung, Bewertung und Ent-

scheidung von Rezipienten. Dies fassen Tversky & Kahneman in ihrer Prospect-The-

orie zusammen, welche besagt, dass Menschen Gewinne und Verluste unterschiedlich 

bewerten, was bei positivem Framing zu einer Risikoaversion und bei negativem Fra-

ming zu einer Risikofreude führt.  

 

Levin, Schneider & Gaeth (I. Levin et al., 1998) betonen, dass das Verständnis der 

zugrundeliegenden Prozesse von Framing-Effekten trotz der zunehmenden For-

schung begrenzt ist. In ihrer Arbeit zeigen die Autoren auf, dass es verschiedene Arten 

von Framing-Effekten gibt, die unterschiedliche Mechanismen und Konsequenzen ha-

ben. Dabei widmen sie sich dem risky choice framing, dem attribute framing und dem 

goal framing. Bei ihrer Erklärung des risky choice framings, beziehen sich die Autoren 

auf die Arbeit von Tversky & Kahneman (1981) und machen deutlich, dass es kaum 

möglich ist, die spezifische Wirkung von Framing auf die Informationsverarbeitung iso-

liert zu bestimmen. Zwar spielt auch beim attribute framing, die Darstellung von Infor-

mationen eine wichtige Rolle für die Wahrnehmung und Beurteilung von Rezipienten, 

im Gegensatz zum risky choice framing, bezieht sich das attribute framing nur auf ein-

zelne Merkmale anstatt auf die Wahl zwischen riskanten oder risikoarmen Optionen. 

So fanden Levin und Gaeth (1988), dass Rinderhack als besser schmeckend und we-

niger fettig bewertet wurde, wenn das Rinderhack als 75% “mager” anstatt als 25% 

“fett” beschrieben wurde.  

 

Beim goal framing wird die Bewertung von Situationen oder Verhaltensweisen beein-

flusst. Dabei liegt der Fokus auf der Effektivität von Gewinn- bzw. Verlust-Frames. 

Diese verfolgen zwar dasselbe Ziel, allerdings unterscheiden sie sich in der Betonung 
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von positiven bzw. negativen Aspekten, wodurch sie unterschiedlich starken Einfluss 

auf die Entscheidungen der Rezipienten haben. So zeigten Meyerowitz & Chaiken 

(1987), dass Frauen eher zur eigenen Untersuchung ihrer Brüste neigten, wenn die 

negativen Folgen des Unterlassens betont wurden, als wenn die positiven Folgen einer 

solchen Selbstuntersuchung hervorgehoben wurden.  

 

Diese Unterschiede in den Reaktionen auf positives bzw. negatives Framing erklären 

Maheswaran & Meyers-Levy (1990) mit dem Grad an Engagement der Rezipienten. 

So ist negatives Framing bei Individuen wirksamer, die ein hohes Maß an Engagement 

für ein bestimmtes Thema aufweisen. Selbes gilt für die Wirksamkeit von positivem 

Framing und Individuen, die ein geringes Maß an Engagement aufweisen.  

 

Chong & Druckman (2007) versuchen die psychologischen Mechanismen von Fra-

ming-Effekten zu erklären. Dabei identifizieren sie mehrere Faktoren, die gegeben sein 

müssen, damit Framing-Effekte auftreten können. Zum einen muss eine bestimmte 

Überlegung zu einem Thema im Gedächtnis des Rezipienten vorhanden sein. Dann 

muss diese Überlegung leicht abrufbar sein, was durch die kürzliche oder regelmäßige 

Konfrontation mit einem entsprechenden Frame, erreicht wird. Die Chancen, dass ein 

Frame Einfluss auf die Meinung eines Rezipienten hat, hängt dabei auch von seiner 

wahrgenommenen Relevanz ab. Die Meinungen von Rezipienten basieren auf verfüg-

baren Überzeugungen in ihrem Gedächtnis (Chong & Druckman, 2007). Anstelle von 

direkten Informationen, basieren starke Frames auf Symbolen, Ideologien und Heuris-

tiken. Die Framing-Effekte hängen von der Stärke und Wiederholung, eines Frames, 

dem Wettbewerbsumfeld und individuellen Motivationen ab. Außerdem hängen Fra-

ming-Effekte auch von den Prädispositionen der Rezipienten ab. Beispielsweise sind 

Menschen mit starken Überzeugungen weniger empfänglich für Frames, die ihren 

Werten widersprechen. Allerdings laufen solche Menschen auch Gefahr neue Informa-

tionen, die ihrer Überzeugung entgegenstehen, vorschnell abzulehnen. Genauso aber 

beeinflussen die Quelle und der kulturelle Kontext die Wirkung eines Frames. Grund-

sätzlich lässt sich aber festhalten, dass Menschen im Laufe der Zeit widerstandsfähi-

ger gegenüber einseitigen Frames werden, wenn sie mehr Informationen zu einem 

Thema erhalten.  
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Zusammenfassend lässt sich also sagen, dass Framing-Effekte durch Framing auftre-

ten, wobei ihre Effektivität neben der Informationsquelle und dem kulturellen Kontext, 

vor allem vom Informationsstand und dem Bezug, den ein Rezipient zu dem jeweiligen 

Thema hat, abhängt.  

 

 

4. Forschungsstand 

Wie zu Beginn bereits beschrieben, gibt es zur Medienberichterstattung über die GEG-

Novelle bislang keine Studien, bis auf die von Jost, Hillje und Mack.  

Dennoch finden sich Studien zu Framing in den Medien, welche den Zweck und/oder 

die Auswirkungen auf Rezipienten untersuchen. Ergänzend hierzu sind für diese Arbeit 

auch Studien relevant, die sich mit dem Einfluss der Medien auf das Wahlverhalten 

und solche die sich mit der Medienberichterstattung über andere Gesetzesinitiativen 

befassen.  

 

Was den Zweck und die Wirkungsweise von Framing angeht, ist in diesem Zusam-

menhang in jedem Fall Entman (1993)zu nennen, der erklärt, dass Framing die Aus-

wahl und Betonung bestimmter Aspekte eines Ereignisses oder Themas und deren 

Verknüpfung beinhaltet, um so eine bestimmte Interpretationsweise zu fördern. Indem 

sie manche Aspekte stärker beleuchten, tragen Frames dazu bei, den Rahmen vorzu-

geben, in dem die Öffentlichkeit ein Thema wahrnimmt und versteht.   

 

Ähnlich sieht es auch Scheufele (D. A. Scheufele, 1999), der Medien-Frames als Sche-

mata beschreibt, die genutzt werden, um Informationen zu präsentieren und die Inter-

pretation des Publikums zu führen, indem man manche Aspekte besonders betont 

während andere weggelassen werden.   

 

Callaghan & Schnell (2001)beschreiben Framing durch die Medien als Reflektion und 

Intensivierung des elitären, politischen Diskurses, welche das Verständnis der Öffent-

lichkeit für die Einsätze und die Ergebnisse von politischen Entscheidungen formt. Da-

ran anknüpfend erklärt Druckmann (2001)dass der Einfluss auf die Meinung der Öf-

fentlichkeit, durch Framing von Eliten oder den Medien, maßgeblich von deren Glaub-

würdigkeit und dem Maß an politischem Bewusstsein der Öffentlichkeit, abhängig ist.   
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In Bezug auf Forschung, die sich mit dem Framing konkreter Gesetzesvorhaben durch 

die Medien befassen, ist hier zum einen die Untersuchung der Medienberichterstattung 

über den Affordable Healthcare Act, von Paromita Pain (2022), zu nennen. Hierin ver-

glich sie das Framing der New York Times, einem Mainstream-Medium und das Fra-

ming von AlterNet.org, einem alternativen Medium. Dabei stellte sie fest, dass beide 

Medien, zur Rahmung der Debatte, den Konflitk-Frame nutzten, welcher sich auf Strei-

tigkeiten zwischen Einzelpersonen und Gruppen fokussierte, wodurch die inhaltliche 

Darstellung des Gesetzes in den Hintergrund rückte.  

 

Zum anderen findet sich eine, von der Russel Sage Fundation und dem European 

University Institute Research Council, finanzierte Studie, in welcher die mediale Dar-

stellung der Debatte um den Dodd-Frank Act von 2010, untersucht wurde (Culpepper 

& Lee, 2020). Dieser war eine Reaktion der Obama-Administration auf die Finanzkrise 

2007/2008 und enthielt zahlreiche Regularien für Banken und den Finanzsektor. In der 

Untersuchung von Culpepper und Lee wurden die Auswirkungen von episodischem 

und thematischem Framing auf die Wahrnehmung der Rezipienten betrachtet. Dabei 

konzentrierte sich das episodische Framing auf individuelle Akteure, während sich das 

thematische Framing auf den strukturellen Kontext von Interessenskonflikten und Re-

gulierungen fokussierte. Die Ergebnisse zeigten, dass episodisches Framing, welches 

sich durch die Darstellung von emotionalen und prägnanten Einzelbeispielen aus-

zeichnet und so komplexe Themen vereinfacht, eher dazu führte, dass die Rezipienten 

die Banken für die Finanzkrise verantwortlich machten und eine stärkere Neigung für 

entsprechende Regulierungen aufzeigten, als das bei den Rezipienten der Fall war, 

die dem thematischen Framing ausgesetzt wurden. 

 

Wenn Framing also Einfluss auf die Meinung der Öffentlichkeit hat und diese sich Ge-

hör bei politisch Verantwortlichen verschafft, zum Beispiel durch Proteste und De-

monstartionen, hat Framing auf diesem Weg auch indirekten Einfluss auf die Wahr-

nehmung politisch Verwantwortlicher. Neben dieser indirekten Einflussnahme auf po-

litisches Handlen, sind politische Entscheidungsträger durch ihren Konsum von Me-

dien auch dierekt mit Framing durch die Medien konfrontiert.  
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So befassen sich Russell, Dwidar, und Jones (Russell et al., 2016) im Rahmen ihrer 

Studie, in der sie Ansätze zur besseren Verknüpfung von Politik- und Kommunikati-

onsstudien in Bezug auf die Agenda-Setting Forschung unterbreiten, mit dem Einfluss 

von Medienberichterstattung auf die gesellschaftliche und politische Agenda. Dabei 

beziehen sie sich unter anderem auf eine Studie, welche anhand von vier israelischen 

Wahlen, Priming-Effekte auf das Wahlverhalten von Individuen feststellte (Sheafer & 

Weimann, 2005). Eine andere aufgeführte Studie, die sich mit der Medienberichter-

stattung zum Referendum über die Einführung des Euros in Dänemark befasste, för-

derte Ergebnisse zu Tage, die nahelegen, dass, je sichtbarer das Thema in den Medien 

wurde, desto wichtiger wurde es in der Beurteilung der Kompetenz von Regierung, 

Premierminister und Opposition (de Vreese, 2004).  

 

Melenhorst behandelt in ihrer Studie „The Media´s Role in Lawmaking: A Case Study 

Analysis”, aus dem Jahr 2015, nicht nur die Frage, wie die mediale Aufmerksamkeit in 

Bezug auf ein bestimmtes Gesetz aussah, sondern auch, ob und wie die Berichterstat-

tung der Medien, den Gesetzgebungsprozess beeinflussten. Dabei untersuchte sie 

Anhand einer Inhaltsanalyse sämtliche Artikel, aller nationalen Zeitungen und Zeit-

schriften, Radio- und Fernsehbeiträgen, sowie parlamentarischer Dokumente zu ei-

nem Gesetzesentwurf, der die Vergütung von hohen niederländischen Beamten im 

öffentlichen Sektor thematisiert.  

 

Sie stellte zunächst fest, dass erst die intensive Medienberichterstattung dafür sorgte, 

dass die politischen Akteure zu hohe Gehälter von entsprechenden Beamten, weniger 

als Einzelfälle sondern zunehmend als strukturelles Phänomen wahrnahmen. Zudem 

fand sie heraus, dass die Berichterstattung, auch zur Bereitschaft der politischen Ak-

teure beitrug, die Gehälter zu regulieren.  

 

Dabei erwähnt Melenhorst einen Aspekt, der auch in der Studie „Problemstellung: Me-

dien und Entscheidungen von Funktionseliten“ von Viehmann (2020) eine wichtige 

Rolle spielt.  In diesem Zusammenhang bezieht sich Melenhorst auf die Aussage eines 

Parlamentariers, der angab, dass auch Parteien, die dem Gesetzesvorhaben zuvor 

kritisch gegenüberstanden, schließlich ihren Zuspruch ausdrückten. Zum einen, weil 

das Vorhaben sowieso eine Mehrheit im Parlament gefunden hätte, aber auch, weil 

sie bei weiterem Widerstand, mögliche Berichterstattung fürchteten, in der sie als 
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selbstsüchtig hätten dargestellt werden können, da sie in Teilen selbst Positionen in-

nehatten, in denen sie von hohen Gehältern für hohe Beamte profitiert hätten. Dies 

stellt ein gutes Beispiel für Folgen von Medialisierung dar, welche politische Akteure 

dazu bewegen können, Entscheidungen an medialer Berichterstattung zu orientieren, 

um eine schlechte Berichterstattung zu vermeiden (Esser & Strömbäck, 2014). Diese 

findet sich auch in der zuvor genannten Studie von Viehmann (2020), welche den Ein-

fluss von Medienberichterstattung auf Entscheidungen von Funktionseliten untersucht.  

 

Der Medialisierungsansatz beschreibt, wie Medien zunehmend alle Bereiche des Le-

bens durchdringen und zu einem allgegenwärtigen Faktor für Akteure in unterschiedli-

chen gesellschaftlichen Bereichen werden (Esser & Strömbäck, 2014).  Aus diesem 

Grund gewinnt auch die Medienlogik – also Regeln, Handlungsweisen und Normen 

der Medien – in anderen Bereichen immer mehr an Einfluss, was bedeutet, dass die 

zuvor etablierten Normen und Handlungsweisen anderer Institutionen verändert oder 

überlagert werden (Esser, 2013). Anders formuliert, wird der Entscheidungsprozess 

von Funktionseliten zunehmend von medialen Überlegungen beeinflusst (Brants & van 

Praag, 2017). Dabei variieren die Umgangsformen der Akteure mit der Medialisierung 

von ignorieren, über passives anpassen, bis hin zur aktiven Nutzung für eigene Zwe-

cke. Die Medialisierung ist ein langfristiger und dynamischer Prozess, der nicht linear 

verläuft. So werden Medieninhalte zunehmend nach den Maßstäben des Mediensys-

tems und weniger anhand der Bedürfnisse der Politik gestaltet (Esser & Strömbäck, 

2014). 

 

Die Randbedingungen der Medialisierung beeinflussen, laut Viehmann (2020), das 

Verhältnis zwischen Kommunikations- und Entscheidungshandeln, was wiederum eine 

strukturelle Veränderung der Entscheidungsprozesse zur Folge hat. Diese Randbedin-

gungen sind Strukturen, Beziehungen oder Handlungen, welche den Einfluss von Me-

dialisierung entweder verstärken oder vermindern können. Starke Vertrauensbande 

zwischen verschiedenen Akteuren eines politischen Netzwerks, können zum Beispiel 

Medieneinflüsse verringern, während eine intensive Berichterstattung zu außerge-

wöhnlichen Ereignissen die Medialisierung einzelner Akteure begünstigt und verstär-

ken kann (Viehmann, 2020). 
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Viehmann führt weiter aus, dass investigative Berichterstattung in manchen Fällen di-

rekte Auswirkungen auf politische Entscheidungen hatte, was sie an einer Reihe von, 

in den 1980er Jahren, durchgeführten Experimenten fest macht (Leff et al., 1986; 

Protess et al., 1985 zit. nach Viehmann, 2020, S. 68). Die Entscheidung zwischen 

symbolischen Gesten und echten politischen Veränderungen durch Politiker hängt da-

bei stark von den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und der Intensität der Be-

richterstattung ab.  

 

Besonders interessant bei der Betrachtung von Medieneinflüssen auf den Kernent-

scheidungsprozess von Funktionseliten sind vor allem die antizipatorischen Effekte. 

So beeinflusst häufig, allein die Erwartung künftiger Medienberichterstattung politische 

Entscheidungen. So treffen, laut Davis (2007; zit. nach Viehman, 2020, S.72), Parla-

mentarier Entscheidungen “mit zukünftigen Schlagzeilen im Kopf”. Dies zeigt, dass 

Medien nicht nur rückblickend Einfluss nehmen, sondern bereits vorab das Verhalten 

politischer Akteure prägen können.  

 

4.1 Zusammenfassung des Forschungsstandes 

 
Wie zuvor ausgeführt, gibt es zahlreiche Studien, die den Einfluss der Medienbericht-

erstattung auf die Meinung von Öffentlichkeit und politischen Entscheidungsträgern 

darlegen. Framing kann dabei als Mittel dienen, um manche Aspekte einer Debatte 

stärker zu betonen als andere und so dabei helfen, den Blickwinkel, aus dem ein 

Thema betrachtet wird vorzugeben. Dabei kann es als Instrument des Agenda-Settings 

oder für sich alleinstehend betrachtet und untersucht werden. Framing ist ein essenzi-

elles Mittel, um die Deutungshoheit über ein bestimmtes Thema zu gewinnen. Vor die-

sem Hintergrund spielt der Aspekt der Medialisierung eine wichtige Rolle. Ist die Deu-

tungshoheit und damit der Rahmen, innerhalb dessen über ein bestimmtes Thema 

nachgedacht wird, erst einmal etabliert und Randbedingungen der Medialisierung vor-

handen, welche Medieneinflüsse verstärken können, wie zum Beispiel eine intensive 

Berichterstattung, hat dies Auswirkungen auf die Entscheidungsprozesse politischer 

Entscheidungsträger. Das Handeln von politischen Entscheidungsträgern, ist also 

nicht nur Framing-Einflüssen ausgesetzt, welche die Sichtweise dieser Entschei-

dungsträger rahmen können, sondern, durch die Medialisierung, auch eigenen takti-

schen Abwägungen. So können Entscheidungen, die in den Medien als unpopulär 
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dargestellt werden, eine unterschiedlich intensive, negative Berichterstattung nach 

sich ziehen. Diese wiederum kann in der Abwägung der Wähler eine Rolle spielen, für 

wie geeignet sie den fraglichen Politiker halten, ein politisches Amt auszuüben oder 

weiterhin zu bekleiden. Vor diesem Hintergrund müssen politische Entscheidungsträ-

ger ihr Handeln in Bezug auf legislative Angelegenheiten abwägen. Auf diese Weise 

können Medien zwar nicht direkt, legislative Inhalte diktieren, aber dennoch Einfluss 

auf Umfang und das Gelingen oder Scheitern einer Gesetzesinitiative nehmen.  

 

5. Begrifflichkeiten  

 

5.1 Gebäudeenergiegesetz 

Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) trat am 01. November 2020 auf Betreiben der gro-

ßen Koalition aus CDU/CSU und SPD unter Angela Merkel als Bundeskanzlerin, in 

Kraft. Es wurde im Zuge der Energiewende und der zunehmenden Fokussierung auf 

Klimaschutz im Gebäudesektor entwickelt. Dabei wurden diverse Verordnungen und 

Gesetze im Gebäudeenergiegesetz vereint und erweitert. Hierzu gehören die Energie-

einsparverordnung (EnEV), das Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) 

und das Energieeinsparungsgesetz (EnEG).  

 

Neben der Zusammenfassung und Erweiterung der bisherigen Gesetze und Verord-

nungen zum Gebäudeenergiegesetz, gehört zur langfristigen Strategie zur Erreichung 

der Klimaziele auch die regelmäßige Novellierung des Gebäudeenergiegesetzes. Mit 

der ersten Novellierung zum 01. Januar 2023, wurde unter anderem der Jahres-Pri-

märenergiebedarf von Neubauten verschärft, der Pflichtanteil von erneuerbaren Ener-

gien zur Deckung des Wärmebedarfs erhöht und die Austauschpflicht für alte Heizun-

gen erweitert.  

 

Die umstrittene Novellierung zum 01. Januar 2024 sieht in ihrer finalen Fassung, ne-

ben anderen Erweiterungen, den verpflichtenden Einsatz erneuerbarer Energien, zu 

einem Anteil von mindestens 65%, beim Austausch der alten Heizung gegen eine neue 

vor.  Außerdem beinhaltete sie die Verschärfung der Nachrüstpflichten von Altbauten, 

sowie die Anhebung der energetischen Mindestanforderungen für Neubauten, vor. 

Umstritten war die Novelle, weil mehrere Akteure im ursprünglichen Entwurf einen zu 
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drastischen Eingriff in die Freiheit von Immobilieneigentümern sahen, da dieser eine 

zu große Fokussierung auf die Wärmepumpe als einzig mögliche alternative zu alten 

Heizungen aufwies. Zwar handelte es sich zunächst nur um einen Entwurf des Wirt-

schafts- und Klimaministeriums, der dem Regierungskabinett weder vorlag noch von 

diesem verabschiedet worden war. Aber auf Grund der vorzeitigen Veröffentlichung 

durch die WELT und die BILD, wurde das gesellschaftliche Interesse und der damit 

einhergehende Druck so groß, dass die Regierung gezwungen war, sich, kurz nach 

der Veröffentlichung der BILD, unter Einbeziehung aller Regierungsparteien, mit dem 

Entwurf zu befassen und diesen auszuarbeiten. 

 

5.2 Klimaschutzziele 

Die Klimaschutzziele sind Teil der globalen Verpflichtung Deutschlands, im Rahmen 

des Pariser Klimaabkommens von 2016, welches darauf abzielt, die Erderwärmung 

auf maximal 2° Celsius im Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu begrenzen. Diese 

Erreichung dieser Ziele wurde, im 2019 verabschiedeten Klimaschutzgesetz, verbind-

lich geregelt. Hierzu wurden neben den Zielen auch entsprechende Maßnahmen zur 

Erreichung dieser Ziele im Klimaschutzgesetz festgelegt. Diese Maßnahmen wurden 

2021 durch eine Novellierung des Gesetzes verschärft bzw. erweitert, nachdem das 

Bundesverfassungsgericht in einem Urteil vom April 2021, dass Klimaschutzgesetz für, 

in Teilen, verfassungswidirg erklärte. Dabei bemängelte das Gericht, dass Fehlen von 

klaren Reduktionsvorgaben für Treibhausgasemissionen nach 2030, woraus sich eine 

starke Benachteiligung für zukünftige Generationen ergeben könnte, da diese sich im 

Zweifel unverhältnismäßig stark einschränken müssten, um die Klimaziele erreichen 

zu können. Mit der Novellierung von 2021 wurden neben spezifischen Sektorvorgaben 

für die Emissionsziele nach 2030, auch die Verschärfung der Reduktionsziele zur Sen-

kung der Treibhausgasemissionen und Maßnahmen für den Übergang der Industrie 

zu klimaneutralen Produktionsprozessen, beschlossen.  

 

5.3 Axel Springer SE 

Die Axel Springer SE ist eines der größten Medienunternehmen Europas. In Deutsch-

land ist die Axel Springer SE, vormals Axel Springer Media AG, vor allem für die Pub-

likation ihres Aushängeschildes, BILD, bekannt. Seit den 1970er Jahren gilt die BILD 

als Auflagenstärkste Zeitung Deutschlands und ist dabei genauso umstritten wie 
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beliebt. Die kontroversen um die journalistische Qualität der Zeitung mag unter ande-

rem an den, über zweihundert Rügen des Presserates, seit 1986, begründet liegen, 

was mehr als einem Viertel, aller jemals ausgesprochenen Rügen des Presserates 

entspricht.  

 

Nach der Gründung des Axel Springer Verlags, 1946, veröffentlichte der Verlag zu-

nächst kleinere Zeitschriften und Illustrierte, bis mit den “Hamburger Abendblatt”, 1948 

die erste Tageszeitung des Verlags erscheint. Nach der Errichtung eines Verlagshau-

ses am heutigen Axel Springer-Platz, in Hamburg, erscheint 1952 zum ersten mal die 

BILD. IM Jahr 1953 erwirbt Axel Springer DIE WELT und die WELT am SONNTAG und 

steigt damit in den Qualitätsjournalismus ein. Springer legt 1959 den Grundstein für 

die neue Verlagszentrale in West-Berlin, welche 1966 eröffnet wird. Die Explosion 

zweier Bomben im Verlagshaus, 1972, markiert den Höhepunkt der Anfeindungen 

durch linke Gruppierungen und der Roten Armee Fraktion (RAF), die sich zu dem An-

schlag bekannte.  

 

Nachdem die BILD, 1972, eine Auflage von 5 Millionen erreichte, übernahm der Verlag 

1985 die Berliner Morgenpost und B.Z. und wird damit zum führenden Verlagshaus in 

Berlin. Im selben Jahr stirbt der Verlagsgründer. Im darauffolgenden Jahr erscheint 

erstmals eine Ausgabe der AUTO BILD in Italien und der Verlag erwirbt den spanischen 

Verlag Sociedad Anonima de revistas, periodicos y Ediciones.  

 

Bereits 1995 stellt der Verlag erste Online-Inhalte von WELT und BILD zur Verfügung 

und bündelt 2002 die Immobilienanzeigen seiner journalistischen Portale auf immo-

net.de. Im weiteren Verlauf der 2000er und 2010er Jahre, baut der Verlag seine Posi-

tion in der Online-Immobilienvermittlung aus, indem er nicht nur das französische Im-

mobilienportal SeLoger.com übernimmt, sondern auch immowelt.de.  

 

Außerdem verstärkt der Verlag seine Präsenz auf dem europäischen Markt, indem er 

seinem Angebot eine neue polnische Boulevardzeitung hinzufügt und die Mehrheits-

anteile der Plattform Onet.pl erwirbt. Im weiteren Verlauf ändert der Verlag seine 

Rechtsform von einer AG (Aktiengesellschaft) zu einer SE (Societas Europaea), ver-

kauft den Großteil seiner Regionalzeitungen und erwirbt 50 % des amerikanischen 

Nachrichtenanbieters POLITICO. Diese Schritte markieren die Neuausrichtung des 
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Verlagshauses hin zu einem internationale Medienunternehmen. Mit weiteren Über-

nahmen, wie der des Nachrichtensenders N24 und seiner Zusammenlegung mit WELT 

zu WELT TV, dem Erwerb von Mehrheitsanteilen am amerikanischen Wirtschafts- und 

Finanznachrichtendienstleisters BUSINESS INSIDER und der Veräußerung von 44,9 

% der Geschäftsanteile an die amerikanische Beteiligungsgesellschaft KKR & Co. fes-

tigt das Unternehmen seine internationale Ausrichtung. Den größten Schritt in dieser, 

nicht nur europäischen, sondern internationalen Ausrichtung stellt die vollständige 

Übernahme von POLITICO, durch die Axel Springer SE dar. Diese bleibt auch beste-

hen, nachdem die Axel Springer SE und die Beteiligungsgesellschaft KKR & Co. Im 

September 2024 verkündeten, dass sie das Geschäft untereinander aufteilen würden. 

Dies war teil der ursprünglichen Vereinbarung vor Beginn der gemeinsamen Koopera-

tion gewesen. Diese Aufteilung beinhaltet, dass KKR & Co. das Anzeigengeschäft der 

Axel Springer SE übernehmen und der Medienbetrieb wieder vollständig in die Hände 

der beiden größten Anteilseigner, Friede Springer und Matthias Döpfner, übergeht  

 

 

6. Chronologie der GEG-Debatte 

Februar 2023  

Die Welt veröffentlichte am 24. Februar bereits zwei Artikel, die auf eine Novellierung 

des GEG zum 01. Januar 2024 hinweisen. Während der eine Artikel die anstehende 

Novellierung nur nachrangig, als Mittel der Bundesregierung zur Erreichung der Kli-

maneutralität bis 2045, behandelt, hat der andere Artikel die Novellierung zum Haupt-

thema und weist auf die Warnungen, nicht genannter, Immobilienverbände hin. Darin 

wird bereits explizit auf den Gesetzesentwurf verwiesen und Passagen daraus zitiert. 

Am 28. Februar veröffentlicht dann auch die BILD, mit einer Schlagzeile auf der ersten 

Seite, einen Artikel zum Gesetzesentwurf. Auf Grund der großen Aufmerksamkeit, wel-

che die weitere Berichterstattung der BILD generierte, wird der Artikel vom 28. Februar 

gerne als Beginn der Debatte, durch den Leak des Gesetzesentwurfs an die BILD dar-

gestellt. Allerdings ist wegen des Artikels vom 24. Februar in der WELT und den darin 

enthaltenen Zitaten aus dem Gesetzesentwurf, davon auszugehen, dass dieser zu-

nächst an die WELT und erst danach an die BILD geleakt wurde. In jedem Fall ist der 

Beginn der medialen Auseinandersetzung damit auf den 24. Und nicht den 28. Februar 

zu datieren. 
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März 2023 

Im Anschluss zur Veröffentlichung einzelner Auszüge, kritisieren zunächst die Opposi-

tion, Immobilien- und Energiewirtschaftsverbände, aber auch die Koalitionspartner des 

Bündnis 90/Die Grünen, FDP und SPD, den Gesetzesentwurf. Hauptkritikpunkte wa-

ren dabei die Bevormundung der Bürger, der zeitliche Druck und die zu starke Aus-

richtung auf die Wärmepumpe. Auf Grund der breiten Kritik tarfen die Parteien der Re-

gierungskoalition Ende März zusammen, um den Gesetzesentwurf gemeinsam nach-

zubessern. Am Ende dieser Verhandlungen standen konkrete Übergangsfristen für 

den Heizungsaustausch, Ausnahmeregelungen und Fördermaßnahmen.  

 

April 2023 

Trotz der Einigung mit den Koalitionspartnern, Ende März, stimmte der Bundesminister 

der Finanzen, Christian Lindner von der FDP, dem Kabinettsbeschluss vom 19. April 

nur unter Vorbehalt zu. Auf dem Bundesparteitag der FDP am 21. April forderten dann 

die Delegierten, Christian Lindner dazu auf, den Gesetzesentwurf weiter nachzuver-

handeln. In ihrem Beschluss forderten die Delegierten, den Fokus zur Emissionredu-

zierung auf den Emissionshandeln mit einem Pro-Kopf Klimageld zu richten, Subven-

tionierungen für innovative Gebäudetechnik, den Ausbau des Wärmenetzes und die 

Unterstützung von Städten und Gemeinden bei der kommunalen Wärmeplanung. Ne-

ben diesen inhaltlichen Uneinigkeiten wurde die Debatte um den Gesetzesentwurf, 

Ende April, auch in Bezug auf eine bestimmte Personalie geführt. Aus Medienberichten 

ging hervor, dass ein Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Umwelt-

schutz, Patrick Graichen, seine freundschaftliche Beziehung zu einem der Kandidaten, 

bei der Wahl eines neuen Geschäftsführers für die Deutsche Energie Agentur (dena), 

nicht offengelegt hatte. Zwar fiel die Wahl nicht auf Graichens Freund, Michael Schäfer, 

und nach einer internen Untersuchung konnte ihm auch kein rechtliches Fehlverhalten 

vorgeworfen werden, der Vorwurf der Intransparenz blieb allerdings an Graichen hän-

gen. Dieser wurde durch anschließende Medienberichte verstärkt, weil Graichens 

Schwester, im eng mit dem BMWK zusammenarbeitenden Öko-Institut tätig ist und ihr 

Mann ebenfalls einen Posten als Staatssekretär im BMWK innehat. Aus dieser Kons-

tellation wurden in Medienberichten Vorwürfe der Vetternwirtschaft laut, was Schluss-

endlich zu Graichens Entlassung führte.  
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Mai 2023 

Während Mitglieder von Bündnis 90/Die Grünen darauf aus waren, den parlamentari-

schen Prozess zur Verabschiedung des Gesetzes, zu beschleunigen, kursierten in so-

zialen Medien und Medienberichten ein Fragenkatalog zur GEG-Novelle, von der FDP, 

welcher angeblich 101 Fragen umfasste. Die Beantwortung dieses Fragenkatalogs 

machte die FDP zur Bedingung für die Zustimmung. Obwohl der Fragenkatalog erst 

Ende Mai dem BMWK zuging, mukierte, unter anderem der FDP Generalsekretär, Bi-

jan Djir-Sarai, Mitte Mai,  dass Robert Habeck, als zuständiger Minister, die Fragen 

noch nicht beantwortet habe, weshalb die weiteren Beratungen über das Gesetz, sei-

tens der FDP noch nicht stattfinden könnten.  

 

Juni 2023 

Nachdem der Fragenkatalog Ende Mai dem BMWK zuging und innerhalb von fünf Ta-

gen beantwortet wurde, verhandelten die Regierungsparteien erneut. Mitte Juni geht 

der Gesetzesentwurf zur ersten Lesung in den Bundestag, allerdings handelt es sich 

dabei noch um den Entwurf aus April, da die nachverhandelten “Leitplanken” nicht 

schnell genug in den Entwurf eingearbeitet werden konnten. Gleichzeitig verhandeln 

die Regierungsparteien weiter über die finale Fassung des Gesetzes und erreichen 

am 27. Mai eine Einigung. Auch die Einarbeitung der ausgehandelten Änderungen 

geht vergleichsweise schnell vonstatten, so dass der finale Gesetzentwurf am 30. Juni 

vorliegt. 

 

Juli 2023 

Während die Regierung hofft, dass noch vor der anstehenden Sommerpause, im Bun-

destag über die GEG-Novelle abgestimmt werden kann, gibt das Bundesverfassungs-

gericht am 5. Juli bekannt, dass es den Eilantrag des CDU-Politikers, Thomas Heil-

mann, prüfen möchte. In diesem hatte Heilmann beklagt, dass der Opposition zu wenig 

Zeit eingeräumt worden sei, um die neusten Änderungen gewissenhaft zu prüfen und 

zu besprechen. Die Prüfung des Bundesverfassungsgerichtes bedeutet für die Regie-

rung, dass der Gesetzestext nicht, wie erwartet, noch vor der parlamentarischen Som-

merpause verabschiedet werden kann. Während der Sommerpause werden immer 

wieder Stimmen aus der CDU/CSU laut, die verkündeten, dass bei einem Wahlsieg 

der nächsten Bundestagswahl, die GEG-Novelle wieder abgeschafft würde.  
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August 2023 

Mit der parlamentarischen Sommerpause und dem damit einhergehenden Stillstand 

im Gesetzgebungsprozess, erlahmt neben der politischen Debatte um die GEG-No-

velle auch die mediale Auseinandersetzung. Zwar thematisieren, wie bereits beschrie-

ben, einzelne Politiker der CDU/CSU, die GEG-Novelle gelegentlich auf Wahlkampf-

veranstaltungen und einige Medien versuchen das Thema weiterhin intensive zu be-

spielen, allerdings eher in Artikeln, die sich inhaltlich mit anderen Themen befassen. 

Dabei werden der Gesetzesentwurf und der Gesetzgebungsprozess zu unterschied-

lichsten Synonymen. Unter anderem dient es als Beispiel für die Uneinigkeit der Re-

gierung, welche dafür sorge, dass diese als unorganisiert und schwach wahrgenom-

men werde. Im Allgemeinen sinkt das mediale Interesse aber über die Sommerpause. 

 

September 2023 

Nach der Sommerpause, am 8. September, wird die GEG-Novelle durch den Bundes-

tag beschlossen. Zu diesem Zeitpunkt fährt auch das mediale Interesse an dem Thema 

kurzzeitig wieder hoch und begleitet sowohl die Verabschiedung durch den Bundestag 

als auch durch den Bundesrat. 

 

 

 

Oktober 2023 

In der politischen Debatte spielt die GEG-Novelle, nach der Verabschiedung, kaum 

noch eine Rolle und auch die Medienberichterstattung nimmt deutlich ab. Bis Mitte 

Oktober finden sich noch gelegentliche Veröffentlichungen zu dem Thema aber Ende 

Oktober tendiert die Berichterstattung gegen Null.  

 

7. Medienauswahl 

Das Forschungsinteresse an Medien der Axel Springer SE ergibt sich zum einen aus 

der Entwicklung des Verlages zu einem international operierenden Medienunterneh-

men und dem damit einhergehenden Zuwachs an Einfluss auf die gesellschaftliche 

und politische Meinungsbildung. Zum anderen rückt die BILD, als bekannteste Publi-

kation der Axel Springer SE, wegen den, über die Jahre konstant anhaltenden, Kont-

roversen bezüglich ihrer Berichterstattung, das Unternehmen in den Fokus des Autors. 
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Zudem wurde die BILD als einziges Medium der Axel Springer SE in der bisher einzi-

gen Studie zur Medienberichterstattung über die GEG-Novelle berücksichtigt, weshalb 

ein Vergleich der verwendeten Interpretationsrahmen, eine Ergänzung zum bisherigen 

Forschungsstand liefern kann. 

 

Da die BILD seit Jahrzehnten auch unter Politikern als wichtiges Instrument zur Beein-

flussung der öffentlichen Meinung gilt, ist es von gesellschaftlichem und wissenschaft-

lichem Interesse zu untersuchen, ob es, trotz redaktioneller Trennung, Übereinstim-

mungen in der Art der Berichterstattung zwischen der BILD und anderen Publikationen 

des Unternehmens gibt. Das prominenteste Zitat eines Politikers in diesem Zusam-

menhang ist wohl das vom ehemaligen Bundeskanzler Gerhard Schröder, der 1999 

verkündete: “Zum Regieren brauche ich nur BILD, BamS und Glotze”. Wenn also das 

Unternehmen, dass die Auflagenstärkste Tageszeitung Deutschlands vertreibt und die 

meistbesuchte Online-Plattform aller Nachrichtenanbieter betreibt, medienübergrei-

fend Nachrichten verbreitet, die zu bestimmten Themen denselben, oder zumindest 

einen ähnlichen, Interpretationsrahmen ansetzen, ist der Einfluss dieses Unterneh-

mens auf die öffentliche Meinung um ein Vielfaches größer, als die Verkaufs- und Zu-

griffszahlen von BILD bzw. Bild.de vermuten lassen.  

 

So werden durch die unterschiedlichen Publikationen auch unterschiedliche Zielgrup-

pen bedient. Zwar sprechen BILD und B.Z. auf Grund ihres Boulevard-Charakters ein 

ähnliches Publikum an, allerdings ist die Auflage der B.Z. im Vergleich zu der BILD 

Berlin-Brandenburg mehr als doppelt so groß. Als Traditionszeitung ist davon auszu-

gehen, dass die B.Z. ein größeres Vertrauen bei den Berlinern genießt als zum Beispiel 

die BILD. Zumal der Großraum Berlin eine nicht unwesentliche politische Rolle spielt, 

da hier neben Landespolitischen Entscheidungen gleich zweier Bundesländer, auch 

Entscheidungen in der Bundespolitik getroffen werden. Die WELT ergänzt das deut-

sche Portfolio der Axel Springer SE, in dem sie Leser anspricht, die weniger an Bou-

levard- als an Qualitätsjournalismus interessiert sind. Allein dieser Umstand lässt ver-

muten, dass die Darstellungen des GEGs in der WELT deutlich differenzierter ausfallen 

als die der BILD oder B.Z.  
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BILD 

Die BILD ist eine, 1952 vom Axel Springer Verlag ins Leben gerufene Boulevardzei-

tung, die in ihrer Darstellung von Nachrichten vor allem auf große Schlagzeilen und 

Bilder setzt, während die Artikel selbst eher kurz und prägnant gehalten sind. In der 

Berichterstattung liegt der Fokus, charakteristisch für Boulevardzeitungen, vor allem 

auf Sensationsjournalismus und der Emotionalisierung und Skandalisierung von Er-

eignissen. Seit den 1970er Jahren ist die BILD die größte Überregionale Tageszeitung 

Deutschlands, deren Auflage sich in 2023 auf fast eine Million Print-Exemplare belief. 

Als Vorreiter im Bereich der Digitalisierung, veröffentlichte die Axel Springer SE (da-

mals noch Axel Springer AG) bereits 1995 erste Inhalte der BILD auf einer eigens dafür 

geschaffenen Internetplattform. Im Laufe der Jahre geriet die BILD, wegen ihrer pola-

risierenden und teilweise populistischen Berichterstattung immer wieder in die Kritik. 

Zudem ist die BILD bis heute die, durch den Presserat, am häufigsten gerügte Zeitung 

Deutschlands. Diese Rügen betreffen zumeist den Schutz der Persönlichkeit, doch 

auch Verstöße gegen die Sorgfaltspflicht und Wahrhaftigkeit treten immer wieder auf. 

Neben der größten Auflage an Print-Exemplaren verzeichnet die Online-Ausgabe der 

BILD (Bild.de) auch die größten Zugriffszahlen im Vergleich zu allen anderen deut-

schen Tageszeitungen und Nachrichtenanbietern.  

 

WELT 

Die WELT ist eine 1946, von den britischen Besatzern, in Hamburg gegründete Tages-

zeitung, die 1953 an den Verleger, Axel Springer verkauft wurde. Dieser Kauf stellte 

für Axel Springer den Einstieg ins Geschäft des überregionalen Qualitätsjournalismus 

da. Bis dahin war die einzige Publikation von Axel Springer, die man als Qualitätsjour-

nalismus hätte bezeichnen können, das Hamburger Abendblatt. Dessen Reichweite 

war als Regionalzeitung allerdings wesentlich geringer, als die der WELT. Ihren, bei 

der Gründung festgelegten Fokus auf Wirtschaft, Politik, Kultur und internationale The-

men, hat die Zeitung bis heute beibehalten. Neben der Beliebtheit der Print-Ausgabe, 

mit einer Auflage von fast 90.000 Exemplaren, ist die WELT, durch die 2014 vollzogene 

Zusammenlegung mit dem zuvor, von der Axel Springer SE, gekauften TV-Sender 

N24, auch als WELT TV im Fernsehen vertreten. Darüber hinaus verfügt die WELT 

auch über ein Online-Angebot auf das, nach eigenen Angaben, ca. 2,35 Millionen Uni-

que User täglich zugreifen und sich somit ebenfalls großer Beliebtheit erfreut.  
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B.Z. 

Die B.Z. erschien das erste Mal 1877 im Ullstein Verlag und ist damit die älteste noch 

erscheinende Boulevardzeitung Berlins. Als der Verlag 1956 in finanzielle Schieflage 

geriet, erwarb der Axel Springer Verlag zunächst 26 % der Firmenanteile, bis er 1959 

die Aktienmehrheit erwarb und neben dem Zeitungs- auch den Buchverlag übernahm.  

Im Jahr 2003 veräußerte die Axel Springer AG Teile der Ullstein Verlagsgruppe an Ber-

telsmann/Random House und den schwedischen Medienkonzern Bonnier, wobei der 

Ullstein Zeitungsverlag als Tochterunternehmen im Besitz der Axel Springer AG ver-

blieb. Als Boulevardzeitung zeichnet sie, ähnlich wie die BILD, der Sensationscharak-

ter und emotionalisierende und skandalisierende Berichterstattung aus. Auch die B.Z. 

greift dabei auf große Schlagzeilen und Bilder zurück, die zumeist mehr Platz einneh-

men, als die eigentlichen Artikel selbst. Auch die B.Z. fiel in der Vergangenheit durch 

zahlreiche Rügen des Presserates auf. Dabei bleibt sie mit über 20 Rügen zwar weit 

hinter der BILD zurück, aber belegte bis 2020 zumindest den zweiten Platz. Zwar ist 

die B.Z. eine regional erscheinende Tageszeitung, allerdings berichtet sie in Bezug auf 

Politik und Kultur auch überregional. Mit einer Auflage von über 75.000 Print-Exemp-

laren und über 4 Millionen Unique Usern, die monatlich auf das Online-Angebot zu-

rückgreifen ist die B.Z. auch auf Platz zwei der Reichweitenstärksten Regionalzeitun-

gen Berlins. 

 

8. Methodisches Vorgehen 

Im folgenden Abschnitt wird das Vorgehen bei der qualitativen Inhaltsanalyse ge-

nauer beschrieben. Hierzu wird vorab die Wahl des Untersuchungszeitraums, die 

Wahl der zu untersuchenden Medien erklärt, die verwendeten Suchbegriffe zur Iden-

tifizierung relevanter Artikel und die Auswahl der Stichproben erklärt.  

 

8.1 Auswahl des Untersuchungszeitraums 

Der Untersuchungszeitraum erstreckt sich vom 30.01.2023 bis zum 05.11.2023 bzw. 

von der 5. Kalenderwoche bis zur 44. Kalenderwoche des Jahres 2023. Dieser Zeit-

raum wurde gewählt, um die Berichterstattung, von ca. einen Monat vor der Veröffent-

lichung des BILD-Artikels am 28. Februar, welcher für viele als Startschuss für die an-

schließende mediale Auseinandersetzung gesehen wird (Jost et al., 2024; 
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(Gebäudeenergiegesetz: „Wir waren im absoluten Krisenmodus“ | ZEIT ONLINE, 

o. J.), bis ca. einen Monat nach Verabschiedung der GEG-Novelle durch den Bundes-

rat, untersuchen zu können. Die Wahl des Anfangs- und des Enddatums des Untersu-

chungszeitraums, orientiert sich dabei den Kalenderwochen des Jahres 2023, um so 

die Auswahl von Stichproben anhand von natürlichen Wochen zu vereinfachen. 

 

8.2 Auswahl der Artikel 

Für die Auswahl der zu untersuchenden Artikel wurde die nachfolgende Liste von 

Suchbegriffen erstellt. Im ersten Schritt wurden sämtliche Artikel, die einen der nach-

stehend aufgeführten Suchbegriffe enthalten, zusammengestellt. Ausgenommen hier-

von wurden Leserbriefe, da diese zumeist eine Reaktion von Rezipienten auf die bis-

herige Berichterstattung darstellen und daher eher für Untersuchungen geeignet sind, 

welche die Auswirkungen von Framing auf Rezipienten erforschen. Die Zusammen-

stellung der nachstehend aufgeführten Suchbegriffe, basiert auf dem Vorwissen des 

Autors und der Stichprobenartigen Lektüre der BILD, welche Begriffe wie Heiz-Ham-

mer oder Verbotshammer, in Bezug auf das Gebäudeenergiegesetz, etablierte. Mit 

Hilfe der wiso-net.de Datenbank wurden so, 244 Artikel der WELT und 164 Artikel der 

B.Z. im Untersuchungszeitraum gefunden. Da der Zugang des HAW-Hamburg zur 

wiso-net.de Datenbank keine Artikel der BILD inkludiert, wurden sämtliche Ausgaben 

der BILD innerhalb des Untersuchungszeitraumes, im Zeitungslesesaal der Staatsbib-

liothek zu Berlin händisch gesichtet und nach den aufgeführten Suchbegriffen durch-

sucht. Dabei wurden 113 Artikel gefunden. Im Anschluss wurden alle Artikel gesichtet 

und diejenigen aussortiert, welche sich inhaltlich nicht mit dem Gebäudeenergiegesetz 

bzw. der Debatte um dieses befassten. Darunter fanden sich Artikel, welche das GEG 

nur in einem Nebensatz nutzten, um es als Beispiel für schlechte Politik der Regie-

rungskoalition zu verwenden und daraus zum Beispiel einen kausalen Zusammenhang 

für den Zulauf der AfD abzuleiten. In anderen Fällen wurde das GEG erwähnt, um die 

Darstellung einer zerstrittenen oder zumindest uneinigen Regierung zu untermauern. 

Zudem wurden vereinzelt Leserbriefe gefunden und von der Untersuchung ausge-

schlossen, die zuvor versehentlich heruntergeladen wurden. Ebenso wurden Teaser-

Texte, welche zwar mindestens einen der Suchbegriffe enthielten, aber nur einen Ver-

weis auf den eigentlichen Artikel darstellten, von der Untersuchung ausgeschlossen. 
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Zum Schluss fanden sich 104 Artikel der BILD, 96 Artikel der WELT und 87 Artikel der 

B.Z., welche als relevant für die Untersuchung angesehen wurden.  

 

8.3 Suchbergriffe 

GEG, Gebäudeenergiegesetz, Gebäudeenergie-Gesetz, Heizungsgesetz, Heizge-

setz, Heiz-Hammer, Heizhammer, Heizungshammer, Verbotshammer, Heizungsver-

bot, Einbauverbot, Heiz-Wende, Heizwende, Heizungschaos, Wärmepumpe  

 

8.4 Auswahl der Stichproben 

Nach der Zusammenstellung aller, für die Untersuchung relevanter Artikel, wurden 

diese Anhand des Veröffentlichungsdatums, den Kalenderwochen 5 bis 44 zugeord-

net. Zum einen vereinfacht dieses Vorgehen die Auswahl von Stichproben anhand na-

türlicher Wochen. Zum anderen konnte so eine Visualisierung des Verlaufs der Be-

richterstattung innerhalb des Untersuchungszeitraumes erstellt werden. Hierfür wur-

den als Datenbasis, zwei eigens angelegte, Excel-Tabellen verwendet und mit Hilfe 

von Datawrapper.de die Darstellung in zwei Liniendiagramm angefertigt.   

 

Das erste Diagramm zeigt den Verlauf der Berichterstattung der einzelnen Medien. 

Auffällig dabei ist, dass alle drei Medien zu Beginn des Untersuchungszeitraums einen 

ähnlichen Verlauf darstellen, auch wenn die Intensität variiert und eine zeitliche 
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Verschiebung erkennbar ist. Mit der 14. Kalenderwoche gleichen sich die Verläufe stär-

ker an, auch wenn die Intensität weiterhin unterschiedlich ist. Dieser Trend setzt sich 

bis zur 30. Kalenderwoche fort. Ab diesem Punkt erscheint der Verlauf der WELT kon-

stanter zu und dann wieder abzunehmen. Gleichzeitig gleichen sich die Verläufe von 

BILD und B.Z. fast vollständig an und weisen deutlich extremere Schwankungen auf, 

bevor sie die Berichterstattung, nach der 38. Kalenderwoche, abrupt zum Stillstand 

kommt. Die intensivste Berichterstattung wiesen alle drei Medien, zwischen der 14. 

und der 27. Kalenderwoche auf.  

Der zweite Graph zeigt den Gesamtverlauf der Berichterstattung. Dabei wurden die 

zuvor als relevant eingestuften Artikel aller untersuchten Medien addiert. Da für diese 

Untersuchung die Vergleichbarkeit von Frames und deren Veränderung im Laufe der 

Zeit im Fokus steht, war es für die Ziehung von Stichproben wichtig, die Gesamtheit 

der Berichterstattung zu betrachten.  

 

Die Ziehung der Stichproben orientierte sich an den vier auffälligen Spitzen der Be-

richterstattung in den Kalenderwochen 14, 21, 24 und 27, um anhand der breitest mög-

lichen Datenlage, Frames erheben zu können. Um eine mögliche Veränderung des 

Framings beobachten zu können, wurden außerdem Berichterstattungsintensive Ka-

lenderwochen zu Beginn und Ende des Untersuchungszeitraums ausgewählt. Die 

Stichproben fallen somit auf die Kalenderwochen 11, 14, 21, 24, 27 und 38. Daher 

entfallen 8 Artikel auf die KW 11, 22 Artikel auf die KW 14, 22 Artikel auf KW 21, 18 
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Artikel auf KW 24, 18 Artikel auf KW 27 und 7 Artikel auf KW 38. Dabei konnten 34 der 

Artikel der BILD, 37 Artikel der WELT und 25 Artikel der B.Z. zugeordnet werden.  

 

8.5 Qualitative Inhaltsanalyse 

Zur Untersuchung der ausgewählten Stichproben, wurde die qualitative Inhaltsanalyse 

gewählt. Dabei werden die Frames induktiv identifiziert. Als Kategoriensystem fungie-

ren hierbei, die von Entman festgelegten Frame-Elemente: Problemdefinition, Ursa-

chenzuschreibung, (moralische) Bewertung und Handlungsempfehlung/-aufforderung. 

Zur besseren Nachvollziehbarkeit wurden diese Kategorien im Folgenden genauer de-

finiert. Anschließend wurden die ausgewählten Artikel gelesen und nach den festge-

legten Kriterien untersucht.  

 

 

 

Frame-Element  Beschreibung  

Problemdefinition  Problemsituation:   
Sämtliche Äußerungen von Akteuren 
oder des Autors, die eine abstrakte oder 
konkrete Beschreibung eines Problems 
enthalten. Dabei können sich die Aussa-
gen auf alle Akteure in der Vergangen-
heit, Gegenwart oder Zukunft, beziehen.  
 
Problemfolge: 
Alle möglichen Folgen, die das Problem 
verursachen kann. Dabei muss ein expli-
ziter Zusammenhang zwischen dem 
Problem und der möglichen Folge herge-
stellt werden. Auch hier können sich die 
Aussagen auf alle Akteure in der Vergan-
genheit, Gegenwart oder Zukunft bezie-
hen. 
 

Ursachenzuschreibung  Selbstverursachung: 
Der Akteur sieht die Ursache oder einen 
Teil davon bei sich selbst. 

 
Fremdverursachung: 
Der Autor oder Akteur sieht die Ursache 
oder einen Teil davon bei anderen Akt-
euren. 
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(moralische Bewertung) Bewertung: 
Alle Aussagen des Autors oder der Ak-
teure, die Bewertungen eines Akteurs, 
seiner Akteurspezifischen Aspekte wie 
Charaktereigenschaften, Einstellungen, 
Motive oder Emotionen usw. beeinhal-
ten. Außerdem Bewertungen, die sich 
auf 
Maßnahmen, Problembeschreibungen 
oder Verantwortungszuschreibungen 
beziehen. Dabei werden sowohl expli-
zite als auch implizite Bewertungen be-
rücksichtigt. Implizite Bewertungen kön-
nen z.B. durch Metaphern, Ironie, Emo-
tionalisierung oder Parallelisierung vor-
genommen werden.  
 

Handlungsempfehlung/-aufforderung Zuständigkeit: 
Sämtliche Aussagen des Autors oder 
der Akteure, welche die Zuständigkeit 
für das Problem festlegen. Dabei kann 
die Zuständigkeit auch bei unspezifi-
schen Konstrukten (die Gesellschaft) 
gesucht werden.  

 

Ein Frame, beinhaltet alle vier der aufgeführten Elemente. Fehlen einzelne Elemente, 

so ist die Rede von impliziten Frames. Dabei müssen auch für implizite Frames, min-

destens zwei der vier Frame-Elemente vorhanden sein. Implizite Frames können durch 

ihre inhaltliche Ausrichtung, fehlende Frame-Elemente implizieren, indem zum Beispiel 

eine Handlungsempfehlung nahegelegt, aber nicht explizit ausgesprochen wird 

(Kohring & Matthes, 2007).  

 

Bei der Identifizierung von Frames ist darauf zu achten, dass die einzelnen Frame-

Elemente argumentativ aufeinander aufbauen müssen, um einen Frame zu ergeben. 

Bilden ein oder mehrere Artikel die Analyseeinheit, so können je Analyseeinheit meh-

rere Frames auftreten. Dies kann dann passieren, wenn mehrere Akteure in einem 

Artikel zu Wort kommen und mit unterschiedlichen Sichtweisen, unterschiedliche Kon-

texte für dasselbe Thema schaffen (Kohring & Matthes, 2007). Da für diese Arbeit die 

einzelnen Artikel die jeweilige Analyseeinheit bilden, sind auch hier mehrere Frames 

innerhalb einer Analyseeinheit denkbar. Um am Ende von Medien-Frames sprechen 

zu können, muss ein Muster von Frame-Elementen identifiziert werden, dass sich über 

mehrere Beiträge wiederfinden lässt. Diese Muster können innerhalb eines oder 
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mehrerer Medien auftauchen. Bei der Untersuchung wurden Medium, Datum, Titel, 

sowie Frame-Elemente und Zitate, welche als Belege für die Einordnung des jeweili-

gen Frame-Elements dienen sollen, tabellarisch erfasst.  Auf die Erfassung des Autors 

oder dessen Geschlecht wurde verzichtet, genauso wie auch die Anzahl der Wörter, 

da diese Attribute für die Untersuchung nicht von Interesse sind.  

 

8.6 Vor- und Nachteile der qualitativen Inhaltsanalyse 

Bei einer induktiven Gewinnung der Frames, hängt die Identifizierung stark vom Er-

messen des Forschenden ab. Dabei läuft dieser Gefahr, sogenannten Forscher-Fra-

mes zu identifizieren, welche in erster Linie den Interpretationsrahmen des Forschen-

den widerspiegeln und nicht denjenigen, den die Analyseeinheit ansetzt. Dennoch be-

haupten Scheufele & Engelmann (2016), dass qualitative Forschungsarbeiten meist 

detailliertere Ergebnisse zu Tage fördern als quantitative. Laut Reese (zit. nach 

Matthes 2007) können die quantitativen Zugänge, im Gegensatz zu den qualitativen, 

die Bedeutung und Aussagekraft von Medien-Frames nicht vollständig erfassen, was 

an ihren reduzierenden Verfahren liegt. Nach Kohring und Matthes (2007)muss An-

hand des Datenmaterials entschieden werden, ob ein konsistenter Sinnhorizont eines 

Akteurs interpretiert werden kann oder nicht.    

 

9. Auswertung 

Im folgenden Abschnitt werden die Ergebnisse der Auswertung vorgestellt. Zur besse-

ren Nachvollziehbarkeit finden sich im Anhang Tabellen, welche die Frames je Artikel, 

Kalenderwoche und Medium darstellen. Hierbei wird zwischen den Tabellen zur ur-

sprünglichen Erhebung von Frame-Elementen unterschieden, in denen sämtliche 

identifizierten Frame-Elemente aufgeführt werden und den daraus resultierenden 

Frame-Tabellen. Diese sind den jeweiligen Zeitungen zugeordnet und enthalten aus-

schließlich vollständige bzw. implizite Frames. Alleinstehende Frame-Elemente wur-

den nicht in den Frame-Tabellen berücksichtigt.  

 

Nachstehend ist die Menge, der identifizierten Frames je Kalenderwoche aufgeführt. 

Dabei wird zwischen vollständigen und impliziten Frames unterschieden. Insgesamt 

fanden sich 59 vollständige und 229 implizite Frames.   
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Vollständige Frames  

 KW 11 KW 14 KW 21 KW 24 KW27 KW38 

BILD 1 8 4 2 3 1 

WELT  0 4 11 5 1 2 

B.Z.  3 7 2 1 3 1 

 

Implizite Frames  

 KW 11 KW 14 KW 21 KW 24 KW27 KW38 

BILD 7 12 15 0 17 1 

WELT  0 15 20 36 48 9 

B.Z.  8 6 15 1 13 6 

 

Die Frames eines Mediums, innerhalb einer Kalenderwoche wurden zunächst Anhand 

ihrer inhaltlichen Ausrichtung gruppiert und zu einem Hauptframe zusammengefasst. 

Hierbei orientierte sich die Gruppierung an der inhaltlichen Ausrichtung der vier Frame-

Elemente. Dabei wurde zur Bestimmung der inhaltlichen Ausrichtung festgelegt, dass 

diese eindeutig sei, sofern zwei der vier Frame-Elemente derselben inhaltlichen Aus-

richtung entsprachen. Die so erzeugten Hauptframes werden nachstehend für jedes 

untersuchte Medium aufgeführt und beschrieben.  

 

BILD 

Zu Beginn der Berichterstattung steht bei der BILD vor allem der „Verlust-Frame“ stark 

im Vordergrund. Dieser wird zwischen Kalenderwoche 11 und 14 insgesamt 10-mal 

verwendet. Der „Verlust-Frame“ bündelt sämtliche Frames, die den Wertverfall oder 

sogar Verlust einer Immobilie thematisieren. In der Berichterstattung der BILD, werden 

die von Verlust bedrohten Immobilieneigentümer teilweise mit Synonymen wie „Häus-

chen-Besitzer“ (Schäfer, 2023, 7. März, S. 2) beschrieben.  

 

Der Großteil der „Verlust-Frames“ bezieht sich auf den Wertverfall, während sich die 

anderen auf den kompletten Verlust der Immobilie beziehen. Der Wertverfall wird von 

der BILD durch die steigenden Standards erklärt, welche die GEG-Novelle mit sich 

bringe. Allerdings wird nicht erklärt, wie genau wertsteigernde Maßnahmen zum Wert-

verfall führen können. Der Verlust der Immobilie wird hingegen deutlich präziser, mit 
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den enormen Kosten erklärt, welche durch die GEG-Novelle entstünden und die Im-

mobilieneigentümer dazu zwingen könnte, ihre Immobilie zu verkaufen, falls diese die 

neuen Auflagen nicht erfüllen könnten (flk/cvw, 2023, 8. April, S. 5). Neben dem „Ver-

lust-Frame“ wird auch der „private Überforderung-Frame“ zu Beginn der Berichterstat-

tung, viel von der BILD verwendet. „Private Überforderung-Frames“ sind diejenige, 

welche finanzielle und andersartige Überforderungen für die Bürger, durch den Staat 

thematisieren. Auf diese Weise werden nicht nur die Kosten und Herausforderungen 

für Immobilieneigentümern betont, sondern auch die für alle anderen. Abgesehen von 

den Anschaffungskosten für eine Wärmepumpe wird die Entstehung dieser Kosten 

nicht konkret erklärt.   

 

Zwar wird der „Regulierungs-Frame“ zu Beginn wenig verwendet, aber dafür findet sich 

der „Altersdiskriminierungs-Frame“ etwas häufiger. Dieser bezieht sich auf die ur-

sprüngliche Ausnahmeregelung der Bundesregierung für über 80-jähriger in Bezug auf 

den Austausch ihrer Heizung. Dahinter steckt die Idee der Bundesregierung, ältere 

Bürger nicht belasten zu wollen. Die BILD beschreibt die Regelung als diskriminierend 

für alle unter 80-jährigen Rentner und wahrscheinlich verfassungswidrig Rupprecht, 

(Vehlewald & Volkhausen, 2023, 3. April, S. 2).  

 

Ähnlich häufig wie der „Altersdiskriminierungs-Frame“ wird auch der „Täuschungs-

Frame“ verwendet. In diesem sind solche Frames zusammengefasst, die Zusagen 

oder Versprechungen der Regierung in Bezug auf die GEG-Novelle, als nicht umsetz-

bar und somit als Täuschungsversuch der Regierung einordnen. Dabei beziehen sich 

diese Frames, erst auf die staatlichen Förderungen für Immobilieneigentümer und 

Wirtschaft und anschließend auf die Technologieoffenheit. In beiden Fällen wirft die 

BILD der Regierung bzw. Robert Habeck als Wirtschaftsminister vor, der Bevölkerung 

Versprechen zu geben, von denen sie/er schon im Vorhinein wisse, dass man diese 

nicht einhalten könnte (Schäfer, 2023, 14. März, S. 2).  

 

Zur Mitte des Untersuchungszeitraums hin, zwischen der 21. und 24. Kalenderwoche, 

wurden deutlich weniger verschiedene Frames identifiziert. Diese wurden dafür aber 

wesentlich häufiger verwendet. So fanden sich in der 21. Und 24. Kalenderwoche acht 

„Regulierungs-Frames“ und acht „Regierungsstreit-Frames“. Hier bezog sich der „Re-

gulierungs-Frame“ vornehmlich auf die Erfassung der Verbrauchsdaten, welche im 
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Rahmen der kommunalen Wärmeplanung gesetzlich verpflichtend für Kommunen und 

Versorger gemacht werden sollte. Beide sollten dazu verpflichtet werden die Ver-

brauchsdaten für Strom und Heizung für jedes Haus zu ermitteln. Die BILD berichtete 

über die Einsetzung einer „Energie-Stasi“ und beschrieb die Idee fast durchgängig als 

massiven Eingriff in die Privatsphäre (Rupprecht, 2023, 25. Mai, S. 2). Zusätzlich 

wurde argumentiert, dass die Kommunen einen solchen Aufwand von finanziellen und 

personellen Ressourcen gar nicht stemmen könnten (Rupprecht, 2023, 25. Mai, S. 2).  

 

Der weniger stark vertretene „Einsichts-Frame“ bezieht sich auf die Ankündigung Ro-

bert Habecks, dem Austausch von Heizungen in Bestandsgebäuden mehr Zeit zu ge-

ben und nicht, wie ursprünglich geplant, für den 01. Januar 2024 vorzuschreiben. Da-

bei wird Robert Habeck in einem der drei erhobenen Frames für seine Einsicht gelobt 

und in den anderen beiden für seine späte Einsicht kritisiert bzw. der Entschluss, mehr 

Zeit für Bestandsimmobilien einzuräumen, der SPD und FDP zugesprochen (Schäfer, 

2023, 27. Mai, S. 4; Schäfer, 2023, 15. Juni, S. 2).  

 

Zum Ende des Untersuchungszeitraums, zwischen der 27. Und 38. Kalenderwoche, 

stehen bei der Berichterstattung der BILD vor allem der „Grüne-Arroganz-Frame“ und 

der „Regierungsstreit-Frame“ im Vordergrund. Der Verhinderungs-Frame fasst die Fra-

mes zusammen, die sich mit der Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes, dem 

Eilantrag des CDU-Abgeordneten Heilmann stattzugeben und der damit einhergehen-

den Verschiebung des Gesetzgebungsverfahrens. Heilmann hatte beim Bundesver-

fassungsgericht beanstandet, dass den Parlamentariern zu wenig Zeit eingeräumt 

worden sei, um den Gesetzesentwurf gründlich zu studieren und Fragen zu stellen. Da 

das Bundesverfassungsgericht kurz vor der Sommerpause bekannt gab, Heilmanns 

Antrag prüfen zu wollen, wurde damit eine Verabschiedung der GEG-Novelle vor der 

Sommerpause unmöglich. In diesem Zusammenhang berichtete die BILD überwie-

gend von einem schweren Rückschlag für Robert Habeck und beschrieb die Aussagen 

des Ministers, eine Verzögerung des Gesetzgebungsverfahrens sei nicht problema-

tisch, als unglaubwürdig (Bender & Schäfer, 2023, 6. Juli, S. 3; Schäfer, 2023, 8. Juli, 

S. 2). Dabei wird Robert Habeck und den Grünen immer wieder vorgeworfen, dass sie 

Monatelang krampfhaft versucht hätten, den Gesetzesentwurf durch den Bundestag 

zu bringen, weshalb man die vermeintliche Gelassenheit Habecks nach der Entschei-

dung des Bundesverfassungsgerichtes nicht ernst nehmen könne (Vehlewald, 2023, 
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8. Juli, S. 2). Darüber hinaus werden die Grünen und Robert Habeck in diesen Frames 

als arrogant und uneinsichtig dargestellt. Sie würden andere für ihre eigenen Fehler 

verantwortlich machen, wobei sich die BILD hier auf eine Aussage Habecks bezog, in 

welcher er der BILD und den Medien vorgeworfen hatte, der Bevölkerung Angst vor 

der GEG-Novelle zu machen (Vehlewald, 2023, 8. Juli, S. 2). Zwar finden sich auch 

Darstellungen der BILD, in denen sie die Verschiebung des Gesetzgebungsverfahrens 

als Niederlage für die gesamte Regierung beschreiben, die Fokussierung auf eine per-

sönliche Niederlage von Robert Habeck bleibt aber dominant.  

 

Zuletzt findet sich auch der „Eile-Frame“ zum Ende des Untersuchungszeitraums wie-

der in der BILD-Berichterstattung wieder. Zwar war dieser auch schon zur Mitte des 

Untersuchungszeitraums einmal aufgetreten, verstärkt findet er sich aber in der 27. 

Kalenderwoche. Dabei lässt die BILD andere Akteure zu Wort kommen, welche die 

Eile und die damit verbundene Unfertigkeit der GEG-Novelle unterstreichen (jan, 2023, 

15. Juni, S. 2). Auch ein Bezug zur Bekanntgabe des Bundesverfassungsgerichts wird 

in einigen Fällen hergestellt und als Indiz dafür gesehen, dass die Regierung den Ge-

setzesentwurf übereilt verabschieden wollte (Vehlewald, 2023, 8. Juli, S. 2).  

 

Insgesamt ist festzuhalten, dass manche Frames der BILD nur in einem bestimmten 

Abschnitt des Untersuchungszeitraums auftauchen, während andere zwar verstärkt in 

einem Abschnitt auftauchen, aber sich dennoch, wenn auch weniger häufig, in anderen 

Abschnitten wiederfinden. Nur der „Unklarheits-Frame“ findet sich fast im gesamten 

Untersuchungszeitraum wieder. Allerdings beschränkt sich seine Häufigkeit auf maxi-

mal einen Frame je untersuchter Kalenderwoche.  

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die BILD den Gesetzesentwurf von Beginn 

an als massiven Eingriff in die Freiheit des einzelnen dargestellt hat. Diese Darstellung 

zieht sich bis zum Ende des Untersuchungszeitraums und wird ab der 21. Kalender-

woche durch die Fokussierung auf den Regierungsstreit ergänzt. Auf diese wiederum 

baut der zuletzt stark verwendete „Verhinderungs-Frame“ auf, weil er die Verhinderung 

der Verabschiedung als Abstrafung für die Eile der Regierung beschreibt. Über den 

gesamten Untersuchungszeitraum hinweg, identifiziert die BILD vor allem einen ver-

antwortlichen: Robert Habeck. Zeitweise wird diese Einschätzung ergänzt durch die 

Verantwortungszuschreibung in Richtung der gesamten Regierung oder der GEG-
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Novelle selbst, Robert Habeck bleibt aber aus Sicht der BILD die Hauptursache für die 

meisten der identifizierten Probleme. Daraus leitet die BILD nicht die Forderung nach 

einer Entlassung Habecks ab, vielmehr beziehen sich die, immer wieder auftretenden, 

Forderungen in allen untersuchen Kalenderwochen entweder auf Änderungen des Ge-

setzentwurfs, eine Verschiebung oder sogar den kompletten Stopp des Gesetzge-

bungsverfahrens.   

 

 

Frame Beschreibung  

Verlust Immobilienbesitzern droht ein Wertver-

lust oder sogar der Verlust ihrer Immobi-

lie.  

Täuschung  Die Regierungsparteien versprechen 

zwar Technologieoffenheit bei der Ausar-

beitung des Gesetzes, aber täuschen 

diese nur vor. 

Private Überforderung  Die Bürger sind mit den an sie gestellten 

Anforderungen finanziell oder anderwei-

tig überfordert. 

Altersdiskriminierung  Die Ausnahme von über 80-jährigen, bei 

der Austauschpflicht für Heizungen ist 

diskriminierend gegen andere Rentner.   

Regulierung  Die Regularien der GEG-Novelle be-

schränken den Einzelnen in seiner Frei-

heit und schaffen neue Probleme. 

Regierungsstreit + Unfähigkeit  Die Debatte um die GEG-Novelle spaltet 

die Regierungsparteien. Die Koalition ist 

nicht fähig, ein gutes Gesetz auf den 

Weg zu bringen. 

Unklarheit  Die Regierungsparteien bzw. der Geset-

zesentwurf lassen viele Fragen offen. 
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Einsicht  Die Regierungsparteien bzw. Robert Ha-

beck sind einsichtig und haben Änderun-

gen im Gesetzesentwurf vorgenommen. 

Eile Die Regierungsparteien, insbesondere 

die Grünen, wollen das Gesetz schnellst-

möglich im Bundestag verabschieden. 

Verhinderung  Der Stopp des Gesetzgebungsverfah-

rens ist ein Rückschlag für die Grünen, 

Habeck und die Regierung. 

 

WELT 

Am Anfang der Berichterstattung liegt bei der WELT der Fokus auf dem „private Über-

forderung-Frame“. Dabei behandelt der Großteil der Frames vor allem die finanzielle 

Überforderung der Bürger, die durch die GEG-Novelle laut WELT entstünde. Anders 

als die BILD, geht die WELT nicht nur auf die Anschaffungskosten für eine Wärme-

pumpe ein, sondern geht auch auf die Betriebskosten und erhöhte Kosten für Be-

standsgebäude ein (Haubrich, 2023, 3. Apri, S. 1). Sie behandelt das Problemfeld de-

taillierter und geht dabei auch auf die Prognosen und Förderpläne der Bundesregie-

rung ein, wobei sie diese zumeist als unrealistisch oder nicht durchdacht genug be-

schreibt (Fabricius, 2023, 24. Mai, S. 7). Ebenfalls unterstreicht sie die finanzielle Be-

lastung der Eigentümer, indem sie auf die Klimaschutzmaßnahmen im Gebäudesektor 

eingeht, welche von den Vorgängerregierungen beschlossen wurden (Haubrich, 2023, 

3. Apri, S. 1). In dieser Darstellung stellt die GEG-Novelle den neuen Zenit an Belas-

tungen für Immobilieneigentümer dar (Haubrich, 2023, 3. Apri, S. 1). Auch die hohen 

Energiepreise werden als potenzielle Belastung genannt, da diese der frühen Amorti-

sierung der Wärmpumpe im Wege stünden (Fabricius & Vetter, 2023, 6. April, S. 11).  

 

Neben dem private Überforderung-Frame ist der „Regulierungs-Frame“ der am häu-

figsten auftretende, wobei sich insgesamt auch nur drei Frames finden, die diesem 

zugeordnet werden konnten. Dabei beschreibt die WELT, die Vorschriften der GEG-

Novelle als Regelung jedes kleinsten Details im Heizungskeller der Bürger (Fabricius, 

2023, 4. April, S. 11). Dabei ist nicht nur von detaillierten Vorschriften, sondern auch 

strengen Kontrollen zur Einhaltung dieser Vorschriften die Rede (Fabricius, 2023, 4. 

April, S. 1). In wesentlich geringerer Intensität tauchen der „Täuschungs-Frame“, der 
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„Unklarheits-Frame“, der „Altersdiskriminierungs-Frame“ und der „staatliche Überfor-

derung-Frame“ auf. Mit dem „Täuschungs-Frame“ wirft die WELT den Grünen vor, trotz 

des Versprechens der Technologieoffenheit, ideologisch an der Wärmepumpe als vor-

rangige Heizungsart festzuhalten (Wetzel, 2023, 3. April, S. 1). Beim „Unklarheits-

Frame“ bezieht sich die WELT zu Beginn noch auf eine allgemeine Verunsicherung, 

die durch die GEG-Novelle ausgelöst werde und den unkonkreten Förderversprechen 

der Bundesregierung. Der „Altersdiskriminierungs-Frame“ bezieht sich, wie auch bei 

der BILD, auf die Ausnahmeregelung für über 80-jährige beim Heizungstausch. Hier 

lässt die WELT einen FDP-Abgeordneten zu Wort kommen, welcher die Regelung als 

willkürlich und unfair gegenüber anderen Rentnern bezeichnet (Vetter, 2023, 5. April, 

S. 9). Der „staatliche Überforderung-Frame“ bezieht sich auf staatliche Strukturen oder 

Einrichtungen, die durch die GEG-Novelle finanziell oder anderweitig überfordert wür-

den. Die WELT nutzt diesen, um zu verdeutlichen, dass der Regierung für vernünftige 

Förderprogramme das Geld fehle und sowohl Kommunen als auch Versorger mit dem 

straffen Zeitplan der Regierung überfordert seien.  

 

Die Mitte des Untersuchungszeitraums wird in der WELT vom „Regierungsstreit“- und 

vom „Eile-Frame“ dominiert. Der „Regierungsstreit-Frame“ taucht zwischen der 21. 

Und 24. Kalenderwoche 20-mal insgesamt auf und thematisiert dabei vor allem die 

Streitigkeiten der FDP und Grünen in Bezug auf die Ausgestaltung des Gesetzes und 

dem Tempo, mit welchem es in und durch den Bundestag gehen sollte. Die FDP wird 

hier, als Opposition innerhalb der Regierung dargestellt, da diese immer wieder Vor-

stöße der Grünen ausbremst und die GEG-Novelle, wo es möglich ist, versucht abzu-

mildern (Malzahn & Jungholt,2023, 25. Mai, S. 1). Die SPD stellt dabei die hilflose 

Partei dar, die zwar versucht zu vermitteln und zu lenken, was ihr allerdings nach Auf-

fassung der WELT nicht gelingt (Doll,2023, 25. Mai, S. 1). In den meisten Frames wird 

die FDP als Verursacher der Streitigkeiten identifiziert, allerdings findet sich auch ein 

Frame, der den Grünen Sturheit und Beratungsresistenz bescheinigt (Fabricius, 2023, 

24. Mai, S. 1; Doll, 2023, 25. Mai, S. 1). Diese wird durch Aussagen des Grünen Mi-

nisterpräsidenten Kretschmann unterstrichen, der Robert Habeck rät, noch einmal zu 

prüfen, ob seine Ziele in der veranschlagten Zeit tatsächlich umsetzbar seien (Malzahn 

& Jungholt, 2023, 25. Mai, S. 1).  
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Hieran knüpft der „Eile-Frame“ an, welcher zum einen die Eile der Bundesregierung 

beim Gesetzgebungsverfahren und zum anderen der Zeitdruck für Verbraucher und 

Wirtschaft, dem diese ausgesetzt seien, um die neuen Vorgaben zu erfüllen themati-

siert. Dabei ist besonders der Vorwurf dominant, dass der Gesetzesentwurf noch nicht 

eindeutig sei und zu viele Fragen offen ließe, die in der kurzen Zeit, welche die Regie-

rung für die Beratung im Bundestag vorgesehen hatte, nicht beantwortet werden könn-

ten (Fabricius, 2023, 24. Mai, S. 1; Jungholt, 2023, 16. Juni, S. 1). In diesem Zusam-

menhang wird auch der „Unklarheits-Frame“ mehrmals bemüht. In diesem finden sich 

Frames, die ganz allgemein thematisieren, dass es noch zu viele offene Fragen in 

Bezug auf die GEG-Novelle gebe und solche, die klar definieren, in welchen Bereichen 

noch Klärungsbedarf besteht. So wird zum Beispiel die Frage aufgeworfen, woran sich 

Menschen halten müssen, deren Kommune bis zum festgelegten Stichtag keine Wär-

meplanung vorweisen können (Wetzel, 2023, 16. Juni, S. 9). Auch bei der Regulierung 

für alternativen Heizungen zur Wärmepumpe und die Auswirkungen für Mieter beim 

Heizungstausch sieht die WELT noch offene Fragen (Wetzel, 2023, 16. Juni, S. 9).  

Hieran knüpft wiederum der „gesellschaftliche Unmut-Frame“ an, mit dem einerseits 

die gesellschaftliche Akzeptanz für die GEG-Novelle und andererseits der Verdruss 

der Bevölkerung über die uneinige Politik von oben herab thematisiert wird. Dabei ist 

die WELT voller Lob für diejenigen, die auf Demonstrationen gegen die GEG-Novelle 

protestieren und warnt davor, diese in die rechte Ecke zu stellen (Schmid, 2023, 12. 

Juni, S. 1). Auch die Unfertigkeit des Gesetzes wird kritisiert und Fallbeispiele aufge-

führt, in denen die Vorschriften der GEG-Novelle mit anderen Vorschriften der Bun-

desländer kollidieren würden und so ortsabhängige Benachteiligungen entstünden 

(Posener, 2023, 13. Juni, S. 2).  In gleicher Häufigkeit treten der staatliche- und der 

private Überforderung-Frame auf.  

 

Mit dem „staatliche Überforderung-Frame“ nimmt die WELT vor allem die Herausfor-

derungen in Bezug auf den Ausbau der Energienetze ins Visier und führt, neben Stim-

men, die den Kostenaufwand des Ausbaus ansprechen, auch ein Fallbeispiel auf, wel-

ches die Dringlichkeit eines raschen Ausbaus, im Angesicht der Elektrifizierung der 

deutschen Wärmeversorgung, verdeutlicht (Fabricius, 2023, 24. Mai, S. 1).  

 

Der „private Überforderung-Frame“ widmet sich unter anderem der Belastungen für 

die Bürger, die auf Grund der Anschaffung einer Wärmepumpe entstehen. Dabei wird 
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den Bürgern auch eine gewisse Naivität unterstellt, da diese in der Theorie zwar Kli-

maschutzmaßnahmen größtenteils unterstützten, deren Meinung sich aber schnell än-

dere, sobald sie mit den damit verbundenen Kosten für sie selbst konfrontiert würden 

(Wetzel, 2023, 15. Juni, S. 7). Auch wird davor gewarnt, zu glauben, dass die Belas-

tungen zukünftig weniger würden (Wetzel, 2023, 15. Juni, S. 7). Gleichzeitig wird Hoff-

nung durch die Fernwärme-Offensive der Bundesregierung signalisiert. Diese werde 

zwar auch nicht günstig, aber könnte Verbraucher vor der Anschaffung einer ver-

gleichsweise viel teureren Wärmepumpe schützen Wetzel, 2023, 13. Juni, S. 1).  

 

Ebenfalls in der selben Häufigkeit treten der „Umsetzbarkeits-Frame“ und der „die Grü-

nen-Frame“ auf. Mit dem „Umsetzbarkeits-Frame“ identifiziert die WELT mehrere Prob-

leme bei der Umsetzung der GEG-Novelle. Als Problemfelder werden hier die kommu-

nale Wärmeplanung, die parlamentarische Auseinandersetzung und der Föderalis-

mus, der die Umsetzung der Vorgaben, durch die nicht einheitlichen Regelungen der 

Bundesländer, erschwert (Malzahn & Jungholt, 2023, 25. Mai, S. 1; Jungholt, 2023, 

16, S. 1 Juni; Posener, 2023, 13. Juni, S. 2). Der „die Grünen-Frame“ zeigt die Prob-

leme auf, welche die Grünen intern miteinander austragen. Diese beziehen sich auf 

eine allgemeine Spaltung der Partei, um die Beurlaubung von Staatsekretär Patrick 

Graichen, die Auswirkungen parteilicher Entscheidungen auf einzelne Akteure und die 

Umfragewerte der Grünen (Malzahn, 2023, 15. Juni, S. 1; Wetzel, 2023, 15. Juni, S. 

7). Auch in der Mitte des Untersuchungszeitraums ist der „Regulierungs-Frame“ nicht 

sehr zahlreich vertreten. Zwei dieser Frames kritisieren Habecks Vorgehen in Bezug 

auf die GEG-Novelle, wobei einer die ursprüngliche Reihenfolge der Grünen, welche 

erst eine Verpflichtung der Bürger vorsah und danach die Schaffung der benötigten 

Voraussetzung durch den Staat, kritisierte und der andere die Fokussierung auf Regu-

lierungen anstatt auf marktwirtschaftliche Anreize (Fabricius, 2023, 24. Mai, S. 7; Di-

erig, 2023, 25. Mai, S. 9). Der Dritte „Regulierungs-Frame“ weist dagegen auf ein Mo-

nopol im Bereich der Fernwärme hin. In diesem Zusammenhang lässt die WELT stim-

men zu Wort kommen, die eine Regulierung des Fernwärmemarktes durch eine Bun-

desweite Preisaufsicht fordern (Wetzel, 2023, 13. Juni, S. 1).  

 

Am Ende des Untersuchungszeitraums ist der „Umsetzbarkeits-Frame“ besonders do-

minant und tritt zwischen der 27. und 38. Kalenderwoche 19-mal auf. Hier werden eine 

Vielzahl von Problemen bei der Umsetzung der Vorgaben der GEG-Novelle betrachtet. 
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Dabei wird keines der Probleme über mehrere Artikel hinweg in den Vordergrund ge-

stellt. Vielmehr wird ein sehr breites Feld an Umsetzungsschwierigkeiten behandelt, 

welche bereits in der Vergangenheit thematisiert wurden. Dazu gehören, die fehlenden 

Anreize zur Anschaffung einer Wärmepumpe, wegen unzureichender Förderung, die 

Kapazitäten des Handwerks, die Kosten und die klimaschädigenden Folgen, die durch 

den Austausch der Heizung verursacht werden könnten (Fabricius, 2023, 5. Juli, S. 11; 

Boldt, 2023, 6. Juli, S. 10; Wagenknecht, 2023 6. Juli, S. 7). Neu ist lediglich die Be-

trachtung der Bau-Ziele der Bundesregierung, welche bis dahin bereits verfehlt worden 

seien und durch die Verabschiedung der GEG-Novelle in noch weitere Ferne rücken 

würden (Fabricius, 2023, 18. September, S. 7). Auch der „Regierungsstreit-Frame“ tritt 

im Gegensatz zu den übrigen Frames in den Vordergrund. In diesem Abschnitt des 

Untersuchungszeitraums widmet sich die WELT mit diesem Frame, den Blockaden 

und Verzögerungen der Gesetzesinitiative durch die FDP und der fehlenden Führung 

durch Olaf Scholz (Malzahn & Jungholt, 2023, 25. Mai, S. 1; Exner, 2023, 7. Juli, S. 4).  

 

Der „private Überforderung-Frame“ fokussiert, wie schon zuvor, vor allem die Kosten, 

die durch Anschaffung und den Betrieb einer Wärmepumpe auf die Bürger zukommt 

(Boldt, 2023, 6. Juli, S. 10).   

 

Der „Unklarheits-Frame“ findet sich nur in zwei Artikeln und stellt zum einen die Sicht-

weise der Immobilienwirtschaft dar, welche sowohl Zweifel an der Vollständigkeit der 

GEG-Novelle äußert als auch Befürchtungen bezüglich der Fördermaßnahmen (Fabri-

cius, Vetter & Wetzel, 2023, 4. Juli, S. 9; Wetzel, 2023, 16. Juni, S. 9). Zum anderen 

wird auch eine allgemeine Verunsicherung durch die GEG-Novelle angesprochen und 

die Frage nach der zukünftigen Verfügbarkeit von Wasserstoff gestellt (Fabricius, Vet-

ter & Wetzel, 2023, 4. Juli, S. 9). In gleicher Intensität tritt auch der „Eile-Frame“ auf. 

Dieser fokussiert sich in dieser Phase nur noch auf die Parlamentarische Auseinan-

dersetzung. Betont wird dabei die Eile der Bundesregierung, welche für die Verab-

schiedung eines unfertigen Gesetzes sorge (Fabricius, Vetter & Wetzel, 2023, 4. Juli, 

S. 9).  

 

Der „gesellschaftliche Unmut-Frame“ findet sich auch nur in zwei Artikeln und kritisiert 

das parlamentarische Verfahren, welches als unwürdig & dilettantisch beschrieben 

wird (Wagenknecht, 2023 6. Juli, S. 7). Darüber hinaus wird die GEG-Novelle als Öko-
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Aktivismus bezeichnet und darauf hingewiesen, dass sich die Bürger lieber wieder se-

riöse Politik anstatt der GEG-Novelle wünschten (Wagenknecht, 2023 6. Juli, S. 7). 

Die übrigen Frames finden sich alle in schwacher Intensität wieder. Zu Ihnen gehören 

der „Altersdiskriminierungs-Frame“, der „staatliche Überforderung-Frame“, der „Täu-

schungs-Frame“ und der „die Grünen-Frame“. Der „Altersdiskriminierungs-Frame“ ver-

weist auf die späte Einsicht der Bundesregierung, die Erleichterung beim Heizungs-

austausch für Senioren, nicht am Alter festzumachen (Hackenberg, 2023, 5. Juli, S. 

11). Der „staatliche Überforderung-Frame“, geht auf den Kostenaufwand im Vergleich 

zur CO2-Einsparung ein und beschreibt die Prognose der Bundesregierung, mit Blick 

auf den Strommix, als unrealistisch (Wagenknecht, 2023 6. Juli, S. 7). Der „Täu-

schungs-Frame“ beschäftigt sich mit der Verfügbarkeit von Fernwärme und Wasser-

stoff als vermeintliche Alternativen zur Anschaffung einer Wärmepumpe und sieht 

diese nicht ausreichend gegeben, weshalb eine Wärmepumpe, trotz versprochener 

Technologieoffenheit, eine Schlüsselrolle in der Umsetzung der GEG-Novelle spielt 

(Boldt, 2023, 6. Juli, S. 10).  

 

Auffällig beim „die Grünen-Frame“, ist dass zu diesem Zeitpunkt die Herausforderun-

gen, mit denen die Partei und Regierung zu Beginn der Legislaturperiode konfrontiert 

waren, thematisiert und ein positives Urteil gesprochen wird (Exner, 2023, 7. Juli, S. 

4). Außerdem werden die Beziehungen zur CDU beurteilt und die Aussagen von Fried-

rich Merz, der die Grünen zum Hauptfeind erklärte als unsinnig bezeichnet (Exner, 

2023, 7. Juli, S. 4).  

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Informationsdichte über die GEG-No-

velle selbst und deren Hintergründe, in WELT deutlich größer ist als zum Beispiel bei 

der BILD. In dieser Hinsicht wird die WELT ihrem Anspruch als Qualitätsmedium ge-

recht. Auch die Perspektiven, aus denen die Debatte betrachtet wird, sind um einiges 

vielfältiger. Damit wird sie auch der Komplexität des Sachverhaltes gerechter. Zwar 

sieht sie Robert Habeck als zuständigen Wirtschafts- und Klimaminister auch in der 

Verantwortung, aber bei ihr steht die Regierung insgesamt im Zentrum der Ursachen-

zuschreibung. Trotz der Verwendung des „die Grünen-Frame“ und der damit einher-

gehenden Beleuchtung interner Probleme der Grünen, sieht sie die Ursache für die 

Regierungsstreitigkeit meist bei der FDP, als bremsende Kraft. Auch die Handlungs-

aufforderungen, sind in der Berichterstattung der WELT deutlich diverser. Zwar finden 



46 
 

sich auch hier vermehrt Aufforderungen, die Novelle zu ändern oder sogar zu stoppen, 

aber gleichzeitig werden auch konkrete Vorschläge dazu gemacht, wie die Rahmen-

bedingungen verändert werden müssten, damit die Umsetzung der GEG-Novelle ge-

lingen kann. Zu nennen wären hier zum Beispiel die Anpassung der Energiekosten 

oder die Unterstützung der Kommunen bei der kommunalen Wärmeplanung.  

 

Konstant finden sich, in fast gleichbleibender Intensität, über den gesamten Untersu-

chungszeitraum hinweg der „private Überforderung-Frame“, der „Regulierungs-Frame“ 

und er „staatliche Überforderung-Frame“. Der „Regierungsstreit-Frame“ taucht zwar 

erst in der Mitte des Untersuchungszeitraumes auf, ist von da an aber der am häufigs-

ten verwendete.  

 

Frame  Beschreibung  

Täuschung  Die Regierungsparteien versprechen 

zwar Technologieoffenheit bei der Ausar-

beitung des Gesetzes, aber täuschen 

diese nur vor. 

Private Überforderung  Die Bürger werden mit den an sie gestell-

ten Anforderungen finanziell oder ander-

weitig überfordert. 

Altersdiskriminierung  Die Ausnahme von über 80-jährigen, bei 

der Austauschpflicht für Heizungen ist 

diskriminierend gegen andere Rentner.   

Regulierung  Die Regularien der GEG-Novelle be-

schränken den Einzelnen in seiner Frei-

heit und schaffen neue Probleme. 

Regierungsstreit Die Debatte um die GEG-Novelle spaltet 

die Regierungsparteien. Die Koalition ist 

nicht fähig, ein gutes Gesetz auf den 

Weg zu bringen. 

Staatliche Überforderung  Der Staat wird durch die gestellten Anfor-

derungen finanziell oder anderweitig 

überfordert.  
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Unklarheit  Die Regierungsparteien bzw. der Geset-

zesentwurf lassen viele Fragen offen. 

Umsetzbarkeit  Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen, wel-

che die GEG-Novelle vorschreibt, ist aus 

unterschiedlichen Gründen nicht möglich 

oder zumindest schwierig. 

Die Grünen   Probleme der Grünen innerhalb der eige-

nen Partei und mit Koalitionspartnern. 

Eile Die Regierungsparteien, insbesondere 

die Grünen, wollen das Gesetz schnellst-

möglich im Bundestag verabschieden. 

Gesellschaftlicher Unmut  Die Bürger sind mit dem Gesetzesent-

wurf, mit dem Gesetzgebungsverfahren, 

der Klimapolitik allgemein, oder anderen 

Umständen unzufrieden. 

 

B.Z. 

Zu der Berichterstattung der B.Z. ist zu Beginn zu sagen, dass sich im Laufe der Un-

tersuchung mehrere Artikel fanden, die im exakt selben Wortlaut und zur selben Zeit 

in der BILD abgedruckt wurden. Zwar hatte die Axel Springer SE bereits 2013 bekannt 

gegeben, dass die Redaktionen der B.Z. und der BILD Berlin (Regionalausgabe) zu-

sammengelegt wurden, allerdings wurde für diese Untersuchung nur der Überregio-

nale Teil der BILD berücksichtigt. Auch war in der Pressemitteilung erklärt worden, 

dass die Redaktionen zwar zukünftig zusammenarbeiten würden, jedoch wurde be-

tont, dass beide Zeitungen ihre publizistische Eigenständigkeit behalten sollten. Da 

beide Zeitungen die entsprechenden Artikel zudem immer zum selben Zeitpunkt ver-

öffentlichten und nicht eindeutig als übernommene Inhalte der jeweils anderen Redak-

tion gekennzeichnet wurden, können diese weder mit absoluter Sicherheit der BILD- 

noch der B.Z.-Redaktion zugeschrieben werden. Da der Autor dieser Arbeit auch von 

der Axel Springer SE selbst keine weiterführenden Informationen zu diesem Umstand 

erhielt, wurden die entsprechenden Artikel in der Untersuchung beider Zeitungen be-

rücksichtigt.  

 



48 
 

In der Berichterstattung der B.Z. ist zu Beginn des Untersuchungszeitraumes, ähnlich 

wie bei der BILD, der „Verlust-Frame“ dominant. Dieser Umstand ist der Tatsache ge-

schuldet, dass sich die erhobenen Frames aus Artikeln ergeben, die genauso in der 

BILD veröffentlicht wurden, weshalb auf eine weitere inhaltliche Beschreibung und 

Ausrichtung dieses Frames verzichtet wird. Dies gilt ebenso für den „Altersdiskriminie-

rungs-Frame“, den „private Überforderung-Frame“, den „Unklarheits-Frame“ und den 

„Täuschungs-Frame“. Daher leitet sich für diese Frames dieselbe Intensität, wie bei 

der BILD ab.  

 

Der „Regulierungs-Frame“, welcher nach dem „Verlust-Frame“ zu den dominantesten 

gehört beinhaltet allerdings einen von drei Artikeln, der nicht in der BILD erschienen 

ist. Der Frame, der aus diesem Artikel erhoben wurde, stellt fest, dass Gas- und Ölhei-

zungen ab Januar 2024 verboten werden sollen und macht dafür Robert Habeck ver-

antwortlich (Rupprecht, 2023, 19. März, S. 28). Für die Handlungsempfehlung wird der 

CSU-Abgeordnete, Alexander Dobrindt, zitiert, der in dem Gesetzesentwurf eine Ge-

fährdung für die Akzeptanz von Klimaschutzmaßnahmen sieht und statt eines Verbots 

eine Abwrackprämie für alte Heizungen für sinnvoller hält (Rupprecht, 2023, 19. März, 

S. 28).  

 

In der Mitte des Untersuchungszeitraums überwiegt in der Berichterstattung der B.Z., 

ähnlich wie bei der BILD, der „Regierungsstreit-Frame“. Auch zu diesem Zeitpunkt er-

scheinen in beiden Zeitungen identische Artikel.  

 

Lediglich ein Frame, der dem „Regierungsstreit-Frame“ zugeordnet werden kann, 

stammt aus einem Artikel, der ausschließlich in der B.Z. erschien. Hierin wird die Eini-

gung der Regierungskoalition über verlängerte Übergangsfristen thematisiert und 

diese als Abwendung einer Blamage für Olaf Scholz und Robert Habeck bewertet 

(jan/fer, 2023, 14. Juni, S. 19). Auch die anderen beiden, in der BILD verwendeten 

Frames („Regulierungs-Frame“ und „Einsichts-Frame“) sind ähnlich häufig wie in der 

BILD vertreten. Allerdings findet sich auch hier, beim „Regulierungs-Frame“ ein Artikel 

der ausschließlich in der B.Z. erschien. Der hieraus erhobene Frame, stellt in Frage, 

ob eine Umstellung der deutschen Wärmeversorgung überhaupt einen Beitrag zur 

weltweiten Emissionsverringerung leisten würde (Schupelius, 2023, 26. Mai, S. 8). Be-

mängelt wird dabei, dass die Kosten nicht den prognostizierten Effekt rechtfertigen 
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würden. Dabei würde jede Verhältnismäßigkeit verloren gehen und deshalb die GEG-

Novelle gestoppt werden. Weniger stark vertreten, aber dafür nicht ebenfalls in der Bild 

erschienen, ist der „private Überforderung-Frame“. Diese nimmt die allgemeine und 

finanzielle Belastung der Bürger in den Fokus und stellt, ähnlich wie beim „Regulie-

rungs-Frame“ den nutzen dieser Belastungen für das Klima in Frage (Schupelius, 

2023, 26. Mai, S. 8).  

 

Auch zum Ende des Untersuchungszeitraums ist die Häufigkeit der erhobenen Frames 

ähnlich wie bei der BILD. So treten auch bei der B.Z. der „Grüne-Arroganz-Frame“ und 

der „Regierungsstreit-Frame“ in den Vordergrund. Dabei sind beide Frames wieder 

identisch mit denen aus der BILD, da es sich erneut um dieselben Artikel handelte. 

Lediglich bezüglich des „Regierungsstreit-Frames“ findet sich ein Artikel, der nicht in 

der BILD erschienen ist. In diesem werden die Streitigkeiten über die GEG-Novelle als 

ursächlich für den AfD-Erfolg in Brandenburg gesehen (Sauerbier, 2023, 21. Septem-

ber, S. 11). Dabei wird betont, dass auch die anderen Parteien die Novelle ablehnen 

und nur die Grünen daran festhielten. 

 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass auf Grund der Menge an identischen Artikeln, 

das Urteil über Robert Habeck, als Hauptverantwortlichen genauso ausfällt wie in der 

BILD. Ebenso findet sich auch der „Regulierungs-Frame“ von Anfang bis zum Ende in 

der Berichterstattung der B.Z. wieder und auch die Streitigkeiten der Regierung wer-

den ab der 21. Kalenderwoche verstärkt in den Fokus genommen. Damit wird die Ver-

antwortungszuschreibung genau wie bei der BILD kurzzeitig auf die Regierung und 

Robert Habeck verteilt. Es ist naheliegend, dass auch die Handlungsaufforderungen 

der B.Z. ähnlich ausfallen wie die der BILD. Zwar haben beide Zeitungen Artikel veröf-

fentlicht, die nicht in der jeweils anderen erschienen sind, aber der die Anzahl der BILD-

Artikel ist insgesamt höher, womit der Anteil der in beiden Zeitungen veröffentlichten 

Artikel bei der B.Z. stärker ins Gewicht fällt. Daher ist auch davon auszugehen, dass 

die B.Z. die entsprechenden Artikel von der BILD übernommen hat und nicht umge-

kehrt.  
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Frame  Beschreibung  

Verlust Immobilienbesitzern droht ein Wertver-

lust oder sogar der Verlust ihrer Immobi-

lie.  

Täuschung  Die Regierungsparteien versprechen 

zwar Technologieoffenheit bei der Ausar-

beitung des Gesetzes, aber täuschen 

diese nur vor. 

Private Überforderung  Die Bürger sind mit den an sie gestellten 

Anforderungen finanziell oder anderwei-

tig überfordert. 

Altersdiskriminierung  Die Ausnahme von über 80-jährigen, bei 

der Austauschpflicht für Heizungen ist 

diskriminierend gegen andere Rentner.   

Regulierung  Die Regularien der GEG-Novelle be-

schränken den Einzelnen in seiner Frei-

heit und schaffen neue Probleme. 

Regierungsstreit + Unfähigkeit  Die Debatte um die GEG-Novelle spaltet 

die Regierungsparteien. Die Koalition ist 

nicht fähig, ein gutes Gesetz auf den 

Weg zu bringen. 

Unklarheit  Die Regierungsparteien bzw. der Geset-

zesentwurf lassen viele Fragen offen. 

Einsicht  Die Regierungsparteien bzw. Robert Ha-

beck sind einsichtig und haben Änderun-

gen im Gesetzesentwurf vorgenommen. 

Eile Die Regierungsparteien, insbesondere 

die Grünen, wollen das Gesetz schnellst-

möglich im Bundestag verabschieden. 

Verhinderung  Der Stopp des Gesetzgebungsverfah-

rens ist ein Rückschlag für die Grünen, 

Habeck und die Regierung. 
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Gesellschaftlicher Unmut  Die Bürger sind mit dem Gesetzesent-

wurf, mit dem Gesetzgebungsverfahren, 

der Klimapolitik allgemein, oder anderen 

Umständen unzufrieden. 

 

 

10. Fazit 

In der Berichterstattung der BILD wird mit vielen neuen Wortschöpfungen gearbeitet, 

welche darauf ausgelegt sind Ängste vor der GEG-Novelle hervorzurufen. Dabei ist 

der Hammer, ein immer wiederkehrendes Bild, das durch die Verbindung mit nicht nur 

einem, sondern gleich mehreren Worten, für die Wahrnehmung sorgt, die GEG-No-

velle sei etwas, dass sich mit aller Macht seinen Weg in die eigene Privatsphäre bahnt. 

Gleichzeitig wird so ein Wiedererkennungswert geschaffen. So wurde aus dem „Hei-

zungs-Hammer“ zwischenzeitlich auch der „Heiz-Hammer“ oder der „Verbots-Ham-

mer“. Außerdem konnte mit dieser Wortschöpfung auch eine eingängige Alliteration 

geschaffen werden, die festlegt, wem die Verantwortung für den Eingriff in die Pri-

vatsphäre zuzuschreiben ist: „Habecks-Heiz-Hammer“.  

 

Mit der anfänglichen Fokussierung der BILD, auf den „Verlust-Frame“ und den „private 

Überforderung-Frame“, spricht sie ihre Leserschaft direkt an. Indem sie verstärkt Ver-

lustängste heraufbeschwört, schafft sie ein erhöhtes Interesse für das Thema, weil sich 

die Leser zum Teil als betroffene identifizieren. Vor diesem Hintergrund ist auch die 

Ausweitung der Zielgruppe auf die Mieter eine kluge Wahl, da sich so auf einmal auch 

Leser als direkt betroffene identifizieren, die dies vorher nicht taten. Dabei setzt die 

BILD, für Boulevard-Medien charakteristisch, weniger auf die Vermittlung von mög-

lichst vielen Informationen, sondern auf die Emotionalisierung und Skandalisierung 

des Themas. Mit Synonymen wie „Häuschen-Besitzer“, wird zum Beispiel ein bestimm-

tes Bild von Immobilieneigentümern gezeichnet. Zum einen werden Eigentümer hier 

zu Besitzern heruntergestuft, was eine rechtlich nicht ganz unwesentliche Unterschei-

dung ist. Zum anderen impliziert der Begriff „Häuschen“ nicht nur das die entspre-

chende Immobilie klein ist, sondern, auch dass es die Einzige ist, die sich im Eigentum 

des „Häuschen-Besitzers“ befindet. Wer sich nur ein „Häuschen“ leisten kann, hat 

wahrscheinlich kein Geld für mehr als eins.  
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Durch den Umstand, dass auch die B.Z. ein Boulevardmedium ist und viele Artikel in 

beiden Zeitungen erschienen sind, fällt auch die Analyse der Berichterstattung der B.Z. 

ähnlich wie die der BILD aus. Im Grunde kann die B.Z. in dieser Hinsicht als der ver-

längerte Arm der BILD gesehen werden. Die Verbreitung derselben Inhalte unter ver-

schiedenen Titeln sorgt dafür, dass die Rahmung des Themas durch die BILD auch 

bei Lesern der B.Z. ankommt, was diesen nur auffallen kann, wenn sie beide Zeitungen 

regelmäßig lesen. Auf diese Weise wird die Rahmung der BILD in Berlin intensiviert. 

Dabei ist die Art der Wahrnehmung eines Themas in Berlin nicht unwichtig, da die Stadt 

das Zentrum bundespolitischer Entscheidungen ist.  

 

Da auch die erhobenen Frames aus den Artikeln, die nur in der B.Z. erschienen sind, 

keine drastisch gegenteilige Darstellung des Themas vornehmen, sondern eher den-

selben Interpretationsrahmen wie die anderen Artikel ansetzen, ergänzen sie im 

Grunde nur Rahmung der Artikel, die in beiden Medien erschienen sind.  

 

Im Gegensatz dazu ist die Berichterstattung der WELT vielfältiger, informationsreicher 

und wird der Komplexität des Themas eher gerecht. Auch ist die Berichterstattung 

selbst deutlich intensiver als bei den beiden anderen Medien. Dies mag auch darin 

begründet liegen, dass die WELT, mit wirtschaftsliberaler Ausrichtung, vor allem die 

unmittelbar betroffenen Immobilieneigentümer anspricht.  Daher ist die anfänglich ähn-

liche Ausrichtung der WELT mit der Fokussierung auf den „private Überforderung-

Frame“ nachvollziehbar. Während sie im weiteren Verlauf, ähnlich wie BILD und B.Z., 

auch den „Regulierungs-Frame“ nutzt, liegt die klare Fokussierung jedoch auf dem 

„Regierungsstreit-Frame“. Hieraus lässt sich die teilweise Bestätigung für die zweite 

Hypothese (H2) ableiten, nämlich dass sich die dominanten Frames in allen untersuch-

ten Medien gleichzeitig geändert haben. So ändert sich der Fokus der WELT zwar von 

der 14. hin zur 21. Kalenderwoche vom „private Überforderung-Frame“ zum „Regie-

rungsstreit-Frame“, wohingegen der, bei BILD und B.Z. zu Beginn dominante „Regu-

lierungs-Frame“ lediglich durch den „Regierungsstreit-Frame“ ergänzt wird. Dieser 

bleibt bei der WELT bis zum Ende des Untersuchungszeitraums der deutlich dominan-

teste, während der „Regulierungs-Frame“ in der BILD und B.Z. zum Ende hin durch 

den „Grüne-Arroganz-Frame“ als einer der dominantesten abgelöst wird. Die Ursache 

für synchrone Änderung bzw. Ergänzung der Frames in BILD und B.Z., nämlich die 
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hohe Anzahl an identischen Artikeln, ist auch die Ursache für die gleiche Verantwor-

tungszuschreibung in BILD und B.Z. So werden entgegen der ersten Hypothese (H1) 

nicht die Grünen, sondern speziell Robert Habeck, als Hauptverantwortlicher gesehen. 

Auch die WELT sieht weniger die Grünen als vielmehr die gesamte Regierung in der 

Verantwortung, was die Hypothese widerlegt. Die dritte Hypothese (H3) kann hingegen 

als bestätigt angesehen werden, da der „private Überforderung-Frame“ in allen drei 

Medien zu Beginn der Berichterstattung dominant gewesen ist. In der BILD und B.Z. 

wurde dieser zwar in der Häufigkeit vom „Verlust-Frame“ übertroffen. Da dieser aber 

auch Darstellungen zum Wertverfall von Immobilien enthält und die Verhinderung ei-

nes solchen Wertverfalls mit Kosten für die Eigentümer verbunden wäre, kann die Hy-

pothese (H3) als bestätigt angesehen werden.  

 

Auch die vierte Hypothese (H4) wurde bestätigt, da alle drei Medien zwischen der 21. 

Und 24. Kalenderwoche den „Regierungsstreit-Frame“ in den Fokus ihrer Berichter-

stattung stellten.  

 

Die fünfte Hypothese (H5) muss allerdings als widerlegt angesehen werden. Zwar ist 

der „Eile-Frame“ zwischen der 27. Und 38. Kalenderwoche vorhanden, aber in allen 

drei Medien deutlich weniger stark als der „Regierungsstreit-Frame“ bzw. der „Grüne-

Arroganz-Frame“. Die Forschungsfrage wird durch die Auswertung und detaillierte 

Darstellung der verwendeten Frames und durch die Bestätigung bzw. Widerlegung der 

aufgestellten Hypothesen beantwortet. 

 

 

10.1 Mögliche Framing-Effekte 

Anhand dieser Arbeit lassen sich keine gesicherten Erkenntnisse über Framing-Effekte 

bei den Rezipienten der untersuchten Medien festhalten, da hierfür eine völlig andere 

Art von Untersuchung notwendig wäre. Dabei müsste das methodische Vorgehen, auf 

die Befragung von Rezipienten ausgelegt sein.  

 

Nichtsdestotrotz lassen sich anhand des zuvor aufgeführten Forschungsstandes An-

nahmen über mögliche Framing-Effekte treffen. Wie zuvor bereits ausgeführt kann in 

diesem Zusammenhang die Medialisierung, wie Viehmann (2020) sie beschreibt, Ein-

fluss auf den Kernentscheidungsprozess von Entscheidungsträgern haben. 
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Berücksichtigt man dabei die von Viehmann (2020)erwähnten antizipatorischen Ef-

fekte, so legen diese, die Berücksichtigung der Berichterstattung bei der Entschei-

dungsfindung der Regierung nahe. Auch die Erkenntnis nach Pain (2022), dass die 

Fokussierung auf Streitigkeiten zwischen Akteuren dafür sorgen kann, dass die inhalt-

liche Betrachtung in den Hintergrund der Berichterstattung rückt, ist in Bezug auf diese 

Arbeit wichtig. Zum einen, weil eine solche Fokussierung bei BILD und B.Z., auf Grund 

ihrer Ausrichtung als Boulevardmedien, zu erwarten war, aber auch, weil die WELT, als 

Qualitätsmedium, den „Regierungsstreit-Frame“ am häufigsten von allen Medien ver-

wendete.  

 

11. Diskussion 

Anhand dieser Arbeit lassen sich lediglich Annahmen und Vermutungen treffen, ob die 

untersuchten Medien bzw. die Axel Springer SE insgesamt versucht haben/hat Einfluss 

auf den politischen Diskurs und damit die Ausgestaltung der GEG-Novelle zu nehmen. 

Die Erkenntnisse dieser Arbeit legen allerdings nahe, dass nicht nur in den Boulevard-

medien der Fokus auf den Streitigkeiten der Regierung lag und weniger auf der inhalt-

lichen Auseinandersetzung. Dazu muss erwähnt werden, dass die Regierungsparteien 

durch ihre nach außen getragener Uneinigkeit in einigen Fragen, diese Fokussierung 

in gewissem Maße rechtfertigen. Zudem kann argumentiert werden, dass Medien in 

einer Demokratie eine korrektive Aufgabe haben, sodass die untersuchten Medien, mit 

ihren Handlungsaufforderungen dazu beigetragen haben könnten, dass die politischen 

Entscheidungsträger in manchen Fragen, Anpassungen der GEG-Novelle vornahmen. 

Dennoch bleibt die dominanteste Handlungsaufforderung der Stopp des Gesetzge-

bungsverfahrens und damit die Verhinderung der Novelle insgesamt. Durch die inten-

sive Verwendung des „Regierungsstreit-Frames“ und der damit immer wieder einher-

gehenden Anzweiflung der Kompetenz der Regierung, wird die Debatte um die Novelle 

eine sein, an der die Regierungsparteien zukünftig gemessen werden.  Zwar kann 

diese Arbeit keine Erkenntnisse über die konkreten Auswirkungen der Berichterstat-

tung der Axel Springer Medien liefern, aber dafür zeigt sie Unterschiede und vor allem 

Gemeinsamkeiten der Berichterstattung innerhalb des Medienkonzerns auf. Die Inter-

pretation dieser Gemeinsamkeiten kann als Anreiz für Studien dienen, die beispiels-

weise die Berichterstattung von Axel Springer Medien mit denen anderer Medien- oder 

Verlagshäuser vergleichen. Für eine Betrachtung des Gesamtbildes wäre sicherlich 
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auch die Analyse der medialen Bewertung der Ampel-Regierung über die ganze Le-

gislaturperiode hinweg interessant. Hierfür bietet diese Arbeit einen detaillierten Ein-

blick in einen wichtigen Teilbereich dieser Legislaturperiode. Außerdem könnten zur 

Vertiefung der hier gewonnenen Erkenntnisse, Studien durchgeführt werden, die sich 

mit den Auswirkungen vom Framing der untersuchten Medien, auf Rezipienten befas-

sen. So könnten bessere Erkenntnisse für die Herleitung der Auswirkungen auf die 

politischen Entscheidungen gewonnen werden. In jeden Fall wäre eine quantitative 

Untersuchung als alternative zur qualitativen Untersuchung zu empfehlen, um die Er-

gebnisse dieser Arbeit entweder bestätigen, widerlegen oder ergänzen zu können. Auf 

diese Weise können die interpretativen Schwächen der, in dieser Arbeit genutzten qua-

litativen Inhaltsanalyse ausgeglichen und ein stärkeres Fundament für weiterführende 

Untersuchungen geschaffen werden.  
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Anhang 

 
Untersuchte Artikel BILD 

 

- TOPEXPERTE wirft Habeck "ÖKO-DIKTATUR" vor (13.03.2023, S.2) 

- Löst sich Habecks Förder-Versprechen in heiße Luft auf? (14.03.2023, S. 2) 

- Habecks Heiz-Hammer zerstört Altersvorsorge (17.03.2023, S. 2) 

- Habecks seltsame Ü80-Regel spaltet Deutschlands Rentner (03.04.2023, S. 

2) 

- DIESE Tücken stecken im Heiz-Gesetz (04.04.2023, S. 2) 

- So rechnet sich die Ampel die Heiz-Wende schön (05.04., S. 2) 

- Häuser verlieren wegen Heiz-Hammer an Wert (06.04.2023, S. 2) 

- Jetzt geht es um Existenz-Fragen! (06.04.2023, S. 2) 

- Versteckte Klausel in Habecks-Heiz Gesetz (06.04.2023, S. 2) 

- AMPEL-WIRRWARR UM HEIZUNSGVERBOT (08.04.2023, S. 2) 

- Es droht der Verkaufszwang (08.04.2023, S. 5) 

- Ampel-Streit immer schlimmer. Habeck wirft FDP WORTBRUCH vor 

(24.05.2023, S. 2) 

- Das wollen Grüne und SPD über Ihre Heizung wissen! (24.05.2023, S. 2) 

- Die wichtigsten Fragen zum zweiten “HEIZ-HAMMER” (25.05.2023, S. 2) 

- „Habeck will Energie-Stasi einsetzen!“ (25.05.2023, S. 2) 

- Ist das noch Koalition oder kann das weg? (25.05.2023, S. 2) 

- Spielt die FDP ein FALSCHES SPIEL? (26.05.2023, S. 2) 

- Habeck hat endlich verstanden! (27.05.2023, S. 4) 

- Habeck gibt überraschendes Heiz-Versprechen (27.05.2023, S. 4) 

- Ampel einigt sich: Heiz-Hammer soll erst 2028 kommen (14.06.2023, S. 2) 
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- 10 Hammer-Fragen und treffende Antworten zu Habecks Heiz-Hammer 

(15.06.2023, S. 2) 

- Vergeigt das Heiz-Gesetz nicht nochmal! (15.06.2023, S. 2) 

- Städte warnen vor neuem Heizungs-Murks (15.06.2023, S. 2) 

- Verfassungs-Richter stoppen Heizgesetz! (06.07.2023, S. 3) 

- Als ihnen das Heiz-Gesetz um die Ohren flog (07.07.2023, S. 2) 

- Die Dilettanten (07.07.2023, S. 2) 

- Arroganz-Anfall von Habeck (08.07.2023, S. 2) 

- Die grüne Arroganz nervt! (08.07.2023, S. 2) 

- HEIZ-GESETZ Künftig zwei Miet-Erhöhungen? (08.07.2023, S. 2) 

- Bei Wärmepumpe starten oder warten? (23.09.2023, S. 3) 

- Bauministerin klagt über zu viele Klimaschutz-Regeln beim Bau (23.09.2023, 

S. 2) 

-  

Untersuchte Artikel WELT 

 

- Biomethan kann Gasheizung vor dem Aus retten (03.04.2023, S. 1) 

- Regierungskoalition lockert Regeln beim Heizungstausch (03.04.2023, S. 9) 

- Energiewende, made in Germany (03.04.2023, S. 1) 

- Die wichtigsten Heizungsregeln ab Januar 2024 (04.04.2023, S. 11) 

- Heizungs-Bürokratie (04.04.2023, S.1) 

- Wärmepumpen kosten jährlich 12 Milliarden Euro (04.04.2023, S. 1) 

- Die wahren Kosten durch die Wärmepumpe (05.04.2023, S. 11) 

- Ausnahmen von Heizungspflicht in der Kritik (05.04.2023, S. 9) 

- Wärmepumpen-Verband sieht Kunden im Nachteil (06.04.2023, S. 11) 

- Robert Habecks letzte Chance (22.05.2023, S. 7) 

- Habecks falsche Reihenfolge (24.05.2023, S. 7) 

- Habecks Heizungsgesetz verzögert sich (24.05.2023, S. 1) 

- Am Rande der Handlungsunfähigkeit (25.05.2023, S. 1) 

- Heimspiel für Habeck (25.05.2023, S. 9) 

- Bürgerschaft streitet über Heizungen (25.05.2023, S. 16) 

- Jetzt bekommt Habeck auch grünen Widerspruch (25.05.2023, S. 1) 

- Man nennt es Demokratie (12.06.2023, S. 1) 

- Bund will dänischen Erfolg bei Fernwärme übertreffen (13.06.2023, S. 1) 
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- Naheliegende Lösung im Heizungsstreit (13.06.2023, S. 1) 

- Die föderalistische Willkür der Energiewende (13.06.2023, S. 2) 

- Heizungsgesetz kommt schnell in den Bundestag (14.06.2023, S. 1) 

- Für eine Wärmewende ohne Schrecken (15.06.2023, S. 7) 

- Grüner Grundsatzstreit über Migration steht an (15.06.2023, S. 1) 

- Ein Symptom politischer Schwäche (16.06.2023, S. 1) 

- Rätselraten um die Heizungsnovelle (16.06.2023, S. 9) 

- Opposition wirft Ampel "verkorkstes" Gesetz vor (16.06.2023, S. 1) 

- Die sechs größten Probleme des Eilgesetzes (04.07.2023, S. 9) 

- Experten sehen große Mängel im Heizungs-Gesetz (04.07.2023, S. 1) 

- Erleichterungen für Senioren beim Heizungstausch (05.07.2023, S. 11) 

- Vermieter bei Förderung benachteiligt (05.07.2023, S. 11) 

- "Herausforderung von beispielloser Dimension" (06.07.2023, S. 10) 

- Das Heizungsgesetz bevormundet und macht arm (06.07.2023, S.7) 

- Das hat sich die Ampel verdient (07.07.2023, S. 1) 

- "Scholz setzt Vertrauen aufs Spiel" (07.07.2023, S. 4) 

- Wie wir mehr, schneller und günstiger bauen könnten (18.09.2023, S. 7) 

- Käufer von Wärmepumpen warten weiter ab (19.09.2023, S. 10) 

 

Untersuchte Artikel B.Z. 

 

- TOPEXPERTE wirft Habeck "ÖKO-DIKTATUR" vor (13.03.2023, S.19) 

- Löst sich Habecks Förder-Versprechen in heiße Luft auf? (14.03.2023, S. 19) 

- Habecks Heiz-Hammer zerstört Altersvorsorge (17.03.2023, S. 19) 

- Habecks Zeitplanung stiftet mehr Schaden als Nutzen (19.03.2023, S. 29) 

- Verheizt die Regierung fröhlich unser Geld fürs Klima? (19.03.2023, S. 28) 

- Habecks seltsame Ü80-Regel spaltet Deutschlands Rentner (03.04.2023, S. 

18) 

- DIESE Tücken stecken im Heiz-Gesetz (04.04.2023, S. 19) 

- Häuser verlieren wegen Heiz-Hammer an Wert (06.04.2023, S. 22) 

- Jetzt geht es um Existenz-Fragen! (06.04.2023, S. 22) 

- AMPEL-WIRRWARR UM HEIZUNSGVERBOT (08.04.2023, S. 23) 

- Das wollen Grüne und SPD über Ihre Heizung wissen! (24.05.2023, S. 18) 
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- Die wichtigsten Fragen zum zweiten “HEIZ-HAMMER” (25.05.2023, S. 21) 

- Ist das noch Koalition oder kann das weg? (25.05.2023, S. 20) 

- Spielt die FDP ein FALSCHES SPIEL? (26.05.2023, S. 19) 

- Würde sich das Klima ändern, wenn Gasund Ölheizungen verboten sind? 

(26.05.2023, S. 8) 

- Habeck hat endlich verstanden! (27.05.2023, S. 24) 

- Habeck gibt überraschendes Heiz-Versprechen (27.05.2023, S. 26) 

- Regierung entschärftHeiz-Hammer (ein bisschen) (12.06.2023, S. 19) 

- Habecks Heiz-Hammer soll erst 2028 kommen (14.06.2023, S. 19) 

- 10 Hammer-Fragen und treffende Antworten zu Habecks Heiz-Hammer 

(15.06.2023, S. 18) 

- Vergeigt das Heiz-Gesetz nicht nochmal! (15.06.2023, S. 18) 

- Hektik im Bundestag vor der Sommerpause, aber warum ist sie so lang? 

(06.07.2023, S. 8) 

- Verfassungs-Richter stoppen Heizgesetz! (06.07.2023, S. 20) 

- Heilmann führt Ampel-Regierung vor (07.07.2023, S. 19) 

- Die grüne Arroganz nervt! (08.07.2023, S. 20) 

- Brandenburg will Heizungsgesetz stoppen (21.09.2023, S. 11) 

- Bei Wärmepumpe starten oder warten? (23.09.2023, S. 25) 

- Bauministerin klagt über zu viele Klimaschutz-Regeln beim Bau (23.09.2023, 

S. 23) 

Identifizierte Frames  
 

BILD Regierungsstreit-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Ampel-Streit 
im-
merschlim-
mer: 
Habeck wirft 
FDP Wort-
bruch vor  

Eskalation im 
Ampel-Streit 

"Der Ampel-
Zoff um den 
Heiz-Hammer 
eskaliert!" 

FDP "Jetzt wirft 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne)  
dem Koali-
tionspartner Wort-
bruch vor: "Ich 
nehme zur Kennt-
nis, dass sich die 
FDP nicht an das 
gegebene Wort 
hält an dieser 
Stelle."" 

        

Ampel-Streit 
im-
merschlim-
mer: 
Habeck wirft 
FDP Wort-
bruch vor  

Beratung des 
Gesetzes im  
Bundestag  

"Und darum 
geht es: Ei-
gentlich sollte 
das Gesetz zur  
"Wärmewende" 
in dieser 
Woche im Bun-
destag beraten 
werden.  
Doch die FDP 
hat das jetzt 
verhindert." 

FDP "Und darum geht 
es: Eigentlich 
sollte das Gesetz 
zur  
"Wärmewende" in 
dieser Woche im 
Bundestag 
beraten werden. 
Doch die FDP hat 
das jetzt verhin-
dert." 

Wortbruch  "Dies sei ein 
"Wortbruch 
gegenüber 
gegenüber  
der Verein-
barung, die 
wir nach dem  
Koali-
tionsauss-
chuss get-
roffen ha-
ben", sagte 
Habeck." 

  

  



64 
 

Ist das noch 
Koalition 
oder  
kann das 
weg? 

Gefährdung 
der  
Regier-
ungskoalition  

"Der Streit um 
den Heiz-Ham-
mer droht  
die Regierung 
zu sprengen!" 

Habeck  " Für Wirtschafts-
minister Robert 
Habeck (53, 
Grüne) 
 wird sein Hei-
zungsgesetz zur 
Bewährungsprobe 
für die Ampel." 

Anzweiflung 
der Koalition 

" In internen 
Grünen-Run-
den erklärte 
Habeck  
nach  B.Z.-In-
formationen: 
Entweder 
sein  
Hei-
zungsgesetz 
komme wie 
geplant - 
oder man 
müsse erns-
thaft darüber 
diskutieren, 
ob die  Koali-
tion in der 
bisherigen 
Form noch 
Sinn macht." 

    

Ist das noch 
Koalition 
oder  
kann das 
weg? 

Wut auf die 
FDP 

"Auch öffen-
tlich lassen die 
Grünen ihre 
Wut über die 
FDP raus." 

FDP "Auslöser: Die 
Liberalen verhin-
derten, dass der 
Bundestag ab 
 dieser Woche 
über das Hei-
zungsgesetz 
berät." 

Wortbruch  " Habeck 
warf der FDP 
deshalb 
"Wortbruch" 
vor." 
 
"Grünen-
Fraktionsges-
chäftsführerin 
Irene Mihalic 
(46) be-
zichtigte die 
FDP, sich 
"wie eine Op-
position mit 
Ministeräm-
tern" 
 aufzufüh-
ren." 

    

Ist das noch 
Koalition 
oder  
kann das 
weg? 

Unzufrieden-
heit mit FDP  
& Grünen  

" Die SPD-
Fraktion von 
Kanzler Olaf 
Scholz (64) ist 
nach all dem  
Hickhack auf 
BEIDE Koali-
tionspartner 
sauer." 

FDP & Grüne  "Der FDP 
 unterstellt die 
SPD: Sie wolle 
nur wegen der 
Landtagswahlen 
in Hessen und 
Bayern das Ge-
setz auf Herbst 
verschieben. 
 Und von den 
Grünen ist die 
SPD genervt: Der 
Wortbruch-Vor-
wurf sei eine völ-
lig unnötige Eska-
lation." 

        

Ist das noch 
Koalition 
oder  
kann das 
weg? 

Grün vs. 
Grün  

" Und nun 
"kämpft" auch 
noch Grün 
gegen Grün: 
Ba.- Wü.-Min-
isterpräsident 
Winfried 
Kretschmann 
(75, Grüne) 
äußert Zweifel 
am Zeitplan 
des Heiz-Ge-
setzes seines 
Parteikollegen 
Habeck:" 

Kretschmann " Und nun 
"kämpft" auch 
noch Grün gegen 
Grün: Ba.- Wü.-
Ministerpräsident 
Winfried Kretsch-
mann (75, Grüne) 
äußert Zweifel am 
Zeitplan des Heiz-
Gesetzes seines 
Parteikollegen 
Habeck:" 

    Überprüfung 
der zeit-
lichen  
Um-
setzbarkeit  

""Ich würde 
dem Minister 
und seinem 
Haus empfeh-
len, das 
 noch mal 
genau zu klä-
ren, ob es in 
dieser Zeit 
auch wirklich 
umsetzbar 
ist", so 
Kretsch-
mann." 

Ist das noch 
Koalition 
oder  
kann das 
weg? 

Regier-
ungskrise 

"Die Krise ist 
so dramatisch, 
dass jetzt die 
Rettungsaktion 
für  
die Ampel 
anläuft." 

        Problem-
lösung  

"Scholz 
machte dabei 
klar: Löst das 
Problem in 
den 
 nächsten drei 
Wochen!" 

Spielt die 
FDP ein 
FALSCHES 
SPIEL? 

Streit 
zwischen  
Koali-
tionspartnern 

"Kein Tag ohne 
neuen Ampel-
Zoff um den 
Heiz-Hammer  
von Robert 
Habeck (53, 
Grüne)!" 

Habeck  + GEG "Kein Tag ohne 
neuen Ampel-Zoff 
um den Heiz-
Hammer  
von Robert 
Habeck (53, 
Grüne)!" 

Unentsch-
lossenheit  

"Auffällig: 
FDP-Chef 
Christian 
Lindner (44) 
und seine 
Partei fahren 
mächtig 
zickzack. Sie 
stimmen zu, 
lehnen ab, 
stimmen zu, 
lehnen ab... 
 Spielt die 
FDP beim 
Heiz-Ham-
mer ein 
falsches 
Spiel?" 

Vermeidung 
eines  
Image-
Schadens  

"Doch Mein-
ungsforscher 
Hermann 
Binkert 
 (58, INSA) 
warnt: "Die 
FDP muss 
aufpassen, 
nicht als al-
leiniger 
Störenfried 
abgestempelt 
zu werden."" 

Verfassungs-
Richter  
stoppen 
Heizgesetz! 

Frust der  
Koali-
tionspartner  

" Frust 
dagegen bei 
SPD und Grü-
nen." 

    Sturrkö-
pfigkeit 

"Aus der FDP 
hieß es, nun 
bekomme 
Habeck die 
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Quittung 
dafür, dass er 
mit "dem 
Kopf 
 durch die 
Wand" ge-
wollt habe." 

Verfassungs-
Richter  
stoppen 
Heizgesetz! 

Furcht vor 
Sonder-
sitzung 

"Erste Stim-
men warnen 
nun vor eine 
Sondersitzung 
des Bundes-
tags während  
der Som-
merpause." 

    Keine 
Grundlage  

" Der FDP-
Politiker 
Frank Schäf-
fler: "Der Re-
spekt vor 
dem Verfas-
sungsgericht  
verbietet es, 
dass man 
wegen so 
eines Ge-
setze jetzt in 
der Som-
merpause 
eine Sonder-
sitzung 
macht. Dafür 
gibt es keine 
Grundlage."" 

    

Heilmann 
führt  
Ampel-Re-
gierung vor 

Streit um 
Sonder-
sitzung 

" Gegen 23 
Uhr: Krisengi-
pfel der Ampel-
Spitzen. Die 
Stimmung: 
aufgeladen. 
Die Grünen 
schieben Frust, 
fordern die 
Sondersitzung. 
Die FDP sagt: 
Nein! 
 Donnerstag, 
7.20 Uhr: Im 
"Deutschland-
funk" hält sich 
Grünen-Frak-
tionschefin 
Britta Haßel-
mann (61) eine 
Sondersitzung 
Ende Juli offen, 
steht fast al-
leine da. 
Scholz, Lind-
ner und deren 
Fraktionschefs: 
dagegen." 

    Rückschlag 
für die Grü-
nen  

"Die Grünen 
einmal mehr 
geschlagen." 

    

Die Dilettan-
ten 

Planlosigkeit 
der  
Regier-
ungsparteien  

"Wir erleben 
seit Wochen 
einen Kanzler 
Scholz, einen 
Vizekanzler 
Habeck und  
einen Fi-
nanzminister, 
die unter fas-
sunglosen 
Blicken des 
Publikums wie 
in einem Au-
toscooter auf 
dem Rum-
melplatz 
planlos von 
Crash zu 
Crash fahren." 

Scholz, Habeck, 
Lindner  

"Wir erleben seit 
Wochen einen 
Kanzler Scholz, 
einen Vizekanzler 
Habeck und  
einen Finanzmin-
ister, die unter 
fassunglosen 
Blicken des Pub-
likums wie in 
einem Au-
toscooter auf dem 
Rummelplatz 
planlos von Crash 
zu Crash fahren." 

Dauerhafte 
Streiterei  

"Zur Erin-
nerung: Ne-
ben dem Hei-
zungsgesetz 
krachte es 
bei Rot-Grün-
Gelb allein in 
dieser Woche  
bei der Kin-
der-
grundsicher-
ung und beim 
Elterngeld." 
 
"Es kann 
einem angst 
und bange 
werden." 

  

  

Die Dilettan-
ten 

Viele Krisen   "Wirtschaft-
licher Abstieg, 
Inflation, 
Flüchtling-
skrise, Krieg in 
der Ukraine 
und  
dazu eine Re-
gierung, die 
nicht einmal 
ein korrektes 
Gesetzge-
bungsverfah-
ren auf die 
Reihe bringt." 

Regierung  "Wirtschaftlicher 
Abstieg, Inflation, 
Flüchtlingskrise, 
Krieg in der 
Ukraine und  
dazu eine Regier-
ung, die nicht ein-
mal ein korrektes 
Gesetzge-
bungsverfahren 
auf die Reihe 
bringt." 

Unfähigkeit 
der Regier-
ung 

"Wirtschaft-
licher Ab-
stieg, Infla-
tion, Flücht-
lingskrise, 
Krieg in der 
Ukraine und  
dazu eine 
Regierung, 
die nicht ein-
mal ein 
korrektes Ge-
setzge-
bungsverfah-
ren auf die 
Reihe bringt." 

    

 
BILD Unklarheits-Frame 

Titel 

Prob-
lemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Ampel-
Wirrwarr um 
Heizungsver-
bot 

Unklare Re-
gelungen  

"Große Ver-
wirrung um 
das Heiz-Ge-
setz!" 

Michael Kruse + 
Wirtschftsministe-
rium  

"Bereits 
eingebaute Gas-
Heizungen 
müssen laut 

Zustimmung für 
Kruse  

"Ökonom 
Prof. Jens 
Schnellen-
bach  

Austausch 
der Gas-
Therme  

""Wenn mein 
Netz auf Was-
serstoff 
umgestellt 
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Entwurf schon 
2035 raus, so Mi-
chael Kruse." 
 
"Das 
Wirtschaftsmiiste-
rium wid-
erspricht:" 

(50, TU Cot-
tus) gibt 
Kruse recht:" 

werden soll, 
brauche ich 
eine taugliche 
Gastherme." 
Heißt: Die alte 
muss raus!" 

Habeck gibt 
über-
raschendes  
Heiz-Ver-
sprechen 

Unklarheit 
über den 
Beginn 

"Aber wann 
soll der Heiz-
Hammer für 
sie nun gel-
ten?  
Weiter un-
klar!" 

Habeck  " Habeck will 
plötzlich auch 
eine pragma-
tische, unbür-
okratische Härte-
fallregelung, die 
dafür sorgt, "dass 
von niemandem 
etwas 
 verlangt wird, 
was er oder sie 
nicht leisten 
kann", versicherte 
er." 

Un-
glaubwürdigkeit  

"Und schlie-
ßlich: Er 
nehme die 
Kritik und 
die gesell-
schaftlichen 
Sorgen 
vieler "sehr 
ernst" …" 

    

Städt warnen 
vor neuem  
Heizungs-
Murks  

Zu viele of-
fene Fragen  

""Es sind noch 
viele Einzelf-
ragen offen, 
die nicht 
schnell geklärt  
werden kön-
nen."" 

Eile der Regier-
ung  

"Infolge der 
großen Eile wird 
man das Gesetz 
bald wieder  
nachbessern 
müssen." 

Na-
chbesserungs-
bedarf 

"Infolge der 
großen Eile 
wird man 
das Gesetz 
bald wieder  
nachbessern 
müssen." 

Verschie-
bung  

"Haus&Grund 
ChefKai 
Warnecke 
(51) forderte 
ebenfalls eine  
Verabschie-
dung erst im 
Herbst." 

Bei 
Wärmepumpe 
starten  
oder warten? 

Schnelle 
Umsetzung 
von  
Förder-
konzepten 

" Jetzt ist die 
Regierung in 
der Pflicht, ein 
neues Förder-
konzept für 
Wärmepumpe 
und Co. 
umzusetzen - 
fällig bis 30. 
 September." 

Regierung  " Jetzt ist die Re-
gierung in der 
Pflicht, ein neues 
Förderkonzept für 
Wärmepumpe 
und Co. umzuset-
zen - fällig bis 30. 
 September." 

    Abwarten  " Wer aber 
von allen Boni 
profitiert oder 
eine bislang 
nicht ge-
förderte 
Heizanlage 
plant, ist bes-
ser beraten zu 
warten, bis 
die neuen 
Zuschüsse 
amtlich sind. 
Voraussicht-
lich Anfang 
Oktober. " 

 

 

 

 

 

 

 
BILD Eile-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Städt 
warnen vor 
neuem  
Heizungs-
Murks  

Zu viele of-
fene Fragen  

""Es sind 
noch viele 
Einzelfragen 
offen, die 
nicht schnell 
geklärt  
werden kön-
nen."" 

Eile der Regier-
ung  

"Infolge der 
großen Eile wird 
man das Gesetz 
bald wieder  
nachbessern 
müssen." 

Na-
chbesserungs-
bedarf 

"Infolge der 
großen Eile 
wird man das 
Gesetz bald 
wieder  
nachbessern 
müssen." 

Verschie-
bung  

"Haus&Grund 
ChefKai 
Warnecke 
(51) forderte 
ebenfalls eine  
Verabschie-
dung erst im 
Herbst." 

Die Dilettan-
ten 

Zwanghaft 
Durch-
bringung 
eines  
schlechten 
Gesetzes 

"Das ist ein 
sehr seriöses 
Gesetzge-
bungsverfah-
ren - so 
wischte der  
Kanzler noch 
am Sonntag 
alle verfas-
sungsrecht-
lichen Zweifel 
an der Eile 
vom Tisch, 
mit der die 
Ampel das 
ohnehin arg 
ramponierte 
Hei-
zungsgesetz 
durch den 
Bundestag 
bringen 
wollte." 

Scholz "Das ist ein sehr 
seriöses Gesetz-
gebungsverfahren 
- so wischte der  
Kanzler noch am 
Sonntag alle ver-
fassungsrecht-
lichen Zweifel an 
der Eile vom 
Tisch, mit der die 
Ampel das ohne-
hin arg ram-
ponierte Hei-
zungsgesetz 
durch den Bun-
destag bringen 
wollte." 
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Die Dilettan-
ten 

Keine Ein-
sicht +  
Gewaltakt für  
Sonder-
sitzung 

"Doch von 
Einsicht keine 
Spur! Nur 
wenige 
Stunden 
später griffen 
nicht wenige  
Unbelehrbare 
der Koalition 
erneut zum 
Brecheisen 
und versuch-
ten, eine 
ebenso  
kostspielige 
wie unnötige 
Sonder-
sitzung des 
Bundestags 
durchzuset-
zen." 

Viele Mitglieder 
der  
Regierungspar-
teien  

"Doch von Ein-
sicht keine Spur! 
Nur wenige 
Stunden später 
griffen nicht 
wenige  
Unbelehrbare der 
Koalition erneut 
zum Brecheisen 
und versuchten, 
eine ebenso  
kostspielige wie 
unnötige Sonder-
sitzung des Bun-
destags 
durchzusetzen." 

Gut das die 
FDP das 
verhindert  
hat  

"(was gottlob 
an der FDP 
scheiterte)." 

  

  

Die Dilettan-
ten 

Beschnei-
dung der 
Befugnisse 
des Parla-
ments   

"Schlimm 
genug, das-
sdie Ampel 
die Kontroll-
befugnisse 
des Parla-
ments dreist  
beschneiden 
wollte, nur um 
das Verlierer-
Thema Hei-
zungsgesetz 
aus den 
Landtagswah-
len im Herbst 
herauszuhal-
ten." 

Regierungspar-
teien  

"Schlimm genug, 
dassdie Ampel die 
Kontrollbe-
fugnisse des Par-
laments dreist  
beschneiden 
wollte, nur um das 
Verlierer-Thema 
Heizungsgesetz 
aus den Land-
tagswahlen im 
Herbst 
herauszuhalten." 

Schlimm "Schlimm 
genug, das-
sdie Ampel 
die Kontroll-
befugnisse 
des Parla-
ments dreist  
beschneiden 
wollte, nur um 
das Verlierer-
Thema Hei-
zungsgesetz 
aus den 
Landtagswah-
len im Herbst 
herauszuhal-
ten." 

    

Die Grüne 
Arroganz 
nervt! 

Übereiltes  
Gesetzge-
bungsverfah-
ren 

"Monatelang 
machten Rob-
ert Habeck 
und die Grü-
nen Druck, 
das Heiz-Ge-
setz  
per Turbo 
durch den 
Bundestag zu 
peitschen." 

Habeck & Die 
Grünen  

"Monatelang 
machten Robert 
Habeck und die 
Grünen Druck, 
das Heiz-Gesetz  
per Turbo durch 
den Bundestag zu 
peitschen." 

      

  

 

 

 

 
BILD Regulierungs-Frame 

Titel 
Problemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat Handlungs-
empfehlung  

TOPEX-
PERTE wirft 
Habeck  
"ÖKO-DIK-
TATUR" vor 

Regulierung  "Frondel zur  
B.Z.: 
"Deutschland 
ist auf dem 
Weg in die  
Öko-Diktatur." 
 
"Konkret 
kritisiert Fron-
del, das Ver-
bot sei "ein 
unzulässiger 
Eingriff in die 
Eigen-
tumsrechte" 

Habeck  "Frondel zu  B.Z.: 
"Deutschland ist 
auf dem Weg  
in die Öko-Dik-
tatur. Ich bin 
entsetzt über die 
Pläne 
 von Robert 
Habeck zum Hei-
zungsverbot." 

Entsetzen "Frondel zu  
B.Z.: 
"Deutschland 
ist auf dem 
Weg  
in die Öko-
Diktatur. Ich 
bin entsetzt 
über die 
Pläne 
 von Robert 
Habeck zum 
Heizungsver-
bot." 

    

TOPEX-
PERTE wirft 
Habeck  
"ÖKO-DIK-
TATUR" vor 

Regulierung  "Ab 2025 
werden die 
Vorgaben laut 
Frondel 
verschärft -  
damit noch 
weniger 
Dreck in die 
Luft kommt." 

Habeck  "Fazit des Ex-
perten: Das 
 von Habeck ge-
plante Heizungs-
Verbot ab 2024 ist 
"unnötig"!" 

Unnötig "Fazit des 
Experten: 
Das 
 von Habeck 
geplante Hei-
zungs-Verbot 
ab 2024 ist 
"unnötig"!" 

    

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Ham-
mer an Wert  

Zwang der EU "Hausbe-
sitzern droht 
zudem über 
kurz oder 
lang der Sani-
erungszwang 
der EU." 

EU "Hausbesitzern 
droht zudem über 
kurz oder lang der 
Sanierungszwang 
der EU." 

        

Das wollen 
Grüne und 
SPD über  

Bevormundung 
durch Habeck  

"Mit dem 
Heiz-Ham-
mer-Gesetz  
will Robert 

Habeck  "Mit dem Heiz-
Hammer-Gesetz  
will Robert 
Habeck (53, 
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Ihre Heizung 
wissen! 

Habeck (53, 
Grüne) den 
Bundesbür-
gern 
vorschreiben, 
wie sie 
künftig heizen 
sollen!" 

Grüne) den Bun-
desbürgern 
vorschreiben, wie 
sie künftig heizen 
sollen!" 

Das wollen 
Grüne und 
SPD über  
Ihre Heizung 
wissen! 

Meldeverpflich-
tung  

"Bedeutet: Ei-
gentümer 
bzw. Mieter 
müssen den 
exakten  
Heizund 
Stromver-
brauch 
melden. Für 
JEDES 
Haus!" 

Habeck + Geywitz "Außerdem for-
dernt Habeck und 
Geywitz die Kom-
munen auf: Sie 
sollen "Informatio-
nen zum 
Gebäude" erfas-
sen, "mindestens 
zur Lage 
(Adresse oder 
amtliche 
Liegenschaftsbez-
eichnung), zur 
Nutzung, zum 
Baujahr sowie zu 
geschützter Bau-
substanz 
 (z. B. 
Denkmalschutz)"." 

Zu großer 
Aufwand  

" Ein Mega-
Aufwand!" 

Daten-
erfas-
sung 

"Außerdem for-
dernt Habeck und 
Geywitz die Kom-
munen auf: Sie 
sollen "Informatio-
nen zum 
Gebäude" erfas-
sen, "mindestens 
zur Lage 
(Adresse oder 
amtliche 
Liegenschaftsbez-
eichnung), zur 
Nutzung, zum 
Baujahr sowie zu 
geschützter Bau-
substanz 
 (z. B. 
Denkmalschutz)"." 

Das wollen 
Grüne und 
SPD über  
Ihre Heizung 
wissen! 

Drakonische 
Strafen für  
Kommunen 
bzw. Versorger 

"Und wenn 
nicht? Dann 
drohen satte 
Strafen!" 

    Zu hohe 
Strafen  

"Wer nach 
2045 noch Öl 
oder Gas 
durch seine 
Leitungen 
jagt, muss 
sogar bis zu 
einer Million 
Euro Strafe 
bezahlen." 

    

"Habeck will 
Energie-
Stasi einset-
zen!" 

Fehlendes 
Geld und  
Ressourcen  

"Gerd Lands-
ber (70),Chef 
des Städt- 
und Ge-
meinde-
bundes, 
warnte: "Viele 
Städte und 
Gemeinden 
werden 
weder das 
notwendige 
Personal 
noch das not-
wendige Geld 
kurzfristig 
aufbringen 
können."" 

Habeck  "Riesen-Echo auf 
die BILD-En-
thüllung, dass  
die Ampel-Regier-
ung präzise Daten 
zu Heiz- und 
Stromverbrauch 
von allen Mietern 
und Eigentümern 
einfordern will." 

        

Die wichtig-
sten Fragen 
zum zweiten 
 "Heiz-Ham-
mer" 

Staatlicher 
Zwang  

" "Man öffnet 
den Kom-
munen die 
Tür, alles zu 
durchleuch-
ten.  
Das kann in 
einem An-
schlusszwang 
münden", 
sagt die Ex-
pertin." 

Habeck & Gey-
witz  

"Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne)  
und Bauministerin 
Klara Geywitz 
(47, SPD) wollen 
die  
Wärmeplanung 
schnell 
vorantreiben, 
bevor das ge-
plante  
Heiz-Gesetz (u. a. 
Gasheizungsver-
bot) greift." 

        

"Habeck will 
Energie-
Stasi einset-
zen!" 

Staatliche 
Überwachung  

"Habeck will 
Energie-Stasi 
einsetzen!" 

Habeck  "Habeck will Ener-
gie-Stasi einset-
zen!" 

Ausspio-
nieren der 
Bürger  

"Voigt zu 
BILD: "Jetzt 
will er die 
Schnüffel-
Stasi  
einsetzen, 
um wie in 
einem 
Schnüffel-
Staat den 
Menschen in 
den Heizung-
skeller zu 
gucken."" 

Heizung-
swahn 
stoppen 

"Thüringens CDU-
Chef Mario Voigt 
(46) forderte:  
"Habecks Hei-
zungswahn" zu 
stoppen." 

"Habeck will 
Energie-
Stasi einset-
zen!" 

Staatliche 
Überwachung  

"Habeck will 
Energie-Stasi 
einsetzen!" 

Habeck  "Habeck will Ener-
gie-Stasi einset-
zen!" 

Eingriff in 
die 
Privatsphäre  

"Kai 
Warnecke 
(51), Präsi-
dent des  
Eigentümer-
Verbandes 
Haus & 
Grund, 
sprach von 
einem "mas-
siven Eingriff 
in die 
Privatsphäre" 
der Bürger." 
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Bauminis-
terin klagt 
über zu viele  
Klimaschutz-
Regeln beim 
Bau 

Zu viele 
Vorschriften  

"Jetzt gehen 
die Klima-
vorschriften 
am Bau 
schon  
der Regier-
ung zu weit!" 

GEG "Bei einer 
Fachtagung zum 
Thema "Bau-
wende" knöpfte 
sich  
Bauministerin 
Klara Geywitz 
(47, SPD) das 
Gebäudeenergie-
gesetz (GEG) vor, 
das die Ampel 
kürzlich um das 
Heiz-Gesetz 
ergänzt hatte. 

Zu viele 
Vorschriften 
zu 
mächtiges 
Gesetz 

" Die Minis-
terin beklagte 
zu viele 
Einzelregeln  
("Dämme 
mal bitte das 
Rohr, dämme 
mal bitte die 
Kellerdecke, 
dämme mal 
bitte dieses 
und jenes") 
und sagte, 
sie glaube, 
"dass ganz 
viele 
Hausbesitzer 
gar nicht wis-
sen, dass sie 
jeden Tag mit 
ihrem Haus 
gegen das 
GEG ver-
stoßen". 
Weiter kritis-
ierte sie ein 
"richtig 
mächtiges 
Werk", das 
"den einen 
oder anderen 
in der An-
wendung  
wirklich zur 
Verzweiflung 
treibt". 

Hand-
lunsgauf-
forderung 
an die  
Bau-
ministerin  

"CSU-Experte Mi-
chael Kießling 
(50) kritisiert, 
dass Geywitz  
zwar das Problem 
erkenne, aber 
nichts daran än-
dern will." 

 
BILD Einsichts-Frame 

Titel 

Prob-
lemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat moralische 
Bewertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Habeck hat 
endlich 
verstanden! 

Späte Ein-
sicht  

"Trotz mas-
siver Kritik 
peitschte er 
das Gesetz  
durchs Kabi-
nett." 

Habeck  "Über Monate 
hielt Robert 
Habeck un-
verdrossen an  
seinem Heiz-
Hammer fest." 

Lob für die Ein-
sicht  

" Jetzt lenkt 
Habeck erst-
mals ein und 
zeigt: Er hat of-
fensichtlich 
doch ein Ohr für 
die Ängste der 
Menschen, die 
Sorgen der 
 Kommunen, 
die Bedenken 
vieler Experten. 
 Richtig so!" 

Klärung al-
ler offenen  
Fragen 
ohne 
Zeitdruck  

"Daher muss 
nun eine ehrli-
che Bestand-
saufnahme 
 her: Was ist 
wirklich 
bezahlbar? 
Wie gelingt, 
dass künftig 
nicht nur mit 
Wärmepumpen 
geheizt werden 
kann? Die Am-
pel-Koalition 
sollte sich mit 
ihren 
Beratungen 
ausreichend 
Zeit lassen. Ein 
weiteres 
Murks-Gesetz 
ist Mietern und 
Eigentümern 
nicht zuzu-
muten." 

Habeck gibt 
über-
raschendes  
Heiz-Ver-
sprechen 

Späte Ein-
sicht  

"Kaum ist 
sein wichtig-
ster Berater 
Patrick 
Graichen 
wegen der 
Filz-Affäre 
weg, zeigt 
sich 
Wirtschafts-
minister 
Robert 
Habeck 
 (Grüne) 
plötzlich zu 
wichtigen 
Änderungen 
bei seinem 
umstrittenen 
Heiz-Gesetz 
bereit." 

Habeck  "Kaum ist sein 
wichtigster 
Berater Patrick 
Graichen wegen 
der Filz-Affäre 
weg, zeigt sich 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
 (Grüne) plötzlich 
zu wichtigen Än-
derungen bei 
seinem umstrit-
tenen Heiz-Ge-
setz bereit." 

Un-
glaubwürdigkeit  

"Und schlie-
ßlich: Er nehme 
die Kritik und 
die gesell-
schaftlichen 
Sorgen vieler 
"sehr ernst" …" 

    

Vergeigt das 
Heiz-Gesetz 
nicht 
nochmal! 

GEG  "Heiz-Ham-
mer?" 

Habeck  "War einmal. Olaf 
Scholz und Chris-
tian Lindner ha-
ben  
Robert Habecks 
Heiz-Hammer 
zum 
Hämmerchen 
geschrumpft." 

Vernuft + Un-
fähgkeit 
 der Grünen  
 
Bürger für 
dumm verkauft 
 
Unehrlichkeit  
 
Fehler-Reflek-
tion  

"Ein Sieg gelb-
roter Vernunft!  
Nun kann 
gelingen, was 
die Grünen  
allein nicht 
hingekriegt hät-
ten: mehr 
Klimaschutz - 
zu einem 
vernünftigen 

Chance 
wahrneh-
men  

" Sie sollten 
diese Chance 
nicht ver-
geigen." 
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Preis." 
 
" 1. Die Kopf-
durch-die-
Wand-Politik 
funktioniert 
nicht. Die Bun-
desbürger 
mögen nicht, 
wenn man ver-
sucht, sie für 
dumm zu 
 verkaufen. 
 2. Politische 
Glaubwürdigkeit 
erwirbt man 
nicht durch Re-
den, sondern 
Taten. Wer Bür-
gern für 
Klimaschutz 
horrende 
Kosten 
 aufbrummen 
will, zugleich 
aber AKW ab- 
und dreckige 
Kohlekraftwerke 
anschaltet, han-
delt unehrlich. 
 3. Für eigene 
Fehler ist man 
selbst verant-
wortlich - nie-
mand sonst!" 

 
BILD Grüne-Arroganz-Frame 

Titel 
Problemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibun
g  

Zitat Ursa-
chenzuschreibun
g  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Verfas-
sungs-
Richter  
stop-
pen 
Heiz-
gesetz! 

Stopp des Ge-
setzge-
bungsver-
fahrens 

"Tiefschlag 
für 
Wirtschafts-
minister Rob-
ert Habeck 
(53, Grüne)! 
 Das Bun-
desverfas-
sungsgericht 
hat die 
Verabschie-
dung seines 
Heiz-Ham-
mers im Bun-
destag per 
Eilverfahren 
gestoppt." 

Heilmann  " Auslöser des 
Stopps: ein 
entsprechender 
Antrag des Ber-
liner CDU-
Abgeordneten 
Thomas Heil-
mann beim 
 Verfas-
sungsgericht." 

Schwere Nie-
derlage für 
Regierung  

" CDU-Frak-
tionschef Frie-
drich Merz (68) 
nannte die 
Richter-
Entscheidung 
eine "schwere 
Niederlage für 
die Bundesre-
gierung 
 von Olaf 
Scholz". "Dem 
unsäglichen 
Umgang der 
Bundesregier-
ung mit dem 
Parlament und 
der Öffentlich-
keit wurde nun 
ein 
 Riegel 
vorgeschoben", 
so Merz." 
 
"CSU-
Landesgrup-
penchef Alex-
ander Dobrindt 
sagt: "Das ist 
eine schwere 
Klatsche für die 
Arroganz-Am-
pel und ihren 
 respektlosen 
Umgang mit 
den Parla-
mentsrechten 
und der Öffen-
tlichkeit." 

Stopp des 
GEG  

"Die Ampel 
sollte jetzt in 
sich gehen 
und dieses 
 Murks-Ge-
setz endlich 
einstampfen."
" 

Heil-
mann 
führt  
Ampel-
Regier-
ung 
vor 

Peinlichkeit für 
die  
Regier-
ungsparteien  

"Die Regier-
ung: über-
rumpelt und 
bloßgestellt. 
Das Protokoll 
der pein-
lichsten  
Stunden der 
Ampel" 

Karlsruhe (Bun-
des- 
verfas-
sungsgericht) 

"Diese Heiz-
Klatsche aus 
Karlsruhe hat 
gesessen - das 
sieht man auch 
am Tag danach!" 
Gestern Vormit-
tag, 
 Bundestag: 
lange Gesichter, 
tiefe Augenringe, 
mürrische 
Mienen. 
Wirtschaftsminis-
ter Robert 
Habeck (53, 
Grüne) telefoniert 
 angestrengt." 

Mürrisch, rat-
los, erschöpft, 
müde 

"Gestern 
Vormittag, Bun-
destag: lange 
Gesichter, tiefe 
Augenringe, 
mürrische 
Mienen. 
Wirtschaftsmin-
ister Robert 
Habeck (53, 
Grüne) tele-
foniert 
angestrengt. 
Auf den blauen 
Bundestags-
sesseln in einer 
hinteren Reihe: 
die SPD-Chefs 
Saskia Esken 
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(61), Lars 
Klingbeil (45) 
und Parteigen-
eral Kevin Küh-
nert (34). 
Erschöpft, rat-
los. Auf der Re-
gierungsbank 
ein müder 
Christian Lind-
ner (44, FDP).  
Katerstimmung 
in der Ampel. 
Die selbst 
ernannte 
Fortschrittskoa-
lition: in 
Trümmern!" 

Heil-
mann 
führt  
Ampel-
Regier-
ung 
vor 

Stopp des Ge-
setzgebungs- 
prozesses 

"Kurz nach 
halb zehn 
blinken die 
ersten 
Handys. 
Eilmeldung! 
Karlsruhe 
stoppt  
das Heiz-Ge-
setz!" 

Karlsruhe (Bun-
des- 
verfas-
sungsgericht) 

"Kurz nach halb 
zehn blinken die 
ersten Handys. 
Eilmeldung! 
Karlsruhe stoppt  
das Heiz-Ge-
setz!" 

Schlechte 
Stimmung + 
Krise  

" Die Stimmung 
beim SPD-Fest 
im Tipi am 
Kanzleramt: im 
Keller. Kanzler 
Olaf Scholz 
(65, SPD) zieht 
sich mit SPD-
Chefs, 
 Bundestag-
spräsidentin 
Bärbel Bas (55, 
SPD) in ein Se-
paree zurück. 
Krisensitzung!" 

  

  

Arro-
ganz-
Anfall 
von 
Habec
k  

Stopp des  
Gesetzge-
bungsver-
fahrens  

"Nach der 
Mega-
Klatsche des 
Verfas-
sungsgericht
s für sein 
Heizgesetz 
lieferte  
Klimaminister 
Rober 
Habeck (53, 
Grüne) im 
ZDF-Talk 
"Lanz" einen 
peinlichen 
Auftritt." 

Bundesverfas-
sungsgericht  

"Nach der Mega-
Klatsche des Ver-
fassungsgerichts 
für sein Heizge-
setz lieferte  
Klimaminister 
Rober Habeck 
(53, Grüne) im 
ZDF-Talk "Lanz" 
einen peinlichen 
Auftritt." 

Peinlicher 
Auftritt 
Habecks  

"Nach der 
Mega-Klatsche 
des Verfas-
sungsgerichts 
für sein Heizge-
setz lieferte  
Klimaminister 
Rober Habeck 
(53, Grüne) im 
ZDF-Talk 
"Lanz" einen 
peinlichen 
Auftritt." 

  

  

Arro-
ganz-
Anfall 
von 
Habec
k  

Fehler bei an-
deren suchen  

"Überhaupt 
die anderen 
sind schuld - 
Verfas-
sungsgericht 
hin oder her." 

BILD & "die Me-
dien" 

"Schon zuvor 
hatte er immer 
wieder BILD und 
"den Medien" die 
Schuld an  
seinen Patzern 
gegeben." 

Keine Einsicht  "Einsicht? Feh-
lanzeige beim 
Wärmepumpen
-Minister  

    

Arro-
ganz-
Anfall 
von 
Habec
k  

Un-
glaubwürdigkei
t  

"Monatelang 
konnte es 
dem 
Klimaminister 
und seiner 
Partei gar 
nicht schnell  
genug gehen 
mit der Um-
setzung des 
Heiz-Ham-
mers." 

Habeck & Die 
Grünen  

"Monatelang 
konnte es dem 
Klimaminister und 
seiner Partei gar 
nicht schnell  
genug gehen mit 
der Umsetzung 
des Heiz-Ham-
mers." 

Un-
glaubwürdigkei
t  

"Das nimmt 
Habeck und 
den Grünen 
keiner ab!" 

  

  

Arro-
ganz-
Anfall 
von 
Habec
k  

Un-
glaubwürdige  
Selbstdarstel-
lung 

"Er sei sogar 
bereit , dafür 
Opfer zu 
bringen, vor 
allem bei den 
eigenen  
Um-
fragewerten." 

Habeck  "Und wer küm-
mert sich um al-
les? Natürlich 
Habeck!" 

Un-
glaubwürdigkei
t  

"Und wer küm-
mert sich um 
alles? Natürlich 
Habeck!" 

Weniger 
Fernsehauftritt
e  

"Wird doch 
nicht etwa 
heißen: 
weniger 
Talkshow-
Auftritte…?" 

Die 
Grüne 
Arro-
ganz 
nervt! 

Arroganz  " Nun haben 
Richter 
Habeck ge-
bremst. Und 
was sagt der 
Wirtschafts- 
und  
Selbstschutz-
minister 
lächelnd? 
"Kein 
Beinbruch 
..."" 

Habeck  " Nun haben 
Richter Habeck 
gebremst. Und 
was sagt der 
Wirtschafts- und  
Selbstschutzmin-
ister lächelnd? 
"Kein Beinbruch 
..."" 

Abgehoben  "Geht's noch 
abgehobener?" 

Entschuldigen 
und  
Verhalten 
anpassen.  

" Fehler kön-
nen pas-
sieren, keine 
Frage. Nor-
malerweise 
entschuldigt 
man sich da-
nach, ändert 
sein 
Verhalten - 
und weiter 
 geht's." 

 

BILD Täuschungs-Frame 

Titel 
Problemdef-
inition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Handlungs-
empfehlung  

Löst sich 
Habecks 
Förder-Ver-
sprechen  

Täuschung  "Heißt: Ab 
2024 könnten 
Häuschen-Be-
sitzer z. B. 

Habeck  "Obwohl Habeck 
etwas anderes 
verspricht." 

Unrealistisch  " Steuerzah-
ler-Chef 
Reiner 
Holznagel 

Gesetzesän-
derung  

" Kai Warnecke 
(50), Chef von 
Haus& Grund, 
fordert eine 



72 
 

in heiße Luft 
auf? 

beim Einbau 
einer  
Wärmepumpe 
(bis zu 25 000 
Euro) auf den 
Kosten sitzen 
bleiben. Ob-
wohl Habeck 
etwas anderes 
verspricht." 

(46) warnt 
Habeck: 
"Hier werden 
Hoffnungen 
geschürt, die 
später nicht 
eingehalten 
 werden kön-
nen."" 

Änderung des 
Haushaltsrechts: 
"Der Bund muss 
zumindest för-
dern, 
 was er von den 
Eigentümern ge-
setzlich 
fordert."" 

Löst sich 
Habecks 
Förder-Ver-
sprechen  
in heiße Luft 
auf? 

Staatliche 
Überforder-
ung  

"Doch die Ver-
sprechen könn-
ten sich als 
heiße Luft 
entpuppen! 
 1. Problem: 
Habeck fehlt 
Geld. 
 2. Problem: 
die aktuelle 
Bundeshau-
shaltsordnung 
(BHO). Sie 
lässt bei einem 
Verbot von Öl- 
und Gashei-
zungen und 
dem 
 Einbauzwang 
z. B. von 
Wärmepumpen 
staatliche 
Förderung 
kaum zu." 

Habeck  "Doch die Ver-
sprechen könnten 
sich als heiße Luft 
entpuppen! 
 1. Problem: 
Habeck fehlt 
Geld. 
 2. Problem: die 
aktuelle Bundes-
haushaltsordnung 
(BHO). Sie lässt 
bei einem Verbot 
von Öl- und 
Gasheizungen 
und dem 
 Einbauzwang z. 
B. von 
Wärmepumpen 
staatliche Förder-
ung kaum zu." 

        

DIESE 
Tücken 
stecken im 
Heiz-Gesetz 

Täuschung 
der Ver-
braucher  

" Der Verband 
Haus & Grund 
sieht ihn als 
Verbot von 
Ölund Gas-
Heizungen 
durch die Hin-
tertür! Präsi-
dent Kai 
Warnecke 
sagte: 
 "Technolo-
gische Offen-
heit ist in der 
Theorie geg-
eben - aber in 
der Praxis gibt 
es überwieg-
end nur eine 
Lösung: Däm-
mung 
 und Einbau 
einer 
Wärmepumpe." 

Habeck & Regier-
ungsparteien  

"Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne) hat  
seinen Geset-
zentwurf für die 
Heiz-Wende 
vorgelegt." 

Fehlende 
staatliche  
Unter-
stützung  

"Die Ampel 
macht bei der 
Technolo-
gieoffenheit  
Etiket-
tenschwindel 
und lässt die 
Menschen 
mit ihren 
Sorgen we-
gen der ho-
hen Kosten 
allein" 

Mehr 
Förderung 
statt Forder-
ung  

"Bei neuen 
Pflichten ist sich 
die  
Ampel einig, bei 
konkreter 
Förderung gibt 
es nur dichten 
Nebel." 

Versteckte 
Klausel in 
Habecks 
Heiz-Gesetz 

Heimliches 
Gas-Hei-
zungs-Ver-
bot  

"Kommt das 
Gas-Heizungs-
Verbot durch 
die Hintertür?" 

Die Grünen + 
Habeck  

"FDP-Politiker wit-
tern, dass die 
Grünen eine Klau-
sel in das Gesetz 
gemogelt haben! 
Ihr Verdacht: 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne) will 
den Betrieb von 
Gas-Heizungen  
schon ab 2035 
unmöglich ma-
chen." 

Verschleier-
ung der ver-
frühten Aus-
tausch-
Pflicht + 
Hohe 
Kosten 

""Hinter 
einem Wust 
aus Regular-
ien versteckt 
Habeck eine 
Heizung-
saustausch-
Pflicht bis 
2035." 
Habeck 
verursacht 
laut FDP 
damit in 
kürzester Zeit 
Milliarden-
kosten für 
alle die mit 
Gas heizen." 

Maßnahmen 
stoppen 

"Kruse: "Als 
Freie Demo-
kraten werden 
wir diesen 
Wahnsinn stop-
pen. Der Um-
stieg auf Erneu-
erbare darf nicht 
zur verantwor-
tungslosen En-
teignung der 
Menschen füh-
ren."  

 

BILD Private-Überforderung-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

Habeck 
Heiz-Ham-
mer zerstört 
Al-
tersvorsorge  

Gefährdung 
der Al-
tersvorsorge  

"Für Millionen 
Deutsche ist das 
Eigenheim nicht 
nur Zuhause, 
sondern 
 auch Basis ih-
rer Al-
tersvorsorge. 
Doch die  wird 
durch Habecks  
Heiz-Hammer 
gefährdet, 
warnen Ex-
perten!" 

Habeck  "Für Millionen 
Deutsche ist das 
Eigenheim nicht 
nur Zuhause, 
sondern 
 auch Basis ihrer 
Altersvorsorge. 
Doch die  wird 
durch Habecks  
Heiz-Hammer ge-
fährdet, warnen 
Experten!" 

Zwangsverkauf ""Viele 
Menschen 
wären 
schlimm-
stenfalls 
gezwungen, 
ihr  
Haus zu 
verkaufen", 
so 
Warnecke." 

    

Habeck 
Heiz-Ham-
mer zerstört 

Gefährdung 
der Al-
tersvorsorge  

" Auch Bernd 
Raffelhüschen, 
Experte für 

Heiz-Hammer  "Durch den Heiz-
Hammer wird das 

Kostenfalle  "Durch den 
Heiz-Ham-
mer wird 
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Al-
tersvorsorge  

Alterssicherung, 
warnt vor mas-
siven Eingriffen 
in die Al-
tersvorsorge. 
Sie treffe vor 
 allem den 
kleinen Häusle-
Besitzer." 

Eigenheim hier 
zur Kostenfalle!" 

das Eigen-
heim hier 
zur Kosten-
falle!" 

Habeck 
Heiz-Ham-
mer zerstört 
Al-
tersvorsorge  

Gefährdung 
der Al-
tersvorsorge  

" "Finanzielle 
Lebenspla-
nungen werden 
mutwillig und 
ohne 
Rücksichtnahme 
durchkreuzt", 
kritisiert CDU-
Rechtsexperte 
Günter 
 Krings (53) die 
Habeck-Pläne." 

Habeck  " "Finanzielle Le-
bensplanungen 
werden mutwillig 
und ohne 
Rücksichtnahme 
durchkreuzt", 
kritisiert CDU-
Rechtsexperte 
Günter 
 Krings (53) die 
Habeck-Pläne." 

        

TOPEX-
PERTE wirft 
Habeck  
"ÖKO-DIK-
TATUR" vor 

Zu hohe 
Kosten 

"Wohnen und 
Klimaschutz - 
bleibt beides  
wirklich 
bezahlbar? Mil-
lionen Deutsche 
fürchten: Nein!" 
 
"Viele Ei-
gentümer 
sorgen sich des-
halb, dass sie 
sich Wohnung 
oder Häuschen 
nicht mehr leis-
ten können." 

Heizungs-Verbote 
& 
EU Zwangssani-
erung  

"Denn klar ist: 
Heizungs-Verbote 
(will die Regier-
ung) und 
Zwangssanierung 
(will EU) werden 
richtig teuer. Ex-
perten taxieren 
die Kosten bis 
2045 auf rund 
1000 Milliarden 
Euro!" 

        

So rechnet 
sich die Am-
pel die  
Heiz-Wende 
schön  

Falsche Ver-
sprechen 

"Laut Geset-
zentwurf spart 
man in einem 
unsa-
niertenAltbau 
pro Jahr 2200 
Euro, wenn man 
in Zukunft mit 
Strom statt Gas 
oder Öl heizt. 
ABER: Gerke 
Gersma von 
Deutschöands 
größtem Hei-
zungsbauer 
Thermondo 
zweifelt an sink-
enden 
Strompreisen: 
"Damit würden 
wir nicht zu un-
seren Kunden 
gehen."" 

Habeck  "Ein wichtiges Ar-
gument ist laut 
Wirtschaftsminis-
ter rober Habeck  
(53, Grüne): 
Heizen wird auf 
Dauer günstiger." 

Un-
glaubwürdigkeit  

"Und bis da-
hin wird es 
teuer!" 

    

So rechnet 
sich die Am-
pel die  
Heiz-Wende 
schön  

Falsche Ver-
sprechen 

"Von "einer 
deutlichen 
Kostenreduktion 
für 
Wärmepumpen" 
bis 2029 um 
30%  
ist die Rede.(…) 
ABER: Kai 
Warneck, Präsi-
dent des Ver-
bandes Haus & 
Grund  
sagt zu der opti-
mistischen 
Prognose: "An-
gesichts einer 
gesetzlich ange-
heizten  
Nachfrage ist 
nicht ersichtlich 
wieso dies 
eintreten 
sollte."" 

Habeck  "Ein wichtiges Ar-
gument ist laut 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck  
(53, Grüne): 
Heizen wird auf 
Dauer günstiger." 

Un-
glaubwürdigkeit  

"Und bis da-
hin wird es 
teuer!" 

    

So rechnet 
sich die Am-
pel die  
Heiz-Wende 
schön  

Falsche Ver-
sprechen 

"Laut 
Wirtschaftsmin-
isterium müssen 
jährlich 9,1 Mrd. 
Euro mehr für 
die  
Heiz-Wende 
ausgegeben 
werden - dafür 
werden 11 Mrd. 
Euro eingespart.  
ABER: Diese 
Einsparungen 
zeigen sich 
"nicht im Jahr 1 
des Einbau, 

Wirtschaftsminis-
terium  

"Laut Wirtschafts-
ministerium 
müssen jährlich 
9,1 Mrd. Euro 
mehr für die Heiz-
Wende ausgeg-
eben werden - 
dafür werden 11 
Mrd. Euro eing-
espart." 

Un-
glaubwürdigkeit  

"Und bis da-
hin wird es 
teuer!" 
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sonder  
erst über die Be-
triebsdauer von 
18 Jahren."" 

Ampel-Streit 
immerschlim-
mer: 
Habeck wirft 
FDP Wort-
bruch vor  

Belastung für 
die Bürger  

"Die FDP be-
fürchtet gigan-
tische Belas-
tungen für die 
Bürger." 

Wirtschaftsminis-
ter  

"Der Wirtschafts-
minister will neue 
Öl- und Gashei-
zungen  
ab 2024 ver-
bieten." 

    Mäßigung  Partei-Vize 
Kubicki riet 
Habeck 
nach seiner  
Schimpfka-
nonade zur 
"Mäßigung" 
." 

HEIZ-GE-
SETZ Künftig 
zwei  
Mieter-
höhungen? 

Steigende 
Mieten  

"Die Mieten 
werden weiter 
steigen." 

Kosten durch 
GEG 

"Grund: Vermieter 
können einen Teil 
der Heizhammer-
Kosten (z.B. für 
Wärmepumpe)  
auf die Mieter um-
legen. Wenn auch 
Fenster, Dächer , 
Fassaden saniert 
und gedämmt 
werden, kann die 
Miete um bis zu 
40 Prozent klet-
tern." 

        

 

BILD Verlust-Frame 

Titel 

Prob-
lemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Hammer 
an Wert  

Wertverfall "Experten halten 
Preisabstürze 
für möglich!" 

Regierung + EU  " Neu eingebaute 
Heizungen 
müssen ab Jan-
uar 2024 zu 65 %  
mit erneuerbaren 
Energien be-
trieben werden. 
Hausbesitzern 
droht zudem über 
kurz oder lang der 
Sanierungszwang 
der EU." 

        

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Hammer 
an Wert  

Wertverfall "Es könnte bis 
zu 20 % Preis-
nachlass geben 
bei älteren 
 Gebäuden." 

Regierrung + EU " Neu eingebaute 
Heizungen 
müssen ab Jan-
uar 2024 zu 65 %  
mit erneuerbaren 
Energien be-
trieben werden. 
Hausbesitzern 
droht zudem über 
kurz oder lang der 
Sanierungszwang 
der EU." 
 
"Wegen 
schlechter Isolier-
ungen und alter 
Heizungen dro-
hen hohe 
 Kosten." 

        

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Hammer 
an Wert  

Wertverfall "Schon im 
ersten Quartal 
ging es runter 
mit den Preisen:  
Laut McMakler 
um 6,2 % im 
Vergleich zum 
Vorjahr." 

Bauzinsen "Grund dafür 
 auch: die 
gestiegenen 
Bauzinsen." 

        

Jetzt geht es 
um Existenz-
Fragen! 

Bedrohung 
des indi-
viduellen 
Glücks  

" Das eigene 
Haus ist da: ein 
Glück. Doch die-
ses kleine Glück 
schmilzt  
gerade dahin - 
durch die Heiz-
Wende." 

Heiz-Wende " Das eigene 
Haus ist da: ein 
Glück. Doch die-
ses kleine Glück 
schmilzt gerade 
dahin - durch die 
Heiz-Wende." 

Angriff auf die 
Al-
tersvorsorge  

" Ein Fünftel! 
Futsch. Ein 
schwerer 
Schlag,  
nicht zuletzt 
für die sicher 
geglaubte Al-
tersvorsorge. 
Hinter der 
Heiz-Wende 
verbrigt sich:  
die plötzliche 
finanzielle Un-
sicherheit." 

    

Jetzt geht es 
um Existenz-
Fragen! 

Bedrohung 
des indi-
viduellen 
Glücks  

" Das eigene 
Haus ist da: ein 
Glück. Doch die-
ses kleine Glück 
schmilzt  
gerade dahin - 
durch die Heiz-
Wende." 

Heiz-Wende " Das eigene 
Haus ist da: ein 
Glück. Doch die-
ses kleine Glück 
schmilzt gerade 
dahin - durch die 
Heiz-Wende." 

Angriff auf die 
Al-
tersvorsorge  

" Ein Fünftel! 
Futsch. Ein 
schwerer 
Schlag,  
nicht zuletzt 
für die sicher 
geglaubte Al-
tersvorsorge. 
Hinter der 
Heiz-Wende 
verbrigt sich:  
die plötzliche 
finanzielle Un-
sicherheit." 
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Jetzt geht es 
um Existenz-
Fragen! 

Wertverfall " Experten 
sagen voraus, 
dass gerade 
kleine Häuser 
bis zu zwanzig  
Prozent an Wert 
verlieren könn-
ten" 

Heiz-Wende "Hinter der Heiz-
Wende verbrigt 
sich:  die plötzli-
che finanzielle 
Unsicherheit." 

Zu lang-
sames han-
deln  

"Die Regier-
ung lässt 
diese existen-
ziellen Fragen  
viel zu lange 
offen." 

Schnellere 
Beantwor-
tung offener 
Fragen  

"Die Re-
gierung 
lässt diese 
existenziel-
len Fragen  
viel zu 
lange of-
fen." 

Es droht 
Verkaufszwang 
des Eigen-
heims  

Wertverfall 

"Wegen der 
Zwangsmaßnah-
men drohen Ei-
gentümern 
tatsächlich  
massive 
Wertverluste von 
bis zu 20 Pro-
zent, errechnete 
das Institut der 
deutschen 
Wirtschaft 
(Köln)." 

EU-Sani-
erungszwang +  
Heizauflagen der 
Ampel  

"Grund: der teure 
EU-Sani-
erungszwang und 
die  
Heizauflagen der 
Ampel." 

Enteignung 
durch die  
Regier-
ungsparteien  

"CDU-
Wirtschaftsex-
perte Jens 
Spahn (42):  
"Durch die 
Ampel-Pläne 
werden viele 
Hausbesitzer 
praktisch en-
teignet."" 

    

Jetzt geht es 
um Existenz-
Fragen! 

Existenz 
Bedrohung  

" Was genau 
kommt da auf 
mich zu? Muss 
ich gar raus aus 
meinem Haus?" 

Regierung  "Die Regierung 
lässt diese ex-
istenziellen Fra-
gen viel zu lange 
offen." 

Zu lang-
sames han-
deln  

"Die Regier-
ung lässt 
diese existen-
ziellen Fragen  
viel zu lange 
offen." 

Schnellere 
Beantwor-
tung offener 
Fragen  

"Die Re-
gierung 
lässt diese 
existenziel-
len Fragen  
viel zu 
lange of-
fen." 

Es droht 
Verkaufszwang 
des Eigen-
heims  

Angst vor 
Verlust der 
eigenen Im-
mobilie  

"Millionen 
Deutsche haben 
Angstum ihr 
Haus, um ihre 
teils über  
Jahrzehnte müh-
sam abgezahl-
ten eigenen  vier 
Wände." 

EU-Sani-
erungszwang +  
Heizauflagen der 
Ampel  

"Grund: der teure 
EU-Sani-
erungszwang und 
die  
Heizauflagen der 
Ampel." 

Empörung  "Der Gen-
eralsekretär 
des CDU-
Wirtschafts-
rates  
Wolfgang 
Steiger (58) 
ist empört, 
sagte BILD:"     

Es droht 
Verkaufszwang 
des Eigen-
heims  

Angst vor 
Verlust der 
eigenen Im-
mobilie  

"Als Folge drohe 
der " 
Verkaufszwang 
des Eigen-
heims", wenn 
Hausbesitzer  
nicht genug 
Ersparnisse hät-
ten."  

EU-Sani-
erungszwang +  
Heizauflagen der 
Ampel  

"Grund: der teure 
EU-Sani-
erungszwang und 
die  
Heizauflagen der 
Ampel." 

Enteignung 
durch die  
Regier-
ungsparteien  

"CDU-
Wirtschaftsex-
perte Jens 
Spahn (42):  
"Durch die 
Ampel-Pläne 
werden viele 
Hausbesitzer 
praktisch en-
teignet.""     

 

 

 

 

 
BILD-Altersdiskriminierungs-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 
spaltet  
Deutsch-
lands Rent-
ner  

Spaltung der 
Rentner  

"Habecks selt-
same Ü80-
Regel spaltet 
Deutschlands 
Rentner 
 Verfassungs-
rechtler sehen 
Willkür bei Öl- 
und Gas-Hei-
zungen." 

Habeck "Habecks selt-
same Ü80-Regel 
spaltet  
Deutschlands 
Rentner" 

Die Regier-
ung riskiert 
den  
gesellschaft-
lichen 
Zusammen-
halt  

"Opposition 
warnt vor 
"sozialem 
 Unfrieden"" 

    

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 
spaltet  
Deutsch-
lands Rent-
ner  

Erneute 
Probleme bei 
der 
Heizwende  

"Neuer Murks-
Verdacht bei 
Habecks 
Heiz-Wende:" 

Habeck "Neuer Murks-
Verdacht bei 
Habecks Heiz-
Wende:" 

Ungerecht-
igkeit 

"Wieso 
bleiben nur 
über 80-Jäh-
rige 
verschont 
von der Um-
stellung-
spflicht - und 
nicht ALLE 
Rentner?" 

Gleichberecht-
igung aller  
Rentner 

"Auch mit 
Mitte oder 
Ende 70 sind 
die Chancen, 
von der Bank 
einen Kredit 
zu bekom-
men, nicht 
größer als mit 
80." 

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 
spaltet  
Deutsch-
lands Rent-
ner  

Zu niedrige 
Lebens-
erwartung  

"Die Lebens-
erwartung 
deutscher 
Männer liegt 
bei 78,5 Jah-
ren!" 

Habeck & Regier-
ungsparteien  

"Wenn Minister 
Habeck und die 
Ampel ihr  
 Heizungsverbot 
jetzt mit einer Al-
tersgrenze 
versehen wollen, 
müssen sie dafür 
schon eine sehr 
gute Begründung 
liefern." 

Willkür der 
Regierung  

"Der Plan 
riecht nach 
Willkür" 

Gleichberecht-
igung aller  
Rentner 

"Auch mit 
Mitte oder 
Ende 70 sind 
die Chancen, 
von der Bank 
einen Kredit 
zu bekom-
men, nicht 
größer als mit 
80." 

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 
spaltet  

Verfassung-
swidirgkeit  

"Andernfalls 
würde die Al-
ters-
beschränkung 

Habeck & Regier-
ungsparteien  

"Wenn Minister 
Habeck und die 
Ampel ihr  
 Heizungsverbot 

Ungerecht-
igkeit 

"Das ist eine 
klassische 
 Ungleichbe-
handlung, die 

Gleichberecht-
igung aller  
Rentner 

"Der eine 
darf, der an-
dere nicht.  
Kommen 
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Deutsch-
lands Rent-
ner  

gegen den 
Gleich-
heitssatz im 
Grundgesetz 
verstoßen - 
und wäre 
damit verfas-
sungswidrig." 

jetzt mit einer Al-
tersgrenze 
versehen wollen, 
müssen sie dafür 
schon eine sehr 
gute Begründung 
liefern." 

die Verfas-
sung  
grundsätzlich 
verbietet." 

damit nicht 
massive Na-
chbar-
schaftsstreits 
auf uns zu?" 

 

WELT Regulierungs-Frame  

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Problemdefi-
nition 

Ursa-
chenzuschreibu
ng  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Die wichtig-
sten Hei-
zungsregel 
ab Januar 
2024 

Bevormun-
dung durch 
den Staat 

"Mit dem jetzt 
vorliegenden 
Entwurf für ein 
neues  Gebäu-
deenergiegesetz 
(GEG) und für 
eine neue Hei-
zungsverordnung 
regelt der Staat 
künftig etliche De-
tails der 
 Wärmeerzeugung 
in sämtlichen 
Wohn- und 
Nichtwohngebäud
en, inklusive 
Ausnahmen und 
Übergangsfristen." 

Staat "Mit dem jetzt 
vorliegenden 
Entwurf für ein 
neues  Gebäu-
deenergiegesetz 
(GEG) und für 
eine neue Hei-
zungsverordnung 
regelt der Staat 
künftig etliche De-
tails der 
Wärmeerzeugung 
in sämtlichen 
Wohn- und 
Nichtwohngebäud
en, inklusive 
Ausnahmen und 
Übergangsfristen." 

Zu viel 
staatlicher 
Einfluss  

" Und diese 
Vorgaben ha-
ben es in 
sich. Nicht 
nur die 
einzelnen 
technischen 
Lösungen 
sind genaus-
tens 
beschrieben, 
sondern 
 auch die 
Kontrolle, ob 
sich auch 
jeder daran 
hält." 

    

Heizungs-
Bürokratie  

Bevormun-
dung durch 
den Staat 

"Doch der 
deutsche Staat 
erfüllt auch bei der 
Wärmewende im 
 Heizungskeller 
sämtliche 
Klischees, er 
produziert Regel-
wut und Kontroll-
wahn anstatt 
Anreize zu set-
zen" 

Staat "Doch der 
deutsche Staat 
erfüllt auch bei der 
Wärmewende im 
 Heizungskeller 
sämtliche 
Klischees, er 
produziert Regel-
wut und Kontroll-
wahn anstatt 
Anreize zu set-
zen" 

Über-
hastete 
Wärmewen
de  

" Jetzt wird in 
einer 
Hauruck-Ak-
tion den Bür-
gern  
die 
Wärmewend
e überge-
holfen." 

Weniger 
Bürokratie  

"Deutschland 
 versucht, das 
Klima mit der 
Büroklammer 
zu retten. Das 
ist 
erfahrungsgem
äß nicht nur 
teuer. Sondern 
dauert auch 
sehr lange." 

Wämepumpe
n kosten jä-
hrlich  
12 Milliarden 
Euro  

Staatlicher 
Eingriff in die  
persönliche 
Freiheit  

"Ab Januar regelt 
der Staat jedes 
kleinste Detail in 
der deutschen 
Wärmever-
sorgung. In einem 
bislang auch inter-
national 
 beispiellosen ord-
nungsrechtlichen 
Gesamtwerk gel-
ten von 2024 an 
exakte 
Vorschriften über 
die Art und Weise 
des Heizungsbe-
triebs, dessen 
Kontrolle und 
auch für Ausnah-
men, die wie-
derum einer de-
taillierten Über-
prüfung unter-
zogen werden sol-
len." 

Gesetzgeber " Im jetzt 
vorliegenden 
Entwurf für ein 
neues 
 Gebäudeenergie-
gesetz (GEG) 
werden erstmals 
die Kosten bezif-
fert, die  auf Bür-
ger und Wirtschaft 
beim Umstieg auf 
alternative Heiz-
methoden zukom-
men könnten." 

        

Habecks 
falsche Rei-
henfolge 

Grüne Ideolo-
gie  

"Gemäß der Grü-
nen-Ideologie, 
dass das Klima in 
erster Linie mit 
einer 
Verhaltensänder-
ung der 
Menschen und 
nicht mit 
 Technologie und 
Exzellenz ges-
chützt werden 
müsse, steht im 
jetzigen Entwurf 
der staatlich ver-
ordnete Einbau 
von 
 Ver-
brauchsgeräten 
am Anfang der 
Reguli-
erungskette." 

Die Grünen  "Gemäß der Grü-
nen-Ideologie, 
dass das Klima in 
erster Linie mit 
einer 
Verhaltensänder-
ung der 
Menschen und 
nicht mit Technol-
ogie und 
Exzellenz ges-
chützt werden 
müsse, steht im 
jetzigen Entwurf 
der staatlich ver-
ordnete Einbau 
von Ver-
brauchsgeräten 
am Anfang der 
Reguli-
erungskette." 

Falsche 
Reihenfolge  

"Dabei sollte 
er am Ende 
stehen - so 
wie es übri-
gens in den 
von den 
 Grünen oft 
als Vorbild 
genannten 
skandinavis-
chen Staaten 
der Fall war." 

Änderung 
der Rei-
henfolge  

"Die richtige 
und klimafreun-
dlichere Rei-
henfolge wäre: 
 erst Strom- 
und 
Wärmenetze 
ausbauen. 
Letztere sind 
eine der effi-
zientesten Vari-
anten der 
Wärmeerzeugu
ng vor allem in 
urbanen 
Quartieren, so-
fern man bald 
auf grüne Ener-
giequellen um-
steigt. An 
zweiter Stelle 
sollten umfas-
sende 
Förderpro-
gramme stehen 
sowie immer 
besser ges-
chulte Hand-
werker, die die 
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Elektrifizierung 
der Wärme in 
einzelnen Häu-
sern von sich 
aus 
vorantreiben. 
Erst am Ende 
können Ver-
bote folgen - 
wenn sie dann 
überhaupt noch 
nötig sind." 

Heimspiel für 
Habeck 

Mehr 
Marktwirtsch
aft, weniger  
staatliche 
Vorgaben  

" Habecks ge-
planten Weg zu 
mehr 
Wärmepumpen 
sieht der ZVEI 
dagegen kritisch. 
"Wir brauchen 
mehr 
Marktwirtschaft 
statt 
 dirigistische Poli-
tik mit teils haar-
feinen 
Vorschriften", sagt 
Verbandspräsi-
dent Kegel." 

Habeck  " Habecks ge-
planten Weg zu 
mehr 
Wärmepumpen 
sieht der ZVEI 
dagegen kritisch. 
"Wir brauchen 
mehr 
Marktwirtschaft 
statt dirigistische 
Politik mit teils 
haarfeinen 
Vorschriften", sagt 
Verbandspräsi-
dent Kegel." 

    Wettbew-
erbsfähiger  
Strompreis  

"Mit dem pas-
senden 
Strompreis 
brauche es 
viele Gebote, 
Verbote und 
Ge-
setzesvorha-
ben erst gar 
nicht. Das 
 müsse jetzt 
nur noch der 
Minister ver-
stehen." 

Bund will 
dänischen 
Erfolg bei  
Fernwärme 
übertreffen 

Unreguliertes 
Monopol  

""Nach Aussage 
des Bun-
deskartellamtes 
handelt es sich 
hier noch um ein 
unreguliertes 
Monopol."" 

        Bun-
desweite 
Preisaufsic
ht  

" Auf dem 
Gipfelgespräch 
hatte die 
Vorständin des 
Ver-
braucherzen-
trale Bun-
desverbands 
(vzbv), Ra-
mona Pop eine 
bundesweite 
Preisaufsicht 
für Fernwärme 
gefordert, 
denn: "Nach 
Aussage des 
Bun-
deskartellamte
s handelt es 
sich hier noch 
um ein unregu-
liertes Mono-
pol." " 

Die sechs 
größten  
Probleme 
des Eilge-
setzes 

Angst vor  
Schadenser-
satzpflicht  

"Bleibe es dabei, 
würden 
 Netzbetreiber 
wohl von Anfang 
an Anschlussbe-
gehren von Bür-
gern ablehnen, 
um später nicht 
schaden-
ersatzpflichtig zu 
 werden." 

    Be-
nachteiligun
g von  
Ener-
gielieferan-
ten 

"Er sieht 
kritisch, dass 
Stadtwerke 
als 
Gasnetzbe-
treiber 
zusagen 
über künftige 
Wasserstoff-
Lieferungen 
machen sol-
len, 
 und am 
Ende bei 
Nichterfül-
lung 
womöglich 
regress-
pflichtig 
gegenüber 
dem Hei-
zungskunden 
werden." 

  

  

"Herausforde
rung von  
beispielloser 
Dimension" 

Staatlicher 
Zwang +  
Kosteninten-
sivierung  

" Ist es kluge Poli-
tik, im Land mit 
den welthöchsten 
Strompreisen mit-
ten in einer Ener-
giekrise die AKWs 
abzuschalten und 
die 
 Menschen zu 
zwingen, mit 
Strom zu heizen? 
" 

    Geringere 
Kosten, weil 
keine 
Sanierung 
notwendig  

" Wir gehen 
davon aus, 
dass bis zu 
70 Prozent 
des 
Gebäude-
bestandes 
ohne 
aufwendige 
Sanierung 
mit 
 
Wärmepump
en beheizt 
werden kön-
nen." 

  

  

"Herausforde
rung von  
beispielloser 
Dimension" 

Künstliche 
Verteuerung 
alternativer 
Ener-
giequellen 

" Wenn man alter-
native Energien 
so drastisch ver-
teuert, dass sich 
irgendwann nur 
noch eine 
Wärmepumpe 
lohnt, dann ist das 
 nichts anderes 

    Erhaltung 
der Freiheit 
von  
un-
ternehmer-
ischen Han-
deln 

"Gute Politik 
setzt Rah-
menbed-
ingungen, die 
einerseits 
das Er-
reichen der 
Klimaziele 
unterstützen 
und 

Pla-
nungssich
erheit 
für Immo-
bilienbe-
sitzer 

"Im Rahmen 
der sozialen 
Marktwirtschaft 
muss sicherlich 
geprüft werden, 
welche Anreize 
und 
Fördermaßnah-
men notwendig 
sind, um allen 
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als Planwirtschaft. 
" 

andererseits 
weiterhin 
 freies un-
ternehmer-
isches Han-
deln zulas-
sen." 

den Umstieg 
auf erneu-
erbare Ener-
gien zu er-
möglichen und 
 niemanden zu 
überfordern. 
Entscheidend 
sind ver-
lässliche Rah-
menbed-
ingungen - 
nicht nur für die 
Industrie, die 
massiv in um-
weltfreundliche 
Technologien 
investiert, 
sondern auch 
für Endver-
braucher. Der 
Immobilienbe-
sitzer muss 
wissen, nach 
wie viel Jahren 
sich seine Aus-
gaben rech-
nen." 

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Staatlicher 
Zwang 

"Das Gesetz ist 
ein erneutes 
Beispiel einer sich 
etablierenden 
staatlichen  
Übergriffigkeit 
inklusive 
Zwangsberatung." 

    Falsche Pri-
oritäten  

"Künftig wird 
 es in 
Deutschland 
einfacher 
sein, sein 
Geschlecht 
zu ändern als 
über die Hei-
zung im 
eigenen 
Haus zu 
entscheiden.
" 

    

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Aus-
weglosigkeit  
Frieren & Viel 
zahlen 

" Wer es trotzdem 
versucht, riskiert 
eine Verviel-
fachung der 
Stromrechnung  
und wird im Win-
ter trotzdem fri-
eren." 

    Keine 
Würdigung 
der  
Leistungen 
der älteren 
Generation  

"Dass jetzt 
auch 
 über 80-Jäh-
rige ihr Häu-
schen um-
rüsten sollen, 
ist eine bit-
tere Na-
chricht für die 
Generation, 
die unser 
Land 
aufgebaut 
hat." 

  

  

Wie wir 
mehr, schnel-
ler und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

Zu hohe 
Standards 

"Der aktuell gel-
tende Effizien-
zhausstandard 55 
ist bereits zu 
streng, in kaum 
einem anderen 
 EU-Staat gibt es 
solche 
Vorschriften, vor 
allem in 
Verbindung mit 
weiteren tech-
nischen Vorgaben 
wie etwa beim 
Schallschutz." 

        Standards 
absenken  

"Effizien-
zvorschriften 
absenken." 
 
"Es sollte 
wieder der Effi-
zien-
zhausstandard 
70 für 
Neubauten gel-
ten. Den 
entsprechend 
etwas höheren 
CO -Ausstoß 
pro 
 Gebäude, so-
zusagen die 
entstehende 
"Klimaschutz-
lücke", muss 
der Staat aus-
gleichen, in-
dem er für 
mehr grüne En-
ergie 
 sorgt. " 

Wie wir 
mehr, schnel-
ler und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

Mehr En-
gagemnt vom 
Staat 
sttatt vom 
Bürger  

"Warum gilt eine 
solche Regel ei-
gentlich nicht  
für Staat und Ver-
sorger?" 

    Erst der 
Staat, dann 
die  
Bürger  

"Solange 
Staat und 
Versorger 
diese Pflicht 
nicht erfüllen, 
sollten es die 
Bürger 
 auch nicht 
müssen." 

Versorger 
und Kom-
munen in 
die  
Pflicht neh-
men   

"Energiegesetz 
für Versorger. 
Anstelle eines 
Gebäude-Ener-
gie-Gesetzes 
sollte sich der 
Staat selbst ein 
 Grüne-Ener-
gie-Gesetz 
verabreichen. 
In diesem Ge-
setz würden 
die Versorger 
dazu 
verpflichtet, 
den grünen An-
teil am Strom 
jedes Jahr zu 
erhöhen und 
den Preis jedes 
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Jahr etwas zu 
senken. Letz-
teres erscheint 
zwar unrealis-
tisch, doch hier 
könnte man 
jene Politiker, 
die ver-
sprechen, dass 
Wind und 
Sonne "keine 
Rechnung 
schicken", beim 
Wort nehmen. " 

Wie wir 
mehr, schnel-
ler und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

Nicht Beach-
tung der  
Mietpre-
isbremse  

"Viele Vermieter in 
angespannten 
Woh-
nungsmärkten  
ignorieren die 
Mietpreisbremse." 

    Mietpre-
isbremse ist 
ein  
gutes In-
strument  

"Wir 
brauchen 
keine neue 
oder 
schärfere  
Mietpre-
isbremse." 

Durchset-
zen der 
Mietpre-
isbremse  

" Mietpre-
isbremse 
durchsetzen." 
 
"Mieter sollten 
beim örtlichen 
Wohnungsamt 
per Online-Ab-
frage prüfen 
können, ob ihre 
Neuver-
tragsmiete zu-
lässig ist. Ist 
das nicht der 
Fall, sollte das 
Amt einen Brief 
an den 
Vermieter 
schicken." 

Käufer von 
Wärmepump
en  
warten weiter 
ab 

Zu wenig Un-
terstützung 
durch  
den Staat  

" Trotz der bereits 
umfassenden 
BEG-Förderung 
von bis zu 35 Pro-
zent der Installa-
tionskosten ruft 
die Branche des-
halb nach 
 mehr finanzieller 
Unterstützung für 
die elektrifizierte 
Wärmeerzeugung.
" 

Zu viele 
Steuern &  
Abgaben  

" "Der Staatsanteil 
am Strompreis ist 
in Deutschland 
 etwa doppelt so 
hoch wie im eu-
ropäischen 
Durchschnitt", 
sagt BWP-Chef 
Sabel. "Noch im-
mer ist Strom 
weitaus stärker 
mit 
 Steuern und 
Abgaben belastet 
als fossiles 
Erdgas." " 

    Abschaf-
fung der  
Strom-
steuer  

"Anlässlich des 
dritten 
Wärmepumpen
gipfels mit Bun-
deswirtschafts-
minister Robert 
Habeck 
(Grüne) am 
Dienstag 
fordert der Ver-
band deshalb 
eine Abschaf-
fung der Strom-
steuer - "ein 
Relikt der Ver-
gangenheit" - 
und eine 
Mehrwert-
steuersenkung 
für 
Wärmepumpen
-Stromtarife. 
"Wir fordern 
keine 
Sonderbehand-
lung, 
 sondern ledi-
glich faire 
Wettbew-
erbsbed-
ingungen", so 
Sabel." 

 
WELT Die Grünen-Frame  

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibun
g  

Zitat Ursa-
chenzuschreibun
g  

Mor-
alische 
Bewer-
tung  

Zitat moralische 
Bewertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Handlungs-
empfehlung  

Für eine 
Wärmewend
e  
ohne 
Schrecken 

Fehlende 
Umsicht  

" Denn 
Habecks 
dramatisch 
gescheitertes 
Heizgesetz war 
in Wirklichkeit 
ein Entwurf 
seines 
inzwischen 
beurlaubten 
 
Staatssekretärs 
Patrick 
Graichen , der 
sich als Ex-Ag-
orachef vor al-
lem dem 
Klimaschutz 
verpflichtet 
fühlte, 
wenigem 
sonst." 

Habeck + 
Graichen  

" Denn Habecks 
dramatisch ges-
cheitertes Heiz-
gesetz war in 
Wirklichkeit ein 
Entwurf seines 
inzwischen 
beurlaubten 
 Staatssekretärs 
Patrick Graichen 
, der sich als Ex-
Agorachef vor al-
lem dem 
Klimaschutz 
verpflichtet fühlte, 
wenigem sonst." 

    Aus Fehlern 
lernen  

" Lehren kann 
und sollte die 
Politik viele 
ziehen: Zum 
Beispiel, dass es 
nicht klug ist, eine 
ausgemachte 
Klima-NGO wie 
Agora Ener-
giewende zum 
fast unkontrol-
lierten Allein-
herrscher über 
die gesamte En-
ergiepolitik zu 
machen und ihre 
Aktivisten zu 
Staatssekretären.
" 

Grüner 
Grund-
satzstreit 
über Migra-
tion steht an 

Unbe-
liebtheit der  
Grünen 

"Die Um-
fragewerte der 
Bündnisgrünen 
sind mau, das 
Wahlergebnis 

Trauzeugen-
Affäre und  
Koalitionsstreit 
wg. GEG 

" In Berlin waren 
die Grünen 
bereits im 
Frühjahr aus der 
Regierung 

      

  



80 
 

bei der jüng-
sten Land-
tagswahl in 
Bremen war 
 unerspri-
eßlich." 

geflogen, dann 
kamen die 
Trauzeugen-
Affäre im 
Wirtschaftsminis-
terium und ein 
monatelanger 
Koalitionsstreit 
über das verkork-
ste Gebäude-En-
ergie-Gesetz 
(GEG). Grund zu 
feiern gibt es für 
die Grünen 
derzeit eigentlich 
nicht." 

Grüner 
Grund-
satzstreit 
über Migra-
tion steht an 

Ein weiterer 
Streit  
der die Grü-
nen spaltet  

"Denn der 
nächste Streit 
steht schon vor 
der Tür - 
diesmal nicht 
zwischen Grü-
nen und FDP. 
Diesmal geht 
der Riss geht 
mitten durch 
die Partei." 

  

  

Furcht  "Nicht nur die 
Grüne Jugend 
fordert massive 
Änderungen 
und  
"Na-
chbesserungen
" am EU-
Asylkompro-
miss; auch füh-
rende Grüne 
wie Parteichefin 
Ricarda Lang 
sind unglücklich 
mit dem Bes-
chluss aus 
Brüssel." 

Na-
chbesserun
g des 
 Asylkom-
promisses  

"Nicht nur die 
Grüne Jugend 
 fordert massive 
Änderungen und 
"Na-
chbesserungen" 
am EU-Asylkom-
promiss; auch 
führende Grüne 
wie Parteichefin 
Ricarda 
 Lang sind un-
glücklich mit dem 
Beschluss aus 
Brüssel." 

Grüner 
Grund-
satzstreit 
über Migra-
tion steht an 

Infragestel-
lung der  
Kompro-
missfähigkei
t + 
persönlciher 
Reputa-
tionsschade
n  

" Vor allem für 
Außenminis-
terin Annalena 
Baerbock, die 
den Kompro-
miss verteidigt 
hatte , wäre 
das eine 
Ohrfeige. Die 
Kompro-
missfähigkeit, 
die die grüne 
Regierungspar-
tei gerade beim 
GEG für sich in 
Anspruch 
nimmt, wäre 
flugs wieder in-
frage gestellt." 

        Distanzier-
ung vom 
Beschluss  

"Am Samstag 
tagt der Länderrat 
der Bündnisgrü-
nen in Bad Vilbel 
bei 
 Frankfurt; die 
Parteilinke dringt 
auf einen förmli-
chen Distanzier-
ungsbeschluss." 

"Scholz setzt 
Vertrauen  
aufs Spiel" 

Schwere 
Start- 
Bed-
ingungen  

"Wir sind aus 
der Corona-
Krise direkt in 
eine Kriegssitu-
ation gekom-
men und 
wussten vor 
einem Jahr 
nicht einmal, 
ob wir den 
 
bevorstehende
n Winter als 
Gesellschaft 
überstehen, ob 
nicht bei vielen 
Unternehmen 
die Lichter aus-
gehen." 

    Erfolge 
der Re-
gier-
ungs- 
koalition 
wurden 
nicht 
richtig  
wahrge-
nommen 

"In dieser Situa-
tion hat der 
Bun-
deswirtschafts-
minister die 
Weichen richtig 
gestellt. Er hat 
Klimaschutz mit 
größerer Un-
abhängigkeit 
und 
 Energiesou-
veränität ver-
bunden. Paral-
lel dazu hat die 
Bundesregier-
ung viele 
sozial- und ge-
sell-
schaftspolitisch
e Projekte, die 
zuvor jahrelang 
liegengelassen 
worden waren, 
umgesetzt. 
Mindestlohn, 
Bürgergeld, 
Wohngeld plus, 
das sind große 
Reformen, die 
in der Öffen-
tlichkeit dann 
aber teilweise 
nicht die 
entsprechende 
Beachtung und 
Anerkennung 
gefunden ha-
ben." 

    

"Scholz setzt 
Vertrauen  
aufs Spiel" 

Die Grünen 
als erklärter 
Feind 

"CDU und 
Grüne regieren 
derzeit in sechs 
Bundesländern 
in unterschie-
dlichen 
Konstellationen 
weitestgehend 
erfolgreich. 
Und 

Merz "Und 
 jetzt kommt Frie-
drich Merz um 
die Ecke und 
erklärt die Grü-
nen nach einer 
Landratswahl 
zum Hauptfeind?" 

Absurd 
+ 
Stärkun
g der 
AfD 

"Das ist doch 
völliger Unsinn, 
absurd. Und 
dafür bekommt 
er ja auch 
gerade  
zu Recht jede 
Menge Gegen-
wind aus der 
eigenen Partei. 
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 jetzt kommt 
Friedrich Merz 
um die Ecke 
und erklärt die 
Grünen nach 
einer Land-
ratswahl zum 
Hauptfeind?" 

Grüne und 
CDU sind 
politische 
Konkurrenten, 
klar. Aber in der 
aktuellen Lage 
rechte Parolen 
nachzuerzäh-
len, stärkt allein 
die AfD, macht 
diese Partei 
hoffähig und 
verharmlost so 
eine gefährliche 
Entwicklung in 
diesem Land" 

 
WELT Private Überforderung-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreib
ung  

Zitat Ursa-
chenzuschreib
ung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Biomethan 
kann Gashei-
zung  
vor dem Aus 
retten 

Teurer Hei-
zungstausch  

" Viele Immo-
bilienbesitzer 
hatten zuletzt 
befürchtet, nach 
einem Hei-
zungsschaden 
zum Einbau 
einer teuren 
Wärmepumpe 
oder 
Pelletheizung 
verpflichtet zu 
werden." 

Regierungspar-
teien  

"So hatte es 
schon der Koa-
litionsvertrag  
apodiktisch an-
gekündigt." 

      

  

Ener-
giewende, 
made in Ger-
many 

Belastung 
der Ver-
braucher  

"Am Anfang der 
Energiewende, 
als die ersten 
Sorgen 
auftauchten an-
gesichts der 
künftigen Belas-
tungen für die 
Ver-
braucher,(…)" 

Trittin & Die 
Grünen 

"(…) verkün-
dete 2004 der 
damalige Bun-
desumweltmin-
ister Jürgen 
Trittin von den 
Grünen: "Es 
bleibt dabei, 
dass die 
Förderung 
erneuerbarer 
Energien einen 
durchschnittlich
en Haushalt 
nur rund einen 
Euro im Monat 
kostet - so viel 
wie eine Kugel 
Eis."" 

Wortbruch  " Aber dabei 
blieb es nicht. 
Zwischenzeit-
lich kostete 
einen 
Privathaushalt 
die Ökostrom-
förderung 
umgerechnet 
etwa 46 Ku-
geln 
 Eis im Monat." 

  

  

Ener-
giewende, 
made in Ger-
many 

Belastung 
der Ver-
braucher  

" Bun-
deskanzlerin An-
gela Merkel 
legte 2011 noch 
eins drauf: Die 
EEG-Umlage 
zur Förderung 
der Ökostrom-
Produktion 
werde nicht über 
3,5 Cent pro Kil-
owattstunde 
steigen, ver-
sprach sie den 
Verbrauchern." 

Merkel " Bun-
deskanzlerin 
Angela Merkel 
legte 2011 
noch eins 
drauf: Die 
EEG-Umlage 
zur Förderung 
der Ökostrom-
Produktion 
werde nicht 
über 3,5 Cent 
pro Kilo-
wattstunde 
steigen, ver-
sprach sie den 
Verbrauchern." 

Wortbruch  "Wenige Jahre 
später lag der 
Wert fast 
 doppelt so 
hoch. Für 
Wind-, Solar- 
und andere 
erneuerbare 
Energien hat 
man über die 
EEG -Umlage 
jährlich um die 
25 Milliarden 
Euro zusätzlich 
von den 
Stromkunden 
verlangt." 

  

  

Ener-
giewende, 
made in Ger-
many 

Belastung 
der Ver-
braucher  

" Mit seinem ge-
planten Gebäu-
deenergiegesetz 
 wollte 
Wirtschaftsmin-
ister Robert 
Habeck jetzt of-
fenbar eine 
neue Höch-
stmarke bei der 
Belastung für 
die privaten 
Haushalte set-
zen." 

Habeck  " Mit seinem 
geplanten 
Gebäudeener-
giegesetz 
 wollte 
Wirtschaftsmin-
ister Robert 
Habeck jetzt of-
fenbar eine 
neue Höch-
stmarke bei der 
Belastung für 
die privaten 
Haushalte set-
zen." 

Vereitelung  " Damit ist er 
im Koali-
tionsauss-
chuss nicht  
durchgekom-
men." 

  

  

Ener-
giewende, 
made in Ger-
many 

Belastung 
der Ver-
braucher  

"Die deutschen 
Haushalte lei-
den schon jetzt, 
bis weit in die 
Mittelschicht, 
unter den hohen 
Energiekosten." 

Ausstieg aus 
Kohle-  
und Atomstrom 
und CO2-Ziel 
der EU 

"Das liegt nicht 
nur am 
Ukraine-Krieg, 
sondern auch 
am - weltweit 
einmaligen - 
doppelten Aus-
stieg aus 
Kohle- und At-
omstrom und 
am CO2-Ziel 
der EU, das 

Blamage der 
Regierung  

"Besonders 
blamabel: Ob-
wohl die 
 Strompreise 
hierzulande im 
europäischen 
Vergleich sehr 
hoch sind, 
sinkt der Aus-
stoß von 
Treibhaus-
gasen kaum. 

  

  



82 
 

immer ambi-
tionierter wird" 

2021 stieg 
 er sogar an." 

Wämepumpe
n kosten jähr-
lich  
12 Milliarden 
Euro  

Falschinfor-
mationen der 
Regierung  

" Schon die 
Rechnung für 
Privathaushalte 
erscheint auf 
den ersten Blick 
jedoch wenig 
plausibel." 
 
"Im Gesetz wird 
der Plan formu-
liert, jährlich 
500.000 Geräte 
zu installieren - 
was rechnerisch 
also nicht neun, 
sondern 15 Mil-
liarden Euro 
ergeben 
müsste." 

Gesetzgeber "Im Gesetz 
wird der Plan 
formuliert, 
 jährlich 
500.000 Geräte 
zu installieren - 
was rech-
nerisch also 
nicht neun, 
sondern 15 Mil-
liarden Euro 
ergeben 
müsste." 

Un-
glaubwürdigk
eit  

" Selbst das 
dürfte aber 
nicht reichen, 
da in vielen 
Fällen, vor al-
lem in Mehr-
familienhäu-
sern mit Et-
agenheizung, 
deutlich 
höhere Sum-
men anfallen 
dürften, etwa 
wenn von 
Gasbrennern 
auf eine zen-
trale 
Wärmepumpe
nheizung 
umgestellt 
werden muss." 

  

  

Wämepumpe
n kosten jähr-
lich  
12 Milliarden 
Euro  

Zu starke fi-
nanzielle 
Belastung 
von Immo-
bilienei-
gentümern  

"Für die meisten 
Immobilien bie-
tet das 
 GEG weder 
technolo-
gieoffene, noch 
bezahlbare Lö-
sungen und 
führt damit für 
viele private Ei-
gentümer zu 
einer finanziel-
len 
 Überlastung" 

Gesetzgeber "Für die meis-
ten Immobilien 
bietet das 
 GEG weder 
technolo-
gieoffene, noch 
bezahlbare Lö-
sungen und 
führt damit für 
viele private Ei-
gentümer zu 
einer finanziel-
len 
 Überlastung" 

      

  

Wärmepump
en-Verband 
sieht Kunden 
 im Nachteil 

Zu hoher 
Strompreis  

"Sondern am 
hohen 
Strompreis, der 
vor allem in 
Direktvergleich 
mit dem 
Gaspreis wenig 
konkurrenzfähig 
erscheint. Eine 
Kilowattstunde 
Strom kostet 
derzeit für End-
kunden laut 
BWP mit 48 
Cent mehr also 
doppelt 
 so viel wie 
Erdgas mit 18 
Cent." 

    Keine finan-
zielle Ein-
sparung  

"Der 
strukturelle 
Vorteil der 
Wärmepumpe, 
die aus einer 
Einheit Strom 
im Normalfall 
eines 
 
durchschnittlic
h sanierten 
Hauses zwei 
bis drei Ein-
heiten Wärme 
herstellen 
kann, ist im 
Vergleich zur 
Gasheizung 
somit dahin."     

Wärmepump
en-Verband 
sieht Kunden 
 im Nachteil 

Subvention-
ierung + 
Merit-Order-
Prinzip  

" "Während auf 
der einen Seite 
fossile Ener-
gieträger weiter 
subventioniert 
werden, zuletzt 
durch die Ab-
senkung der 
Mehrwertsteuer 
für Erdgas, sorgt 
das Erdgas an-
dererseits im 
Rahmen der 
Merit-Order für 
Preisspitzen 
beim Strompreis 
- und dies, ob-
wohl der Anteil 
erneuerbarer 
Energien beim 
Strom stetig 
wächst", so Ver-
bandschef Sa-
bel. Beim Merit-
Order-Prinzip 
bestimmt verein-
facht gesagt das 
aktuell teuerste 
Kraftwerk das 
Preisniveau für 
Strom über den 
gesamten 
Markt. Im ver-
gangenen Jahr 
waren das 
häufig Gaskraft-
werke, deren 
Rohstoff sich 
massiv verteuert 
hatte."" 

Regierung  "Der Bun-
desverband 
Wärmepumpe 
fordert von der 
Bundesregier-
ung jetzt "klare 
Rahmenbed-
ingungen für 
den bereits 
 vereinbarten 
Wärmepumpen
-Hochlauf" 

Gefährdung 
der 
Akzeptanz  
für die 
Wärmepump
e  

" Ohne billigen 
Strom, so die 
Befürchtung, 
könnte  
die Akzeptanz 
der 
Wärmepumpe 
in Gefahr ger-
aten." 

Senkung des 
Strompreise
s  

"Der Bun-
desverband 
Wärmepumpe 
fordert von der 
Bundesregier-
ung jetzt "klare 
Rahmenbed-
ingungen für 
den bereits ver-
einbarten 
Wärmepumpen
-Hochlauf" - 
also billigeren 
Strom, "über 
die Absenkung 
der Strom-
steuer auf das 
zulässige Mini-
mum von 0,1 
Cent pro Kilo-
wattstunde und 
die Absenkung 
der Mehrwert-
steuer für 
Wärmepumpen
strom auf 
sieben Pro-
zent"." 

Wärmepump
en-Verband 
sieht Kunden 
 im Nachteil 

Zu hoher 
Strompreis  

"Das erzeuge 
wieder zusätzli-
che Kosten und 
sei vor allem 

Regierung  " Doch 
zunächst 
scheint die 

Hilfe für Be-
treiber von  
Nachtspeich
eröfen und 

" Doch 
zunächst 
scheint die 
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beim 
 gleichzeitigen 
Betrieb einer 
eigenen Photo-
voltaik-Anlage 
technisch kaum 
umsetzbar." 

Bundesregier-
ung die Forder-
ung der  
Branche erhört 
zu haben." 

Wärmepump
en  

Bundesregier-
ung die 
Forderung der 
Branche erhört 
zu haben. 
Zumindest für 
die nächsten 
Monate sollen 
Besitzer von 
Nachtspeicher-
öfen und 
Wärmepumpe
n einen Spezi-
altarif bekom-
men." 

Habecks 
falsche Rei-
henfolge 

Zu hoher 
Strompreis  

"Doch Deutsch-
land hat hinter 
Dänemark den 
zweithöchsten 
Strompreis welt-
weit." 

    Verfrühter 
Ausstieg aus  
der Atom-En-
ergie  

"Auch der Aus-
stieg aus 
 der Kernkraft 
kam deshalb 
zum falschen 
Zeitpunkt." 

Wiederho-
lung vermei-
den  

"So schlechtes 
Timing sollte 
sich nicht 
wiederholen." 

Nahe-
liegende Lö-
sung  
im Hei-
zungsstreit 

Teure  
Wärmepump
en-Pflicht  

" Mit der Fern-
wärme-Offen-
sive ist aber die 
berechtigte 
 Hoffnung ver-
bunden, dass 
hun-
derttausende 
Immobilienbe-
sitzer um die 
 teure Pflicht zur 
Wärmepumpe 
herumkommen." 

        Mehr Investi-
tionen in  
Wärmenetze 
als 
Wärmepump
en  

" Hier sind 
staatliche 
Hilfen 
 effizienter 
eingesetzt als 
bei dem Ver-
such, die 
 Wärmewende 
n jedem Hei-
zungskeller der 
Republik 
einzeln auszu-
rufen." 

Für eine 
Wärmewend
e  
ohne 
Schrecken 

Klimaschutz 
vs.  
Kostenrealität  

"Der 
Klimaschutz, 
den die Ver-
braucher in 
 der Theorie und 
in Meinungsum-
fragen gern un-
terstützen und 
fordern, schlug 
plötzlich mit 
seiner ganzen 
Kostenwahrheit 
ungebremst 
direkt in die 
Geldbörse von 
Haus- und Woh-
nungsbe-
sitzern." 

    Verbreitung 
von Angst  

"Der Knall war 
so laut, er 
machte vielen 
Angst." 

Rücklagen 
aufbauen  

" Immobilienbe-
sitzer sind gut 
beraten, ihre 
Rücklagen zu 
erhöhen für 
den Tag, an 
dem eine 
klimaneutrale 
Technik dann 
doch eingebaut 
oder der sau-
bere Brennstoff 
beschafft 
werden muss." 

Für eine 
Wärmewend
e  
ohne 
Schrecken 

Teure  
Transfor-
mation  

"Es darf nur nie-
mand der Illu-
sion na-
chhängen, es 
werde künftig 
keine oder kaum 
spürbare Belas-
tungen geben: 
Die 
 klimaneutrale 
Transformation 
der 
Wärmeerzeugun
g ist ein extrem 
teures Vorha-
ben, der nötige 
Milliarden-
aufwand 
 verschwindet 
mit dem Am-
pelkompromiss 
nicht einfach 
so." 

    In die Länge 
gezogen 
statt 
verhindert  

" Die im-
mensen 
Kosten der 
Wärmewende 
werden zeitlich 
bestenfalls 
 etwas 
gestreckt und 
umverteilt, 
doch sie 
bleiben." 

Rücklagen 
aufbauen  

" Immobilienbe-
sitzer sind gut 
beraten, ihre 
Rücklagen zu 
erhöhen für 
den Tag, an 
dem eine 
klimaneutrale 
Technik dann 
doch eingebaut 
oder der sau-
bere Brennstoff 
beschafft 
werden muss." 

Rätselraten 
um die  
Heizungsno-
velle 

Zusätzliche 
Kosten  
für Mieter  

"Nun ist in den 
 "Leitplanken" 
auf einmal sogar 
von der Einfüh-
rung "einer 
weiteren Mod-
ernisier-
ungsumlage" 
die Rede." 

    Ungewissheit  "Was damit ge-
meint sein 
 könnte, 
darüber rätseln 
Mieter-
verbände und 
Wohnung-
swirtschaft 
noch." 

  

  

Vermieter bei 
Förderung  
benachteiligt 

Teure 
Wärmepump
e  

" Und schon 
tauchen die 
nächsten Kon-
flikte auf. Denn 
auch weiterhin 
läuft die 
Wärmewende 
im Heizungskel-
ler in den meis-
ten Fällen auf 
eine 
Wärmepumpe 
hinaus. Und das 
ist bei den 
derzeit in 
Deutschland 

    Anzweiflung 
der  
Um-
setzbarkeit  

"So weit so 
 interessant - 
bei Investi-
tionskosten 
von 30.000 
Euro und mehr 
für ein 
durchschnittlic
hes Einfami-
lienhaus." 

Schnelles 
Handeln + 
Vorab 
Förderung 

"Helfen soll 
eine staatliche 
Förderung mit 
direkten 
Zuschüssen 
und Krediten. 
In eine 
Entschließung-
santrag, der 
WELT vorliegt, 
fordern die 
Fraktionen von 
SPD, Bündnis 
90/Die Grünen 
und FDP die 
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üblichen Geräte- 
und Installa-
tionskosten im-
mer noch ver-
hältnismäßig 
teuer." 

Bundesregier-
ung zum zü-
gigen Handeln 
auf." 
 
"Zusätzlich, so 
der Vorschlag 
laut Entschlie-
ßungsantrag, 
soll es einen 
"Klima-
Geschwindigke
itsbonus" von 
20 Prozent 
geben für alle, 
die früher eine 
Wärmepumpe 
einbauen als 
im Hei-
zungsgesetz 
vorgeschrieben
, also 
beispielsweise 
nicht erst dann, 
wenn die Hei-
zung irrepara-
bel kaputtge-
gangen ist. Der 
Bonus solle 
gelten für Gas- 
und 
Ölheizungen, 
die älter sind 
als 20 Jahre." 

"Herausforde
rung von  
beispielloser 
Dimension" 

Aufwändige 
Installation 
einer 
Wärmepump
e  

"Die 
Wärmepumpe 
ist eine effi-
ziente Technolo-
gie. Ihre An-
schaf-
fungskosten 
sind in der Tat 
höher als die 
einer Gashei-
zung. Und das 
wird sich in ab-
sehbarer Zeit 
auch nicht 
nennenswert 
ändern. Hinzu 
kommen die In-
stallation einer 
Außen- und 
einer Innenein-
heit mit Wand-
durchbrüchen, 
Setzen eines 
Fundaments 
und Verrohrung 
der hy-
draulischen 
Komponenten. 
Das ist alles 
aufwendiger als 
der einfache 
Tausch eines al-
ten Gasheizger-
ätes gegen ein 
Neues." 

Anschaf-
fungskosten +  
Zusätzliche Ar-
beiten  

"Ihre Anschaf-
fungskosten 
sind in der Tat 
höher als die 
einer Gashei-
zung.  
Und das wird 
sich in ab-
sehbarer Zeit 
auch nicht 
nennenswert 
ändern. Hinzu 
kommen die In-
stallation einer 
Außen- und 
einer Innenein-
heit mit Wand-
durchbrüchen, 
Setzen eines 
Fundaments 
und Verrohrung 
der hy-
draulischen 
Komponenten. 
Das ist alles 
aufwendiger 
als der ein-
fache Tausch 
eines alten 
Gasheizger-
ätes gegen ein 
Neues." 

Effizient  "Die 
Wärmepumpe 
ist eine effi-
ziente Technol-
ogie." 

Schaffung 
günstiger  
Rahmenbed-
ingungen + 
Angleichung 
von Gas- 
und 
Strompreis  

"Umso 
wichtiger ist es, 
dass die Rah-
menbed-
ingungen so 
gesetzt 
werden, dass 
der Kauf einer 
Wärmepumpe 
für den End-
kunden durch 
niedrigere 
 Be-
triebskosten, 
insbesondere 
Stromkosten, 
wirtschaftlicher 
ist als bei einer 
Gas- oder 
Ölheizung. 
Dazu sollte der 
Unterschied 
zwischen 
Strom- und 
Gaspreisen 
möglichst ger-
ing sein." 

"Herausforde
rung von  
beispielloser 
Dimension" 

Hohe Kosten 
für  
Sani-
erungsmaßn
ahmen  

" Der 
 Ei-
gentümerverban
d Haus und 
Grund rechnet 
pro Haus mit 
Sani-
erungskosten in 
Höhe von 
75.000 Euro. " 

    Wirtschaflich 
sinnvolle  
Sanierung  

"Bei 
steigenden 
fossilen Ener-
giekosten ist 
eine 
Gebäudesani-
erung auch bei 
 einer Gashei-
zung 
wirtschaftlich 
sinnvoll." 

    

Wie wir mehr, 
schneller und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

Teures GEG  "In 
Bestandsgebäu
den ist das in 
den meisten 
Fällen noch sehr 
 teuer, bindet 
Ressourcen und 
Liquidität." 

    Anreize statt 
vorschriften  

" Stattdessen 
sollten die 
Hausei-
gentümer  
durch finan-
zielle Anreize, 
durch Hand-
werker-Know-
how und gün-
stige 
Strompreise 
zum Umstieg 
auf 
Wärmepumpe
n bewegt 
werden. " 

Stoppt das 
GEG  

"Gebäude-En-
ergie-Gesetz 
aussetzen." 
 
"Deshalb sollte 
das Hei-
zungsgesetz 
wieder weg." 

Wie wir mehr, 
schneller und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

        Entlastung 
des  
Wohnungs-
marktes 

"Wenn sich 
mehr Käufer 
ein eigenes 
Haus oder eine 
eigene 

Belastung 
durch staat-
liche  
Abgaben 
senken  

"Grunder-
werbsteuer 
senken." 
 
"Erstkäufer von 
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 Wohnung leis-
ten können, 
entlastet das 
indirekt auch 
den Mietwoh-
nungsmarkt." 

selbst genutz-
ten Immobilien 
sollten keine 
Kaufsteuer 
zahlen 
müssen, bis zu 
einem bes-
timmten 
Freibetrag von 
beispielsweise 
400.000 Euro." 

Käufer von 
Wärmepump
en  
warten weiter 
ab 

Teurer Be-
trieb einer  
Wärmepump
e  

" Noch dazu ist 
der Betrieb in 
Deutschland 
nicht wirklich 
 günstig." 

Hoher 
Strompreis  

". In einer 
Beispielrech-
nung präsen-
tierte der Ver-
band einen 
 Verbraucher-
Strompreis von 
46 Cent pro Kil-
owattstunde 
und einen 
Gaspreis von 
rund 15 Cent. 
Ganz so groß 
ist der Abstand 
inzwischen 
nicht mehr, 
denn der 
Neukunden-
Strompreis liegt 
aktuell bei etwa 
33 Cent und 
hat die ge-
forderten Er-
leichterungen 
damit schon 
fast vor-
weggenommen
." 

    Hand-
lunsgauf-
forderung an 
die  
Regierung  

" "Jeder Tag, 
an dem die 
Bundesregier-
ung die Bevölk-
erung  
im Ungewissen 
lässt, ist ein 
verlorener Tag 
für den 
Klimaschutz."" 

 

WELT Staatliche Überforderung-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibun
g  

Zitat Ursa-
chenzuschreibun
g  

Moralische Bew-
ertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Ausnahmen 
von der Hei-
zungspflicht  
in der Kritik 

Kein Geld für 
Subven-
tionen  

"Hierzu fehle 
im Bundeshau-
shalt 
 schlichtweg 
das Geld." 

Regierungspar-
teien  

"Der Geset-
zentwurf der Am-
pelkoalition sieht  
bislang in Par-
agraf 71i eine 
starre Al-
tersgrenze für die 
Ausnahmerege-
lung vor." 

Würdigung der 
Leistung  

"Wenn je-
mand nach 
einem erfüll-
ten 
Erwerbslebe
n in die 
Rente wech-
selt, haben 
die 
Menschen 
einen 
planbaren 
Lebensa-
bend mehr 
als verdient" 

Änder-
ungen am 
Gesetz  
vornehmen  

" Anschlie-
ßend soll das 
Kabinett den 
Ge-
setzesentwur
f beschlie-
ßen, dann 
beginnt das 
parlamentar-
ische Verfah-
ren, in 
 dem 
weiterhin Än-
derungen an 
dem ge-
planten Ge-
setz möglich 
sind." 

Habecks 
falsche Rei-
henfolge 

Überforder-
ung der  
Kommunen 
und Ver-
sorger  

"Kommunen 
und 
 Versorger sind 
mit der Pla-
nung für 
Wärme- und 
Stromnetze  
in der vom Ge-
setz vorgese-
henen Zeit 
vollkommen 
überfordert." 

Zu wenig Zeit  "Kommunen und 
Versorger sind 
mit der Planung 
für Wärme- und 
Stromnetze in der 
vom Gesetz 
vorgesehenen 
Zeit vollkommen 
überfordert." 

      

  

Habecks 
Hei-
zungsgesetz 
verzögert 
sich 

Überlastung 
des Strom-
netzes  

"In den ver-
gangenen 
Wochen waren 
Fälle bekannt 
geworden, in 
denen 
Wärmepumpe
n vom lokalen 
Versorger nicht 
ans Stromnetz 
angeschlossen 
wurden, we-
gen möglicher 
Überlastung-
sgefahr." 

Regierung  "Die Unterneh-
men forderten 
eine "fundamen-
tale" 
Verbesserung 
des GEG, sagte 
die 
 Chefin des 
Branchen-
verbandes 
BDEW, Kerstin 
Andreae." 

      

  

Bund will 
dänischen 
Erfolg bei  
Fernwärme 
übertreffen 

Große finan-
zielle  
Belsastung 
und Un-
sicherheit  

" Allerdings 
verwies der 
Chef des Ver-
bandes Kom-
munaler Un-
ternehmen im 
Gespräch mit 
WELT auch 
auf den hohen 

Unsichere 
Förderung  

"Der mit rund drei 
Milliarden Euro 
bestückte  
Fonds "Bundes-
förderung effi-
ziente  
Wärmenetze" 
(BEW) lauf 
bereits 2026 aus.  

Unsicherheit für 
Projekte  

""Das bedeu-
tet: Alle, die 
jetzt in ein 
Projekt ein-
steigen wol-
len,  
wissen nicht, 
ob sie dafür 
noch eine 

Schnelle   
Investi-
tionssicher-
heit  

" Die Bun-
desregierung 
müsse hier 
schnell für In-
vesti-
tionssicher-
heit sorgen. 
Die Deutsche 
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 Finanzbedarf, 
der mit dem 
Ausbau des 
Leitung-
ssystems ver-
bunden sein." 

In demselben 
Jahr endet auch 
die Förderung der 
Kraft-Wärme-
Kopplung. " 

Förderung 
bekommen", 
mahnte 
Liebing:" 

Energiea-
gentur 
(Dena) hatte 
einen Fi-
nanzbedarf 
von rund 20 
Milliarden 
Euro gen-
annt." 

Bund will 
dänischen 
Erfolg bei  
Fernwärme 
übertreffen 

Hoher Ener-
gieverbrauch  
im 
Wärmesekto
r  

" Auf den 
Wärmesektor 
entfällt rund 
die Hälfte  
des deutschen 
Energiever-
brauchs." 

        Ein-
sparungen 
zur  
Erreichung 
des Ziels  

"Für die ge-
plante Dekar-
bonisierung 
 Deutsch-
lands bis 
zum Jahr 
2045 sind in 
diesem 
Bereich drin-
gend Erfolge 
beim CO2-
Sparen 
nötig." 

Nahe-
liegende Lö-
sung  
im Hei-
zungsstreit 

Fehler durch  
übereiltes 
Handeln  

" In dem Heiz-
gesetz hatte 
der offenbar 
schlecht 
beratene 
Klimaminister 
den zweiten 
Schritt vor dem 
ersten ge-
macht, indem 
er zuerst die  
Verbraucher in 
die Pflicht 
nahm, danach 
die Kom-
munen." 

Habeck  " In dem Heizge-
setz hatte der of-
fenbar schlecht 
beratene 
Klimaminister den 
zweiten Schritt 
vor dem ersten 
gemacht, indem 
er zuerst die  
Verbraucher in 
die Pflicht nahm, 
danach die Kom-
munen." 

      

  

Hei-
zungsgesetz 
kommt 
schnell  
in den Bun-
destag 

Keine 
Zustän-
digkeit  

"Eigentlich 
sind sie gar 
nicht mehr 
zuständig, 
 denn die Bun-
desregierung 
hat den Geset-
zentwurf 
bereits gebil-
ligt." 

    Berücksichtigun
g der  
Zuständigkeit  

"Nun ist das 
Parlament 
am Zug." 

  

  

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormunde
t  
und macht 
arm 

Unwirksame  
Maßnahmen  

"Der erwartete 
Klimaeffekt 
von 6 Millionen 
zusätzlichen 
Wärmepumpe
n bis 2030, 
deren Einbau 
viele Milliarden 
verschlingen 
wird, liegt nach 
Angaben des 
Wirtschafts-
ministeriums 
bei einer CO2-
Einsparung 
von sagenhaf-
ten 1,4 Pro-
zent! Und 
selbst das nur 
unter 
ausgesproche
n opti-
mistischen, 
man könnte 
auch sagen: 
völlig unrealis-
tischen 
Erwartungen, 
was den künfti-
gen deutschen 
Strommix an-
geht." 

Wirtschaftsminis-
terium 

"Der erwartete 
Klimaeffekt von 6 
Millionen zusätzli-
chen 
Wärmepumpen 
bis 2030, deren 
Einbau viele Mil-
liarden versch-
lingen wird, liegt 
nach Angaben 
des Wirtschafts-
ministeriums bei 
einer CO2-Ein-
sparung von sag-
enhaften 1,4 Pro-
zent! Und selbst 
das nur unter 
ausgesprochen 
optimistischen, 
man könnte auch 
sagen: völlig un-
realistischen 
Erwartungen, was 
den künftigen 
deutschen Strom-
mix angeht." 

    Gezielterer 
Einsatz von  
knappen 
Ressource
n  

" Nicht nur in 
der 
Wirtschaft, 
auch in der 
Politik sollten 
knappe Mittel  
da eingesetzt 
werden, wo 
sie am wir-
kungsvollsten 
sind." 

 

WELT Staatliche Überforderung-Frame 

Titel 

Prob-
lemdefini-
tion  

Zitat Problemdef-
inition 

Ursa-
chenzuschreibu
ng  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische Bew-
ertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

Habecks 
Hei-
zungsgeset
z verzögert 
sich 

Verärger-
ung der 
Grünen  

"Bei den Grünen 
sorgt die Haltung 
der FDP für  
erheblichen 
Ärger." 

FDP " "Ich nehme zur 
Kenntnis, dass die 
FDP sich nicht an 
das gegebene 
Wort hält."" 

Wortbruch  "Dass das Ge-
setz nun nicht 
in dieser 
Woche im 
Parlament 
beraten wird, 
sei "ein Wort-
bruch 
gegenüber der 
Vereinbarung, 
die wir nach 
dem 
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Koali-
tionsauss-
chuss get-
roffen haben", 
sagte 
 Bun-
deswirtschafts
minister Rob-
ert Habeck am 
Dienstag" 

Am Rande 
der Hand-
lungsun-
fähigkeit 

Regier-
ungskrise 

"Regier-
ungskrisen kom-
men nicht immer 
mit Wucht, 
sondern oft 
schleichend. Erst 
nimmt man frühe 
Anzeichen kaum 
wahr, 
 dann werden sie 
als Rander-
scheinungen 
abgetan. Irgend-
wann sind die 
Krisen-Symp-
tome lästig, 
später chronisch, 
dann erst 
 gibt es den 
großen Knall. 
Irgendwo 
zwischen chro-
nisch und Knall 
befindet sich 
Deutschland 
derzeit." 

Die Grünen + 
FDP  

"Ein Gesetz, das 
die Grünen - egal 
wie - durch den 
Bundestag 
 peitschen wollen, 
die Liberalen 
dagegen ver-
zögern oder ganz 
stoppen möchten. 
" 

Nicht hand-
lungsfähig 

"Es geht da-
rum, ob dieses 
Regierungs-
bündnis 
 handlungs-
fähig ist. 
Stand heute 
ist es das 
nicht." 

Entschei-
dungen von  
FDP & SPD  

"Die Liber-
alen müssen 
sich 
entscheiden, 
ob sie Teil 
der Regier-
ung oder 
Opposition 
sein wollen. 
Beides geht 
nicht, es 
lähmt 
Deutsch-
land. Die 
SPD sollte 
endlich ihre 
Rolle als 
Kanzler-
partei 
annehmen 
und gestal-
ten, anstatt 
sich auf die 
Rolle des 
Moderators 
zurückzuz-
iehen, der 
sich darauf 
beschränkt, 
die Initia-
tiven der 
Grünen mit 
immer 
neuen 
Steuerzah-
ler-Milliarden 
sozial ver-
träglich zu 
machen." 

Am Rande 
der Hand-
lungsun-
fähigkeit 

Uneinigkeit 
der Regier-
ung  

" Die Ampel 
gleicht einem 
Rennwagenteam, 
in dem einer Gas 
gibt (Grüne), der 
andere 
gleichzeitig 
bremst (FDP) 
und der Dritte 
 zu steuern ver-
sucht (SPD) - al-
lerdings 
vergeblich." 

Die Grünen + 
FDP + SPD 

" Die Ampel 
gleicht einem 
Rennwagenteam, 
in dem einer Gas 
gibt (Grüne), der 
andere 
gleichzeitig 
bremst (FDP) und 
der Dritte 
 zu steuern ver-
sucht (SPD) - al-
lerdings 
vergeblich." 

Steuerung 
vergeblich  

" Die Ampel 
gleicht einem 
Renn-
wagenteam, in 
dem einer Gas 
gibt (Grüne), 
der andere 
gleichzeitig 
bremst (FDP) 
und der Dritte 
 zu steuern 
versucht 
(SPD) - al-
lerdings 
vergeblich." 

Entschei-
dungen von  
FDP & SPD  

"Die Liber-
alen müssen 
sich 
entscheiden, 
ob sie Teil 
der Regier-
ung oder 
Opposition 
sein wollen. 
Beides geht 
nicht, es 
lähmt 
Deutsch-
land. Die 
SPD sollte 
endlich ihre 
Rolle als 
Kanzler-
partei 
annehmen 
und gestal-
ten, anstatt 
sich auf die 
Rolle des 
Moderators 
zurückzuz-
iehen, der 
sich darauf 
beschränkt, 
die Initia-
tiven der 
Grünen mit 
immer 
neuen 
Steuerzah-
ler-Milliarden 
sozial ver-
träglich zu 
machen." 

Am Rande 
der Hand-
lungsun-
fähigkeit 

Fehlende 
Führung 
durch  
die SPD 

" Die Ampel 
gleicht einem 
Rennwagenteam, 
in dem einer Gas 
gibt (Grüne), der 
andere 
gleichzeitig 
bremst (FDP) 
und der Dritte 
 zu steuern ver-
sucht (SPD) - al-
lerdings 
vergeblich." 

SPD  "Zumal die SPD 
selbst nicht so 
recht weiß, wohin 
sie will." 

Untätigkeit des 
Kanzlers  

"Und der 
Kanzler? 
Schweigt." 

Entschei-
dungen von  
FDP & SPD  

"Die Liber-
alen müssen 
sich 
entscheiden, 
ob sie Teil 
der Regier-
ung oder 
Opposition 
sein wollen. 
Beides geht 
nicht, es 
lähmt 
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Deutsch-
land. Die 
SPD sollte 
endlich ihre 
Rolle als 
Kanzler-
partei 
annehmen 
und gestal-
ten, anstatt 
sich auf die 
Rolle des 
Moderators 
zurückzuz-
iehen, der 
sich darauf 
beschränkt, 
die Initia-
tiven der 
Grünen mit 
immer 
neuen 
Steuerzah-
ler-Milliarden 
sozial ver-
träglich zu 
machen." 

Am Rande 
der Hand-
lungsun-
fähigkeit 

Beratungsr
esistente 
Grüne  

"Nur ein Ratsch-
lag an die Grü-
nen erübrigt sich, 
wie das 
derzeitige 
 Regierungshan-
deln zeigt." 

Die Grünen  "Nur ein Ratsch-
lag an die Grünen 
erübrigt sich, wie 
das derzeitige 
 Regierungshan-
deln zeigt." 

Ohne Rücksicht  "Die ziehen 
ihre Agenda 
durch, egal, 
was es kostet, 
egal auch, ob 
es gut ist für 
das Land und 
die 
Menschen." 

Keine 
Wiederwahl  

" Daran 
sollte man 
sich bei der 
nächsten 
Landtags-  
oder Bun-
destagswahl 
erinnern." 

Bürger-
schaft 
streitet 
über Hei-
zungen 

Zerstritten-
heit der  
Regier-
ungskoali-
tion und 
Kritik am 
GEG 

"Die bun-
desweiten Na-
chrichten am 
Mittwoch waren 
somit bestimmt 
vom Krach in der 
Koalition und von 
Kritik am Gesetz. 
Und diese Stim-
mung zog sich 
bis ins Ham-
burger Parla-
ment." 

FDP " Doch am 
Dienstag strichen 
die Berliner Am-
pelkoalitionäre 
den Geset-
zentwurf wegen 
grundsätzlicher 
Bedenken der 
FDP von der 
Tagesordnung." 

      

  

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grü-
nen Wid-
erspruch 

Stillstand 
und gegen-
seitige  
Behinder-
ung  

"Beim umstrit-
tenen Gebäu-
deenergiegesetz 
(GEG) aus dem  
Wirtschaftsminis-
terium von Rob-
ert Habeck 
(Grüne) tritt man  
dagegen auf der 
Stelle - und sich 
gegenseitig 
kräftig auf die 
Füße." 

FDP "Nachdem die 
FDP es in den 
Gesprächen über 
die Tagesordnung 
des Bundestags 
abgelehnt hatte, 
den Geset-
zentwurf am 
Freitag im Plenum 
zu beraten, hatte 
Vizekanzler 
Habeck bereits 
erbost von "Wort-
bruch" 
gesprochen." 

Wortbruch, 
 Verantwor-
tungslosigkeit,  
Arbeitsver-
weigerung  

"Nachdem die 
FDP es in den 
Gesprächen 
über die 
Tagesordnung 
des Bundes-
tags abgelehnt 
hatte, den Ge-
setzentwurf 
am Freitag im 
Plenum zu 
beraten, hatte 
Vizekanzler 
Habeck 
bereits erbost 
von "Wort-
bruch" 
gesprochen." 
 
"Am Mittwoch-
morgen legte 
die parlamen-
tarische Ges-
chäftsführerin 
der Bundes-
tagsfraktion 
der Grünen, 
Irene Mihalic, 
kräftig nach. 
Es sei "verant-
wortungslos" 
von der FDP, 
das parlamen-
tarische Ver-
fahren zu 
blockieren, 
sagte Mihalic." 
 
"Die Co-Frak-
tionschefin der 
Grünen, 
Katharina 
Dröge, warf 
den Liberalen 
"Arbeitsver-
weigerung" 
vor." 

    

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch 

Gefähr-
dung der 
Handlungs-
fähigkeit 

"Damit werde die 
"Handlungs-
fähigkeit der Re-
gierung" bes-
chädigt."" 

FDP "Die Liberalen 
verhielten sich 
"wie eine Opposi-
tion mit  
Ministerämtern" 

Unangemesse-
nes Verhalten  

"Die Liberalen 
verhielten sich 
"wie eine Op-
position mit  
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grünen 
Wid-
erspruch 

derRegier-
ung  

und halte sich 
nicht an Abspra-
chen." 

Ministeräm-
tern" und halte 
sich nicht an 
Absprachen." 

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grü-
nen Wid-
erspruch 

Unmut 
über FDP  

"Auch die Sozi-
aldemokraten 
sind über das 
Veto der  
FDP nicht glück-
lich." 

FDP "Auch die Sozi-
aldemokraten sind 
über das Veto der  
FDP nicht glück-
lich." 

Frust  ""Das bedau-
ere ich, und 
das nervt mich 
auch", hatte 
 Fraktionschef 
Rolf Mützen-
ich bereits am 
Dienstag im 
ARD-"Mor-
genmagazin" 
erklärt." 

    

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grü-
nen Wid-
erspruch 

Vergeltung-
saktion  

"Dass die Grü-
nen jetzt 
 von "Wortbruch" 
reden und ankün-
digen, wegen der 
FDP-Blockade 
beim Hei-
zungsgesetz nun 
ihrerseits beim 
Planungsbes-
chleunigungsges
etz bremsen zu 
wollen, wertet die 
FDP-Frak-
tionsspitze als 
"Sandkasten-
spielereien"." 

Grünen  "Dass die Grünen 
jetzt 
 von "Wortbruch" 
reden und ankün-
digen, wegen der 
FDP-Blockade 
beim Hei-
zungsgesetz nun 
ihrerseits beim 
Planungsbes-
chleunigungsgese
tz bremsen zu 
wollen, wertet die 
FDP-Frak-
tionsspitze als 
"Sandkastenspiel-
ereien"." 

Selbstbehinder-
ung  

"Die Grünen 
schadeten ih-
ren Anliegen 
selbst, wenn 
sie bereits 
geeinte Ge-
setze nun ver-
zögerten." 

    

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grü-
nen Wid-
erspruch 

Noch mehr 
Probleme 
für die  
Grünen 

"Doch der 
Widerstand der 
FDP ist nicht das 
einzige Problem, 
mit dem die Grü-
nen sich befas-
sen müssen. In 
der FDP-Fraktion 
 verweist man 
genüsslich auf 
Äußerungen des 
von den Grünen 
ansonsten sehr 
geschätzten 
Klimaökonomen 
Ottmar 
 Edenhofer, 
Direktor des 
Potsdam-Instituts 
für Klimafolgen-
forschung." 

Aussagen von  
Ottmar Edenho-
fer 

"Doch der 
Widerstand der 
FDP ist nicht das 
einzige Problem, 
mit dem die Grü-
nen sich befassen 
müssen. In der 
FDP-Fraktion ver-
weist man 
genüsslich auf 
Äußerungen des 
von den Grünen 
ansonsten sehr 
geschätzten 
Klimaökonomen 
Ottmar 
 Edenhofer, 
Direktor des Pots-
dam-Instituts für 
Klimafolgen-
forschung." 

Unordnung beim  
Klimaschutz  

""Die Ampel 
hat sich beim 
Klimaschutz 
verheddert", 
hatte 
 Edenhofer 
Anfang der 
Woche der 
"Neuen Osna-
brücker 
Zeitung" ge-
sagt." 

Erneuter 
Versuch  

"Seine 
Empfehlung 
an die Ampel 
wäre es, 
"kurz 
 durchzuat-
men, einen 
Schritt 
zurückzutret
en und einen 
neuen An-
lauf für die 
Heizung-
swende zu 
nehmen"." 

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grü-
nen Wid-
erspruch 

Kritik aus 
den 
eigenen 
Reihen  

"Noch schwerer 
dürften 
Bedenken 
wiegen, die 
inzwischen aus 
den eigenen Rei-
hen vorgetragen 
werden." 

Kretschmann "Auch der baden-
württembergische 
Ministerpräsident 
Winfried Kretsch-
mann (Grüne) 
zweifelt am Zeit-
plan für die Hei-
zungspläne der 
Bundesregier-
ung." 

Zweifel "Auch der ba-
den-württem-
bergische Min-
isterpräsident 
Winfried 
Kretschmann 
(Grüne) 
zweifelt am 
Zeitplan für 
die Heizung-
spläne der 
Bundesregier-
ung." 

Überprüfung  "Er würde 
Bundesmin-
ister Habeck 
und dessen 
Haus 
empfehlen, 
noch einmal 
genau zu 
klären, ob 
das Gesetz 
in dieser Zeit 
auch wirklich 
umsetzbar 
sei, sagte 
Kretsch-
mann am 
Dienstag in 
Stuttgart. 
"Das muss 
man noch 
mal sorgfäl-
tig prüfen, 
denn man 
kann von 
niemandem 
etwas ver-
langen, was 
er nicht 
kann."" 

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grü-
nen Wid-
erspruch 

Fortsetzun
g des 
Streits  

" Das Hickhack 
setzte sich am 
Mittwochnachmitt
ag im Bundestag 
fort." 

Regierung  "Der Zustand der 
 Bundesregierung 
sei eine "Standort-
gefahr für 
Deutschland", es 
herrsche 
"Selbstbes-
chäftigung, 
Chaos, Block-
ade"." 

Selbstbes-
chäftigung, 
Chaos, 
Blockade  

"Der Zustand 
der 
 Bundesregier-
ung sei eine 
"Standort-
gefahr für 
Deutschland", 
es herrsche 
"Selbstbes-
chäftigung, 
Chaos, Block-
ade"." 

Zurückziehu
ng des  
Gesetzes  

""Beenden 
Sie dieses 
Schauspiel, 
ziehen Sie 
das Gesetz 
 zurück!", rief 
der stellver-
tretende Un-
ions-Frak-
tionschef 
Jens Spahn 
(CDU) den 
Ampel-Poli-
tikern zu." 

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch 

Streit 
zwischen  

"Der Sozialdemo-
krat Miersch warf 
der Union eine 
"üble, 

FDP ""Eine Verein-
barung in der Poli-
tik 
 sollte etwas wert 

Unzuver-
lässigkeit  

""Eine Verein-
barung in der 
Politik 
 sollte etwas 

Zusam-
menarbeit  

""Lassen Sie 
uns diese 
Blockade 
auflösen", 



90 
 

grünen 
Wid-
erspruch 

Koali-
tionspartne
rn 

populistische 
Kampagne" vor, 
auf den Klein-
krieg in der Koali-
tion ging er nicht 
weiter ein." 

sein", sagte er in 
Richtung FDP." 

wert sein", 
sagte er in 
Richtung 
FDP." 

appellierte 
er." 

Grüner 
Grund-
satzstreit 
über Migra-
tion steht 
an 

Streit ums 
GEG 

"Auch die 
Probleme haben 
sich vervielfacht. 
 Immerhin wurde 
ein Konflikt an-
derthalb Stunden 
vor Eröffnung der 
Party noch 
rechtzeitig 
abgeräumt.Denn 
am Dienstag um 
17.30 Uhr hatten 
die Frak-
tionschefs von 
SPD, Grünen 
und FDP im Bun-
destag die 
Einigung beim 
Gebäudeenergie-
gesetz verkün-
det." 

    Erleichterung  "Vor allem 
Wirtschafts-
minister Rob-
ert Habeck 
dürfte ein 
Stein vom 
Herzen ge-
fallen sein; 
auch die Frak-
tionschefinnen 
Britta Haßel-
mann und 
Katharina 
Dröge wirkten 
erleichtert. Bis 
zur Einigung 
sei es ein 
längerer und 
komplizierter 
Weg 
gewesen, 
sagte Dröge 
am Diensta-
gabend. Sie 
sprach von 
einem 
"Meilenstein" 
für den 
Klimaschutz." 
 
"Auch die Grü-
nen können 
aufatmen, weil 
das GEG nun 
endlich in die 
parlamentar-
ische Umlauf-
bahn kommt. 
Die Einigung 
sei 
 ein 
Geburtstagsge
schenk der 
FDP an die 
Grünen, hatte 
Dürr gewitzelt, 
jedenfalls 
hatte Dröge 
ihn bei ihrer 
Rede in den 
 Wilhelm-Stu-
dios so zitiert." 
 
"Auch Vize-
kanzler 
Habeck war 
die Erleichter-
ung an-
zusehen. "Das 
Verhand-
lungsergebnis 
ist ein 
 gutes, und ich 
bin zufrieden" 
hatte der Bun-
deswirtschafts
minister 
erklärt." 

    

Grüner 
Grund-
satzstreit 
über Migra-
tion steht 
an 

Erschweru
ng der  
Wahlkämpf
e 

"Eine Verzöger-
ung 
 und ein bis in 
den Herbst ver-
längerter Koali-
tionsstreit würden 
die Wahlkämpfe 
in Bayern und 
Hessen belasten; 
dort werden 
 am 8. Oktober 
neue Landtage 
gewählt." 

Verzögerung 
der  
Verabschiedung 
des GEG 

"Eine Verzöger-
ung 
 und ein bis in den 
Herbst verlänger-
ter Koalitionsstreit 
würden die 
Wahlkämpfe in 
Bayern und Hes-
sen belasten; dort 
werden 
 am 8. Oktober 
neue Landtage 
gewählt." 

        

Grüner 
Grund-
satzstreit 
über Migra-
tion steht 
an 

Erschweru
ng der 
 Erreichung 
der Klima-
ziele  

"Bei Um-
weltverbänden 
stieß die Kom-
promissfähigkeit 
der Grünen 
dagegen auf 
scharfe Kritik. 
"Mit diesem 
aufgeweichten 
 Heizungsgesetz 
rückt das Er-
reichen der Re-
gierungsziele 
beim Klimaschutz 

Kompromiss 
der Grünen  

"Bei Um-
weltverbänden 
stieß die Kompro-
missfähigkeit der 
Grünen dagegen 
auf scharfe Kritik. 
"Mit diesem 
aufgeweichten 
 Heizungsgesetz 
rückt das Er-
reichen der Re-
gierungsziele 
beim Klimaschutz 
in weite Ferne", 

Erreichung der 
Klimaziele  
wird verzögert  

"Das Er-
reichen der 
Emis-
sionsminder-
ungsziele  
für 2030 rücke 
in weite 
Ferne." 
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in weite Ferne", 
erklärte 
 Greenpeace-En-
ergieexperte An-
dree Böhling." 

erklärte 
 Greenpeace-En-
ergieexperte An-
dree Böhling." 

Grüner 
Grund-
satzstreit 
über Migra-
tion steht 
an 

Schwächun
g des GEG 

"Sie sprach von 
einer"Entkernung 
des GEGs"." 

Kompromiss 
der Grünen  

" Bei Um-
weltverbänden 
stieß die Kompro-
missfähigkeit  
der Grünen 
dagegen auf 
scharfe Kritik." 

Schlechter Witz  "Und die 
Klimaaktivistin 
Luisa 
Neubauer von 
Fridays 
 for Future, 
selbst Mitglied 
der Grünen, 
sagte den 
Zeitungen der 
Funke-Me-
diengruppe, 
die Koali-
tionseinigung 
beim 
 Hei-
zungsgesetz 
sei "ein 
schlechter 
Witz"." 

    

Ein Symp-
tom  
politischer 
Schwäche 

Keine  
Ge-
meinsam-
keiten  

" Die ohnehin 
überschaubaren 
Gemeinsam-
keiten der drei 
Koalitionspartner 
scheinen nach 
nicht einmal der 
Hälfte der 
 Legislaturperi-
ode vollends 
erschöpft." 

    Hilflosigkeit des 
Kanzlers  

"Angesichts 
schwindender 
Umfragewerte 
gilt bei FDP 
und Grünen 
das Motto: 
Jeder kämpft 
für sich allein. 
Und die SPD 
steht hilflos 
dazwischen. 
Der Kanzler 
sucht inhalt-
liche Differen-
zen und hand-
werkliche 
 Fehler als 
"Ruckeleien" 
kleinzureden." 

  

  

Opposition 
wirft Ampel  
"verkork-
stes" Ge-
setz vor 

Unfertiges 
&  
unrealis-
tisches Ge-
setz 

"Das  GEG, das 
die Ampel nun 
nach Monaten 
des regierungsin-
ternen  
Streits zu einer 
ersten Lesung in 
den Bundestag 
einbrachte, ist 
dagegen der von 
der Realität über-
holte Entwurf 
eines mittlerweile 
entlassenen 
Staatssekretärs 
aus dem 
Wirtschaftsminis-
terium von Rob-
ert Habeck 
(Grüne)." 

Regierungspar-
teien  

"Das  GEG, das 
die Ampel nun 
nach Monaten des 
regierungsin-
ternen  
Streits zu einer 
ersten Lesung in 
den Bundestag 
einbrachte, ist 
dagegen der von 
der Realität über-
holte Entwurf 
eines mittlerweile 
entlassenen 
Staatssekretärs 
aus dem 
Wirtschaftsminis-
terium von Robert 
Habeck (Grüne)." 

Schlechtes Ge-
setz  

"Oder, wie es 
 Jens Spahn 
(CDU) 
ausdrückte: 
"Ein Gesetz 
für die 
Tonne."" 

  

  

Das Hei-
zungsgeset
z 
bevormund
et  
und macht 
arm 

Heuchelei 
der FDP 

"Die FDP feiert 
sich jetzt 
 für die Ab-
schwächung des 
Gesetzes . Aber 
das Einzige, was 
Lindner & Co. 
tatsächlich er-
reicht haben, ist 
eine zeitliche 
 Verzögerung des 
Irrsinns aus dem 
Hause Habeck." 

FDP Die FDP feiert 
sich jetzt 
 
 für die Ab-
schwächung des 
Gesetzes . Aber 
das Einzige, was 
Lindner & Co. 
tatsächlich er-
reicht haben, ist 
eine zeitliche 
 
 Verzögerung des 
Irrsinns aus dem 
Hause Habeck. 

Bevormundung 
durch  
den Staat & 
Wohlstandsgefä
hrdung  

"Es bleibt ein 
Gesetz, das 
bevormundet 
und viele 
Menschen 
arm machen 
 wird. 
Staatssekretär 
Graichen ist 
weg, aber der 
Graichen-Plan 
kommt." 

  

  

"Scholz 
setzt Ver-
trauen  
aufs Spiel" 

Zu viele 
Freiheiten 
für die  
FDP 

" Hamburgs 
Zweite Bürger-
meisterin 
Katharina Fege-
bank (Grüne) 
wirft dem Kanzler 
vor, in der Ampel-
Koalition die FDP 
nicht "gut genug" 
einzufangen" 

Scholz " Hamburgs 
Zweite Bürger-
meisterin 
Katharina Fege-
bank (Grüne) wirft 
dem Kanzler vor, 
in der 
 Ampel-Koalition 
die FDP nicht "gut 
genug" ein-
zufangen" 

Verantwortung 
nicht gerecht  
werden 

"Kanzler Olaf 
Scholz (SPD) 
werde seiner 
Verantwortung 
nicht gerech-
net, 
 findet Ham-
burgs Zweite 
Bürgermeis-
terin Katharina 
Fegebank 
(Grüne), die 
ihren einstigen 
Bündnispartne
r kaum 
 wie-
dererkennt." 

  

  

"Scholz 
setzt Ver-
trauen  
aufs Spiel" 

Kein ver-
lässlicher  
Regier-
ungschef  

" In einer Zeit, in 
der Vieles 
buchstäblich aus 
den Fugen gerät, 

Scholz "Und dafür trägt 
der Kanzler eine 
ganz besondere 
Verantwortung." 

Schädigung der 
Wahrnehmung  
in der Öffentlich-
keit  

" Er will am 
Ende als die 
Stimme 
 der Vernunft 

  

  



92 
 

erwarten die 
Menschen 
zurecht einen 
 verlässlichen 
Regierungschef, 
dem sie ver-
trauen können." 

und Mitte 
wahrge-
nommen 
werden und 
nimmt in Kauf, 
dass die öffen-
tliche 
Wahrnehmung 
von Regier-
ungshandeln 
 beschädigt 
wird." 

"Scholz 
setzt Ver-
trauen  
aufs Spiel" 

Riskierung 
von Streit 
innerhalb 
der  
Regier-
ungskoali-
tion 

"Die FDP schießt 
allerdings übers 
Ziel hinaus.Er 
fängt sie nicht gut 
genug ein und 
läuft damit Ge-
fahr, dass die Ko-
alition so ein ums 
andere Mal in 
den Clinch 
miteinander 
gerät, sich in 
Teilen auch ge-
genseitig 
zerlegt." 

Scholz "Es ist ein Stück 
weit sein Füh-
rungsselbstverstä
ndnis, dass er die 
Koalitionspartner 
mit ihren jeweili-
gen Themen sehr 
 selbstbewusst 
auftreten lässt." 

Streit überdeckt 
die Erfolge  
der Regier-
ungskoalition  

" Bitter an-
gesichts der 
Tatsache, 
dass die Am-
pel ja dur-
chaus Erfolge 
 vorzuweisen 
hat." 

  

  

"Scholz 
setzt Ver-
trauen  
aufs Spiel" 

Vertrau-
ensverlust  

"Wenn die FDP, 
als Teil der Re-
gierung, perma-
nent das ge-
meinsame Re-
gierungshandeln 
in Zweifel zieht, 
dann wird viel 
Vertrauen 
 verspielt." 

FDP "Wenn die FDP, 
als Teil der Re-
gierung, perma-
nent das ge-
meinsame Regier-
ungshandeln in 
Zweifel zieht, 
dann wird viel Ver-
trauen 
 verspielt." 

      

  

"Scholz 
setzt Ver-
trauen  
aufs Spiel" 

Zumutung 
für Bundes-
tag 
und Bun-
desrat  

"Nein, obwohl ich 
zugeben muss, 
dass es schon 
eine ziemliche 
Zumutung für  
Parlament und 
Bundesrat ist." 

        Klarheit 
schaffen 

"Trotzdem 
wäre jetzt 
eine zügige 
Verabschie-
dung des 
Gesetzes 
wünsch-
enswert, 
damit es 
nach dem 
Hickhack der 
letzten 
Wochen 
endlich Klar-
heit gibt." 

"Scholz 
setzt Ver-
trauen  
aufs Spiel" 

Vertrau-
ensverlust  

"Was mich aber 
vor allen Dingen 
nervt, ist das 
Doppel-Foulspiel 
der FDP: Erst 
 harte Kürzungen 
vorgeben und 
Sparvorschläge 
einfordern und 
sich dann 
empören, wenn 
Lisa Paus ihren 
Job macht. Auch 
 hier setzt die 
FDP das An-
sehen der Bun-
desregierung mal 
wieder aufs 
Spiel." 

FDP "Was mich aber 
vor allen Dingen 
nervt, ist das Dop-
pel-Foulspiel der 
FDP: Erst 
 harte Kürzungen 
vorgeben und 
Sparvorschläge 
einfordern und 
sich dann 
empören, wenn 
Lisa Paus ihren 
Job macht. Auch 
 hier setzt die FDP 
das Ansehen der 
Bundesregierung 
mal wieder aufs 
Spiel." 

        

"Scholz 
setzt Ver-
trauen  
aufs Spiel" 

Politische 
Konkurrenz 

"Wir sehen 
jedenfalls sehr 
deutlich, dass 
Sozialdemo-
kraten und Grüne 
allen Koalitionen 
zum Trotz 
politische 
Konkurrenten 
 sind, keine 
Frage." 

        Kanzlerkan-
diaten  
aufstellen  

"Würden Sie 
- Stand jetzt 
- Ihrer Partei 
empfehlen, 
für 2025 
einen 
Kanzlerkan-
didaten oder 
eine 
Kanzlerkan-
didatin 
 aufzustel-
len?  
Das wäre 
meine 
Empfeh-
lung." 

 

WELT Eile-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibu
ng  

Zitat Ursa-
chenzuschreibun
g  

Moralische Bew-
ertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Habecks 
falsche Rei-
henfolge 

Große 
Schäden  

"Schon jetzt sind 
die Kollat-
eralschäden 
hoch, und sie 

    Mehr Zeit für die  
Ausarbeitung 
des GEG 

"Dem neuen 
Hei-
zungsgesetz 
täte es gut, 
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werden noch 
höher, wenn 
nicht am Timing 
und am Inhalt 
des Gesetzes 
grundlegend 
etwas geändert 
wird." 

wenn es um 
mindestens ein 
Jahr verscho-
ben würde - im 
Sinne des 
Klimaschutzes. 
Insofern ist es 
eine positive 
Nachricht, dass 
das  
Gebäudeener-
giegesetz 
kommt und 
mehr Zeit für 
eine Überarbei-
tung bleibt." 

Habecks 
falsche Rei-
henfolge 

Falsche 
Montage  

"Deshalb werden 
viele Geräte 
zurzeit falsch 
 dimensioniert 
eingebaut - und 
drohen im Winter 
den 
Kohlestromver-
brauch unnötig 
zu erhöhen." 

Zu wenig Zeit  "Den Hand-
werkern fehlt die 
Zeit, um sich mit 
Wärmepumpen 
vertraut zu ma-
chen." 

      

  

Habecks 
Hei-
zungsgesetz 
verzögert 
sich 

Zu wenig 
Zeit  

"Nach einer 
 Verabschiedung 
im Herbst bleibt 
zudem wenig 
Zeit für Industrie, 
Handwerk und 
Verbraucher, 
sich auf die 
neuen Regeln 
einzustellen." 

    Zu viel Unklar-
heit  

""Zu viele 
 grundlegende 
Fragen sind 
noch un-
geklärt", sagt 
Daniel Föst, 
bau- und woh-
nung-
spolitischer 
Sprecher der 
FDP-Bundes-
tagsfraktion." 

    

Habecks 
Hei-
zungsgesetz 
verzögert 
sich 

Zu wenig 
Zeit + zu 
viele  
negative 
Effekte  

""Das Gesetz ist 
übereilt und hat 
schon jetzt zu 
viele negative 
Effekte: Die Bür-
ger sind 
verunsichert, der 
Markt überhitzt: 
Gas- und 
Ölheizungen 
werden noch in 
aller Eile 
eingebaut - was 
ja nicht im Sinne 
des Gesetzes ist 
- , Preise für 
Wärmepumpen 
und Installa-
tionen sind 
überhöht. Kom-
munen und Ver-
sorger benötigen 
mehr Zeit für die 
Planung von 
Wärmenetzen." 

    Umsetzung ist 
unrealistisch  

" Ein Start des 
 GEG schon 
2024 ist nun 
nicht mehr real-
istisch." 

Neues 
Gesetz  

"FDP-Gen-
eralsekretär 
Bijan Djir-
Sarai sagte: 
"Hier 
brauchen wir 
ein neues 
Gesetz im 
Prinzip."" 

Habecks 
Hei-
zungsgesetz 
verzögert 
sich 

Zu wenig 
Zeit  

"Die jetzt im Ge-
setz vorgese-
hene Pflicht, 
bereits 2035 
einen 
 Anteil von 65 
Prozent erneu-
erbaren Ener-
gien im 
Wärmenetz 
sicherzustellen, 
sowie eine Gar-
antiepflicht für 
den Anschluss 
an ein 
Wärmenetz bis 
2035 seien aus 
Sicht des 
Städtetages " in 
der Fläche nicht 
realisierbar"." 

    Verfrühte Um-
setzung  

"Doch auch das 
scheint ver-
früht." 

    

Bürgerschaft 
streitet über 
Heizungen 

Kritik am 
Zeitplan  

"SPD-Frak-
tionschef Dirk 
Kienscherf kritis-
ierte den Zeit-
plan des Bun-
desgesetzes. 
Dieser unter-
scheide "sich 
deutlich vom 
Hamburger 
Weg"." 

    Fehlgeschla-
gener  
Beschwichtigung
sversuch  

" "Der Großteil 
der Aufregung 
ist übertrieben." 
 Durchdringen 
aber konnte er 
damit nicht." 

  

  

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grünen 
Widerspruch 

Zu wenig 
Zeit +  Nicht  
ausgereift 
genug 

"Er hält das ge-
plante Hei-
zungsgesetz 
teils für verfehlt 
und dringt  

    Kein Bezug zur  
Lebenswirklich-
keit  

"Das Gesetz 
sei  bisher "ein 
Entwurf vom 
grünen Tisch 
mit zu  

Verschie
bung  

"Zu viele 
Punkte seien 
ungeklärt: 
"Der 1. Jan-
uar 2024 ist 
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sogar auf eine 
Verschiebung 
um drei Jahre." 

wenig Bezug 
zur Lebens-
wirklichkeit", so 
Woidke." 

nicht zu 
 halten."" 

Nahe-
liegende Lö-
sung  
im Hei-
zungsstreit 

Fehlende 
Verbindung  

"Nur: Eine echte 
"Verzahnung" 
zwischen kom-
munaler Wärme-
planung und pri-
vaten Hei-
zungsvorgaben 
war damit nicht 
verbunden - und 
steht 
 auch weiterhin 
aus." 

Stadtwerke & 
Kommunen  

"Denn 
Stadtwerke und 
Kommunen 
müssen  
auch nachwei-
sen können, 
dass sie ihre  
Wärmenetze 
bald aus erneu-
erbaren  
Quellen speisen 
können. Und die-
sen Nachweis 
kann bislang 
kaum ein Anbi-
eter erbringen." 

    Abmild-
erung 
von 
 Vorga-
ben und 
Fristen  

"Deshalb än-
dert auch 
eine Fern-
wärme-Offen-
sive nichts  
daran, dass 
die Fristen 
und Vorga-
ben des  
Hei-
zungsgesetze
s GEG 
zumindest 
deutlich 
aufgeschobe
n  
und 
entschärft 
werden 
müssen." 

Die föderal-
istische 
Willkür 
 der Ener-
giewende 

Detailfragen "Der Teufel 
steckt im Detail. 
So auch bei der 
Wärmewende.W
er ein Haus be-
sitzt, soll laut 
Bun-
deswirtschafts-
minister Robert 
Habeck (Grüne) 
so schnell wie 
möglich die alte 
Heizung durch 
eine 
Wärmepumpe 
ersetzen." 

Habeck  "Der Teufel 
steckt im Detail. 
So auch bei der 
Wärmewende.W
er ein Haus be-
sitzt, soll laut 
Bun-
deswirtschafts-
minister Robert 
Habeck (Grüne) 
so schnell wie 
möglich die alte 
Heizung durch 
eine 
Wärmepumpe 
ersetzen." 

      

  

Hei-
zungsgesetz 
kommt 
schnell  
in den Bun-
destag 

Falscher 
Umgang 
 mit der CDU  

" Unionsfrak-
tionschef Frie-
drich Merz hat 
der Ampel-Re-
gierung an-
gesichts der De-
batten über das 
Heizungsgesetz, 
die Nationale 
 Sicherheitsstrat-
egie und andere 
zentralen Pro-
jekte einen ina-
kzeptablen Um-
gang mit der Un-
ion vorge-
worfen." 

Regierungspar-
teien  

""Diese Koalition 
darf sich nicht 
darüber wun-
dern,  
wenn in der 
deutschen Öffen-
tlichkeit zuneh-
mend Proteste 
aus der Mitte der 
Gesellschaft 
heraus artikuliert 
werden gegen 
die Art und 
gegen den Inhalt 
der Gesetze, die 
in Berlin zurzeit 
verabschiedet 
werden", sagte 
der CDU-Chef 
vor einer Sitzung 
der Unions-Bun-
destag-
sabgeordneten 
in Berlin." 

Übereilter 
Gewaltakt  

"CSU-
Landesgrup-
penchef Alex-
ander Dobrindt 
 sagte, dass die 
Ampel das Hei-
zungsgesetz im 
Hauruckverfah-
ren durch den 
Bundestag 
peitschen 
wolle, sei eine 
Missachtung 
 des Parla-
ments." 

  

  

Für eine 
Wärmewend
e  
ohne 
Schrecken 

Übereiltes  
Heizungsver-
bot  

"Der hatte noch 
ein faktisches 
Einbauverbot für 
Gas- und 
Ölheizungen 
vorgesehen, be-
ginnend schon 
ab Januar 2024, 
praktisch über-
morgen, mitten 
in der Frostperi-
ode." 

Habeck + 
Graichen  

" Denn Habecks 
dramatisch ges-
cheitertes Heiz-
gesetz war in 
Wirklichkeit ein 
Entwurf seines 
inzwischen 
beurlaubten 
 Staatssekretärs 
Patrick Graichen 
, der sich als Ex-
Agorachef vor al-
lem dem 
Klimaschutz 
verpflichtet 
fühlte, wenigem 
sonst." 

Unehrliches 
Vorgehen 

"Die 
behauptete 
"Technolo-
gieoffenheit" 
spiegelte 
Graichens  
Entwurf nur vor, 
kassierte sie 
mit zahlreichen 
Auflagen und 
Bedingungen 
im 
Kleingedruck-
ten aber gleich 
wieder ein." 

  

  

Ein Symp-
tom  
politischer 
Schwäche 

Schwierige 
Um-
setzbarkeit  

"Der Ambition 
mangelt es al-
lerdings zuneh-
mend an 
gekonnter Oper-
ationalisierung." 

    Unseriös "Ein überholtes 
Gesetz mit ein 
paar 
hingekritzelten 
"Leitplanken" 
zu 
 Hei-
zungsgesetz 
 ergänzen, nur 
um es noch vor 
der Som-
merpause 
durchpauken 
zu können, 
genügt den An-
forderungen an 
ein seriöses 
 Verfahren 
nicht." 
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Ein Symp-
tom  
politischer 
Schwäche 

Keine 
Grundlage  

"Der Bundes-
tagsberatung 
über das Hei-
zungsgesetz  
fehlt es an einer 
tauglichen 
Grundlage."  

    Unseriös "Ein überholtes 
Gesetz mit ein 
paar 
hingekritzelten 
"Leitplanken" 
zu 
 Hei-
zungsgesetz 
 ergänzen, nur 
um es noch vor 
der Som-
merpause 
durchpauken 
zu können, 
genügt den An-
forderungen an 
ein seriöses 
 Verfahren 
nicht." 

  

  

Opposition 
wirft Ampel  
"verkork-
stes" Gesetz 
vor 

Un-
glaubwürdike
it  

"Der Schutz der 
Menschen, der 
Souveränität und 
der territorialen 
Integrität 
Deutschlands 
vor Bed-
rohungen aus al-
ler Welt soll 
 künftig die Prior-
ität der Politik 
der Bundesre-
gierung sein. So 
hatten es der 
Kanzler und vier 
seiner Minister 
am Mittwoch bei 
der Vorstellung 
der Nationalen 
Sicherheitsstrat-
egie verkündet. 
 Tags darauf war 
das schon 
wieder Maku-
latur: Die ge-
plante Debatte 
darüber wurde 
von den Koali-
tionsfraktionen 
im Bundestag 
vertagt." 

Regierungspar-
tein 

"Das Vorhaben  
und dessen ab-
schließende 
Beratung noch 
vor der  
parlamentar-
ischen Som-
merpause war 
der Ampel kur-
zfristig wichtiger 
als ein Na-
chdenken über 
die Sicherheit 
der Bürger vor 
Krieg und 
Gewalt." 

Falsche Priori-
täten 

"Das Vorhaben  
und dessen ab-
schließende 
Beratung noch 
vor der  
parlamentar-
ischen Som-
merpause war 
der Ampel kur-
zfristig 
wichtiger als 
ein Na-
chdenken über 
die Sicherheit 
der Bürger vor 
Krieg und 
Gewalt." 

  

  

Opposition 
wirft Ampel  
"verkork-
stes" Gesetz 
vor 

Unvollstän-
digkeit  

"Die wurden  al-
lerdings nicht in 
das Gesetz 
eingearbeitet,  
sondern nur in 
"Leitplanken" 
festgehalten - 
ein zweiseitiges 
Papier." 

    Unseriös "Der 
 CDU-
Abgeordnete 
Jan-Marco 
Luczak warf 
der Ampel vor: 
"Sie haben ein 
verkorkstes 
Gesetz 
vorgelegt. Und 
jetzt schmeißen 
Sie uns zwei 
dünne Seiten 
vor die Füße. 
Keiner kann 
sich seriös 
damit bes-
chäftigen, das 
ist eine Simula-
tion von par-
lamentarischer 
Demokratie."" 

  

  

Opposition 
wirft Ampel  
"verkork-
stes" Gesetz 
vor 

Zeitdruck  ""Warum geben 
Sie dem Bun-
destag nicht die 
Zeit, über ein 
Gesetz zu 
 beraten?"" 

Regierungspar-
teien  

"Ernsts Frak-
tionskollege 
Ralph Lenkert 
bescheinigte der 
Ampel: Mit dem 
"grotten-
schlechten 
Entwurf" sowie 
den 
 "vagen Leit-
planken" 
zerstöre die Re-
gierung die 
Akzeptanz der 
Bürger für die 
nötige Reform." 

Akzeptanz Ver-
nichtung  

"Ernsts Frak-
tionskollege 
Ralph Lenkert 
bescheinigte 
der Ampel: Mit 
dem "grotten-
schlechten 
Entwurf" sowie 
den 
 "vagen Leit-
planken" 
zerstöre die 
Regierung die 
Akzeptanz der 
Bürger für die 
nötige Reform." 

Un-
seriös 

"Aber jetzt 
solle man in 
der kom-
menden 
Woche eine 
Expertenan-
hörung 
veranstalten 
ohne neuen 
Gesetzestext, 
nur mit den 
"Leit-
planken"." 

Die sechs 
größten  
Probleme 
des Eilge-
setzes 

Zeitdruck  "Wegen der Zeit-
not bleiben 
einige Baustel-
len" 

Regierungspar-
teien  

"Am ver-
gangenen 
Freitag hatte die 
Ampel-Koalition 
exakt 111 Seiten 
mit neuen For-
mulierungen und 
Erläuterungen 
dazu vorgelegt. 
Bereits am Mon-
tag folgte die An-
hörung im Bun-
destag." 

Nicht genug Zeit  " Keine drei 
Tage Zeit blieb 
den Experten 
aus Wirtschaft 
und Wissen-
schaft, um sich 
mit dem geän-
derten Hei-
zungsgesetz zu 
 beschäftigen." 

  

  



96 
 

Experten 
sehen große 
Mängel  
im Hei-
zungs-Ge-
setz 

Unvollstän-
digkeit  

"Anhörung im 
Bundestag offen-
bart weiterhin 
Lücken." 

    Verschiebung  "Die Opposition 
fordert eine 
Verschiebung" 

  

  

Experten 
sehen große 
Mängel  
im Hei-
zungs-Ge-
setz 

Unvollstän-
digkeit  

" Vor der ge-
planten 
Verabschiedung 
des umstrittenen 
Hei-
zungsgesetzes 
am Mittwoch hat 
eine Expertenan-
hörung weitere, 
zum 
 Teil gravierende 
Regelungs-
lücken fest-
gestellt." 

    Fehlende 
Grundlage  

"Die Opposition 
sieht deshalb 
keine 
 Grundlage für 
eine zweite und 
dritte Lesung 
im Bundestag 
am Mittwoch 
dieser Woche." 

  

  

Experten 
sehen große 
Mängel  
im Hei-
zungs-Ge-
setz 

Konflikt mit 
anderen 
Regularien  

"Auch einige an-
dere der von den 
Parteien ge-
ladenen Ex-
perten sahen in 
der Anhörung 
noch grundsätzli-
che Probleme. 
So verwies 
Ingbert Liebing, 
Chef des Ver-
bandes Kommu-
naler Unterneh-
men (VKU) auf 
rechtliche Kon-
flikte mit der ge-
planten EU-
Gasrichtlinie 
zum sogenan-
nten "Unbun-
dling", also der 
Trennung von 
Netzbetrieb und 
Vertrieb in Ener-
gieunternehmen: 
 Falls es durch 
die EU-Kommis-
sion tatsächlich 
durchgesetzt 
würde, dürften 
bisherige 
Gasnetzbe-
treiber "die mit 
dem Gesetz 
vorgesehenen 
Pflichten gar 
nicht erfüllen"." 

    Nicht genug Zeit  " Wegen sol-
cher offenen 
Grundsatzfra-
gen erneuerte 
die Opposition 
ihre Kritik an 
dem Tempo, 
mit dem das 
Heizgesetz 
noch vor  der 
Sommerpause 
verabschiedet 
werden soll. 
"Gerade einmal 
das Woch-
enende hatten 
Sachverstän-
dige und 
Abgeordnete 
Zeit, den 110 
Seiten starken 
Paragraphen-
Dschungel 
eines völlig 
neuen Hei-
zungsgesetzes 
zu bewerten", 
kritisierte CDU-
Vize Jung. Die 
Kritik teilten 
auch die meis-
ten Experten 
bei der An-
hörung. "Die 
Zeit für eine 
Analyse und 
profunde Stel-
lungnahme zu 
dem umfas-
senden Doku-
ment war nicht 
ansatzweise 
ausreichend 
und wird weder 
dem Anspruch 
an ein ange-
messenes par-
lamentarisches 
Verfahren, 
noch der Trag-
weite des zur 
Beschlussfas-
sung einge-
brachten Ge-
setzesentwurfs 
gerecht", kritis-
ierte der 
Hauptges-
chäftsführer 
des Zentral-
verbands Sani-
tär Heizung 
Klima 
(ZVSHK), 
Helmut 
Bramann. Es 
stelle sich 
außerdem die 
Frage, "ob die 
in der An-
hörung einge-
brachten Hin-
weise und 
Empfehlungen 
überhaupt noch 
Berücksichtigu
ng finden kön-
nen"." 
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WELT Umsetzbarkeit-Frame 

Titel 
Problemdefini-
tion  

Zitat Problemdef-
inition 

Ursa-
chenzuschreib
ung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibun
g  

Moralische 
Bewertung  

Zitat moralische 
Bewertung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Jetzt 
bekommt 
Habeck  
auch grünen 
Widerspruch 

"Problem-
zone" kommu-
nale  
Wärmepla-
nung 

"Als "große Prob-
lemzone" in dem 
 Gesetz nannte 
Kretschmann die 
kommunale 
Wärmeplanung." 

        Voreiliges 
Vorgehen  
vermei-
den  

"Der Grüne 
warnte davor, 
etwas in Gang 
zu setzen, 
"dass sich 
 später als nicht 
gut oder schwer 
praktikabel er-
weist"." 

Ein Symp-
tom  
politischer 
Schwäche 

Übermächtige 
Ampel 

"Und um die 
Risse zu 
übertünchen, 
wird im Parla-
ment "Constitu-
tional Hardball" 
gespielt, 
 die Bedenken 
der Opposition 
werden durch 
Ausschöpfung 
der Ampelmacht 
überstimmt." 

    Politische 
Schwäche  

"Wenn ein dem-
okratisch mögli-
ches 
 Verfahren aber 
für parteipo-
litische Inter-
essen ausge-
nutzt wird, ist 
das vor allem 
eines: ein 
Symptom 
politischer 
Schwäche." 

  

  

Die föderal-
istische 
Willkür 
 der Ener-
giewende 

Wärmepumpe
n- 
Feindlichkeit  

"Und in Baden-
Württemberg, wo 
Habecks 
Parteifreund Win-
fried Kretsch-
mann Minister-
präsident ist, gilt 
die 
 
wärmepumpenfei
ndlichste Ab-
standsregelung 
der Republik: 13 
Meter (!) müssen 
es im reinen 
Wohngebiet sein, 
sieben Meter im 
allgemeinen 
Wohngebiet, vier 
Meter in urbanen 
Mischgebieten." 

Kretschmann "Und in Baden-
Württemberg, wo 
Habecks 
Parteifreund Win-
fried Kretsch-
mann Minister-
präsident ist, gilt 
die 
 
wärmepumpenfei
ndlichste Ab-
standsregelung 
der Republik: 13 
Meter (!) müssen 
es im reinen 
Wohngebiet sein, 
sieben Meter im 
allgemeinen 
Wohngebiet, vier 
Meter in urbanen 
Mischgebieten." 

Heuchelei "Autos können 
durch Stuttgarts 
Straßen röhren, 
aber wehe, 
 es flüstert 
irgendwo eine 
Wärmepumpe." 

  

  

Die föderal-
istische 
Willkür 
 der Ener-
giewende 

Förderalismus  "Warum aber 
jedes Bun-
desland eine 
eigene Bauord-
nung mit eigenen 
Abstandsrege-
lungen haben 
soll, das mögen 
mir Freunde 
 des Föderal-
ismus erklären. 
Warum müssen 
Reihenhausbe-
sitzer in Berlin 
weiterhin mit Gas 
heizen, während 
sie in Schleswig-
Holstein auf die 
Wärmepumpe 
umsteigen 
dürfen? " 

Förderalismus  "Warum aber 
jedes Bun-
desland eine 
eigene Bauord-
nung mit eigenen 
Abstandsrege-
lungen haben 
soll, das mögen 
mir Freunde 
 des Föderal-
ismus erklären. 
Warum müssen 
Reihenhausbe-
sitzer in Berlin 
weiterhin mit Gas 
heizen, während 
sie in Schleswig-
Holstein auf die 
Wärmepumpe 
umsteigen 
dürfen? " 

Förderal-
istische 
Willkür  

"Der Teufel liegt 
bei der Ener-
giewende nicht 
zuletzt in  
föderalistischer 
Willkür." 

  

  

Experten 
sehen große 
Mängel  
im Heizungs-
Gesetz 

Verfehlung 
der  
Klimaziele  

"Mit der Neufas-
sung des Heizge-
setzes würden 
die deutschen 
Klimaziele bis 
2030 zudem 
sicher verfehlt. 
Das deutet sich 
wohl auch an: 
Wie Hand-
werkschef 
Bramann verwies 
auch Markus 
Staudt vom Bun-
desverband der 
Heizungsindus-
trie (BDH)  auf 
die 
 aktuell 
einbrechende 
Nachfrage nach 
Wärmepumpen." 

Neufassung 
GEG 

Mit der Neufas-
sung des Heizge-
setzes würden 
die deutschen 
Klimaziele bis 
2030 zudem 
sicher verfehlt. 
Das deutet sich 
wohl auch an: 
Wie Hand-
werkschef 
Bramann verwies 
auch Markus 
Staudt vom Bun-
desverband der 
Heizungsindus-
trie (BDH)  auf 
die aktuell 
einbrechende 
Nachfrage nach 
Wärmepumpen." 

Kritik an 
Ausschluss  

"Vertreter von 
Umwelt- und 
Klimaschutzver-
einen kritis-
ierten,  
zur Anhörung 
nicht eingeladen 
worden zu sein." 

  

  

Experten 
sehen große 
Mängel  
im Heizungs-
Gesetz 

Rückgang der  
Nachfrage 
nach  
Wärmepu-
moen  

"Schon jetzt 
zeichne sich ab, 
dass 2024 nur 
noch halb so 
viele 
 Wärmepumpen 
eingebaut 

    Verfehlung 
der 
eigenen 
Ziele  

"Eigentlich zielte 
die Bundespoli-
tik auf eine 
Verdopplung 
ab." 
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werden könnten 
wie 2022." 

Vermieter 
bei Förder-
ung  
benachteiligt 

Ungleiche 
Behandlung  

" Doch diesen 
"Geschwindigkeit
sbonus" sollen 
nur 
selbstnutzende 
Hauseigentümer 
erhalten. Private 
Vermieter und 
 Woh-
nungsgesell-
schaften würden 
damit leer aus-
gehen. " 

    Frust  " In der Immo-
bilienbranche 
reagiert man 
zunehmend 
frustriert auf die  
neuen Hei-
zungsregeln aus 
Berlin. "Die Bun-
desregierung 
sollte sich 
darüber im 
Klaren sein, 
dass Wohnung-
sunternehmen, 
vor allem auch 
solche mit gün-
stig vermieteten 
Wohnungen, 
viel Eigenkapital 
für die 
Wärmewende 
werden in-
vestieren 
müssen", sagt 
Axel 
Gedaschko, 
Präsident des 
Bun-
desverbands 
deutscher Woh-
nungs- und Im-
mobilienun-
ternehmen 
GdW. "Dieses 
Kapital fehlt 
dann für andere 
Maßnahmen, 
etwa für energe-
tische Sani-
erungen oder 
Neubau. Es 
landet 
sprichwörtlich 
im Heizungskel-
ler." 

  

  

Vermieter 
bei Förder-
ung  
benachteiligt 

Falsche 
Anreize  

"Der 
Geschwindigkeits
bonus bildet 
zudem einen 
Anreiz, eine 
Wärmepumpe 
einzubauen noch 
bevor die Ge-
meinde vor Ort 
einen 
Wärmenetzplan 
aufgestellt hat. 
Denn diese Pla-
nungs-Pflicht 
muss bis Ende 
2028 erfüllt sein - 
doch dann endet 
auch schon die 
Zeit mit dem 
höchsten 
Geschwindigkeits
bonus. Ab 2029 
wird dieser jähr-
lich um drei Pro-
zentpunkte 
abgesch-
molzen."" 

    Unseriöses 
Vorgehen  

" Seine 
Erwartung, dass 
die SPD-Poli-
tikerin diesen 
Schritt gehen 
werde, sei al-
lerdings gering, 
sagte Dobrindt. 
Der CSU-Poli-
tiker bezeich-
nete das zeitlich 
gedrängte Ver-
fahren beim 
Gebäudeener-
giegesetz 
(GEG) als "kom-
plett unseriös". " 

Stop der 
Beratung 
& Abstim-
mung  

" CSU-
Landesgrup-
penchef Alexan-
der Dobrindt 
forderte Bun-
destagspräsi-
dentin Bärbel 
Bas (SPD) auf, 
die abschlie-
ßende Beratung 
und Abstim-
mung über das 
umstrittene Hei-
zungsgesetz 
von der 
Tagesordnung 
des Bundes-
tages zu neh-
men. "Die Bun-
destagspräsi-
dentin hätte die 
Aufgabe, ein-
zugreifen und 
dafür zu 
sorgen, dass so 
ein Ablauf nicht 
stattfinden 
darf", sagte der 
CSU-Politiker 
am Dienstag in 
Berlin." 
 
"Dobrindt sagte, 
Bundestag-
spräsidentin 
Bas müsse 
auch ohne Auf-
forderung han-
deln, zumal sie 
sich selbst 
gegenüber den 
 Ampel-Frak-
tionsführungen 
bereits schrift-
lich über die 
Vielzahl von 
Fristverkürzung
en bei Ge-
setzesvorhaben 
beklagt habe, 
die 
 die 
Beratungszeite
n des 
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Parlaments 
zusam-
menschnurren 
lassen." 

"Herausford
erung von  
beispielloser 
Dimension" 

Große  
Herausforder-
ungen wegen 
GEG 

" "Herausforder-
ung von beispiel-
loser Dimension" 
 Der Chef des 
Heizungsher-
stellers Vaillant 
Norbert Schie-
deck über das 
Gebäudeenergie-
gesetz und seine 
Folgen für die 
Branche" 
 
"Das sogenannte 
Heiz-Gesetz 
beschert den 
Herstellern von 
Klimatechnik 
eine dornen-
reiche Blüte: 
Zum einen 
sichert es über 
Jahre hinaus 
eine stetig 
steigende Na-
chfrage, zum an-
deren jedoch 
stellt es die Anbi-
eter vor enorme 
Herausforder-
ungen, was den 
Um- und Ausbau 
ihrer Kapazitäten 
und die Justier-
ung ihres Ges-
chäftsmodells 
angeht, den 
wachsenden 
Druck  internatio-
naler Konkurrenz 
und nicht zuletzt 
den eklatanten 
Fachkräfteman-
gel." 

GEG " "Herausforder-
ung von beispiel-
loser Dimension" 
 Der Chef des 
Heizungsher-
stellers Vaillant 
Norbert Schie-
deck über das 
Gebäudeenergie-
gesetz und seine 
Folgen für die 
Branche" 
 
"Das sogenannte 
Heiz-Gesetz 
beschert den 
Herstellern von 
Klimatechnik 
eine dornen-
reiche Blüte: 
Zum einen 
sichert es über 
Jahre hinaus 
eine stetig 
steigende Na-
chfrage, zum an-
deren jedoch 
stellt es die Anbi-
eter vor enorme 
Herausforder-
ungen, was den 
Um- und Ausbau 
ihrer Kapazitäten 
und die Justier-
ung ihres Ges-
chäftsmodells 
angeht, den 
wachsenden 
Druck  internatio-
naler Konkurrenz 
und nicht zuletzt 
den eklatanten 
Fachkräfteman-
gel." 

Die 
Herausford
erung ist zu  
groß 

" Die Firma 
Viessmann 
meinte, all den 
Anforderungen 
nicht gewach-
sen zu sein und 
verkaufte ihre 
Wärmepumpen-
sparte für die 
 spektakuläre 
Summe von 
zwölf Milliarden 
an den US-Kon-
zern Global Car-
rier." 

  

  

"Herausford
erung von  
beispielloser 
Dimension" 

Verlust der  
Ges-
chäftsgrundla
ge  

" Ab 2030 
werden Sie in 
Europa, Ihrem 
wichtigsten 
Markt, kaum 
noch Gasgeräte 
verkaufen kön-
nen. Laufen Sie 
hier nicht 
 Gefahr, Ihre 
Ges-
chäftsgrundlage 
oder wenigstens 
die halbe zu ver-
lieren?" 

    Vorbereitet 
auf radikale 
Transfor-
mation  

" Insofern sind 
wir darauf 
 vorbereitet, 
dass diese 
Transformation 
kommt, wenn 
auch radikaler, 
als wir es noch 
vor wenigen 
Jahren erwartet 
haben." 

    

"Herausford
erung von  
beispielloser 
Dimension" 

Großer 
Konkurrenzdr
uck 

" In Deutschland 
ist Vaillant beim 
Umsatz nur die 
Nummer drei 
hinter 
Viessmann-Car-
rier und Bosch. 
Wie wollen Sie 
den Angriff 
 der Billiganbieter 
überleben?" 

    Fachkom-
petenz 

" Insofern gibt 
es keine großen 
Wärmepumpen
hersteller in 
Asien oder 
Amerika. In 
einem be-
grenzten Um-
fang werden 
ähnliche Kom-
ponenten in 
Klimageräten 
und 
Wärmepumpen 
eingebaut. Der 
überwiegende 
Anteil einer 
Wärmepumpe 
besteht jedoch 
aus hy-
draulischen 
Komponenten 
für Heizung und 
Warmwasser. 
Das be-
herrschen wir 
und unsere 
Partner im 
Fachhandwerk 
seit Jahrzehnten 
zuverlässig." 

    

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Kein Zugang 
zu  
Alternativen  

"Der Haken ist 
nur, dass es 
 auf dem Markt 
bisher kaum 
Gasthermen gibt, 
die so viel Was-
serstoff 

    Schwindel  " Die angebliche 
Technolo-
gieoffenheit ist 
also eine Farce. 
Und die 
Hoffnung, dass 
die notorisch 

    



100 
 

verheizen kön-
nen, wie in ein 
paar Jahren ver-
langt wird." 

klammen Kom-
munen ohne 
Unterstützung 
des Bundes 
durch einen 
großflächigen 
Ausbau des 
Fern-
wärmenetzes 
viele Familien 
retten werden, 
kann man 
getrost begra-
ben." 

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Schlechte 
Förderung  

"Auch die staat-
liche Förderung 
löst kein Prob-
lem. Denn Geld 
gibt es nur für die 
Pumpe, nicht für 
die Sanierung. 
Aber letztere 
 ist die eigent-
liche Kosten-
falle." 

    Unwissen-
heit der Re-
gierung  

"Denn jeder a 
ußerhalb des 
Berliner Regier-
ungsbezirks 
weiß: Wenig 
gedämmte 
Gebäude mit 
 alter Heizung-
sanlage lassen 
sich mit 
Wärmepumpen 
nicht effizient 
beheizen." 

    

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Kein Plan für 
die  
Strom-
beschaffung  

" Ganz 
abgesehen 
davon, dass sich 
in der Regierung 
offenbar auch 
noch keiner 
Gedanken 
darüber gemacht 
hat, woher der 
 von den vielen 
zusätzlichen 
Wärmepumpen 
benötigte Strom 
überhaupt kom-
men soll." 

    Wid-
ersinnigkeit  

"In dieser Situa-
tion das 
Herausreißen 
intakter 
 Gasheizungen 
und ihren Ersatz 
durch 
Wärmepumpen 
staatlich zu sub-
ventionieren, 
wie es das Hei-
zungsgesetz 
vorsieht, ist ab-
solut wid-
ersinnig." 

    

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Schelchte 
Maßnahmen  

" Der Ersatz effi-
zienter Gashei-
zungen durch in-
effizient ar-
beitende 
Wärmepumpen 
in älteren 
Gebäuden, deren 
immenser 
Strombedarf 
dann zu erhebli-
chen Teilen mit 
Kohlestrom ge-
deckt wird, dürfte 
in Wahrheit 
Klima und Um-
welt schädigen 
statt 
 schützen." 

    Ge-
genteiliges 
Resultat  

" Der Ersatz effi-
zienter Gashei-
zungen durch 
ineffizient ar-
beitende 
Wärmepumpen 
in älteren 
Gebäuden, 
deren immenser 
Strombedarf 
dann zu erhebli-
chen Teilen mit 
Kohlestrom ge-
deckt wird, 
dürfte in 
Wahrheit Klima 
und Umwelt 
schädigen statt 
 schützen." 

    

Experten 
sehen große 
Mängel  
im Heizungs-
Gesetz 

Unklare  
Auf-
gabenvertei-
lung  

" "Die 
 Wärmeplanung 
als kommunale 
Pflichtaufgabe 
heißt nicht, dass 
auch die an-
schließende 
Wärmever-
sorgung sowie 
der 
 Netzausbau als 
solche als kom-
munale 
Pflichtaufgabe 
begriffen wird", 
heißt es in der 
gemeinsamen 
Stellungnahme 
des 
 deutschen 
Städtetages, des 
Landkreistages 
und des 
Deutschen 
Städte- und Ge-
meindebundes." 

    Finanzielle 
Überforder-
ung  

"Dies würde "die 
Möglichkeiten 
 und die Finan-
zierungskraft 
vieler Kom-
munen signifi-
kant überfor-
dern"." 

  

  

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Falscher 
Fokus  

"Dabei gäbe es 
Sinnvolles zu 
tun. Seit Jahren 
baut die 
Deutsche Bahn 
Kapazitäten im 
Güterverkehr ab, 
im Ergebnis wird 
 immer mehr 
Verkehr von der 
Schiene auf die 
Straße verlagert. 
" 

        Umgekehr
te  
Herange-
hen-
sweise  

"Wie wäre es, 
mal den 
umgekehrten 
Weg zu ver-
suchen?" 
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"Oder im Perso-
nenverkehr: Eine 
herunter-
gewirtschaftete 
Bahn, bei der 
kaum ein Zug 
pünktlich sein 
Ziel erreicht, 
zwingt die Leute 
geradezu ins 
Auto." 

Die sechs 
größten  
Probleme 
des Eilge-
setzes 

Ein-
flusslosigkeit  
von Immo-
bilien- 
Eigentümern  

" "Diese 
Vorschrift setzt 
das Vorhanden-
sein von 
Brennstoffen 
voraus, auf die 
Eigentümer 
keinen Einfluss 
haben", kritisiert 
der 
 Präsident des 
Ei-
gentümerverban
ds Haus & 
Grund, Kai 
Warnecke. " 

Vorschrift  " "Diese 
Vorschrift setzt 
das Vorhanden-
sein von 
Brennstoffen 
voraus, auf die 
Eigentümer 
keinen Einfluss 
haben", kritisiert 
der 
 Präsident des 
Ei-
gentümerverban
ds Haus & 
Grund, Kai 
Warnecke. " 

Schlechte 
Vorschrift, 
weil 
sie Immo-
bilienei-
gentümer 
be-
nachteiligt. 

" "Diese 
Vorschrift setzt 
das Vorhanden-
sein von 
Brennstoffen 
voraus, auf die 
Eigentümer 
keinen Einfluss 
haben", kritisiert 
der 
 Präsident des 
Ei-
gentümerverban
ds Haus & 
Grund, Kai 
Warnecke. " 

  

  

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormundet  
und macht 
arm 

Falscher 
Fokus  

"Aber auch das 
kostet. Wären die 
 Wärmepumpen-
Milliarden in sol-
chen Investitio-
nen nicht wes-
entlich sinnvoller 
angelegt?" 

        Sinnvolle 
Investitio-
nen  

" Möglichkeiten 
eröffnet auch 
die digitale In-
frastruktur: Mo-
derne  
Glasfasernetze 
bieten nicht nur 
höhere 
Geschwindigkei
ten als Kupferk-
abel, sie benöti-
gen auch nur 
rund zehn Pro-
zent der Ener-
gie je übertra-
genes Giga-
byte. Auch ein 
Ausbau kom-
munaler Fern-
wärmenetze 
und deren Um-
stellung auf re-
generative En-
ergien ist eine 
gute Idee." 

Wie wir 
mehr, 
schneller 
und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

Wohnraumkn
appheit  

"Die Wohnungs- 
und Baukrise 
spitzt sich zu, 
und im kom-
menden Jahr 
dürften nur noch 
180.000 von ei-
gentlich 400.000 
nötigen 
 neuen Woh-
nungen fertig-
gestellt werden. " 

Keine Bauun-
ternehmen + 
keine 
Grundstücke  

"Reihenweise 
sagen Bauun-
ternehmen ihre 
Projekte ab, 
gehen sogar 
pleite, und selbst 
kommunale 
Wohnungsgesell-
schaften haben 
kaum noch 
Möglichkeiten, 
für neue günstige 
Wohnungen zu 
sorgen: Ihnen 
gehen schlicht 
die Grundstücke 
aus." 

        

Wie wir 
mehr, 
schneller 
und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

Fehlender 
politischer 
Wille  

"Der Wille in der 
Politik, das 
Bauen zu verein-
fachen und im 
 Bestand 
übermäßig 
steigende Mieten 
zu bremsen, ist 
offenbar nicht 
vorhanden. Oder 
hat keine 
Mehrheit." 

Regierungspar-
teien 

"Die 
 Ampel-Regier-
ung stellt zwar 
mehr Geld für 
sozialen Woh-
nungsbau bereit. 
Doch das reicht 
nicht, denn ein 
neues Mietshaus 
muss sich 
insgesamt rech-
nen." 

Die Regier-
ung tut 
nicht  
genug 

"Die 
 Ampel-Regier-
ung stellt zwar 
mehr Geld für 
sozialen Woh-
nungsbau 
bereit. Doch das 
reicht nicht, 
denn ein neues 
Mietshaus muss 
sich insgesamt 
rechnen." 

Anreize 
schaffen  

" Bauland 
freigeben. Bund 
und Länder 
könnten über 
ein Prämiensys-
tem Städte und 
Gemeinden be-
lohnen, die es 
schaffen, neue 
Stadtviertel in 
kurzer Zeit zu 
planen - und 
dabei nachwei-
sen können, 
dass diese 
möglichst na-
chhaltig gebaut 
und an den 
Nahverkehr an-
geschlossen 
werden." 

Wie wir 
mehr, 
schneller 
und  
günstiger 
bauen könn-
ten 

Rückbau statt 
Zuwachs  

"Zweitens findet 
in schrump-
fenden Land-
kreisen auch  
eine 
Entsiegelung, 
sprich Rückbau, 
statt." 

        Umwelt-
prüfungen 
verein-
fachen  

" Neue Flächen 
 sollten mit 
vereinfachten 
Umwelt-
prüfungen 
freigegeben 
werden, wenn 
sie in Gebieten 
mit 
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angespanntem 
Wohnungs-
markt liegen." 

Käufer von 
Wärmepump
en  
warten 
weiter ab 

Rückang der 
Bestellungen 
von  
Wärmepumpe
n  

" Seit Januar 
gehen die Bestel-
lungen zurück." 

Stark 
gestiegene  
Strompreise  

"Der Vorteil der 
strombetriebenen 
Wärmepumpe 
hat sich damit 
sogar in einen 
Nachteil verwan-
delt - die 
Strompreise sind 
weiterhin hoch. 
Entsprechend 
reagieren die 
Verbraucher. Seit 
Januar dieses 
Jahres dümpeln 
die Bestellungen 
für 
Wärmepumpen 
vor sich hin. Der 
Bundesverband 
Wärmepumpe 
(BWP) misst das 
an den 
Förderanträgen 
für neue Geräte 
im Zusammen-
hang mit der 
Bundesförderung 
für effiziente 
Gebäude (BEG). 
Geht man allein 
nach dieser 
Anzahl der ge-
förderten Geräte, 
sank der Absatz 
von Januar bis 
August um 70 
Prozent 
gegenüber dem 
gleichen Vor-
jahreszeitraum, 
wie der Verband 
am Montag mit-
teilte." 

Verfehlung 
der 
eigenen 
 Ziele  

"Doch "nun lässt 
die Nachfrage 
sehr 
 nach." Rund 
500.000 neu 
eingebaute 
Wärmepumpen 
pro Jahr sind 
das Ziel sowohl 
der Branche, als 
auch der 
 Bundesregier-
ung, doch die-
ses Jahr dürften 
es nur 350.000 
werden. In fast 
60 Prozent der 
Fälle werden 
wieder Gashei-
zungen 
eingebaut, 
deren Anteil bei 
Neuinstalla-
tionen steigt 
damit um fast 
30 Pro-
zentpunkte." 

Forderung 
nach nie-
drigeren  
Ener-
giekosten 

"Die Hersteller 
rufen jetzt nach 
niedrigeren En-
ergiekosten" 

 

WELT Unklarheits-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

Regierungsko-
alition lockert  
Regeln beim 
Hei-
zungstausch 

Verunsi-
chrung  

"Die Regier-
ungspläne für 
klimafreundliche 
neue Heizungen 
ab  
dem kom-
menden Jahr er-
regen die Ge-
müter und 
sorgen für 
Verunsicherung." 

Regierung  "Die Regier-
ungspläne für 
klimafreundliche 
neue Heizungen 
ab dem kom-
menden Jahr er-
regen die Ge-
müter und sorgen 
für Verunsicher-
ung." 

      

  

Regierungsko-
alition lockert  
Regeln beim 
Hei-
zungstausch 

Fehlende 
Förderung  

"Viele Details 
etwa bei der fi-
nanziellen  
Förderung sind 
noch unklar,(…)" 

Regierung " Wie genau die 
von der Bun-
desregierung an-
gekündigte staat-
liche Förderung 
der  
Wärmewende im 
Heizungsbereich 
aussieht, ist 
dagegen bislang 
noch offen." 

Pla-
nungssicher-
heit  

" Wie genau 
die von der 
Bundesregier-
ung angekün-
digte staatliche 
Förderung der  
Wärmewende 
im Heizungs-
bereich aus-
sieht, ist 
dagegen 
bislang noch 
offen." 

  

  

Habecks Hei-
zungsgesetz 
verzögert sich 

Offene Fra-
gen  

"Es gebe "noch 
zu viele offene 
Fragen",  
sagte der Präsi-
dent des 
Deutschen 
Städtetages, 
Markus Lewe 
(CDU)." 

Regierung " Der Deutsche 
Städtetag fordert 
von der Bun-
desregierung, den 
Städten und 
Stadtwerken mehr 
Spielraum für die 
kommunale 
Wärmeplanung." 

    Mehr 
Spielraum 
für  
kommu-
nale 
Wärme-
planung 

" Der 
Deutsche 
Städtetag 
fordert von 
der Bun-
desregier-
ung, den 
Städten und 
Stadtwerken 
mehr 
Spielraum 
für die kom-
munale 
Wärmepla-
nung." 

Ein Symptom  
politischer 
Schwäche 

Übermächtige 
Ampel 

"Und um die 
Risse zu 
übertünchen, 
wird im Parla-
ment "Constitu-
tional Hardball" 
gespielt, 

    Politische 
Schwäche  

"Wenn ein 
demokratisch 
mögliches 
 Verfahren 
aber für 
parteipolitische 
Interessen 
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 die Bedenken 
der Opposition 
werden durch 
Ausschöpfung 
der Ampelmacht 
überstimmt." 

ausgenutzt 
wird, ist das 
vor allem 
eines: ein 
Symptom 
politischer 
Schwäche." 

Rätselraten 
um die  
Heizungsno-
velle 

Unklarheit  "Die Ampel-Frak-
tionen wollen 
dem Gebäude-
Energie-Gesetz 
mit ihren "Leit-
planken" eine 
ganz neue 
 Richtung geben. 
Doch vieles 
bleibt unklar" 

    Unzufrieden-
heit über 
den  
Zeitaufwand  

" Der Plan der 
Ampelfraktio-
nen im Bun-
destag zum 
Umbau des 
Hei-
zungsgesetzes 
ist aus Sicht 
von Bun-
deswirtschafts-
minister 
 Robert 
Habeck 
(Grüne) 
grundsätzlich 
okay, bis auf 
eine Kleinig-
keit: "Das 
einzige, was 
mich nicht zu-
frieden ge-
macht hat, ist, 
 dass wir für 
zwei Seiten 
fünf Tage ge-
braucht ha-
ben."" 

    

Rätselraten 
um die  
Heizungsno-
velle 

Unklarheit +  
offene Fragen 

"Doch sie allein 
sind noch kein 
 Gesetzentwurf - 
und zentrale 
Punkte sind un-
klar, offen für In-
terpretationen 
oder sogar rund 
heraus wid-
ersprüchlich." 

    Unvollstän-
digkeit  

"Eine Über-
sicht über die 
größten Un-
gereimtheiten 
zeigt, dass auf 
den Gesetz-
geber in den 
drei Wochen 
bis zur Som-
merpause 
noch 
 gewaltiger 
Klärungsbe-
darf wartet." 

    

Rätselraten 
um die  
Heizungsno-
velle 

Ungewissheit  "Offen bleibt die 
Frage, was für 
Orte gilt, 
 GEG 
 in denen die 
kommunale 
Wärmeplanung 
nicht bis 2028 
erstellt werden 
kann: Gilt das 
Heizgesetz dort 
sofort - oder 
nie?" 

    Gleiches 
Recht für 
alle 

""Das 
 Wärmepla-
nungsgesetz 
sollte für alle 
Kommunen 
gelten. Dabei 
sollten gerade 
auch ländliche 
und dünner 
besiedelte Ge-
biete 
 mit einges-
chlossen 
werden", findet 
zwar der Bun-
desverband 
der Energie- 
und Wasser-
wirtschaft 
(BDEW)." 

    

Rätselraten 
um die  
Heizungsno-
velle 

Unklarheit bei  
Holzpellets 

" Unklar bleibt 
ebenso, ob es 
noch eine Regu-
lierung bei der  
Verbrennung 
von Hackschnit-
zeln oder 
Holzpellets 
geben wird." 

    Un-
gewissheit  

"So weit, so 
beruhigend für 
die Biomasse-
Fans. Doch für 
Unsicherheit 
sorgt ein 
rätselhafter 
Satz in den 
"Leitplanken": 
"Beim 
 Einsatz von 
Holz und Pel-
lets sind Feh-
lanreize zu 
vermeiden." 
Was heißt das 
genau? " 

  

  

Rätselraten 
um die  
Heizungsno-
velle 

Wid-
ersprüchlich-
keit 

"Völlig mysteriös 
wird die neue 
Umlage zu 
Lasten der 
Mieter durch das 
Versprechen, 
dass die Hei-
zungsförderung 
des Bundes 
 so hoch 
ausfallen soll, 
dass die Mieter 
"auch unter 
Berücksichtigung 
der weiteren 

    Un-
glaubwürdig 

"Das klingt 
nach einer 
Quadratur des 
Kreises, die 
vor der par-
lamentar-
ischen Som-
merpause 
wohl nur 
 schwerlich 
gelingen 
dürfte." 
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Modernisier-
ungsumlage fi-
nanziell 
 profitieren" sol-
len. 

Die sechs 
größten  
Probleme des 
Eilgesetzes 

Unklarheit  " Insbesondere 
die Wohnung-
swirtschaft hält 
das Gesetz 
weiterhin für 
sehr praxisfern: 
"Immer noch 
sind im 
überarbeiteten 
GEG-Entwurf 
viele Punkte un-
klar und strittig", 
sagte Axel 
Gedaschko, 
Präsident des 
Bundesverbands 
deutscher Woh-
nungs- und Im-
mobilienun-
ternehmen 
GdW." 

    Unfertig  " Insbe-
sondere die 
Wohnung-
swirtschaft hält 
das Gesetz 
weiterhin für 
sehr prax-
isfern: "Immer 
noch sind im 
überarbeiteten 
GEG-Entwurf 
viele Punkte 
unklar und 
strittig", sagte 
Axel 
Gedaschko, 
Präsident des 
Bun-
desverbands 
deutscher 
Wohnungs- 
und Immo-
bilienunterneh-
men GdW." 

  

  

Die sechs 
größten  
Probleme des 
Eilgesetzes 

Wiederholung 
des 
Förderchaos  

" Das sorgt 
insbesondere in 
der Immobilien-
wirtschaft für 
einige Ner-
vosität, denn 
man erinnert 
sich dort an das 
 Neubau-Förder-
chaos mit der 
KfW im ver-
gangenen Jahr:" 

    Förder-
konzept fehlt  

" "Dem GEG-
Entwurf fehlt 
ein klares, 
belastbares 
und mit 
 EU-Bei-
hilferecht 
abgestimmtes 
Förder-
konzept", 
kritisiert die 
Bun-
desarbeitsge-
meinschaft Im-
mobilien-
wirtschaft 
Deutschland 
 (BID)." 

  

  

Die sechs 
größten  
Probleme des 
Eilgesetzes 

Fehlen von  
Informationen  

" "Insbesondere 
zum Wasserstoff 
gibt es derzeit 
nur grobe 
Schätzungen, 
wann dieser 
marktnah und in 
ausreichender 
Menge im 
Verteilnetz zur 
Verfügung 
stehen kann", 
heißt es in der 
Stellungnahme 
vom Deutschen 
Städtetag und 
anderen Verbän-
den." 

        Änderung 
des  
Geset-
zentwurfs 

"Dies 
 könne nicht 
so bleiben: " 

"Herausforder-
ung von  
beispielloser 
Dimension" 

Verunsicher-
ung durch  
das GEG 

"Herr Schiedeck, 
der sogenannte 
Heizhammer 
sorgte 
wochenlang für  
Verunsicherung 
im Land." 

    Gesell-
schaflicher 
Konsens 
über CO2-
Reduktion 

"Aus meiner 
Sicht besteht 
gesellschaft-
licher Kon-
sens, die CO2 
-Emissionen 
schrittweise zu 
reduzieren, 
damit 
Deutschland 
bis 
 2045 
klimaneutral 
wird." 

Lange 
Über-
gangsfris-
ten 
& Tech-
nolo-
gieoffen-
heit  

"Gleichzeitig 
ist es 
wichtig, die 
Verbraucher 
nicht zu 
überfordern. 
Dafür sind 
längere 
Über-
gangsfristen 
 und ein 
technolo-
gieoffener 
Ansatz er-
forderlich" 

 

WELT Unklarheits-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

Ausnahmen 
von der Hei-
zungspflicht  
in der Kritik 

Schlechte 
Regelungen 
der Regier-
ung  

" FDP-Poli-
tiker kritisiert 
Altersgrenze 
als "willkür-
lich"" 

Regierung " Wenige Tage 
nach der Einigung 
innerhalb der 
Bundesregierung 
auf einen ge-
meinsamen 
Entwurf für das 
 Gebäude-Ener-
gie-Gesetz (GEG) 
regt sich erster 
Widerstand in den 
Ampel-Fraktionen 
im Bundestag." 

Willkür der 
Regierung  

"Die Befreiung 
von Menschen 
erst ab 
 80 Jahren ist 
vollkommen 
willkürlich und 
lässt viele 
Menschen 
außen vor, die 
ebenfalls 
berücksichtigt 
werden 
müssen 

Inklusion al-
ler Rentner  

" Er fordert 
daher, dass 
die Befreiung 
nicht an ein 
konkretes Al-
ter gekoppelt 
wird, sondern 
an den 
Rentene-
intritt." 
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Erleichter-
ungen für 
Senioren  
beim Hei-
zungstausch 

Schelchte 
Vorschrift  

" Im besten 
Fall war es 
gut gemeint, 
als die Ampel-
Regierung in 
den  
ursprüngli-
chen Entwurf 
des Gebäude-
Energie-Ge-
setzes (GEG) 
schrieb, dass 
für Über-80-
jährige 
Wohnei-
gentümer 
eine Sonder-
regel gelten 
sollte, die sie 
unter Umstän-
den aufgrund  
ihres Alters 
pauschal von 
einem Hei-
zungstausch 
im Schadens-
fall befreien 
sollte." 

    Unsinnige 
Regelung  

" Der Vorstoß 
schlug hohe 
Wellen. Ferdi-
nand Kirchhof, 
Vizepräsident 
des Bun-
desverfas-
sungsgerichts, 
sagte 
gegenüber 
WELT: "Der 
CO -Ausstoß 
ist ohne 
Rücksicht auf 
das Alter des 
Besitzers 
einer Heizung 
gleich." Zu 
vermuten, 
dass 80-Jäh-
rige weniger 
wohlhabend 
seien als 79-
Jährige, sei 
kaum haltbar. 
Inzwischen 
scheinen sich 
auch die re-
gierenden 
Parteien 
darauf 
verständigt zu 
haben, dass 
eine 
pauschale 
Ausnahme 
von Pflichten 
im Hei-
zungsgesetz 
allein 
aufgrund des 
Alters wenig 
Sinn ergibt - 
und haben die 
Sonderregel 
im derzeit ak-
tuellen Geset-
zentwurf 
gestrichen." 

    

 

 

 

 
WELT Täuschungs-Frame 

Titel 
Problemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat moralische 
Bewertung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat 
Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Biomethan 
kann Gashei-
zung  
vor dem Aus 
retten 

Festhalten an 
der  
Wärmepumpen-
Technologie  

" In einem Hin-
tergrundpapier, 
das WELT 
vorliegt,stellen 
die Grünen klar, 
dass sie die 
Wärmepumpe 
weiterhin zur 
Standardheizung 
in Deutschland 
machen wollen, 
ungeachtet Be-
fürchtungen, 
gerade im Winter 
könnte nicht 
genügend grüne 
Elektrizität für 
deren Betrieb 
zur Verfügung 
stehen." 

Die Grünen  " In einem Hinter-
grundpapier, das 
WELT vorliegt, 
 stellen die Grü-
nen klar, dass sie 
die Wärmepumpe 
weiterhin zur 
Standardheizung 
in Deutschland 
machen wol-
len,(…)" 

Nicht 
genügend El-
ektizität  

"(…) ungeachtet 
Befürchtungen, 
gerade im Win-
ter könnte nicht 
genügend grüne  
Elektrizität für 
deren Betrieb 
zur Verfügung 
stehen." 

    

Die wahren 
Kosten durch 
die 
Wärmepumpe 

Große 
Herausforder-
ung beim  
Heizung-
saustausch  

"Doch für viele 
andere Ei-
gentümer wird 
der Hei-
zungstausch - im 
Nachgang 
 aber auch für 
Mieter - eine 
große 
Herausforder-
ung." 

    Ideologische 
Fixierung   

" Der Streit um 
das Thema ist 
für Deutschland 
typisch und 
nimmt zuweilen 
fast religiöse 
Züge an: Es 
geht viel um 
Grundsatzfra-
gen und um 
Emotionen, 
weniger um 
konkrete tech-
nische Lösung-
swege und 
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deren Mach-
barkeit." 

"Herausforder-
ung von  
beispielloser 
Dimension" 

Verfügbarkeit 
von  
Alternativen zu  
Wärmepumpen  

"Grüner Wasser-
stoff wird 
voraussichtlich in 
den nächsten 
zehn Jahren für 
die Beheizung 
von Gebäuden 
nicht in 
ausreichendem 
Maße zur Ver-
fügung stehen. 
In sehr 
eingeschränktem 
Umfang wäre es 
denkbar, Fern-
wärmenetze zu 
erweitern. Doch 
hier haben wir es 
mit vieljährigen 
Realisier-
ungszeiträumen 
zu tun. Hinzu 
kommt, dass 
Fernwärme 
derzeit meist mit 
fossiler Energie 
erzeugt wird." 
 
"Fernwärme ist 
als leitungsge-
bundenes Sys-
tem auf eine um-
fassende Infra-
struktur angew-
iesen. Deren 
Aufbau ist zeit- 
und kosteninten-
siv. Schon die 
Planung und 
Genehmigung 
neuer Fern-
wärmenetze 
dürfte in der Re-
gel mehrere 
Jahre dauern. 
 Deshalb wurde 
allein für die Pla-
nung der kom-
munalen Wärm-
eversorgung ein 
Zeitraum bis 
2028 
eingeräumt." 

    Wärmepumpe 
ist die Lösung  

"Die 
Wärmepumpe 
ist und bleibt 
dennoch eine 
Schlüsseltech-
nologie für einen 
 klimaneutralen 
Gebäudesektor." 

  

  

 

WELT gesellschaftlicher Unmuts-Frame 

Titel 

Prob-
lemdefini-
tion  

Zitat Problemdefi-
nition 

Ursa-
chenzuschreibun
g  

Zitat Ursa-
chenzuschreibun
g  

Moralische 
Bewertung  

Zitat moralische 
Bewertung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Bürgerschaft 
streitet über 
Heizungen 

Fehlende 
Akzeptan
z  

"Und selbst SPD-
Politiker Kiensch-
erf sagte, "wirksa-
mer, 
 konkreter 
Klimaschutz" sei 
zwar unerlässlich. 
"Aber dafür 
brauchen wir 
Akzeptanz."" 

        Überarbei
tung des 
GEG 

""Das Gebäu-
deenergiege-
setz 
 muss drin-
gend 
überarbeitet 
werden."" 

Man nennt 
es Demo-
kratie 

Unmut 
über  
zu-
künftiger 
finanziel-
ler Belas-
tungen  

"Viele Bürgerinnen 
 und Bürger ärger-
ten sich über das 
Hin und Her um 
das Gesetz, das 
ihnen in Zukunft 
womöglich etliche 
finanzielle 
 Belastungen 
bescheren würde." 

Ablehnung der  
Regierungspoli-
tik 

" Was machen 
Bürgerinnen und 
Bürger, die mit 
der Regier-
ungspolitik nicht 
einverstanden 
sind? Sie reichen 
Petitionen ein - 
und sie gehen auf 
die Straße." 

Heuchelei "Selbst da, wo 
solcher Protest - 
etwa gegen die 
Nachrüstung in 
den 80er- Jahren 
- in seiner Ziel-
richtung heute als 
irrig gilt, wird er 
doch als Beitrag 
zur Herausbild-
ung einer aktiven 
Bürgergesell-
schaft allgemein 
anerkannt und 
gewürdigt. Doch 
bei der 
Wärmepumpe ist 
Schluss. Hier 
findet die Toler-
anz gegenüber 
abweichenden 
Meinungen ihre 
Grenze. 
 Wer in dieser 
Frage der Ampel-
Koalition 

Einbezi-
ehung 
der Pro-
teste, in 
weitere 
Über-
legungen,  
als 
Zeichen 
der Sou-
veränität  

"Wenn das al-
les so kom-
pliziert ist, 
braucht es die 
Meinungen 
und die Exper-
tise aus allen 
Lagern und 
Richtungen. 
Daher sollte 
Robert 
Habeck froh 
sein, wenn 
ihm in Bayern 
Bürgerinnen 
und Bürger 
auf immer 
drastischere 
Weise mit-
teilen, dass 
sie schwere 
Zweifel an 
seinem 
Abrakadabra 
haben. 
Habeck 
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widerspricht, gilt 
sofort als "rechts" 
und wird aus dem 
demokratischen 
Spektrum 
ausgesondert. 
Dass die Veran-
stalter der 
Erdinger Kundge-
bung AfD-Redner 
abgelehnt haben, 
tut offenbar nichts 
zur Sache." 

könnte 
Kundge-
bungen wie 
die in Erding 
auch als 
kritische 
Hilfestellung 
für sein 
klimapolitische
s 
 work in pro-
gress ver-
stehen. Das 
wäre sou-
verän." 

Man nennt 
es Demo-
kratie 

Unmut 
über Poli-
tik  
von oben 
herab 

"Man ärgerte sich 
über diese etwas 
dirigistische "Top-
down-Politik", die 
eigentlich so gar 
nicht zum partiz-
ipativen Demo-
kratieverständnis 
gerade der Grü-
nen zu passen 
scheint." 

Ablehnung der  
Regierungspoli-
tik 

" Was machen 
Bürgerinnen und 
Bürger, die mit 
der Regier-
ungspolitik nicht 
einverstanden 
sind? Sie reichen 
Petitionen ein - 
und sie gehen auf 
die Straße." 

Heuchelei "Selbst da, wo 
solcher Protest - 
etwa gegen die 
Nachrüstung in 
den 80er- Jahren 
- in seiner Ziel-
richtung heute als 
irrig gilt, wird er 
doch als Beitrag 
zur Herausbild-
ung einer aktiven 
Bürgergesell-
schaft allgemein 
anerkannt und 
gewürdigt. Doch 
bei der 
Wärmepumpe ist 
Schluss. Hier 
findet die Toler-
anz gegenüber 
abweichenden 
Meinungen ihre 
Grenze. 
 Wer in dieser 
Frage der Ampel-
Koalition wid-
erspricht, gilt so-
fort als "rechts" 
und wird aus dem 
demokratischen 
Spektrum 
ausgesondert. 
Dass die Veran-
stalter der 
Erdinger Kundge-
bung AfD-Redner 
abgelehnt haben, 
tut offenbar nichts 
zur Sache." 

Einbezi-
ehung 
der Pro-
teste, in 
weitere 
Über-
legungen,  
als 
Zeichen 
der Sou-
veränität  

"Wenn das al-
les so kom-
pliziert ist, 
braucht es die 
Meinungen 
und die Exper-
tise aus allen 
Lagern und 
Richtungen. 
Daher sollte 
Robert 
Habeck froh 
sein, wenn 
ihm in Bayern 
Bürgerinnen 
und Bürger 
auf immer 
drastischere 
Weise mit-
teilen, dass 
sie schwere 
Zweifel an 
seinem 
Abrakadabra 
haben. 
Habeck 
könnte 
Kundge-
bungen wie 
die in Erding 
auch als 
kritische 
Hilfestellung 
für sein 
klimapolitische
s 
 work in pro-
gress ver-
stehen. Das 
wäre sou-
verän." 

Man nennt 
es Demo-
kratie 

Unfer-
tiges Ge-
setz  

"Ihn stört einfach 
das unaus-
gegorene Hei-
zungsgesetz aus 
dem allmächtigen 
Hause Habeck." 

Habeck  "Ihn stört einfach 
das unaus-
gegorene Hei-
zungsgesetz aus 
dem allmächtigen 
Hause Habeck." 

Falsches  
Demokratie-
Verständnis  

" Wer sich vor 
Protesten wie in 
Erding fürchtet 
und sie als 
rechts, unpas-
send und illegitim 
ablehnt, hat nicht 
verstanden, wie 
Demokratie funk-
tioniert." 

Einbezi-
ehung 
der Pro-
teste, in 
weitere 
Über-
legungen,  
als 
Zeichen 
der Sou-
veränität  

"Wenn das al-
les so kom-
pliziert ist, 
braucht es die 
Meinungen 
und die Exper-
tise aus allen 
Lagern und 
Richtungen. 
Daher sollte 
Robert 
Habeck froh 
sein, wenn 
ihm in Bayern 
Bürgerinnen 
und Bürger 
auf immer 
drastischere 
Weise mit-
teilen, dass 
sie schwere 
Zweifel an 
seinem 
Abrakadabra 
haben. 
Habeck 
könnte 
Kundge-
bungen wie 
die in Erding 
auch als 
kritische 
Hilfestellung 
für sein 
klimapolitische
s 
 work in pro-
gress ver-
stehen. Das 
wäre sou-
verän." 

Die föderal-
istische 
Willkür 

Kollision 
von GEG 
mit 
 anderen 

"Doch als 
beispielsweise ein 
Arzt in Berlin im 
Reihenhaus seiner 

    Ausschluss 
von  

" Pech für alle, 
die ein Reihen-
haus besitzen 
und beim  
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 der Ener-
giewende 

Regular-
ien  

Schwiegermutter 
eine Luft-
wärmepumpe ein-
bauen wollte, stieß 
er an eine Grenze: 
nämlich die 
Grundstücksgrenz
e. Der Abstand 
von ihr zur 
Wärmepumpe 
muss drei Meter 
betragen. Beim 
Arzt waren es nur 
2,99 Meter. Die 
Wärmepumpe 
durfte nicht 
eingebaut 
werden." 

Reihen-
hausbe-
sitzern 

Klimaschutz 
mitmachen wol-
len." 

Für eine 
Wärmewend
e  
ohne 
Schrecken 

Streit-
potenzial  

"Von denjenigen, 
die an den Klima-
wandel 
 ohnehin nicht 
recht glauben und 
alle CO -Sparbe-
mühungen für 
überflüssig halten, 
wird auch das 
noch als Zumu-
tung 
 empfunden 
werden. Streit wird 
es also weiterhin 
geben." 

    Nicht gut 
aber 
akzeptabel 

"Doch wer 
überzeugt ist, 
dass man gegen 
die Gefahr der 
 Erderwärmung 
nicht nichts ma-
chen sollte, für 
den dürften die 
neuen Eckpunkte 
des Heizgesetzes 
einigermaßen 
akzeptabel 
 sein." 

    

Experten 
sehen große 
Mängel  
im Hei-
zungs-Ge-
setz 

Blindheit 
der  
Regier-
ungspar-
teien  

" "Mit dem Prinzip 
,Augen zu und 
durch' beschädigt 
die Ampel das Ver-
trauen in das Par-
lament, gefährdet 
die 
 Akzeptanz der 
Energiewende und 
verbaut den Weg 
zu einem breiteren 
gesellschaftlichen 
Wärme-Kon-
sens."" 

    Vertrau-
ensverlust, 
Akzeptanzve
rlust 

" "Mit dem Prinzip 
,Augen zu und 
durch' beschädigt 
die Ampel das 
Vertrauen in das 
Parlament, ge-
fährdet die 
 Akzeptanz der 
Energiewende 
und verbaut den 
Weg zu einem 
breiteren gesell-
schaftlichen 
Wärme-Kon-
sens." 

  

  

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormunde
t  
und macht 
arm 

Un-
würdigkei
t + 
soziale  
Rücksicht
losigkeit  

"Das parlamentar-
ische Verfahren ist 
unserer Demo-
kratie unwürdig. 
Über Wochen hat 
die Koalition mit 
 ihrer sozialen 
Rücksichtslosigkei
t und ihrem Dilet-
tantismus die Bür-
ger in die Arme 
der AfD getrieben. 
" 

Regierungspar-
teien  

"Das parlamen-
tarische Verfah-
ren ist unserer 
Demokratie un-
würdig. Über 
Wochen hat die 
Koalition mit 
 ihrer sozialen 
Rücksichtslosigke
it und ihrem Dilet-
tantismus die 
Bürger in die 
Arme der AfD 
getrieben. " 

AfD Zulauf 
als Resulat 

"Das parlamen-
tarische Verfah-
ren ist unserer 
Demokratie un-
würdig.  
Über Wochen hat 
die Koalition mit 
ihrer sozialen 
Rücksichtslosigke
it und ihrem Dilet-
tantismus die 
Bürger in die 
Arme der AfD 
getrieben. " 

    

Das Hei-
zungsgesetz 
bevormunde
t  
und macht 
arm 

Spaltung 
der 
deutsche
n 
Gesell-
schaft  

" Blinder Ökoak-
tivismus, der dem 
Klima nichts nützt, 
aber das Leben 
der  
Normalbürger 
noch teurer macht, 
spaltet Deutsch-
land." 

    Ablehnung 
des GEG 

"Die Mehrheit der 
Menschen will 
kein Hei-
zungsgesetz, 
sondern endlich  
wieder seriöse 
Politik." 

  

  

 

B.Z. Verlust-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

Jetzt geht es 
um Existenz-
Fragen! 

Existenz 
Bedrohung  

" Was genau 
kommt da auf 
mich zu? 
Muss ich gar 
raus aus 
meinem 
Haus?" 

Regierung  "Die Regierung 
lässt diese ex-
istenziellen Fra-
gen viel zu lange 
offen." 

Zu langsames 
handeln  

"Die Regier-
ung lässt 
diese existen-
ziellen Fragen  
viel zu lange 
offen." 

Schnellere 
Beantwor-
tung offener 
Fragen  

"Die Regier-
ung lässt 
diese ex-
istenziellen 
Fragen  
viel zu lange 
offen." 

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Ham-
mer an Wert  

Zwang der 
EU 

"Hausbe-
sitzern droht 
zudem über 
kurz oder lang 
der Sani-
erungszwang 
der EU." 

EU "Hausbesitzern 
droht zudem über 
kurz oder lang der 
Sanierungszwang 
der EU." 

        

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Ham-
mer an Wert  

Wertverfall "Experten hal-
ten Preis-
abstürze für 
möglich!" 

Regierung + EU  " Neu eingebaute 
Heizungen 
müssen ab Jan-
uar 2024 zu 65 %  
mit erneuerbaren 
Energien be-
trieben werden. 
Hausbesitzern 
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droht zudem über 
kurz oder lang der 
Sanierungszwang 
der EU." 

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Ham-
mer an Wert  

Wertverfall "Es könnte bis 
zu 20 % Pre-
isnachlass 
geben bei äl-
teren 
 Gebäuden." 

Regierrung + EU " Neu eingebaute 
Heizungen 
müssen ab Jan-
uar 2024 zu 65 %  
mit erneuerbaren 
Energien be-
trieben werden. 
Hausbesitzern 
droht zudem über 
kurz oder lang der 
Sanierungszwang 
der EU." 
 
"Wegen 
schlechter Isolier-
ungen und alter 
Heizungen dro-
hen hohe 
 Kosten." 

        

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Ham-
mer an Wert  

Wertverfall "Schon im 
ersten Quartal 
ging es runter 
mit den 
Preisen:  
Laut 
McMakler um 
6,2 % im Ver-
gleich zum 
Vorjahr." 

Bauzinsen "Grund dafür 
 auch: die 
gestiegenen 
Bauzinsen." 

        

Jetzt geht es 
um Existenz-
Fragen! 

Bedrohung 
des individu-
ellen Glücks  

" Das eigene 
Haus ist da: 
ein Glück. 
Doch dieses 
kleine Glück 
schmilzt  
gerade dahin - 
durch die 
Heiz-Wende." 

Heiz-Wende " Das eigene 
Haus ist da: ein 
Glück. Doch die-
ses kleine Glück 
schmilzt gerade 
dahin - durch die 
Heiz-Wende." 

Angriff auf die 
Al-
tersvorsorge  

" Ein Fünftel! 
Futsch. Ein 
schwerer 
Schlag,  
nicht zuletzt 
für die sicher 
geglaubte Al-
tersvorsorge. 
Hinter der 
Heiz-Wende 
verbrigt sich:  
die plötzliche 
finanzielle Un-
sicherheit." 

    

Jetzt geht es 
um Existenz-
Fragen! 

Wertverfall " Experten 
sagen voraus, 
dass gerade 
kleine Häuser 
bis zu zwan-
zig  
Prozent an 
Wert verlieren 
könnten" 

Heiz-Wende "Hinter der Heiz-
Wende verbrigt 
sich:  die plötzli-
che finanzielle 
Unsicherheit." 

Zu langsames 
handeln  

"Die Regier-
ung lässt 
diese existen-
ziellen Fragen  
viel zu lange 
offen." 

Schnellere 
Beantwor-
tung offener 
Fragen  

"Die Regier-
ung lässt 
diese ex-
istenziellen 
Fragen  
viel zu lange 
offen." 

 
B.Z. Unklarheits-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Ampel-
Wirrwarr um 
Heizungsver-
bot 

Unklare Re-
gelungen  

"Große Ver-
wirrung um 
das Heiz-
Gesetz!" 

Michael Kruse + 
Wirtschftsministe-
rium  

"Bereits 
eingebaute Gas-
Heizungen 
müssen laut 
Entwurf schon 
2035 raus, so Mi-
chael Kruse." 
 
"Das 
Wirtschaftsmiiste-
rium wid-
erspricht:" 

Zustimmung für 
Kruse  

"Ökonom 
Prof. Jens 
Schnellen-
bach  
(50, TU Cot-
tus) gibt 
Kruse recht:" 

Austausch 
der Gas-
Therme  

""Wenn mein 
Netz auf 
Wasserstoff 
umgestellt 
werden soll, 
brauche ich 
eine taugli-
che Gas-
therme." 
Heißt: Die 
alte muss 
raus!" 

Habeck gibt 
über-
raschendes  
Heiz-Ver-
sprechen 

Unklarheit 
über den Be-
ginn 

"Aber wann 
soll der Heiz-
Hammer für 
sie nun gel-
ten?  
Weiter un-
klar!" 

Habeck  " Habeck will 
plötzlich auch 
eine pragma-
tische, unbür-
okratische Härte-
fallregelung, die 
dafür sorgt, "dass 
von niemandem 
etwas 
 verlangt wird, 
was er oder sie 
nicht leisten 
kann", versicherte 
er." 

Un-
glaubwürdigkeit  

"Und schlie-
ßlich: Er 
nehme die 
Kritik und die 
gesellschaft-
lichen 
Sorgen vieler 
"sehr ernst" 
…" 

    

 

B.Z. Altersdiskriminierungs-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 

Gefährdung 
des sozialen 
Friedens  

"Habecks selt-
same Ü80-
Regel spaltet 

Habeck "Habecks selt-
same Ü80-Regel 
spaltet  

Die Regier-
ung riskiert 
den  

"Opposition 
warnt vor 
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spaltet  
Deutsch-
lands Rent-
ner  

Deutschlands 
Rentner 
 Verfassungs-
rechtler sehen 
Willkür bei Öl- 
und Gas-Hei-
zungen." 

Deutschlands 
Rentner" 

gesellschaft-
lichen 
Zusammen-
halt  

"sozialem 
 Unfrieden"" 

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 
spaltet  
Deutsch-
lands Rent-
ner  

Erneute 
Probleme bei 
der 
Heizwende  

"Neuer Murks-
Verdacht bei 
Habecks 
Heiz-Wende:" 

Habeck "Neuer Murks-
Verdacht bei 
Habecks Heiz-
Wende:" 

Ungerecht-
igkeit 

"Wieso 
bleiben nur 
über 80-Jäh-
rige 
verschont 
von der Um-
stellung-
spflicht - und 
nicht ALLE 
Rentner?" 

Gleichberecht-
igung aller  
Rentner 

"Auch mit 
Mitte oder 
Ende 70 sind 
die Chancen, 
von der Bank 
einen Kredit 
zu bekom-
men, nicht 
größer als mit 
80." 

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 
spaltet  
Deutsch-
lands Rent-
ner  

Zu niedrige 
Lebens-
erwartung  

"Die Lebens-
erwartung 
deutscher 
Männer liegt 
bei 78,5 Jah-
ren!" 

Habeck & Regier-
ungsparteien  

"Wenn Minister 
Habeck und die 
Ampel ihr  
 Heizungsverbot 
jetzt mit einer Al-
tersgrenze 
versehen wollen, 
müssen sie dafür 
schon eine sehr 
gute Begründung 
liefern." 

Willkür der 
Regierung  

"Der Plan 
riecht nach 
Willkür" 

Gleichberecht-
igung aller  
Rentner 

"Auch mit 
Mitte oder 
Ende 70 sind 
die Chancen, 
von der Bank 
einen Kredit 
zu bekom-
men, nicht 
größer als mit 
80." 

Habecks 
seltsame Ü-
80 Regel 
spaltet  
Deutsch-
lands Rent-
ner  

Verfassung-
swidirgkeit  

"Andernfalls 
würde die Al-
ters-
beschränkung 
gegen den 
Gleich-
heitssatz im 
Grundgesetz 
verstoßen - 
und wäre 
damit verfas-
sungswidrig." 

Habeck & Regier-
ungsparteien  

"Wenn Minister 
Habeck und die 
Ampel ihr  
 Heizungsverbot 
jetzt mit einer Al-
tersgrenze 
versehen wollen, 
müssen sie dafür 
schon eine sehr 
gute Begründung 
liefern." 

Ungerecht-
igkeit 

"Das ist eine 
klassische 
 Ungleichbe-
handlung, die 
die Verfas-
sung  
grundsätzlich 
verbietet." 

Gleichberecht-
igung aller  
Rentner 

"Der eine 
darf, der an-
dere nicht.  
Kommen 
damit nicht 
massive Na-
chbar-
schaftsstreits 
auf uns zu?" 

 

 

 

 

 

 
 

B.Z. gesellschaftlicher Unmut-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefini-
tion 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

Hektik im 
Bundestag 
vor der Som-
merpause,  
aber warum 
ist sie so 
lang? 

Zu viel 
Urlaub für  
Politiker 

" Warum 
gibt es die-
sen langen 
Urlaub dann 
im Bundes-
tag?" 

    Un-
glaubwürdigkeit  

"Die offizielle 
Begründung 
hört sich so 
an: "Die 
Abgeordneten 
 widmen sich 
in dieser Zeit 
ihrem 
Wahlkreis, be-
fassen sich 
mit De-
tailfragen, 
planen 
Sitzungen und 
Anhörungen 
und bereiten 
Geset-
zentwürfe für 
den Herbst 
vor." Stimmt 
das? Wenn 
dem so wäre, 
wenn sie also 
in der Som-
merpause gar 
nicht Urlaub 
machen, 
sondern hart 
arbeiten, dann 
könnten sie 
sich ja auch 
ausführlich 
mit dem Hei-
zungsgesetz 
befassen, 
bevor sie es 
in Kraft set-
zen. Dann 

Gleichberecht-
igung  

" Es ist an 
der Zeit, 
dass die 
Parlamen-
tarier ihren 
Urlaub an 
die Normal-
bevölkerung 
angleichen. 
Sie werden 
gut bezahlt, 
dafür 
 sollte man 
Leistung 
erwarten." 
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könnten sie 
die unendlich 
vielen Ein-
wände und 
Fragen klä-
ren, die so 
ziemlich alle 
haben, die 
von diesem 
Gesetz 
betroffen 
sind"" 

Hektik im 
Bundestag 
vor der Som-
merpause,  
aber warum 
ist sie so 
lang? 

Privilegierte 
Berliner  
Politiker  

"Ende April 
nahm die 
neue Koali-
tion 
 mit dem 
Re-
gierenden 
Bürgermeis-
ter Wegner 
(CDU) ihre 
Arbeit auf. 
Zwei 
Monate 
später ist 
sie schon 
wieder im 
Urlaub, für 
 acht 
Wochen." 

    Zu wenig Leis-
tung bei viel  
Arbeit  

"Hat sie 
bereits alle Ar-
beit erledigt? 
Wohl kaum. 
Diese Koali-
tion hat wenig 
Zeit, um ihre 
Pläne 
umzusetzen, 
die 
 nächsten 
Wahlen 
stehen schon 
in drei Jahren 
an. Kann sie 
sich lange 
Som-
merpausen 
leisten?" 

Gleichberecht-
igung  

" Es ist an 
der Zeit, 
dass die 
Parlamen-
tarier ihren 
Urlaub an 
die Normal-
bevölkerung 
angleichen. 
Sie werden 
gut bezahlt, 
dafür 
 sollte man 
Leistung 
erwarten." 

Brandenburg 
will Hei-
zungsgesetz  
stoppen 

Verunsicher-
ung der  
Bevölkerung  

" Walter: 
"Sie ma-
chen den 
Menschen 
Angst."" 

    Realitätsfern  "Linke-Chef 
Sebastian 
Walter nannte 
das Gesetz  
"fernab 
vonder Re-
alität vieler 
Haushalte 
und ihrer fi-
nanziellen 
Möglich-
keiten"." 

Freie Hei-
zungswahl  

"Die Freien 
Wähler 
forderten 
die freie 
Wahl der 
Heizung." 

 

 

 

 

 

 
B.Z. Grüne-Arroganz-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Verfas-
sungs-
Richter  
stoppen 
Heizgesetz! 

Stopp des 
Gesetzge-
bungsver-
fahrens 

"Tiefschlag für 
Wirtschafts-
minister Rob-
ert Habeck 
(53, Grüne)! 
 Das Bun-
desverfas-
sungsgericht 
hat die 
Verabschie-
dung seines 
Heiz-Ham-
mers im Bun-
destag per 
Eilverfahren 
gestoppt." 

Heilmann  " Auslöser des 
Stopps: ein 
entsprechender 
Antrag des Ber-
liner CDU-
Abgeordneten 
Thomas Heilmann 
beim 
 Verfas-
sungsgericht." 

Schwere Nie-
derlage für 
Regierung  

" CDU-Frak-
tionschef Frie-
drich Merz (68) 
nannte die 
Richter-
Entscheidung 
eine "schwere 
Niederlage für 
die Bundesre-
gierung 
 von Olaf 
Scholz". "Dem 
unsäglichen 
Umgang der 
Bundesregier-
ung mit dem 
Parlament und 
der Öffentlich-
keit wurde nun 
ein 
 Riegel 
vorgeschoben", 
so Merz." 
 
"CSU-
Landesgrup-
penchef Alex-
ander Dobrindt 
sagt: "Das ist 
eine schwere 
Klatsche für die 
Arroganz-Am-
pel und ihren 
 respektlosen 
Umgang mit 
den Parla-
mentsrechten 

Stopp des 
GEG  

"Die Ampel 
sollte jetzt in 
sich gehen 
und dieses 
 Murks-Gesetz 
endlich 
einstampfen."" 
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und der Öffen-
tlichkeit." 

Heilmann 
führt  
Ampel-Re-
gierung vor 

Stopp des 
Gesetzge-
bungs- 
prozesses 

"Kurz nach 
halb zehn 
blinken die 
ersten 
Handys. 
Eilmeldung! 
Karlsruhe 
stoppt  
das Heiz-Ge-
setz!" 

Karlsruhe (Bun-
des- 
verfas-
sungsgericht) 

"Kurz nach halb 
zehn blinken die 
ersten Handys. 
Eilmeldung! Karls-
ruhe stoppt  
das Heiz-Gesetz!" 

Schlechte 
Stimmung + 
Krise  

" Die Stimmung 
beim SPD-Fest 
im Tipi am 
Kanzleramt: im 
Keller. Kanzler 
Olaf Scholz 
(65, SPD) zieht 
sich mit SPD-
Chefs, 
 Bundestag-
spräsidentin 
Bärbel Bas (55, 
SPD) in ein Se-
paree zurück. 
Krisensitzung!" 

  

  

Die Grüne 
Arroganz 
nervt! 

Arroganz  " Nun haben 
Richter 
Habeck ge-
bremst. Und 
was sagt der 
Wirtschafts- 
und  
Selbstschutz-
minister 
lächelnd? 
"Kein 
Beinbruch ..."" 

Habeck  " Nun haben 
Richter Habeck 
gebremst. Und 
was sagt der 
Wirtschafts- und  
Selbstschutzmin-
ister lächelnd? 
"Kein Beinbruch 
..."" 

Abgehoben  "Geht's noch 
abgehobener?" 

Entschuldi-
gen und  
Verhalten 
anpassen.  

" Fehler kön-
nen pas-
sieren, keine 
Frage. Nor-
malerweise 
entschuldigt 
man sich da-
nach, ändert 
sein Verhalten 
- und weiter 
 geht's." 

Die Grüne 
Arroganz 
nervt! 

Keine Ein-
sicht 

"Habeck und 
seine Grünen 
haben ein 
Problem 
damit, Fehler 
ein-
zugestehen. 
Fast in 
Trump-Manier 
suchen sie 
die Schuld 
 gerne 
woanders. 

Habeck & Die 
Grünen  

"Habeck und 
seine Grünen ha-
ben ein Problem 
damit, Fehler ein-
zugestehen. Fast 
in Trump-Manier 
suchen sie die 
Schuld 
 gerne woanders. 

Fehlende 
Selbstreflek-
tion  

" Beim Heiz-
Hammer  
fuhren an-
geblich Lobby-
gruppen, die 
"Rechte",  
die CDU, die 
FDP eine Kam-
pagne gegen 
das Gesetz.  
Auf die Idee, 
dass Habecks 
erste Entwürfe 
schlicht Murks 
waren, kam bei 
den Grünen 
wohl niemand." 

Entschuldi-
gen und  
Verhalten 
anpassen.  

" Fehler kön-
nen pas-
sieren, keine 
Frage. Nor-
malerweise 
entschuldigt 
man sich da-
nach, ändert 
sein Verhalten 
- und weiter 
 geht's." 

Die Grüne 
Arroganz 
nervt! 

        Fehlende 
Selbstreflek-
tion  

"Was echt 
nervt, ist: stän-
dig zu glauben, 
man mache al-
les richtig. Und 
schuld an 
eigenen Feh-
lern seien an-
dere. 
 Solch ein 
Verhalten ist 
einer Regier-
ungspartei un-
würdig." 

Entschuldi-
gen und  
Verhalten 
anpassen.  

" Fehler kön-
nen pas-
sieren, keine 
Frage. Nor-
malerweise 
entschuldigt 
man sich da-
nach, ändert 
sein Verhalten 
- und weiter 
 geht's." 

 

B.Z. Umsetzbarkeit-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Habecks 
Zeitplanung 
stiftet mehr  
Schaden als 
Nutzen 

Um-
setzbarkeit  

"Und viele 
 Probleme 
sind nicht 
geklärt: Gibt 
es genug In-
stallateure? 
Was ist mit 
den 
Menschen, 
die sich keine 
Wärmepumpe 
leisten kön-
nen?" 

    Unrealistisch  "Ein Einbau-
verbot ab 
2024 ist nicht 
realistisch." 

Konsolidi-
erung der 
 Immobilien-
wirtschaft, 
längere Über-
gangsfristen  

Dass sich der 
Minister drin-
gend mit der 
Bau und 
Wohnung-
swirtschaft,  
den Hei-
zungsmon-
teuren und 
der Ener-
giewirtschaft 
zusam-
mensetzt und 
prüft: Bis 
wann 
schaffen wir 
welches Ziel? 
Es ist ganz 
klar: Wir 
brauchen 
beim Umbau 
des 
Wärmesys-
tems längere 
und damit re-
alistischere 
Über-
gangsfristen." 

Habecks 
Zeitplanung 
stiftet mehr  
Schaden als 
Nutzen 

Hohe Ener-
giekosten 
gefährden  
die 
Wirtschaft  

"Problem 
eins: Deutsch-
land hat sehr 
viel energie-
intensive 

        Reduzierung 
des 
Strompreises 
für Unterneh-
men  

"Wir müssen 
uns um diese 
Gefahr mas-
siv 
kümmern." 
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Industrie: 
Chemie, Glas, 
Stahl, Beton. 
Die stellen 
gerade fest: 
Die Ener-
giepreise  
sind so hoch, 
dass die 
Firmen nicht 
wettbew-
erbsfähig 
produzieren 
können. Prob-
lem zwei: Die 
hohen Ener-
giekosten ge-
fährden die 
Ansiedlung 
von Zukunfts-
technologien 
wie der Bat-
teriezell-
produktion. 80 
Prozent der 
Projekte sind 
gefährdet. Da 
geht es um 
Milliarden-In-
vestitionen, 
die uns ver-
loren gehen 
können." 

 
"Bis wir eine 
günstige En-
ergiever-
sorgung aus 
Erneu-
erbaren ha-
ben, muss 
der Staat den 
Unternehmen 
helfen. Wer 
in 
 Deutschland 
investiert, 
dem müssen 
wir einen nie-
drigen Indus-
triestrompreis 
garantieren." 

Habecks 
Zeitplanung 
stiftet mehr  
Schaden als 
Nutzen 

Um-
setzbarkeit  

"Es ist also 
richtig, dass 
Habeck die-
ses Problem 
anpackt. Aber 
das Vorgehen 
ist das Prob-
lem. Seine 
Zeitplanung 
ist nicht 
 realistisch 
und stiftet am 
Ende mehr 
Schaden als 
Nutzen" 

Habeck  "Es ist also 
richtig, dass 
Habeck dieses 
Problem anpackt. 
Aber das 
Vorgehen ist das 
Problem. Seine 
Zeitplanung ist 
nicht 
 realistisch und 
stiftet am Ende 
mehr Schaden als 
Nutzen" 

Unrealistisch  "Ein Einbau-
verbot ab 
2024 ist nicht 
realistisch." 

Konsolidi-
erung der 
 Immobilien-
wirtschaft, 
längere Über-
gangsfristen  

Dass sich der 
Minister drin-
gend mit der 
Bau und 
Wohnung-
swirtschaft,  
den Hei-
zungsmon-
teuren und 
der Ener-
giewirtschaft 
zusam-
mensetzt und 
prüft: Bis 
wann 
schaffen wir 
welches Ziel? 
Es ist ganz 
klar: Wir 
brauchen 
beim Umbau 
des 
Wärmesys-
tems längere 
und damit re-
alistischere 
Über-
gangsfristen." 

Hektik im 
Bundestag 
vor der Som-
merpause,  
aber warum 
ist sie so 
lang? 

Unfertiges 
Gesetz  

" Die Arbeit 
am Hei-
zungsgesetz 
ist nicht 
getan, nicht 
erledigt. "Wir 
hätten uns 
mehr Zeit 
nehmen 
müssen", 
sagte sogar 
 Wirtschafts-
minister 
Habeck." 

Habeck + SPD + 
Grüne +  
FDP 

"Dennoch hat 
weder er selbst, 
noch haben SPD, 
Grüne  
und FDP die Ar-
beit zu Ende ge-
führt." 

Fas-
sungslosigkeit  

"Sie 
verabschie-
den ein un-
fertiges Ge-
setz. Da 
steht man 
fassungslos 
davor." 

  

  

Brandenburg 
will Hei-
zungsgesetz  
stoppen 

GEG "Im Pots-
damer Land-
tag übten die 
meistenA-
bgeordneten 
 gestern 
harsche Kritik 
am Hei-
zungsgesetz." 

    Schlechtes 
Umsetzung 

""Richtig 
schlecht ge-
macht" nan-
nte CDU-
Chef Jan 
Redmann 
das na-
chgebes-
serte, aber 
lückenhafte 
Regelwerk, 
das der Bun-
destag 
schon 
verabschie-
det 
 hat." 

  

  

Brandenburg 
will Hei-
zungsgesetz  
stoppen 

Unklarheit 
über 
Verständnis 
& 
Kontrolle  

"Beermann 
warnte: "Das 
Gesetz en-
thält 29 
verschiedene 
Fristen für 
den Aus-
tausch von 

    Schlechtes 
Umsetzung 

"Das Gesetz 
sei "traurig 
und völlig 
verpatzt"." 
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Heizungsanla-
gen. Es bleibt 
unklar, wie 
 das 
verstanden 
und vor allem 
kontrolliert 
werden soll." " 

 

B.Z. private Überforderung-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bewer-
tung 

Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungs-
empfeh-
lung  

Habeck Heiz-
Hammer 
zerstört Al-
tersvorsorge  

Gefährdung 
der Al-
tersvorsorge  

"Für Millionen 
Deutsche ist das 
Eigenheim nicht 
nur Zuhause, 
sondern 
 auch Basis ih-
rer Al-
tersvorsorge. 
Doch die  wird 
durch Habecks  
Heiz-Hammer 
gefährdet, 
warnen Ex-
perten!" 

Habeck  "Für Millionen 
Deutsche ist das 
Eigenheim nicht 
nur Zuhause, 
sondern 
 auch Basis ihrer 
Altersvorsorge. 
Doch die  wird 
durch Habecks  
Heiz-Hammer ge-
fährdet, warnen 
Experten!" 

Zwangsverkauf ""Viele 
Menschen 
wären 
schlimmsten-
falls gez-
wungen, ihr  
Haus zu 
verkaufen", so 
Warnecke." 

    

Habeck Heiz-
Hammer 
zerstört Al-
tersvorsorge  

Gefährdung 
der Al-
tersvorsorge  

" Auch Bernd 
Raffelhüschen, 
Experte für Al-
terssicherung, 
warnt vor mas-
siven Eingriffen 
in die Al-
tersvorsorge. 
Sie treffe vor 
 allem den 
kleinen Häusle-
Besitzer." 

Heiz-Hammer  "Durch den Heiz-
Hammer wird das 
Eigenheim hier 
zur Kostenfalle!" 

Kostenfalle  "Durch den 
Heiz-Hammer 
wird das 
Eigenheim hier 
zur Kosten-
falle!" 

    

Habeck Heiz-
Hammer 
zerstört Al-
tersvorsorge  

Gefährdung 
der Al-
tersvorsorge  

" "Finanzielle 
Lebenspla-
nungen werden 
mutwillig und 
ohne 
Rücksichtnahme 
durchkreuzt", 
kritisiert CDU-
Rechtsexperte 
Günter 
 Krings (53) die 
Habeck-Pläne." 

Habeck  " "Finanzielle Le-
bensplanungen 
werden mutwillig 
und ohne 
Rücksichtnahme 
durchkreuzt", 
kritisiert CDU-
Rechtsexperte 
Günter 
 Krings (53) die 
Habeck-Pläne." 

        

TOPEX-
PERTE wirft 
Habeck  
"ÖKO-DIK-
TATUR" vor 

Zu hohe 
Kosten 

"Wohnen und 
Klimaschutz - 
bleibt beides  
wirklich 
bezahlbar? Mil-
lionen Deutsche 
fürchten: Nein!" 
 
"Viele Ei-
gentümer 
sorgen sich des-
halb, dass sie 
sich Wohnung 
oder Häuschen 
nicht mehr leis-
ten können." 

Heizungs-Verbote 
& 
EU Zwangssani-
erung  

"Denn klar ist: 
Heizungs-Verbote 
(will die Regier-
ung) und 
Zwangssanierung 
(will EU) werden 
richtig teuer. Ex-
perten taxieren 
die Kosten bis 
2045 auf rund 
1000 Milliarden 
Euro!" 

        

Würde sich 
das Klima 
ändern,  
wenn 
Gasund 
Ölheizungen 
verboten 
sind? 

Verunsicher-
ung  

"Das geplante 
Heizungsverbot 
sorgt für große 
Verunsicher-
ung." 

Habeck  "So will es der 
Entwurf für das 
Gebäudeenergie-
gesetz  
(GEG) von Bun-
deswirtschafts-
minister Robert 
Habeck (Grüne)." 

Zu großer fi-
nanzieller  
Aufwand  

"Man fürchtet, 
dass die 
Menschen 
überfordert 
werden und  
sich die Sys-
teme mit 
Wärmepumpen 
nicht leisten 
können." 

  

  

Würde sich 
das Klima 
ändern,  
wenn 
Gasund 
Ölheizungen 
verboten 
sind? 

Gefährdung 
der  
Al-
tersvorsorge  

"Und für diese 
praktisch nicht 
erkennbare Wir-
kung stellt man 
das ganze Land 
auf den Kopf. 
Millionen Ei-
gentümer und 
Mieter 
 sehen ängstlich 
auf ihr Konto. 
Wer sich ein ei-
genes Dach 
über dem Kopf 
als Al-
tersvorsorge 
erspart hat, der 
verliert alles, 
 wenn er sich 
die neue     

Unverhält-
nismäßigkeit  

"Jedes Au-
genmaß geht 
verloren. Das 
Gebot der Ver-
hält-
nismäßigkeit 
wird vollkom-
men mis-
sachtet. Hem-
mungslos greift 
man in 
 das Eigentum 
ein, im Namen 
der Rettung 
der Welt, die 
dadurch aber 
gar nicht ger-
ettet wird." 

Verhinder-
ung des 
GEG 

"Das 
Gebäu-
deenergie-
gesetz 
muss nicht 
"na-
chgebes-
sert" 
werden, 
wie es die 
FDP 
fordert. Es 
darf über-
haupt nicht 
in Kraft 
 treten." 
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Heizung nicht 
leisten kann." 

Brandenburg 
will Hei-
zungsgesetz  
stoppen 

Un-
genügende 
Förderung  

""Die Höch-
stförderung gibt 
es nur bis 40 
000 Euro  
Haushaltsein-
kommen", sagte 
er." 

    Sozial un-
gerecht  

"Woidke: 
"Sozial un-
gerecht!"" 

  

  

 

B.Z. Regulierungs-Frame 

Titel 
Problemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungs-
empfehlung  

TOPEX-
PERTE wirft 
Habeck  
"ÖKO-DIK-
TATUR" vor 

Regulierung  "Frondel zur  
B.Z.: 
"Deutschland 
ist auf dem 
Weg in die  
Öko-Diktatur." 
 
"Konkret 
kritisiert Fron-
del, das Ver-
bot sei "ein 
unzulässiger 
Eingriff in die 
Eigen-
tumsrechte" 

Habeck  "Frondel zu  B.Z.: 
"Deutschland ist 
auf dem Weg  
in die Öko-Dik-
tatur. Ich bin 
entsetzt über die 
Pläne 
 von Robert 
Habeck zum Hei-
zungsverbot." 

Entsetzen "Frondel zu  
B.Z.: 
"Deutschland 
ist auf dem 
Weg  
in die Öko-
Diktatur. Ich 
bin entsetzt 
über die 
Pläne 
 von Robert 
Habeck zum 
Heizungsver-
bot." 

    

TOPEX-
PERTE wirft 
Habeck  
"ÖKO-DIK-
TATUR" vor 

Regulierung  "Ab 2025 
werden die 
Vorgaben laut 
Frondel 
verschärft -  
damit noch 
weniger Dreck 
in die Luft 
kommt." 

Habeck  "Fazit des Ex-
perten: Das 
 von Habeck ge-
plante Heizungs-
Verbot ab 2024 ist 
"unnötig"!" 

Unnötig "Fazit des Ex-
perten: Das 
 von Habeck 
geplante Hei-
zungs-Verbot 
ab 2024 ist 
"unnötig"!" 

    

Verheizt die 
Regierung 
fröhlich  
unser Geld 
fürs Klima? 

Staatliche 
Bevormundung  

" Wirtschafts-
minister Rob-
ert Habeck 
(53, Grüne) 
will Gas und 
Ölheizungen 
verbieten." 

Habeck  " Wirtschaftsmin-
ister Robert 
Habeck (53, 
Grüne) will Gas 
und  
Ölheizungen ver-
bieten." 

Gefährdung 
der  
gesellschaft-
lichen 
Akzeptanz 

"Alexander 
Dobrindt (52), 
CSU-Chef im 
Bundestag: 
"Mit ihrer Ver-
botsorgie ge-
fährden die 
Grünen den 
Rückhalt für 
den 
 
Klimaschutz." 
" 

Abwrack-
prämie  

"Dobrindt 
fordert 
stattdessen 
Anreize wie 
eine 
Abwrack-
prämie." 

Häuser ver-
lieren wegen 
Heiz-Hammer 
an Wert  

Zwang der EU "Hausbe-
sitzern droht 
zudem über 
kurz oder lang 
der Sani-
erungszwang 
der EU." 

EU "Hausbesitzern 
droht zudem über 
kurz oder lang der 
Sanierungszwang 
der EU." 

      

  

Das wollen 
Grüne und 
SPD über  
Ihre Heizung 
wissen! 

Bevormundung 
durch Habeck  

"Mit dem 
Heiz-Ham-
mer-Gesetz  
will Robert 
Habeck (53, 
Grüne) den 
Bundesbür-
gern 
vorschreiben, 
wie sie künftig 
heizen sol-
len!" 

Habeck  "Mit dem Heiz-
Hammer-Gesetz  
will Robert 
Habeck (53, 
Grüne) den Bun-
desbürgern 
vorschreiben, wie 
sie künftig heizen 
sollen!" 

        

Das wollen 
Grüne und 
SPD über  
Ihre Heizung 
wissen! 

Meldeverpflich-
tung  

"Bedeutet: Ei-
gentümer 
bzw. Mieter 
müssen den 
exakten  
Heizund 
Stromver-
brauch 
melden. Für 
JEDES 
Haus!" 

Habeck + Geywitz "Außerdem for-
dernt Habeck und 
Geywitz die Kom-
munen auf: Sie 
sollen "Informatio-
nen zum 
Gebäude" erfas-
sen, "mindestens 
zur Lage 
(Adresse oder 
amtliche 
Liegenschaftsbez-
eichnung), zur 
Nutzung, zum 
Baujahr sowie zu 
geschützter Bau-
substanz 
 (z. B. 
Denkmalschutz)"." 

Zu großer 
Aufwand  

" Ein Mega-
Aufwand!" 

    

Das wollen 
Grüne und 
SPD über  
Ihre Heizung 
wissen! 

Drakonische 
Strafen für  
Kommunen 
bzw. Versorger 

"Und wenn 
nicht? Dann 
drohen satte 
Strafen!" 

    Zu hohe 
Strafen  

"Wer nach 
2045 noch Öl 
oder Gas 
durch seine 
Leitungen 
jagt, muss 
sogar bis zu 
einer Million 
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Euro Strafe 
bezahlen." 

Die wichtig-
sten Fragen 
zum zweiten 
 "Heiz-Ham-
mer" 

Willkürliche 
Daten-
sammlung, 
Ausforschung 
der Bürger und  
risieger Bür-
okratieaufwand  

"ABER: "Der 
Geset-
zentwurf führt 
zu willkürli-
cher 
 Daten-
sammlung, 
Ausforschung 
der Bürger 
und einem rie-
sigen Bür-
okratie-
Aufwand"." 

Habeck & Gey-
witz  

"Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne)  
und Bauministerin 
Klara Geywitz 
(47, SPD) wollen 
die  
Wärmeplanung 
schnell 
vorantreiben, 
bevor das ge-
plante  
Heiz-Gesetz (u. a. 
Gasheizungsver-
bot) greift." 

Willkürlich-
keit  

" Braucht der 
Staat dafür 
unsere 
Daten? 
 Nein! Für Ko-
dim ist der 
Fehler des 
Gesetzes, 
dass für jedes 
Gebäude alle 
Daten 
abgefragt 
werden sol-
len." 

  

  

Die wichtig-
sten Fragen 
zum zweiten 
 "Heiz-Ham-
mer" 

Staatlicher 
Zwang  

" "Man öffnet 
den Kom-
munen die 
Tür, alles zu 
durchleuch-
ten.  
Das kann in 
einem An-
schlusszwang 
münden", 
sagt die Ex-
pertin." 

Habeck & Gey-
witz  

"Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne)  
und Bauministerin 
Klara Geywitz 
(47, SPD) wollen 
die  
Wärmeplanung 
schnell 
vorantreiben, 
bevor das ge-
plante  
Heiz-Gesetz (u. a. 
Gasheizungsver-
bot) greift." 

      

  

Würde sich 
das Klima än-
dern,  
wenn Gasund 
Ölheizungen 
verboten 
sind? 

Keine Auswir-
kung auf  
das Klima  

" Der Effekt 
der deutschen 
"Heizung-
swende" auf 
das Klima 
wäre so  
gering, dass 
man ihn 
statistisch 
nicht von 
einer zufälli-
gen 
 Schwankung 
unterscheiden 
könnte." 

    Unverhält-
nismäßigkeit  

"Jedes Au-
genmaß geht 
verloren. Das 
Gebot der 
Verhält-
nismäßigkeit 
wird vollkom-
men mis-
sachtet. Hem-
mungslos 
greift man in 
 das Eigen-
tum ein, im 
Namen der 
Rettung der 
Welt, die da-
durch aber 
gar nicht ger-
ettet wird." 

Verhinder-
ung des 
GEG 

"Das Gebäu-
deenergiege-
setz muss 
nicht "na-
chgebessert" 
werden, wie 
es die FDP 
fordert. Es 
darf über-
haupt nicht in 
Kraft 
 treten." 

Hektik im 
Bundestag 
vor der Som-
merpause,  
aber warum 
ist sie so 
lang? 

Staatlicher  
aufgezungene 
Kosten 

"Eigentümer 
sollen mit 
diesem Ge-
setz gez-
wungen 
werden, 
Heizsysteme  
einzubauen, 
die als 
"klimafreun-
dlich" gelten, 
auch wenn sie 
sehr teuer 
sind." 

Habeck  "Der zuständige 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
 (Grüne) legte das 
Gesetz erst am 
vergangenen 
Freitag vor. " 

Zu viele of-
fene Fragen  

"Es umfasst 
111 Seiten 
und lässt 
viele Fragen 
offen." 

  

  

Bei 
Wärmepumpe 
starten  
oder warten? 

Schnelle Um-
setzung von  
Förderkonzep-
ten 

" Jetzt ist die 
Regierung in 
der Pflicht, ein 
neues Förder-
konzept für 
Wärmepumpe 
und Co. 
umzusetzen - 
fällig bis 30. 
 September." 

Regierung  " Jetzt ist die Re-
gierung in der 
Pflicht, ein neues 
Förderkonzept für 
Wärmepumpe 
und Co. umzuset-
zen - fällig bis 30. 
 September." 

    Abwarten  " Wer aber 
von allen 
Boni profitiert 
oder eine 
bislang nicht 
geförderte 
Heizanlage 
plant, ist bes-
ser beraten 
zu warten, 
bis die neuen 
Zuschüsse 
amtlich sind. 
Voraussicht-
lich Anfang 
Oktober. " 

Bauministerin 
klagt über zu 
viele  
Klimaschutz-
Regeln beim 
Bau 

Zu viele 
Vorschriften  

"Jetzt gehen 
die Klima-
vorschriften 
am Bau schon  
der Regierung 
zu weit!" 

GEG "Bei einer 
Fachtagung zum 
Thema "Bau-
wende" knöpfte 
sich  
Bauministerin 
Klara Geywitz 
(47, SPD) das 
Gebäudeenergie-
gesetz (GEG) vor, 
das die Ampel 
kürzlich um das 
Heiz-Gesetz 
ergänzt hatte. 

Zu viele 
Vorschriften 
zu 
mächtiges 
Gesetz 

" Die Minis-
terin beklagte 
zu viele 
Einzelregeln  
("Dämme mal 
bitte das 
Rohr, dämme 
mal bitte die 
Kellerdecke, 
dämme mal 
bitte dieses 
und jenes") 
und sagte, sie 
glaube, "dass 
ganz viele 
Hausbesitzer 
gar nicht wis-
sen, dass sie 
jeden Tag mit 

Hand-
lunsgauf-
forderung 
an die  
Bauminis-
terin  

"CSU-Ex-
perte Mi-
chael 
Kießling (50) 
kritisiert, 
dass Geywitz  
zwar das 
Problem 
erkenne, 
aber nichts 
daran ändern 
will." 
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ihrem Haus 
gegen das 
GEG ver-
stoßen". 
Weiter kritis-
ierte sie ein 
"richtig 
mächtiges 
Werk", das 
"den einen 
oder anderen 
in der Anwen-
dung  wirklich 
zur Ver-
zweiflung 
treibt". 

 

B.Z. Täuschungs-Frame 

Titel 
Problemdef-
inition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Handlungs-
empfehlung  

Löst sich 
Habecks 
Förder-Ver-
sprechen  
in heiße Luft 
auf? 

Täuschung  "Heißt: Ab 
2024 könnten 
Häuschen-Be-
sitzer z. B. 
beim Einbau 
einer  
Wärmepumpe 
(bis zu 25 000 
Euro) auf den 
Kosten sitzen 
bleiben. Ob-
wohl Habeck 
etwas anderes 
verspricht." 

Habeck  "Obwohl Habeck 
etwas anderes 
verspricht." 

Unrealis-
tisch  

" Steuerzah-
ler-Chef 
Reiner 
Holznagel 
(46) warnt 
Habeck: 
"Hier werden 
Hoffnungen 
geschürt, die 
später nicht 
eingehalten 
 werden kön-
nen."" 

Gesetzesän-
derung  

" Kai Warnecke 
(50), Chef von 
Haus& Grund, 
fordert eine Än-
derung des 
Haushaltsrechts: 
"Der Bund muss 
zumindest för-
dern, 
 was er von den 
Eigentümern ge-
setzlich 
fordert."" 

DIESE 
Tücken 
stecken im 
Heiz-Gesetz 

Täuschung 
der Ver-
braucher  

" Der Verband 
Haus & Grund 
sieht ihn als 
Verbot von 
Ölund Gas-
Heizungen 
durch die Hin-
tertür! Präsi-
dent Kai 
Warnecke 
sagte: 
 "Technolo-
gische Offen-
heit ist in der 
Theorie geg-
eben - aber in 
der Praxis gibt 
es überwieg-
end nur eine 
Lösung: Däm-
mung 
 und Einbau 
einer 
Wärmepumpe." 

Habeck & Regier-
ungsparteien  

"Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne) hat  
seinen Geset-
zentwurf für die 
Heiz-Wende 
vorgelegt." 

Fehlende 
staatliche  
Unter-
stützung  

"Die Ampel 
macht bei der 
Technolo-
gieoffenheit  
Etiket-
tenschwindel 
und lässt die 
Menschen 
mit ihren 
Sorgen we-
gen der ho-
hen Kosten 
allein" 

Mehr 
Förderung 
statt Forder-
ung  

"Bei neuen 
Pflichten ist sich 
die  
Ampel einig, bei 
konkreter 
Förderung gibt 
es nur dichten 
Nebel." 

 

B.Z. Regierungsstreit-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat mor-
alische Bew-
ertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Ist das noch 
Koalition oder  
kann das 
weg? 

Gefährdung 
der  
Regier-
ungskoalition  

"Der Streit 
um den Heiz-
Hammer 
droht  
die Regier-
ung zu 
sprengen!" 

Habeck  " Für Wirtschafts-
minister Robert 
Habeck (53, 
Grüne) 
 wird sein Hei-
zungsgesetz zur 
Bewährungsprobe 
für die Ampel." 

Anzweiflung 
der Koalition 

" In internen 
Grünen-Run-
den erklärte 
Habeck  
nach  B.Z.-In-
formationen: 
Entweder sein  
Hei-
zungsgesetz 
komme wie 
geplant - oder 
man 
müsse erns-
thaft darüber 
diskutieren, 
ob die  Koali-
tion in der 
bisherigen 
Form noch 
Sinn macht." 

    

Ist das noch 
Koalition oder  
kann das 
weg? 

Wut auf die 
FDP 

"Auch öffen-
tlich lassen 
die Grünen 
ihre Wut über 
die FDP 
raus." 

FDP "Auslöser: Die 
Liberalen verhin-
derten, dass der 
Bundestag ab 
 dieser Woche 
über das Hei-
zungsgesetz 
berät." 

Wortbruch  " Habeck warf 
der FDP des-
halb "Wort-
bruch" vor." 
 
"Grünen-Frak-
tionsges-
chäftsführerin 
Irene Mihalic 
(46) be-
zichtigte die 
FDP, sich "wie 
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eine Opposi-
tion mit Minis-
terämtern" 
 aufzuführen." 

Ist das noch 
Koalition oder  
kann das 
weg? 

Unzufrieden-
heit mit FDP  
& Grünen  

" Die SPD-
Fraktion von 
Kanzler Olaf 
Scholz (64) 
ist nach all 
dem  
Hickhack auf 
BEIDE Koali-
tionspartner 
sauer." 

FDP & Grüne  "Der FDP 
 unterstellt die 
SPD: Sie wolle 
nur wegen der 
Landtagswahlen 
in Hessen und 
Bayern das Ge-
setz auf Herbst 
verschieben. 
 Und von den 
Grünen ist die 
SPD genervt: Der 
Wortbruch-Vor-
wurf sei eine völ-
lig unnötige Eska-
lation." 

        

Ist das noch 
Koalition oder  
kann das 
weg? 

Grün vs. 
Grün  

" Und nun 
"kämpft" 
auch noch 
Grün gegen 
Grün: Ba.- 
Wü.-Minister-
präsident 
Winfried 
Kretschmann 
(75, Grüne) 
äußert 
Zweifel am 
Zeitplan des 
Heiz-Ge-
setzes seines 
Parteikol-
legen 
Habeck:" 

Kretschmann " Und nun 
"kämpft" auch 
noch Grün gegen 
Grün: Ba.- Wü.-
Ministerpräsident 
Winfried Kretsch-
mann (75, Grüne) 
äußert Zweifel am 
Zeitplan des Heiz-
Gesetzes seines 
Parteikollegen 
Habeck:" 

    Überprüfung 
der zeit-
lichen  
Um-
setzbarkeit  

""Ich würde 
dem Minister 
und seinem 
Haus empfeh-
len, das 
 noch mal 
genau zu klä-
ren, ob es in 
dieser Zeit 
auch wirklich 
umsetzbar 
ist", so 
Kretsch-
mann." 

Ist das noch 
Koalition oder  
kann das 
weg? 

Regier-
ungskrise 

"Die Krise ist 
so drama-
tisch, dass 
jetzt die 
Rettungsak-
tion für  
die Ampel 
anläuft." 

        Problem-
lösung  

"Scholz 
machte dabei 
klar: Löst das 
Problem in 
den 
 nächsten drei 
Wochen!" 

Spielt die 
FDP ein 
FALSCHES 
SPIEL? 

Streit 
zwischen  
Koali-
tionspartnern 

"Kein Tag 
ohne neuen 
Ampel-Zoff 
um den Heiz-
Hammer  
von Robert 
Habeck (53, 
Grüne)!" 

Habeck  + GEG "Kein Tag ohne 
neuen Ampel-Zoff 
um den Heiz-
Hammer  
von Robert 
Habeck (53, 
Grüne)!" 

Unentsch-
lossenheit  

"Auffällig: 
FDP-Chef 
Christian Lind-
ner (44) und 
seine Partei 
fahren 
mächtig 
zickzack. Sie 
stimmen zu, 
lehnen ab, 
stimmen zu, 
lehnen ab... 
 Spielt die 
FDP beim 
Heiz-Hammer 
ein falsches 
Spiel?" 

Vermeidung 
eines  
Image-
Schadens  

"Doch Mein-
ungsforscher 
Hermann 
Binkert 
 (58, INSA) 
warnt: "Die 
FDP muss 
aufpassen, 
nicht als al-
leiniger 
Störenfried 
abgestempelt 
zu werden."" 

Habecks 
Heiz-Ham-
mer soll  
erst 2028 
kommen 

GEG  " Die Ampel-
Koalition hat 
sich auf Eck-
punkte bei 
dem umstrit-
tenen Gesetz 
von 
Wirtschafts-
minister Rob-
ert Habeck 
(53, Grüne) 
 geeinigt." 

Habeck  " Die Ampel-Koali-
tion hat sich auf 
Eckpunkte bei 
dem umstrittenen 
Gesetz von 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne) 
 geeinigt." 

Abwendung 
einer 
 Demütigung  

"Scholz hat 
damit eine 
Demütigung 
für sich und 
 Habeck 
abgewendet." 

  

  

Verfassungs-
Richter  
stoppen 
Heizgesetz! 

Frust der  
Koali-
tionspartner  

" Frust 
dagegen bei 
SPD und 
Grünen." 

    Sturrkö-
pfigkeit 

"Aus der FDP 
hieß es, nun 
bekomme 
Habeck die 
Quittung 
dafür, dass er 
mit "dem Kopf 
 durch die 
Wand" gewollt 
habe." 

  

  

Verfassungs-
Richter  
stoppen 
Heizgesetz! 

Furcht vor 
Sonder-
sitzung 

"Erste Stim-
men warnen 
nun vor eine 
Sonder-
sitzung des 
Bundestags 
während  
der Som-
merpause." 

    Keine 
Grundlage  

" Der FDP-
Politiker Frank 
Schäffler: "Der 
Respekt vor 
dem Verfas-
sungsgericht  
verbietet es, 
dass man we-
gen so eines 
Gesetze jetzt 
in der Som-
merpause 
eine Sonder-
sitzung macht. 
Dafür gibt es 
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keine 
Grundlage."" 

Heilmann 
führt  
Ampel-Re-
gierung vor 

Peinlichkeit 
für die  
Regier-
ungsparteien  

"Die Regier-
ung: über-
rumpelt und 
bloßgestellt. 
Das Protokoll 
der pein-
lichsten  
Stunden der 
Ampel" 

Karlsruhe (Bun-
des- 
verfas-
sungsgericht) 

"Diese Heiz-
Klatsche aus 
Karlsruhe hat 
gesessen - das 
sieht man auch 
am Tag danach!" 
Gestern Vormit-
tag, 
 Bundestag: lange 
Gesichter, tiefe 
Augenringe, mür-
rische Mienen. 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
(53, Grüne) tele-
foniert 
 angestrengt." 

Mürrisch, rat-
los, 
erschöpft, 
müde 

"Gestern 
Vormittag, 
Bundestag: 
lange 
Gesichter, 
tiefe Augen-
ringe, mür-
rische 
Mienen. 
Wirtschafts-
minister Rob-
ert Habeck 
(53, Grüne) 
telefoniert 
angestrengt. 
Auf den 
blauen Bun-
destags-
sesseln in 
einer hinteren 
Reihe: die 
SPD-Chefs 
Saskia Esken 
(61), Lars 
Klingbeil (45) 
und 
Parteigeneral 
Kevin Kühnert 
(34). 
Erschöpft, rat-
los. Auf der 
Regierungs-
bank ein 
müder Chris-
tian Lindner 
(44, FDP).  
Katerstim-
mung in der 
Ampel. Die 
selbst ernan-
nte 
Fortschrittsko-
alition: in 
Trümmern!" 

  

  

Heilmann 
führt  
Ampel-Re-
gierung vor 

Streit um 
Sonder-
sitzung 

" Gegen 23 
Uhr: Krisengi-
pfel der Am-
pel-Spitzen. 
Die Stim-
mung: aufge-
laden. Die 
Grünen 
schieben 
Frust, fordern 
die Sonder-
sitzung. Die 
FDP sagt: 
Nein! 
 Donnerstag, 
7.20 Uhr: Im 
"Deutsch-
landfunk" hält 
sich Grünen-
Frak-
tionschefin 
Britta Haßel-
mann (61) 
eine Sonder-
sitzung Ende 
Juli offen, 
steht fast al-
leine da. 
Scholz, Lind-
ner und 
deren Frak-
tionschefs: 
dagegen." 

    Rückschlag 
für die Grü-
nen  

"Die Grünen 
einmal mehr 
geschlagen." 

  

  

Brandenburg 
will Hei-
zungsgesetz  
stoppen 

Streit über 
GEG war 
förderlich  
für AfD 

" Der Ärger 
über das 
neue Hei-
zungsgesetz 
hat die AfD in 
Brandenburg 
auf 32 Pro-
zent kata-
pultiert." 

Die Grünen  "Doch auch die  
anderen Parteien 
lehnen das Regel-
werk der Bun-
desregierung ab - 
bis auf die Grü-
nen." 

      

  

 

B.Z. Einsichts-Frame 

Titel 

Prob-
lemdefini-
tion  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat moralische 
Bewertung 

Handlungs-
empfeh-
lung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Habeck hat 
endlich 
verstanden! 

Rücksicht-
losigkeit  

"Trotz mas-
siver Kritik 
peitschte er 
das Gesetz  

Habeck  "Über Monate 
hielt Robert 
Habeck un-
verdrossen an  

Lob für die Ein-
sicht  

" Jetzt lenkt 
Habeck erst-
mals ein und 
zeigt: Er hat of-
fensichtlich 

Klärung al-
ler offenen  
Fragen 
ohne 
Zeitdruck  

"Daher muss 
nun eine ehrli-
che Bestand-
saufnahme 
 her: Was ist 
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durchs Kabi-
nett. 

seinem Heiz-
Hammer fest." 

doch ein Ohr für 
die Ängste der 
Menschen, die 
Sorgen der 
 Kommunen, 
die Bedenken 
vieler Experten. 
 Richtig so!" 

wirklich 
bezahlbar? 
Wie gelingt, 
dass künftig 
nicht nur mit 
Wärmepumpen 
geheizt werden 
kann? Die Am-
pel-Koalition 
sollte sich mit 
ihren 
Beratungen 
ausreichend 
Zeit lassen. Ein 
weiteres 
Murks-Gesetz 
ist Mietern und 
Eigentümern 
nicht zuzu-
muten." 

Habeck gibt 
über-
raschendes  
Heiz-Ver-
sprechen 

Späte Ein-
sicht  

"Kaum ist 
sein wichtig-
ster Berater 
Patrick 
Graichen 
wegen der 
Filz-Affäre 
weg, zeigt 
sich 
Wirtschafts-
minister 
Robert 
Habeck 
 (Grüne) 
plötzlich zu 
wichtigen 
Änderungen 
bei seinem 
umstrittenen 
Heiz-Gesetz 
bereit." 

Habeck  "Kaum ist sein 
wichtigster 
Berater Patrick 
Graichen wegen 
der Filz-Affäre 
weg, zeigt sich 
Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck 
 (Grüne) plötzlich 
zu wichtigen Än-
derungen bei 
seinem umstrit-
tenen Heiz-Ge-
setz bereit." 

Un-
glaubwürdigkeit  

"Und schlie-
ßlich: Er nehme 
die Kritik und 
die gesell-
schaftlichen 
Sorgen vieler 
"sehr ernst" …" 

    

Vergeigt das 
Heiz-Gesetz 
n 
icht 
nochmal! 

GEG  "Heiz-Ham-
mer?" 

Habeck  War einmal. Olaf 
Scholz und Chris-
tian Lindner ha-
ben  
Robert Habecks 
Heiz-Hammer 
zum 
Hämmerchen 
geschrumpft." 

Vernuft + Un-
fähgkeit 
 der Grünen  
 
Bürger für 
dumm verkauft 
 
Unehrlichkeit  
 
Fehler-Reflek-
tion  

"Ein Sieg gelb-
roter Vernunft!  
Nun kann 
gelingen, was 
die Grünen  
allein nicht 
hingekriegt hät-
ten: mehr 
Klimaschutz - 
zu einem 
vernünftigen 
Preis." 
 
" 1. Die Kopf-
durch-die-
Wand-Politik 
funktioniert 
nicht. Die Bun-
desbürger 
mögen nicht, 
wenn man ver-
sucht, sie für 
dumm zu 
 verkaufen. 
 2. Politische 
Glaubwürdigkeit 
erwirbt man 
nicht durch Re-
den, sondern 
Taten. Wer Bür-
gern für 
Klimaschutz 
horrende 
Kosten 
 aufbrummen 
will, zugleich 
aber AKW ab- 
und dreckige 
Kohlekraftwerke 
anschaltet, han-
delt unehrlich. 
 3. Für eigene 
Fehler ist man 
selbst verant-
wortlich - nie-
mand sonst!" 

Chance 
wahrneh-
men  

" Sie sollten 
diese Chance 
nicht ver-
geigen." 

 

B.Z. Eile-Frame 

Titel 
Problemdefi-
nition  

Zitat Prob-
lemdefinition 

Ursa-
chenzuschreibung  

Zitat Ursa-
chenzuschreibung  

Moralische 
Bewertung  

Zitat moralische 
Bewertung 

Handlungs-
empfehlung  

Zitat Hand-
lungsempfeh-
lung  

Hektik im 
Bundestag 
vor der 
Som-
merpause,  
aber warum 

Zu wenig 
Zeit & 
Verachtung 
der  
Regierung 
gegenüber  

"Am Montag 
wurden dazu 
Experten an-
gehört, aber nur 
zwei Stunden 
lang. Nun bleibt 

    Hasst we-
gen Urlaub 
+  
Privi-
legierte 
Politiker  

" Das alles ges-
chieht nur, weil 
die Som-
merpause 
bevorsteht.  
Am Freitag 
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ist sie so 
lang? 

Wählern & 
Parlament  

den 
Abgeordneten 
des Bundes-
tages überhaupt 
keine Gelegen-
heit mehr, um 
das Gesetz zu 
ändern, dafür 
reicht die Zeit 
bis Freitag lange 
nicht. Aus-
gerechnet das 
Heizungsgesetz, 
das so tief in 
das Privatver-
mögen eingreift 
und Millionen 
Menschen in 
diesem Land 
zutiefst 
verunsichert, wir  
in einer Art und 
Weise durch 
den Bundestag 
gepeitscht, die 
schon an eine 
Verachtung der 
Wähler und des 
von ihnen 
gewählten Par-
lamentes 
grenzt." 

gehen alle 736 
Abgeordnete 
des Deutschen 
Bundestages in 
den Urlaub. Sie 
kommen erst 
am 4. Septem-
ber wieder, also 
acht Wochen 
später. Wer hat 
so viel Som-
merurlaub bei 
voller 
Bezahlung? 
Kaum einer." 

Hektik im 
Bundestag 
vor der 
Som-
merpause,  
aber warum 
ist sie so 
lang? 

Unwahrheit  " Aber das tun 
sie nicht. SPD, 
Grüne und FDP 
behaupten, sie 
müssten das 
Gesetz im 
Schnelldurchlauf 
verabschieden, 
damit die 
Menschen nicht 
bis zum Herbst 
im Unklaren 
bleiben. Das 
klingt zynisch, 
denn die Unklar-
heit kommt ja 
eben dadurch 
 zustande, dass 
das Gebäu-
deenergiegesetz 
so viele Fragen 
offen lässt." 

    Zynimus + 
privilegierte  
Politiker 

" Aber das tun 
sie nicht. SPD, 
Grüne und FDP 
behaupten, sie 
müssten das 
Gesetz im 
Schnelldurchlauf 
verabschieden, 
damit 
 die Menschen 
nicht bis zum 
Herbst im Un-
klaren bleiben. 
Das klingt 
zynisch, denn 
die Unklarheit 
kommt ja eben 
dadurch 
 zustande, dass 
das Gebäu-
deenergiegesetz  
so viele Fragen 
offen lässt." 
 
"Das gilt in 
jedem Betrieb. 
Nur im Bundes-
tag nicht." 

Arbeit fer-
tigstellen  

"Wenn die Ar-
beit nicht 
getan ist, 
muss man 
weiter-
arbeiten und 
Überstunden 
machen. Das 
wissen alle, 
die wollen, 
dass ihre 
 Arbeit 
gelingt." 

Die Grüne 
Arroganz 
nervt! 

Übereiltes  
Gesetzge-
bungsver-
fahren 

"Monatelang 
machten Robert 
Habeck und die 
Grünen Druck, 
das Heiz-Gesetz  
per Turbo durch 
den Bundestag 
zu peitschen." 

Habeck & Die 
Grünen  

"Monatelang 
machten Robert 
Habeck und die 
Grünen Druck, 
das Heiz-Gesetz  
per Turbo durch 
den Bundestag zu 
peitschen." 
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